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Wundern Sie sich meinetwegen, aber nehmen Sie nur ja nicht 
unfreundlich auf, daß ich Ihnen, mein verehrter Herr und Freund, 
•dieses Büchlein zu widmen wage: Ihre Rechtsphilosophie und 
meine Rechtsdogmatik haben (oder täuscht mich Selbstgefälligkeit?) 
mehr als wir beide bei deren Abfaßung wüsten oder ahneten, mit- 
einander gemeinsam. Was? das verstehen wir beide und einige 
Andere ; den Uebrigen mag immerhin diese mir von Herzen gehende 
Widmung unverständlich sein: sie gilt Ihnen und unserem brafen 
Haupt seit unserem Abendgespräch in München, und ich empfehle 
^getrostes Mutes dieses Büchelchen in Ihren Schutz und dessea 
Verfaßer in Ihre Freundschaft. 

B onn im Februar 1862. 
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VORREDK 



Das voriierencte Institutionen-Lehrbuch habe ich vor sieben 
Jahren meinen Zuhörern *statt handschrifthcher Mittheilung' drucken 
laßen, um es ihnen als ein Hilfsbüchlein zur Vorbereitung und zum 
Nachstudieren meiner Institutionen -Vorlesungen zu schenken: so 
ist (wie ich vor zwei Jahren, als ich der auf dem Titel genannten 
Verlagshandlung den Hest der Auflage zum Verkauf überließ, be- 
vorwortete), allmählich wider' meine Absicht eine ziemliche Anzahl 
von Exemplarien in die Buden der Antiquare und in die Hände 
auch meiner Nichtzuhörer gekommen, und es ist dem Büchelchen 
zwar nicht die Ehre, citiert,,aber die praktischere, ungenannt be- 
nutzt zu werden, widerfahren. Ich habe nun zwar diese neue 
Ausgabe, welche sich nöti^ gemacht hat, mannigfaltig verbeßert 
und auch gemehrt; aber m die Gestalt, welche ich dem Abriß 
gegeben haben würde, wenn ich ursprünglich ein Compendium 
und nicht ein Hilfsbuch zum Studieren des römischen Prfvatrechts 
hätte verfaßen wollen , konnte und wollte ich es nun doch nicht 
bringen : hoffentlich wird jedoch diese neue Ausgabe auch den- 
jenigen meiner Berufsgenoßen, welche schon die erste zu ihren 
Vorlesungen zur Hilfe genommen haben, und ihren Zuhörern noch 
beßere Dienste leisten, als es jene vermochte, und daß ich wünsche, 
mein Büchlein möge auch fernerhin und in weiteren Kreißen nütz- 
lich befunden werden, ist nicht Schriftsteller-Eitelkeit. Das Ver- 
hältniss dieses Abrißes zu meinem auf der folgenden Seite ange- 
führten größeren Lehrbuche, so wie zu meinem Grundriß der Pan- 
dekten (5te Aufl. Bonn 1861. 8^) erklärt sich genugsam aus einer 
Vergleichung der Titel und den Vorreden jener Bücher mitf dem 
Titel und der Einleitung des vorliegenden. Das Register ist auf 
den dringenden Wunsch des Verlegers hinzugefügt worden: ein 
Nachschlagebuch wollte ich, wie sich aus dem Obigen ergiebt, nicht 
machen; aber da ein solches Kegister auch zur Kecapitulation des 
Durchstudierten gebraucht werden kann, so habe ich jenem Wunsche 

fern nachgegeben. Die Druckfehler dieses Büchleins sind ohne 
weifel seine seltensten, aber es hat deren ge>\iss manehet die ich 
bis jezt nicht bemerkt habe : die von mir bemerkten sind, abge- 
sehen von einigen Verwechselungen der Buchstaben ^ und ^, n und 
u, folgende: 

Seite Zeile Seite Zeile 
31 11 VormSgens- «c/«e Vermögens- 109 10 ^ftfje z«: Dfonvs.Hal. X. p.659. 
79 4 dem - den 154 7 (nr.§33,e). setze {iii.§33,^). 

89 3 v,u. rescisibsel * rtscissibel 177 7 v.u. postlimii - postllminti 
98 11 [§§ 166...16S.] - [§§l(>3...ie8.] ISO 2 ». w. Scabinia- - Sablnia- 
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Die in [] gesetzten AnfUhrnng^en gehen sowohl in dem folgenden 
Inhaltsverzeichnisse als im Buche selbst auf das ausftlhrliche Lehrbuch 

Pandekten des römischen Privatrechts oder Institutionen des gemei- 
nen deutschen Civilrechts. Von Ed. Böckin g. Bd. I. Bonn bei 
Ad. Marcus. 1853. 8». Bd. II. Leipzig beiS.Hirzel. 1855. 8«., 

die in () oder ohne Klammem gesetzten auf den vorliegenden Abriß. 

Ist ein § desselben Buches, worin das Citat vorkommt, angefahrt, 
so ist keine rümisohe Zahl vorgesetzt, wohingegen eine solche steht vor 
den citierten §§ aus einem anderen Buche, so wie bloße Buchstaben- 
paragraphen gesetzt sind, wo sie zu demselben vorherangefUhrten Zah- 
lenparagraphen gehören. 



§§ Einleitimg. 

I. Die Rechtswißenschaft 
i. A. Die Wißenschaft; die des Bechts und ihr Yerhältniss zur 
Moral und Keligion. [§ t.] Seite I. 2. 

2. B. Die Gliederung des Rechts: privates, öffentliches und Kir- 

chen-Recht. [§2.] S.2. 

3. G. Das positive Recht, dessen Entfaltung und Darstellung. 

[§§3...9.92*] S.2...4. 
lt. Quellen und Hilfsmittel. 

4. A. Allgemeine Begriffe. [§10.] S.4.5. 
B. Insbesondere 

1. Rechtsquellen. 

5. a. lus non scriptum. [§ti.] S. 5« 
b. lus scriptum. 

6. a. Die römischen Formen. [§§ t2...17.] S.6.7. 
fi^. Uns erhaltene Quellen: 

7. a. Die voijustinianischen. [§fi18...20.] S. 7.8. 

8. B. Die justinianischen Rechtswerke. [§§ 21 . u. S. 2*...22*.] 

8.8... 10. 

9. c. Das römische Recht in den germanischen Reichen 

[§22.] und im Mittelalter. [§§23.24.] S. 10. lt. 

10. 2. Rechtsgeschichtliche QueUen und HUfsmittel. [§§25.26.1 

11, ra. Das System. [§§27...29.u.S.*22...*31.] S.11...13. 
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Erstes Buch. Die Voranssetsangen der Priyatrechte. 

§§ Erstes KapfteL Die Reehtssabjecte. 

i2. I. Die Persönliclikeit überhaupt. [§30.] S. U. 15. 
II. Die physische Person. 

13, A. Rechts- und Handlungs-Fähigkeit im aUg.[§§ 31. ..36.1 S.t5.16. 

B. Verschiedenheit der Rechts- und Handlungs - FlUiigkeit der 

physischen Personen 

14, t. nach natürlichen Eigenschaften und Zuständen. [§§31,6. 

37...40.] S. I6.,.l6. 
2. nach ihier MitgU^dschaft [§3l,fr. §ii.] 

a. in der Familia. 

16, a. Bedeutung dieser im allgemeinen (Familia und Familie). 

[§42.] S. 18. 19. 
^, Die Familia insbesondere als 

16. a. die civile Rechtsfähigkeit ihrer Glieder unter sich 

bestimmend. [§§43...4S.] S. t9...22. 
h. Voraussetzung besonderer Rechtsverhältnisse ihrer 
Mitglieder unter sich: 

17. I. Eigentliche Verwandtschaft, [f § 49...5 1 . u. S.*32.33.] 

S. 22. 23. 

18. II. Analoge Verhältnisse. [§§55...57.] S.23. 

b. im römischen StaatsTerbande. 

19* €t\ Verhältniss der drei Bestandtheile dieser Civilreohts- 

föhigkeit des Subjects. [cf.§60,a.] S.23. 24. 
ß\ Die Rechtsfähigkeit der Person im Staate zufolge ih- 
rer Stellung in 

20, a, der familia: Status; capitis minutio. [§5^8.] S. 24.25. 

21, h* dem Stande. [§59.] S.25.26. 

22, c dem Staate: bürgerliche Ehre. [§60.] S.26.27. 

23, c. in einer Religionsgemeinde. [§61.] S.27,28. 

24, III. Die juiistische Person. [§§62...66. Tgl.§30.] 8.28...30. 

Zweites Kapitel. Die Bechtsobjecte. 

25, I. Die Sache überhaupt. [§67.] S.30.31. 

II. Die körperliche Sache. 

26, A. deren Fähigkeit, Rechtsobjeet zu sein. [§§68...73.] S. 31.32. 

27, B. Natürliche Eigenschaften der Sachen, welche auf deren Be- 

deutung als Rechtsgegenstände von Einfluß sind. [§§74.. 
..76] S.32.33. 

28, C. Juristische Eigenschaften: Fungibilität, Werth, Haupt- und 

Neben-Sache (Unterschiede, welche der Wille derSubjecte 
den Sachen beilegt). [§§77...St.] 8.33..,36. 

III. Die Leistung. 

29, A. Begriff. [§ 82.] S. 36. 37. 

30, B. Arten. [§83. cf §89.] S.37. 

C. Inhalt. 

31, t. Der Wille an sich. [§§84...88.] S.37. 38. 

32, 2. Die Willensäußerung. [§§S9...9t.] S.38...40. 
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|§ • ' Drittes Eaptel. Die Becht«. 

I. Das objcctive Hecht, die Kechtsbestimmung. 

33. A. deren Geltung. [H92...94.] S.40.41. 

34. B. Entstehung, Aenderung, Aufhebung. [§95.] S.41.42. 

35. C. Anwendung. [§§96.97.] S.42.43. 

IL Das subjective Recht, die rechtlichen Befugnisse. 

36. A. Begriff und Arten. [§§98.99.] S. 43. 

B. Entstehung und Ende. 

37. 1. überhaupt [§§100.101.] S.43. 
2. Insbesondere 

a. Thatsachen, 

38. tt. zufällige. [§ 102.] S. 44. 
fi'. Rechtsgeschäfte. 

39. a. Begriff, Bestandtheile und Arten. [§§ 103. 104.} 

S.44.45. 
b. Inhalt. 

40. I. Unerlaubte Willensäußerungen. [§105.] S.45.46. 

II. Erlaubte, Rechtsgeschäfte i. e. S. 

41. 1. Hauptinhalt. [§§ 106...109.] 8.46.47. 

42. 2. Nebenbestimmungen. [§§ 110...115.] S.47...49. 

43. C. Form und Wirkungen. [§§ 116...119.] S.49.50. 

44. b. Zeit. [§§ 120...122.] S.50.51. 

45. c. Besitz. [§§ 123...126.] S.51...53. 

III. Die Objectivierung der subjectiven Rechte und Geltendmachunjg^ 
des objectiven Rechts als subjectiyes : Ausübung und Schats 
der Rechte. 

46. A. Erhaltungs- und Sicherungs-Mittel. [§127.] S.53.54. 

47. B. Ausübung, Concurrenz und CoUision. [§ 12b.] S. 54. 55. 

C. Schutzmittel verletzter Rechte. 

48. 1. Selbsthilfe und Nothwehr? [§ 129.] S.55.56. 
2. Die Privatrechta-Schutzmittel. 

49. a. deren Arten. [§§129,«...^. 130,p.] S.56.57. 

W. b. Verschiedenheit der processualischen Behandlung. [§ 130.] 

S. 57...60. 
c. Inhalt und Richtung der RechtsBchutzmittel. 
a\ die ordentlichen Rechtsschutzmittel : 
a. Actiones: 
5t I. Begriff und Arten. [§ I31,a...2.] S.60...64. 

52* . II. Erfordernisse, Zweck und Wirkung. S. 64. 65. 

53. III. Untergang. [§ IHl,«'.] S.65...67. 

54. b. Interdicta. [§ 13l,/9'..y.] S.67...69. 

55. c. Exceptiones. [§ 131,»'...b.] S.69...71. 
ß\ die außerordentlichen Rechtsmittel. 

56. a. Cautionen. [§ I27,d...jj.] S.71.72. 

57. b. Besitzeinweisungen. [§ 132,a...e.] S. 72. 73. 

58. c. Wiedereinsetzung in den vorigen Stand. [§ 132,/'...<.] 

S. 73. 74. 
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Zweites Buch. Die einfachen Privatrechte. 

§§ Erstes Kapitel. Eigenthum und dingliche Bechte. 

1, Uebersicht. (cf. S. 12.) [§ 133.] S.75.76. 

I. Eigenthum. 

I. Begriff und Gesohlcbte. 

2, A. Begriff, Inhalt, Erfordernisse. [§ 134.] S.76. 

5. B. Formen und Stufen der Anerkennung. [§§ 135...137.] S.77.78. 

4. G. Beschränkungen des Eigenthumsrechts.[§§ 138... 140.] S.78...S0. 
II. Erwerb. 

5. A. Eigenthumserwerbsarten im allgemeinen. [§ 141. cf. § 100.] 

S.81.82. 

6. B. Civile Erwerbsarten. [§§ 142...149.] S.82...86. 

; 7. C. Naturale Erwerbsarten. [§§ 150..»154.] S.86...91. 

8, m. Beendigung des Eigenthums. [§§ 155...158.] S.91...93. 

n. Die dinglichen Rechte. 

A. Die selbständigen oder die dinglichen Nutzungs- 
rechte. 

9, I. Arten der dinglichen Nutzungsrechte. [§159.] S.93.94. 
IL Servitutes oder eigentliehe iura in re. 

10. A. Begriff, Inhalt, Eintheilungen. [§ 160... 162.] S.94...98. 
, B. Die einzelnen Arten: 

11. \. Persönliche Servituten. [§§ 163...168.] 8.98...101. 

12. 2. Prädiale Servituten. [§§ 169...171.] S.101...103. 
IB. C. Entstehung der Servituten. S. 103... 105. 

14. D. Beendigung der Servituten. S. 105.. .107. 
' III. Die neueren dinglichen Nutzungsrechte: 

15. A. Superficies. S. 107... 109. 

I 16, B.Emphyteusis. S. 109...11I. 

' B. Das unselbständige dinglieh^) das Pfand-Recht. 

n, I. Begriff und Geschichte. [cf.§ I33,i.6. §146,/?',/.] S.111...115. 

I 18. IL Entstehung des Pfandrecht«. S. 115... 118. 

19. IIL Rechtsverhältnisse. S. 11 8... 122. 

20. lY. Beendigung. S. 122... 124. 

Zweites Kapitel. Obligationes. 

21. L Begriff. S. 124... 126. 

» 22. n. Subjecte. S. 126...131. 

ni. Inhalt, 

23. A. wesidntlioher. S. 131... 134. 

24. B. außerwesentlicher. S. 134. 135. 
lY. Entstehung. 

25. A. Uebersicht. S. 135... 140. 
B. Civiles obligationum causae. 

1. Contractus, 

a. re. S. 140... 142. 

b. verbis. S. 142. 143. 

c. Utteris. S. 143.144. 

d. oonsensu. S. 144... 148. 
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§§ 

30. 2. ex delicto obligatioBCS. S. 148... 152. 
3. ex variis causarum figuris: 

31. a. quasi ex contractu. S.152...154. 

32. b. quasi ex delicto. S. 154. 155. 

33. 4. Einseitige Verheißungen. S. 155... 157. 

34. C. Pacta. S. 157...1ÜÜ. 
V. Beendigung. 

35. A. Die Beendigung bezweckende Bechtsgeschäfte. S. 161... 163. 

36. B. BeendigungsgrUude ohne Bücksicht auf den Willen der rei. 

S. 103. 164. 

Drittes Kapitel. Familienrecht. 

37. Natur dieser Rechtsverhältnisse überhaupt. S. 165... 167. 

I. Ehe oder das Gattenverhältniss. 

38. A. Begriff. S. Ib7...t71. 

39. B.Eingehung. S. 171...173. 

40. C. Ende. S. 173.174. 

II. Eltern- und Kindes-Verhältniss. 

41. A. Civilrechtliche und naturale Bedeutung. S. 17 4... 176. 

42. B.Entstehung. S. 177... 180. 

43. C. Ende. 8.181.182. 

III. Vormundschaft. 

44. A. Begriff und Arten: tutela, cura. S. 182... 186. 

45. B.Entstehung. S. 180... 190. 

46. C. Ende. S. 190... Ur2. 

IV. Auf Eigenthümlichkeiten des röm. Staats und der röm. familia 

beruhende Analoga von Familienverhältnissen. 

47. A. Clientel, Patronat, Quasipatron at. S. 192... 194. 

4S. B. Grund-Herlichkeit und Hörigkeit : Colonat, Laeti etGentiles. 
S. 194...196. 



Drittes Buch. Die znsanunengesetzten Privatrechte. 

1. Einleitung. S. 197... 199. 

Erstes Kapitel. Familiengüterrecht 

I. Einfluß der Ehe auf das VermOgen. 

2. A. im allgemeinen. ^S. 199. 2ü0. 
B. Insbesondere 

3. 1. Dos, Brautgeschenke, propter nuptias donatio. S. 2OO...2O164 

4. 2. Recepticia bona sive Parapherna. S. 206.207. 

5. 3. Einfluß der Ehe auf obligatorische Verhältnisse der Gatten. 

S. 207...2Ü9. 

6. 4. Vermögensrechtliche Nachtheile der Scheidung und Wieder- 

heirat. S.2n9...2l2. 

II. Einfluß der Familienabhängigkeit auf das Vermögen, 

7. A. im allgemeinen, (i. § 16.) S. 212. 213. 
B. Insbesondere 

8. 1. Pecalien und Adventicien. S. 2 13. ..2 17. 

9. 2. Obligatorische Verhältnisse der alieno iuri subieeti. [§36,/ 

§45.n».2. §40,c...c. §48,«.] S.217...220. 
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§§ 

III. Einfluß der Yoi-mnndscbaft auf. das Vermögen, bei 
10. A. bestehender Vormundschaft. S. 220...223. 

iL B. beendigter Vormundschaft. S.223...225. 

12. C. vormundschaftlichenHaadlungen eines Nichtvormunds. S. 225. 

22H. 

13. IV. Einfluß des Patronats und Quasipatronats auf das Vermögen. 

(cf. II. §47.) S. 226. 227. 

14. V. Einfluß der Grundhörigkeit auf das Vermögen, (cf. ii. § 48.) 

S. 227...229. 

Zweites KapiteL Erbrecht. 

15. Grundbegriffe und üebersicht der Darstellung. S. 229...232, 

Erster Abschnitt. Directe Erbfolge. 

I. nach altem Civürecht. 

A. Testamen taiia hereditas. 

1. Delation. 

16. a. Fähigkeit zur Errichtung des Testaments. S. 233.. .235. 

17. b. Form des Testaments. S.235...238. 

18. 0. Irhalt des Testaments. S. 238...216. 

19. ' d. Wegfallen des Testaments. S.246...248. 

2. Erwerb. 

20. a. Subjecte. S.248...252. 

21. b. Form. S.252...254. 

22. c. Wirkung. S.254...256. 

23. B. Intestati oder legitima hereditas. S. 257.. .260. 

24. C. Erblose Hinterlaßenschaften. S. 260...262. 

II. Prätorisches Erbfolgesystem, Bonorum possessio. 

25. A. Entstehung. Arten und Verhältniss zur hereditas. S.262...265. 

B. Delation der BP. verstorbener 

26. 1. ingenui. S.2«5,..270. 

27. 2. manumissi. S. 270. ..272. 

28. C. Erwerb der BP. S. 272. 273. 

III. Erbrecht nach den kaiserlichen Constitutionen. 

29. A. Testamentarische Erbfolge. S. 273. 274. 

30. B. Intestaterbfolge. S.274...277. 

Zweiter Abschnitt. Indirecte Succession. 

3i, I. Geschichtliches. Codicilli. S.277...2S0. 

II. LegSta. 
32. A. Begriff, Arten, Erfordernisse. S. 280...283. 

33^ B. Wirkungen. S.283...28.=), 

34. C. Beschränkungen und Wegfall. S.285...287. 

35. III. Fidei commissa. S. 287. ..289. 

36. Dritter Abschnitt. Mortis causa capiones. S.200.291. 



HERRN 

ADOLF TRENDELENBTURG 

IN BERLIN. 



Wundern Sie sich meinetwegen, aber nehmen Sie nur ja nicht 
unfreundlich auf, daß ich Ihnen, mein verehrter Herr und Freund, 
•dieses Büchlein zu widmen wage: Ihre Rechtsphilosophie und 
meine Rechtsdogmatik haben (oder täuscht mich Selbstgefälligkeit?) 
mehr als wir beide bei deren Abfaßung wüsten oder ahneten, mit- 
einander gemeinsam. Was? das verstehen wir beide und einige 
Andere ; den Uebrigen mag immerhin diese mir von Herzen gehende 
Widmung unverständlich sein: sie gilt Ihnen und unserem brafen 
Haupt seit unserem Abendgespräch in München, und ich empfehle 
getrostes Mutes dieses Büchelchen in Ihren Schutz und dessen 
Verfaßer in Ihre Freundschaft. 

B onn im Februar 1862. 



Bg. 






VORREDE. 



Das vorliegeii()e iBStitutionen-Lehrbach habe ich vor sieben 
Jahren meinen Zuhörern *statt handschriftlicher Mittheilung' drucken 
laßen, um es ihnen als ein Hilfsbüchlein zur Vorbereitung und zum 
Nachstudieren meiner Institutionen -Vorlesungen zu schenken: so 
ist (wie ich vor zwei Jahren, als ich der auf dem Titel genannten 
Verlagshandlung deja Rest der Auflage zum Verkauf überliei^, be- 
vorwortete), allmählich wider meine Absicht eine ziemliche Anzahl 
von Exemplarien in die Buden der Antiquare und in die Hände 
auch meiner Nichtzuhörer gekommen, una es ist dem Büchelchen 
zwar nicht die Ehre, citiert„aber die praktischere, ungenannt be- 
nutzt zu werden, widerfahren. Ich habe nun zwar diese neue 
Ausgabe, welche sich nötig" gemacht hat, mannigfaltig verbeßert 
und auch gemehrt; aber m die Grestalt, welche ich dem Abriß 
gegeben haben würde, wenn ich ursprtlngüch ein Compendiüm 
und nicht ein Hilfsbuch zum Studieren des römischen Privatrechts 
hätte verfaßen wollen , konnte und wollte ich es nun doch nicht 
bringen : hoffentlich wird jedoch diese neue Ausgabe auch den- 
jenigen meiner Berufsgenoßen, welche schon die erste zu ihren 
Vorlesungen zur Hilfe genommen haben, und ihren Zuhörern noch 
beßere Dienste leisten, als es jene vermochte, und daß ich wünsche, 
mein Büchlein möge auch fernerhin und in weiteren Kreißen nütz- 
lich befunden werden, ist nieht Schriftsteller-Eitelkeit. Das Ver- 
hältniss dieses Abrißes zu meinem auf der folgenden Seite ange- 
führten größeren Lehrbuche, so wie zu meinem Grundriß der Pan- 
dekten (5te Aufl. Bonn 1861. 8^) erklärt sich genugsam aus einer 
Vergleichung der Titel und den Vorreden jener Bücher m\i dem 
Titel und der Einleitung des vorliegenden. Das Register ist auf 
den dringenden Wunsch des Verlegers hinzugefügt worden: ein 
Nachschlagebuch wollte ich, wie sich aus dqm Obigen ergiebt, nicht 
machen; aber da ein solches Register auch zur Recapitulatiou des 
Durchstudierten gebraucht werden kann, so habe ich jenem Wunsche 
gern nachgegeben. Die Druckfehler dieses Büchleins sind ohne 
Zweifel seine seltensten, aber es hat deren gemss manche, die ich 
bis jezt nicht bemerkt habe: die von mir bemerkten sind, abge- 
sehen von einigen Verwechselungen der Buchstaben <? und er, n und 
«, folgende: 

Seite Zeile Seite Zeile 
31 11 Vormogens- «ef«e Vermögens- 109 10 ffirje zu: Dlonys.Util.X.pMd. 

79 4 dem - den 154 7 (iii.§33,e). setze (iii.§33,/K 

$9 3 V. «. rescisibsel « rescfssib«! 177 7 v.n. postllmil - postliminll 

98 11 [§§ 166...16S.] - [§§lö3...lö8.] ISO 2 ». m. Scablnia- - Sabinia- 



INHALTSVERZEICHNISS. 



Bie in [ ] gesetzten Anführungen gehen sowohl in dem folgenden 
Inhaltsverzeichnisse als im Buche selbst auf das ausführliche Lehrbach 

Pandekten des römischen Privatrechts oder Institutionen des gemei- 
nen deutschen Cirilrechts. Von Ed. Böckin g. Bd. I. Bonn bei 
Ad. Marcus. 1853. 8^ Bd. II. Leipzig beiS.Hirzel. 1855. 8^, 

die in ( ) oder ohne Klammem gesetzten auf den Torllegenden Abriß. 

Ist ein § desselben Buches, worin das Citat vorkommt, angeführt, 
so ist keine römische Zahl vorgesetzt, wohingegen eine solche steht vor 
den citierten §§ aus einem anderen Buche, so wie bloße Buchstaben- 
paragpraphen gesetzt sind, wo sie zu demselben voiiierangeführten Zah- 
lenparagraphen gehören. 



§1 Einleitung. 

I. Die Bechtswißenschaft. 

i. A. Die Wißenschaft; die des Kechts und ihr Verhältniss zur 
Moral und Religion. [§ 1.] Seite 1. 2. 

2. B. Die Gliederung des Rechts: privates, öffentliches und Kir- 

chen-Recht. [§2.] S.2. 

3. C. Das positive Recht, dessen Entfaltung und Darstellung. 

[§§3...9.92*] S.2...4. 

II. Quellen und Hilfsmittel. 

4. A. Allgemeine Begriffe. [§10.] S.4.5. 
B. Insbesondere 

1. Rechtsquellen. 

5. a. luB non scrlptam. [§tl.] S. 5. 
b. lus scriptum. 

6. a\ Die römischen Foimen. [§} 12...t7.] S.6.7. 
^. Uns erhaltene Quellen: 

7. a. Die voxjustinianischen. [§§ 18...20.] S. 7. 8. 

8. B. Die justinianischen Rechtswerke. [§§ 21 . u. S. 2*...22*.] 

S.8...10. 

9. c. Das römische Recht in den geimanischen Reichen 

[§22.] und im Mittelalter. [§§23.24.] S. 10. 11. 

10, 2. ReohtsgeschiohtUche Quellen und HUfsmittel. [§§ 25. 26.1 

11, ra. Das System. [§§27...29.u.S.*22...*3l.] S.U...13. 
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Erstes Buch. Die Voraussetzungen der Frivatrechte. 

Erstes KapiteL Die Reehtssubjecte. 

i2. I. Die Persönlichkeit Überhaupt. [§30.] S. 14.15. 
II. Die physische Person. 

13, A. Rechts- und Handlungs-Fähigkeit im allg. [§ § 3 1 ...36.] S. 1 5. 1 6. 
B. Verschiedenheit der Rechts- und Handlungs • Fähigkeit der 

physischen Personen 

14, 1. nach natürlichen Eigenschaften und Zuständen. [§§31,6. 

37...40.] S. 16...1&. 
2. nach ihrer Mitgliedschaft [§31,(r. §41.] 

a. in der Familia. 

16, €c\ Bedeutung dieser im allgemeinen (Familia und Familie). 

[§42.] S. 18.19. 
^. Die Familia insbesondere als 

16. a. die civile Rechtsfähigkeit ihrer Glieder unter sich 

bestimmend. [§§43...48.] S. t9...22. 
6. Voraussetzung besonderer Rechtsyerhältnisse ihrer 
Mitglieder unter sieh: 

17. I. Eigen tlicheVerwandtschaft. [§ § 49...5 1 . u. S.*32.33.] 

S. 22. 23. 

18. u. Analoge Verhältnisse. [§§55...57.] S.23. 

b. im rDmischen Staatsverbande. 

19. a, Verhältniss der drei Bestandtheile dieser Civilrechts- 

fähigkeit des Subjects. [cf. § (>0,a.] S. 23. 24. 
/9'. Die Rechtsfähigkeit der Person im Staate zufolge ih- 
rer Stellung in 

20. a. der familia: Status; capitis minutio. [§5t8.] S.24.25. 

21. b. dem Stande. [§59.] S.25.26. 

22. c dem Staate: bürgerliche Ehre. [§60.] S.26.27. 
2S. c. in einer Religionsgemeinde. [§6l.] S.27, 28. 

24. III. Die juristische Person.. [§§ 62...66. vgl. § 30.] S. 28...30. 

Zweites Kapitel. Die Bechtsobjecte, 

25. I. Die Sache überhaupt. [§67.] S.30:3t. 
II. Die körperliche Sache. 

2S. A. deren Fähigkeit, Rechtsobject au sein. [§§68...73.] S. 31.32. 

27. B. Natürliche Eigenschaften der Sachen, welche auf deren Be- 

deutung als Rechtsgegcnstände von Einfluß sind. [§§74.. 
..76] S.32.33. 

28. C. Juristische Eigenschaften ; Fungibilitttt, Werth, Haupt- und 

Neben-Sache (Unterschiede, welche der Wille derSubjecte 
den Sachen beilegt). [§§77...S1.] S.33..,36. 
In. Die Leistung. 

29. A. Begriff. [§ 82.] S. 36. 37. 

30. B. Arten. [§83. cf.§89.] S.37. 
0. Inhalt. 

31. 1. Der WUle an sich. [§§84...88.] S.37. 38. 

32. 2. Die Willensäußerung. [§§89...91.] S.38...40. 



YIU Inbaltoverzeii^iBS. 

i§ ' ' Drittes Eaptel. Die Hecht«. 

I. Bas objective Hecht, die Rcclitsbestiinmung. 
33. A. deren Geltung. [H92...94.] S.40.41. 
54. B. Entstehung, Aenderung, Aufhebung. [§95.] S.41.42. 

35. C. Anwendung. [§§96.97.] S.42.43. 

II. Das subjective Recht, die rechtlichen Befugnisse. 

36. A. Begriff und Arten. [§§98.99.] S. 43. 

B. Entstehung und Ende. 

37. 1. überhaupt. [§§100.101.] S.43. 
2. Insbesondere 

a. Thatsaehen, 

38. «'. zufällige. [§ 102.] S. 44. 
ß'. Kechtsgeschafte. 

39. a. Begriff, Bestandtheile und Arten. [§§ 103. 104.J 

S.44.45. 
b. Inhalt. 

40. 1. Unerlaubte Willensäußerungen. [§105.] S.45.46. 

II. Erlaubte, Rechtsgeschäfte i. e. S. 

41. \. Hauptinhalt. [§§ 106...109.] 8.46. 47. 

42. 2. Nebehbestimmungen. [§§ 1 10...115.] S.47...49. 

43. c. Form und Wirkungen. [§§ tl6...119.] S.49.50. 
U. b. Zeit. [§§120... 122.] S.50.51. 

45. c. Besitz. [H 123... 126.] S.51...53. 

III. Die Objectivierung der subjectiven Rechte und Geltendmachung 

des objectiven Rechts als subjectiyes : Ausübung und Schutz 
der Rechte. 

46. A. Erhaltungs- und Sichernngs-Mlttel. [§127.] S. 53.54. 

47. B. Ausübung, Ooncurrenz und Collision. [§ 12b.] S. 54. 55. 

C. Schutzmittel verletzter Rechte. 

48. 1. Selbsthilfe und Nothwehr? [§ 129.] S.55.56. 
2. Die Privatrechts-Schutzmittel. 

49. a. deren Arten. [§§ I29,»i...^. 130,/).] S.56.57. 

50. b. Verschiedenheit der processualischen Behandlung. [§130.] 

S. 57...60. 
c. Inhalt und Richtung der Reehtsschutzmittel. 
a. die ordentlichen Reehtsschutzmittel: 
a. Actiones: 

51. I. Begriff und Arten. [§ 131,a...3.] S.60...64. 

52. ' II. Erfordernisse, Zweck und Wirkung. S.64. 65. 

53. iii. Untergang. [§131,«.] S.65...67. 

54. B. Interdicta. [§ 131, /»'.../<'.] S.67...69. 

55. c. Exceptiones. [§ 131,/..b.] S.69...71. 
fi\ die außerordentlichen Rechtsmittel. 

56. a. Cautionen. [§ 127,d...p.] S.71.72. 

57. b. Besitzeinweisungen. [§ I32,a...e.] S. 72. 73. 

58. c. Wiedereinsetzung in den vorigen Stand. [§ 132,/',..l.} 

S. 73. 74. 
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Zweites Buch. Die einfachen Frivatrechte. 

§§ Erstes Kapitel. Eigenthum und dingliche Bechte. 

1. Uebersicht. (cf. S. 12.) [§ 133.] S.75.76. 

I. Eigenthum. 

I. Begriff und Geschichte. 

2, A. Begriff, Inhalt, Erfordernisse. [§ 134.] S.76. 

5. B. Formen und Stufen der Anerkennung. [§§ 135...137.] S.77.78. 

4. C. Beschränkungen des Eigenthumsrechts.[§§13S... 140.] S.78...80. 
II. Erwerb. 

5. A. Eigenthumserwerbsarten im allgemeinen. [§14l. cf. § 100.] 

S.81.82. 

6. B. Civile Erwerbsarten. [§§ 142...149.] S.82...86. 

7. C. Naturale Erwerbsarten. [§§ 150..U54,] S.86...91. 

8. m. Beendigung des Eigenthums. [§§ 155...158.] S.9i...93. 

IL Die dinglichen Eechte. 

A. Die selbständigen oder die dinglichen Nutzungs- 
rechte. 

9. I. Arten der dinglichen Nutzungsrechte. [§159.] S.93.94. 

II. Servitutes oder eigentliche iura in re. 

10, A. Begriff, Inhalt, Eintheilungen. [§ 160... 162.] S.94,..98. 
B. Die einzelnen Arten: 

11, l. Persönliche Servituten. [§§ 163...168.] S.98...101. 

12, 2. Prädiale Servituten. [§§ 169...17t.] S.10l..a03. 

13, C. Entstehung der Servituten. S. 103... 105. 
i4. D. Beendigung der Servituten. S. 105.. .107. 

m. Die neueren dinglichen Nutzungsrechte: 

15, A. Superficies. S. 107... 109. 

16, B.Emphyteusis. S.109...111. 

B. Das unselbständige dinglich^} da« Pfand-Recht. 

i7. I. Begriff und Geschichte. [cf.§ I33,i.6. § 146,^',/.] S. 111...115. 

18, II. Entstehung des Pfandrechts. S. 115... 118. 

19, III. Rechtsverhältnisse. S. 11 8... 122. 

20, IV. Beendigung. S. 122... 124. 
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21, I. Begriff. S. 124... 126. 
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ADOLF TRENDELENKURG 

IN BERLIN. 



Wundern Sie sich meinetwegen, aber nehmen Sie nur ja nicht 
unfreundlich auf, daß ich Ihnen, mein verehrter Herr und Freund, 
•dieses Büchlein zu widmen wage: Ihre Rechtsphilosophie und 
meine Rechtsdogmatik haben (oder täuscht mich Selbstgefälligkeit?) 
mehr als wir beide bei deren Abfaßung wüsten oder ahneten, mit- 
einander gemeinsam. Was? das verstehen wir beide und einige 
Andere ; den Uebrigen mag immerhin diese mir von Herzen gehende 
Widmung unverständlich sein: sie gilt Ihnen und unserem brafen 
Haupt seit unserem Abendgespräch in München, und ich empfehle 
getrostes Mutes dieses Büchelchen in Ihren Schutz und dessen 
Verfaßer in Ihre Freundschaft. 

B onn im Febraar 1862. 
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VORREDE. 



Das vorliegende iBStitutionen-Lehrbach habe ich vor sieben 
Jahren meinen Zuhörern 'statt handschriftlicher Mittheilung' drucken 
laßen, um es ihnen als ein Hilfsbüchlein zur Vorbereitung und zum 
Nachstudieren meiner Institutionen -Vorlesungen zu schenken: so 
ist (wie ich vor zwei Jahren, als ich der auf dem Titel genannten 
Verlagahandlung deji Rest der Auflage zum Verkauf überließ, be- 
vorwortete), allmählich wider meine Absicht eine ziemliche Anzahl 
von Exemplarien in die Buden der Antiquare und in die Hände 
auch meiner Nichtzuhörer gekommen, und es ist dem Büchelchen 
zwar nicht die Ehre, citiert,, aber die praktischere, ungenannt be- 
nutzt zu werden, widerfahren. Ich nahe nun zwar diese neue 
Ausgabe, welche sich nötig" gemacht hat, mannigfaltig verbeßert 
und auch gemehrt; aber m die Gestalt, welche ich dem Abriß 
gegeben haben würde, wenn ich ursprünglich ein Compendium 
und nicht ein Hilfsbuch zum Studieren des römischen Privatrechts 
hätte verfaßen wollen, konnte und wollte ich es nun doch nicht 
bringen : hoffentlich wird jedoch diese neue Ausgabe auch den- 
jenigen meiner Berufsgenoßen, welche schon die erste zu ihren 
Voriesungen zur Hilfe genommen haben, und ihren Zuhörern noch 
beßere Dienste leisten, als es jene vermochte, und daß ich wünsche, 
mein Büchlein möge auch fernerhin und in weiteren Kreißen nütz- 
lich befunden werden, ist nleht Schriftsteller-Eitelkeit. Das Ver- 
hältniss dieses Abrißes zu meinem auf der folgenden Seite ange- 
führten größeren Lehrbuche, so wie zu meinem Grundriß der Pan- 
dekten (5te Aufl. Bonn 1861. 8^) erklärt sich genugsam aus einer 
Vergleichung der Titel und den Vorreden jener Bücher mitf dem 
Titel und der Einleitung des vorliegenden. Das Register ist auf 
den dringenden Wunsch des Veriegers hinzugefügt worden: ein 
Nachschlagebuch wollte ich, wie sich aus dem Obigen ergiebt, nicht 
machen; aber da ein solches Register auch zur Recapitulation des 
Durchstudierten gebraucht werden kann, so habe ich jenem Wunsche 

fem nachgegeben. Die Druckfehler dieses Büchleins sind ohne 
weifel seine seltensten, aber es hat deren ge^^iss manche, die ich 
bis jezt nicht bemerkt habe: die von mir bemerkten sind, abge- 
sehen von einigen Verwechselungen der Buchstaben <? und er, w und 
w, folgende: 

Seite Zeile Seite Zeile 
31 11 VormSgena- se/?e Vermögens- 109 10 ^"j.7<? zn: Dionvs.Hal. X. p.659. 
79 4 dem - den 154 7 (ni.§33,e). setze (iri.§33,/). 

89 3 V. u. rescisibael * rescissib«! 177 7 v. n. postlimii - postliminii 
9S 11 [§§ 166...16S.] - [§§103...1Ö8.] ISO 2 ». u. Scabinia- - Sabinia- 
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Die in [ ] gesetzten Anführungen gehen sowohl in dem folgenden 
Inhaltsverzeichnisse als im Buche selbst auf das ausführliche Lehrbach 

Pandekten des römischen Privatrechts oder Institutionen des gemei- 
nen deutschen Civilrechts. Von Ed. Böckin g. Bd. I. Bonn bei 
Ad. Marcus. 1853. 8^ Bd. IL Leipzig beiS.Hirzel. 1855. 8<^., 

die in oder ohne Klammem gesetzten auf den vorliegenden Abriß. 

Ist ein § desselben Buches, worin das Citat vorkommt, angeführt, 
so ist keine römische Zahl vorgesetzt, wohingegen eine solche steht vor 
den citierten §§ aus einem anderen Buche, so wie bloße Buchstaben- 
paragpraphen gesetzt sind, wo sie zu demselben voiiierangeführten Zah- 
lenparagraphen gehören. 



§1 Einleitung. 

I. Die Bechtswißenschaft. 
i. A. Die Wißenschaft; die des Kechts und ihr Verhältniss zur 
Moral und Religion. [§ 1.] Seite I. 2. 

2. B. Die Gliederung des Rechts: privates, öffentliches und Kir- 

chen-Recht. [§2.] S.2. 

3. C. Das positive Recht, dessen Entfaltung und Darstellung. 

[§§3...9.92*] S.2...4. 
if. Quellen und Hilfsmittel. 

4. A. Allgemeine Begriffe. [§10.] S.4.5. 
B. Insbesondere 

1. Rechtsquellen. 

5. a. lus non scriptum. [§tl.] S. 5. 
b. lus scriptum. 

6. a\ Die römischen Formen. [§§ 12...t7.] S.6.7. 
^, Uns erhaltene Quellen: 

7. a. Die voxjustinianischen. [§§18...20.] S. 7. 8. 

8. B. Die justinianischen Rechtswerke. [$$ 21 . u. S. 2*...22*.] 

S.8...10. 

9. c. Das römische Recht in den germanischen Reichen 

[§22.] und im Mittelalter. [§§23.24.] S.lO.ll. 

10. 2. Reohtsgeschiohtliche QueUen und Hüfsmlttel. [§§25.26.1 

11, ra. Das System. [§§27...29.u.S.*22...*3t.] S. 11...13. 
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Erstes Buch. Die Yoranssetsungen der Priyatrechte. 

§§ Erstes Kapitel. Die Reehtssabjecte. 

i2, I. Die Persönlichkeit Überhaupt. [§30.] S. 14.15. 
II. Die physische Person. 

13. A. Rechts- und Handlungs-Fähigkeit im allg. [§§ 31...36.1 S.15.t6. 
B. Verschiedenheit der Rechts- und Handlungs - FiShigkeit der 

physischen Personen 

14. 1. nach natürlichen Eigenschaften und Zuständen. [§§31,6. 

37...40.] S. 16...1&. 
2. nach ihier Mitgliedschaft [§31,6. §41.] 

a. in der Familia. 

15. tx\ Bedeutung dieser im allgemeinen (Familia und Familie). 

[§42.] S.t8.19. 
^, Die Familia insbesondere als 

16. a. die civile Rechtsfähigkeit ihrer Glieder unter sich 

bestimmend. [§§43...48.] S. t9...22. 
h' Voraussetzung besonderer Rechtsverhältnisse ihrer 
Mitglieder unter sich: 

17. I. Eigentliche Verwandtschaft. [§§ 49...5t. u. S.*32.33.] 

S. 22. 23. 

18. II. Analoge Verhältnisse. [§§55...57.] S.23. 

b. im römischen Staatsverbande. 

19» a, Verhältniss der drei Bestandtheile dieser Civilrechts- 

fähigkeit des Subjeets. [cf. § 60,a.] S. 23. 24. 
^. Die Rechtsfähigkeit der Person im Staate zufolge ih- 
rer Stellung in 

20. a. der familia: status; capitis minutio. [§&8.] S.24.25. 

21. h dem Stande. [§59.] S.25.26. 

22. c dem Staate: bürgerliche Ehre. [§60.] S.26.27. 

23. c. in einer Religionsgemeinde. [§6l.] S.27. 28. 

24. III. Die juristische Person. [§§ 62...66. vgl. § 30.] S. 28...30. 

Zweites Kapitel. Die Becfatsobjecte. 

25. I. Die Sache Überhaupt. [§67.] S.30:31. 

II. Die körperliehe Sache. 

26. A. deren Fähigkeit, Rechtsobject zu sein. [§§68...73.] S. 31.32. 

27. B. Natürliche £|igenschaften der Sachen, welche auf deren Be- 

deutung als Rechtsgegenstände von Einfluß sind. [§§74.. 
..76] 8.32.33. 

28. C. Juristische Eigenschaften : Fungibilität, Werth, Haupt- und 

Neben-Sache (Unterschiede, wel<^e der Wille derSubjecte 
den Sachen beilegt). [§§77...St.] S.33...36. 

III. Die Leistung. 

29. A. Begriff. [§ 82.] S. 36. 37. 

30. B. Arten. [§83. cf.§89.] S.37. 
0. Inhalt. 

31. 1. Der Wille an sich. [§§84...88.] S.37. 38. 

32. 2. Die Willensäußerung. [§§$9...9t.] S.38...40. 
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H ' Drittes Eaivtel. Die Bechte. 

I. Das objective Hecht, die Rechtsbestimmung. 
33. A. deren 6«Uaiig. [H92...94.] S.40.41. 
34' B. Entstehung, Aendening, Aufhebung. [§95.] S. 41.42. 

35. C. Anwendung. [§§9«. 97.] S.42.43. 

II. Das subjective Kecht, die rechtlichen Befugnisse. 

36. A. Begriff und Arten. [§§98.99.] S. 43. 
B. Entstehung und Ende. 

37. 1. überhaupt. [§§100.101.] S.43. 
2. Insbesondere 

a. Thatsachen, 

38. «'. zufällige. [§ 102.] S. 44. 
ß'. Rechtsgeschäfte. 

39. a. Begriff, Bestandtheile und Arten. [§§ 103. 104.J 

S. 44. 45. 
b. Inhalt. 

40. I. Unerlaubte Willensäußerungen. [§105.] S.45.46. 

II. Erlaubte, Rechtsgeschäfte i. e. S. 

41. 1. Hauptinhalt. [§§ 106...109.] S.46.47. 

42. 2. Nebenbestimmungen. [§§ li0...115.] S.47...49. 

43. c. Form und Wirkungen. [§§ 116...119.] S.49.50. 

44. b. Zeit. [§§ 120...122.] S.50.51. 

45. c. Besitz. [§§ 123...126.] S.51...53. 

III. Die Objectivierung der subjectiven Rechte und Geltendmachung 

des objectiven Rechts als subjectives : Ausübung und Schats 
der Rechte. 

46. A. Erhaltungs- und Sicherungs-Mittel. [§127.] S.53.54. 

47. B. Ausübung, Concurrenz und CoUision. [§ i2b.] S. 54. 55. 
G. Schutzmittel verletzter Rechte. 

48. 1. Selbsthilfe und Nothwehr? [§ 129.] S.55.56. 
2. Die Privatrechts-Schutzmittel. 

49. a. deren Arten. [§§ l29,/i...g. 130,p.] S. 56.57. 

$0. b. Verschiedenheit der processualischen Behandlung. [§ 130.] 

S. 57...60. 
c. Inhalt und Richtung der Recbtsschatzmittel. 
a. die ordentlichen Rechtsschutzmittel : 
a. Actiones: 

51. I. Begriff und Arten. [§ 131,a...z.] S.60...64. 

52. . II. Erfordernisse, Zweck und Wirkung. S. 64. 65. 

53. III. Untergang. [§ I31,a'.] S.65...67. 

54. b. Interdicta. [§ 131,/S'.../.] S.67...69. 

55. c. Exceptiones. [§ 131,/...B.] S.69...71. 
ß'. die auß«rordentUehen Rechtsmittel. 

56. a. Cautionen. [§ 127,d...<7.] S.71.72. 

57. b. Besitzeinweisungen. [§ I32,a...f.] S. 72. 73. 

58. c. Wiedereinsetzung in den vorigen Stand. [§ 132,/'...<.I 

S. 73. 74. 
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Zweites Buch. Die einfachen Privatrechte. 

§§ Erstes Kapitel. Eigenthum and dingliche Hechte. 

1. Uebersicht. (cf. S. 12.) [§133.] S.75.76. 

I. Eigen th um. 

I. Begriff und Geschichte. 

2. A. Begriff, Inhalt, Erfordernisse. [§ 1^4.] S.76. 

3. B. Formen und Stufen der Anerkennung. [§§ 135...137.] S.77.78. 

4. C. Beschränkungen des Eigenthumsrechts.[§§ 138... 140.] S.78...S0. 
II. Erwerb. 

5. A. Eigenthumserwerbsarten im allgemeinen. [§141. cf. § 100.] 

S.81.82. 
e. B. Civile Erwerbsarten. [§§ 142...149.] S.82...86. 

7, C. Naturale Erwerbsarten. [§§ 150..U54.] S.86...91. 

8, III. Beendigung des Eigenthums. [§§ 155...158.] S.9i...93. 

IL Die dinglichen Eeohte. 

A. Die selbständigen oder die dinglichen Nutzungs- 
rechte. 

9, I. Arten der dinglichen Nutzungsrechte. [§159.] S.93.94. 

II. Servitutes oder eigentliche iura in re. 

10. A. Begriff, Inhalt, Eintheilungen. [§ 160... 162.] S.94...98. 
B. Die einzelnen Arten: 

11. 1. Persönliche Servituten. [§§ 163...168.] S.98...101. 

12. 2. Prädiale Servituten. [§§ 169...i71.] S.101.m103. 
i5. C. Entstehung der Servituten. S. 103... 105. 

i4. D. Beendigung der Servituten. S. 105.. .107. 
m. Die neueren dinglichen Nutzungsrechte: 

15. A. Superficies. S. 107... 109. 

16. B.Emphyteusis. S. 109...111. 

B. Das unselbständige dingliche^ das Pfand-Recht. 

17. l. Begriff und Geschichte. [cf.§ 133,4.6. § 146,/SV.] S. 111...115. 

18. II. Entstehung des Pfandrechts. S. 115... 118. 

19. III. Kechtsverhältnisse. S. 11 8... 122. 

20. IV. Beendigung. S. 122... 124. 

Zweites Kapitel. Obligationes. 

21. I. Begriff. S. 124... 126. 

22. II. Subjecte. S. 126...131. 
ni. Inhalt, 

23. A. wesfentlicher. S. 131... 134. 

24:. B. außerwesentlicher. S. 134. 135. 

IV. Entstehung. 

25. A. Uebersicht. S. 135... 140. 

B. Civiles obligationum causam. 
1. Contractus, 

26. a. re. S. 140... 142. 

27. b. verbis. S. 142. 143. 

28. c. Htteris. S. 143.144. 

29. d. consensu. S. 144... 148. 



g EinleitoBg. n.QueUeBuudHil£3mittiel. 

e die CogstitationenflamBfvlttPgett ik 20,a...(;]» unter denen die pmatei» 
Ton Gr^<aiiui]is und Hermogenianus [§ 20,£/,e] nur in dürftiger 
AuszugsfcosUfv^ib qffieielle i. J. 43S. publicierte des Kaisers Theo- 
donns IL dag^w {$20/...^] auch in originaler Gestalt des größ- 
ten Theils ihrer 16 Bücher auf uns gekommen sind; ihr schließen 
sich Novellen dieses Kaisers und seiner Nachfolger an [§ 20,m...p.] ; 
auch besitzen wir außer diesem Codex theils kleinere Sammlun- 
gen [§20,(/], theils vereinzelte Constitutionen, welche sich in Pro- 

f fan- und Kirchen-Schriften erhalten haben [§ 20,r]. Für die Ver- 
faßung und Statistik des römischen Beichs ist die um 400. n.Chr. 
zusammengestellte Notitia dignitatum {§ 19,6], mit welcher wohl 
schon frühe Provfhzen- und Regionen-Verzeichnisse nebst an- 
deren auf Administration, Fmanzen u. s. w. bezüglichen Archiv- 
stücken in Verbindung gesetzt wurden [§ 19,o. cf. § 25,s] , überaua 
ergiebig, zumal unter stäter Vergleichung der Constitutionen und 
der für die Verfaßungsgeschichte der Kaiserzeit wichtigeren 

g Schriften, von denen des jüngeren Plinius an bis auf die des Ly- 
diers loannes [§ t9,A;] und Cassiodorus [§ 25,4], und der kirchlichen 

h Schriftsteller [§25,8]. Die gromatischen Schriften [§ 19,ä] sind 
auch für die juristische Agrarwißenschaft sehr lehpeich, und die 

i Schriften über notse' [§ 19,»] auch fiir innere !^echtsgeschichte 
ergiebiger, als es der Name vermuten läßt. 

§ 8. B) Die jostiniaiüschen Rechtswerke uad das s. g. Corpus 
iuris civilis. [§2l.u.S.2*...22*.] 

S. bes. die Constitutionen Justinians, welche die Vorreden zu In* 

stitutionen, Bigesten und Codex bilden. 

a Seit Constantin versinkt mit der römischen Eeligion, Na- 

tionalität und Territorialverfaßung auch die wißenschaftliche 
Kraft und Productivität des Kömerthums. Dieses, nicht Diangel 
an geschriebenen Bechtsquellen oder deren Sammlungen [vgL 
S8,d. § l7.a.E.], veranlaßte, besonders seit dem fünften Jahrb., 
Compilaüonen und Zustutzungen der älteren Bechtsquellen, um 
sie, die man nicht mehr fortzubüden vermochte, daher auch nicht 
mehr in ihrer reinen Gestalt zu benutzen verstand, entbehrlich zu 

bmachen. So entstanden die oben bezeichneten (§7) und wohl 
manche anderen, uns nicht erhaltenen Sammlungen von leges 
(Kaiserconstitutionen) und ins (juristischen Litteraturwerken) (§ 6,d). 

e Auch Jttsdnians legislative Thätigkeit bewährt nicht eine neue 
schöpferische Kraft, sondern erscheint vielmehr als letzte Lebens- 
anstrengung des nationalen römischen Civilrechts, sich in dem 



3) M. Valerius Probus de notis antiquis ist oft, gut herausgegeben 
Ton Th, Mommsen, Leipz. 1853. 8". 
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Die Justin iau. EechtB werke u. das Corpus iuris eivUis. § 7» 8. 9 

EaHq)fe gegen die ihnt feindlichen Elemente, das siegende Grer- 
manen- und Christenthum, und im Sturze der römischen Sitten 
und Yerfaßung zu erhalten. Gerade dieser unglückliche Kampf d 
des Nationalrömiscfaen mit den allgemeinen Kechtsansichten, dem 
ins gentium (§3,6), gab dem römischen Hecht in Justinians Samm- 
lungen die Gestalt, in welcher es dann neuen Welt- und Staaten- 
Verhältnissen angemefen und unentbehrlich wurde: das klassische 
römische Becht hätte nicht recipiert werden köimen (§ ^,c), Haupt- e 
quelle für die äußere Geschichte der justinianischen Rechtswerke 
sind die ihnen vorangesetzten Constitutionen [§21] und die älteren 
Byzantiner, besonders Prokopios. 

1) Tnstiiutiones, 4 libri, denen die des Gaius zum Grunde f 
liegen (§ 11,6), zugleich mit den Digesten vom 30. Dec.533. an als 
Gesetz giltig, vorzüglich aber zum Lehrbuche bestimmt. Die Be- 
ziehungen auf den justinian. Constitutionencodex [§2l,g] gehen 
auf den uns nichterhaltenen ersten: s,n^.3.[§2\,f,g]. Ausgaben s. 
[S.*13]. System s. [§ 28. und Anhang vi. S.*22...*3t]. 

2) Digest a s. Pandectce s. Iuris (Juristenschriften) enucleati g 
codex in 7 partes, 50 Büchern, Titeln und einzelnen Stellen (leges) ; 
publiciert 16.Dec.533. [§21, c.e]. Weise der Zusammenstellung der 
Excerpte, und die 3 Excerpten-Massen oder Reihen, die Sabinus-, 
Edicts- und Papinianus-Reihe (S.E.P.) und der Nachtrag zu letz- 
terer (pP.=post Papinianum) s. [§2I,^...&.]. Citierweise [§2I,/]. 
Eintheilungen der Digesten [S.*2.*3]. Ausgaben und Bezeichnung 
der Lesarten als Vulgata, Florentina und Haloandrina oder Norica 
[S*13...*15]. 

3) Constitutionum Codex repetitae praelectionis , giltig v. h 
29.Dec.534., in 12 Büchern, Titeln, leges oder constitutiones ; An- 
ordnung der der Digesten im wesentlichen entsprechend [2l,w,o 
und S.*4.*53]. Diese zweite Ausgabe des Codex hat die erste v* 
J. 529. [§21,6] verdrängt und auch die Sammlung der ßw^w^'w«^/«^« 
decisiones[§2\fm] in sich aufgenommen. Citierweise u. von den s. 
g. leges restitut« s. [§ 2!,p,g]. Von den Ausgaben [S.*15...*17]. 
Von den Authentiese s. [S.*16 ]. 

Ueber Glossierung dieser 3 geschloßenen und von Justinian 
als Bestandtheile eines Ganzen erklärten [§ 21,«;...2/] Sammlangen s. 
[S.*&.*6]. 

4) Die NoveiUe lustiniani, vom J. 534. bis 564. oder 565., hat i 
der Kaiser nicht als Sammlung publiciert; auf uns sind sie in 4 
verschiedenen Sammlungen und Auszügen gekommen [§21,r,«]. 
Ihre Zahl ist ohne die zum Theil erst in neueren Zeiten zugefüg- 
ten Anhänge [§21,/,w] 168 oder eigentlich 166, wovon 97 recipiert 
sind [§21,i]. Sie gehen den geschloßenen Sammhingen vor, und 



\Q * Einleitung. XI. Quellen und Hilfsmittel. 

unter ihnen selbst je die neuere [§2l,w]. lieber die Ordnung der 
verschiedenen Sammlungen, Sprache, Erlaßjahr und Glössierung 
der Novellen s. [S.*7...*ll] und über die Ausgaben [S.*16.*17.] 

Seit Ende des 16.Jahrh. wird der Name Corpus iuris civilis 
zur Bezeichnung der gesammten justinianischen Rechts werke nebst 
Anhängen gebraucht, worüber, so wie über die mittelalterlichen 
Eintheilungen des Ganzen und der einzelnen Theile, auch über 
Ausgaben u. s. w. im [Anh.V.] genauere Belehrung zu finden ist. 

§ 9. c) Das römische Recht in den germanischen Reichen [§ 22.] 

und im Mittelalter. [§§ 2^.24.] 

Nicht so sehr für das Studium des römischen Bechts, als 
für die germanische Bechtsgeschichte wichtig sind die vor und zu 
Justinians Zeit verzeichneten leges Bomanse, d. h. Volksrechte 
für die nach römischem Becht lebenden Unterthanen (die besieg- 
ten Provincialen und den Klerus) in mehreren germanischen Bel- 
eben, welche mit dem Sturze des weströmischen Beiches in dessen 
Gebieten gegründet wurden. In diesen Beleben galt nämUch das 
Becht nicht als territoriales, sondern als persönHchesj, nach der 
Nationaütät der Subjecte sich bestimmendes, was sich aus der 
Umgestaltung des Unterthanenverhältmäses und dem königlichen 
Schutzrecht erklärt. "Sm d3ißEdictumTheodorici{fb2^,),n2Lc]i 506. 
verfaßt, dessen 154 Kapitel dem Inhalte nach ganz römisch sind, 
galt nicht als persönliches [§ 22,a,d]. Weit umfangreicher und für 
die UeberHeferung unserer römischen Bechtsquellen ungleich wich- 
tiger ist die Lex Bomäna Visigotthorum oder das von den Neueren 
sogenannte Breviarium Alaricianum, von 506. [§ 22,e,..»n] Wie diese 
für die nach römischem Becht lebenden Unterthanen im west- 
gothischen, so ward für die im burgundischen Beich in dessen 
letzten Zeiten (also vor 534.) die Lex Romana Burgundionum (in 47 
Titeln) zusammengestellt, welche noch jetzt den unpaßenden Na- 
men * Papianus ' zu führen pflegt [§ 22,«]. 

Die Geschichte des römischen Bechts während des Mittel- 
alters, sowohl im Orient [§ 23] als im Abendlande [§ 24], lehrt uns, 
warum und wie jenes in den neueren Staaten noch gelte, und ist 
sonach eine Voraussetzung unserer Pandekten (§3,c); zugleich er- 
klärt sie, weshalb fiir uns das reine römische Privatrecht nicht 
bloß, wie etwa das griechische Becht, ein Theü der Alterthums- 
wißensehaft, sondern ein" wesentlicher Bestandtheil unserer Bechts- 
wißenschaft selbst ist. 

§10. 2) Rechtsgeschichtliche Quellen und Hilfsmittel. [§§25.26.] 

Unter den rechtsgeschichtlichen Quellen (§4) des reinen 
römischen Bechts, welches mit den Justin. Bechtsbüchem (§ 8) ab- 
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schlieft, sind nach den bedeutenderen Historikern und Rednern 
[§25,6,c] für unsere Wißenschaft viele der auf uns gekommenen 
Inschriften [§25,d] und Urkunden über Rechtsgeschäfte [§25,c] 
wichtig; minder die Münzen und andere Denkmäler [§25,/;9l; aber 
80 wenig auch bis jetzt die Alterthumsstudien in gegenseitiger 
Förderung der einzelnen Disciplinen genügendes geleistet haben, 
»o fehlt es doch nicht an Beispielen, daß ein an sich unschein- 
bares Bruchstück aus dem Alterthum, eine Münze, ein beschriebe- 
nes Pergamentstreifchen, Beiträge zur Wißenschaft des römischen 
Rechts zu üefem vermögen. Nach dieser Andeutung der rechts- 
geschichtlichen Quellen laßen sich die Hilfswißenschaften unserer 
Disciplin unter dem' Namen der römischen Alterthumswißenschaft 
zusammenfaßen. 

Aus der Geschichte der Bearbeitung der Institutionen und 
des römischen Rechts überhaupt [§ 26] ist hier hervorzuheben, daß, 
anders als in den früheren Perioden [§ 17], in der letzten und ins- 
besondere auch in Justinians Zeitalter die Lehrweise fast aus- 
schließlich die exegesiei^nde und paraphrasierende war; s.g. syste- 
matische Lehr -Bücher und Vorträge sind erst in diesem Jahr- 
hundert allgemein (und zu ausschließlich) aufgekommen. 

• §11. m. Das System. [§§ 27...29. ü. S.*22...*3 1 .] 

cf. Gai. 1 ,8. § ri. Inst, l ,2. 

Das Recht ist ein in seinen einzelnen Bestandtheilen (welche 
selbst Begriffe, nicht Stücke eines Conglomerates sind) begriffs- 
mäßig vereinigtes Glied der wirklichen Vemünftigkeit der Men- 
schen als der Staatsmitglieder (§§1...3): als ein solches, als ein 
System, ist es daher in der Wißenschaft, deren Inhalt es aus- 
macht, aufzufaßen und darzustellen : die Darstellung der Vernunft- 
normeu ftlr die Willensäußerungen der Subjecte als solcher, deren 
Willen für sich im Verhältnisse zu einander sich geltend machen 
und gelten, in ihrem Begriffszusammenhange, und zwar in d6r Ge- 
staltung, in welcher der römische Völksgeist jene Normen ge- 
schaffen hat, bildet die hier zu lösende Aufgabe, welche wir als 
Erkenntniss des reinen römischen Privatrechts bestimmt haben 
(§§ 1.3). Aber nicht ftir die von diesem Volksgeiste selbst be- 
herschten Römer, sondern für uns, die wir einer anderen Nation 
und Zeit angehören, in so vielem und wesentlichem von der an- 
tiken unterschiedener, wollen wir das römische Privatrecht erfaßen 
und darstellen [S. rv.ff. vn.ff.]. Das römische Recht liegt uns als 
ein für sich abgeschloßenes wißenschaftüches Object vor, gleich 
der römischen Sprache und dem ganzen Lebenslaufe, der Ge- 
schichte des römischen Volkes und Staates. Kein römisches 
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System^ aach das lUr seine Zeit und die Römer selbst trefflichste 
nicht,, könnte fiir unsre wißenschaftliche Erkenntniss des römi- 
schen Bechts genügen: im System reproduciert sich das Ganze 
der Wißenschaft dem» welcher dieser sich ergiebt, in seinem in- 
neren Zusammenhange; und so muß sich auch das System dea 
römischen Rechts jeder Zeit und jeder Nation» ja» bis zu einem 
gewissen Grade jedem Einzelnen, eigenthümlich gestalten [§ 27]. 

Die Institutionen» sowohl die gaianischen als die justinia- 
nischen» geben sich selbst als Einleitungswerke in das Studium 
des römischen Privatrechts » »,ut sint totius legitim« scientia» 
prima elementa*'^ als Ausführung der Grundbegriffe des römischea 
Civihrechts» personae» res» actiones: »,Omne autem ins quo utimur» 
vel ad pisrsonas pertinet, vel ad res, vel ad actiones^. Der nicht 
ganz neue Irrthum der Neueren» jene Institutionen wollten ein 
System des ganzen römischen Civilrechts sein» hindert nicht aUein 
das richtige Verständniss jener Werke selbst» sondern auch die 
Erkenntniss des Systems des römischen Civihrechts überhaupt [§ 28]. 
In unserer Darstellung je von dem^infacheren, unmittel- 
bareren, zu dem vermitteiteren, zusammengesetzteren schreitend 
betrachten wir 

I. die Voraussetzungen aller Privatrechte: 

A) die Rechtssubjecte (Rechtslehre von den Personen), 

B) die Rechtsobjecte (Rechtslehre von den Sachen), 

C) die Beziehung des Willens des Subjects auf dasObject 
(Lehre von den Rechten), 

n. die Privatrechte der Personen als Einzelner fiir sich (cf.IL 
§ l.), die rechtliche Herschaft der Person über 

A) die körperliche Sache (Lehre vom Eigenthum und den 
dinglichen Rechten), 

B) den vermögensrechtlichen Privatwillen oder das Recht 
auf die Leistung (Obligationenrecht), 

C) die Privatperson als Familienmitglied (FamiHenrecht), 
in. die zusammengesetzten Privatrechte oder Vermögensrechte 

der Subjecte als Mitglieder von Totahtäten (cf. lu. § 1), 

A) die Vermögens- (dinglichen und obligatorischen) Rechte 
unter den Mitgliedern der bestehenden Familie (Familiengüterrecht), 

B) die Gest&ltung der in andere Subjecte derselben To- 
talität (Familie oder bürgerlichen GeseUschaft) tibergehenden Ver- 
mögensrechte (Erbrecht), 

C) die Gestaltung der Privatrechte im Streite der Staats- 
mitgUeder über dieselben (Actionenrecht). Mit dem Actionen- 
recht schließt sich der Kreiß der Privatrechte : als Parteien treten 
die Subjecte jedes als Person fiir sich einander gegenüber, nicht 
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in dem abstraoten und bloß negativen Verhalten zu einander, 
wie im Eigenthumsyerhältnisse, sondern concret, jede ihren Wil- 
len dem der anderen gegenüber mit Unterordnung unter den all- 
gemeinen Willen gelt^id machend: im Civilprocesse will jede 
Partei ihren Willen für sich als den mit der Becfatfirbestimmung, 
dem aUgemeinen Willen, übereinstimmenden, also auch als den 
Tom Gegner ais Baohts^ubjact «mzuerk6BaDMi(ton^ durchführen. 
Die Bestimmungen, wi'e dieses geschehe, die processualischen, sind 
MentÜchrechtUche, gelten für die Parteien als Staatsmitglieder. 
So greift das Schlußglied des Privatrechts, das Actionenrecht, 
in das erste Glied des Öffentlichen Rechts, das Civilprocess- 
recht, ein. 



14 I.Buch: Voraussetsimg der FriTatrcchte. I.Kap. Rechtssabjeete. 



Erstes Buch. 
Die Voraussetzungen der Frivatrochte. 

Erstes Kapitel, iie Rechtssabjeete. 

§12. I. Die Persönlichkeit Oberhaupt. [§30.] 

Persönlichkeit ist die vom und im Staat anerkannte Eigen- 
schaft, einen Willen für sich im Verhältnisse zu Anderen zu haben» 
Die positive Seite dieses Kechtsbegriflfes ist die ^e(M^fähigkeit, 
die negative die 'Rechtssubjectivität, Kann die Person ihren Wil- 
len selbst rechtlich wirksam bethätigen, so ist sie auch handlungs- 
fähig; rechtsfähig aber ist auch die handlungsunfähige Person. 
(Vgl. § 14.) 

Die Erfordernisse der Persönlichkeit sind 1) ein Träger 
(Substrat, zo vnoxslfAtvoy) derselben, ein Wesen welchem jene Eigen- 
schaft zukomme, sei es das leibliche Individuum eines Menschen^ 
physische Person* (§13), oder ein im Recht als mit Willensein- 
heit flir sich versehen behandelter Begriff, juristische, fingierte 
Person (§ 24), 2) daß jene Eigenschaft im und vom Staate aner- 
kannt sei: der Staat ist selbst das organische Vemunftganze, in 
welchem und durch welches der Mensch Person wird*. Beide 
Erfordernisse sind nach unserem Recht in jedem lebenden Men- 
schen von selbst erfüllt; aber wegen Mangels des letztem (n*.2) 
ist nach der (einseitigen) l^echtsansicht des Alterthums (und in 
diesem Sinne iure gentium) der servus nicht Person , nur homo '• 

1) Persona eigentlich aa Maske. Die üebertragung dieses Be- 
griffs auf den einzelnen Menschen in seinem Verhältnisse zu Anderen 
beruht darauf, daß jener als Individuum sich dureh seine Physiognomie,, 
facies, (das charakteristischste Aeußere des Menschen) erkennen läßt. 
2) Jedes organische Ganze ist vdr seinen Theilen, welche eben deshalb 
nicht Stucke, sondern Glieder sind: in diesem Sinne ist auch (nach 
Aristoteles) der Staat vor dem Einzelnen, nämlich diesem als vernttnf- 
tiges Individuum geltenden, und eben deshalb ist es die Bestimmung 
des Menschen Staatsmitglied za sein. vgl. oben §4. 3) Von rechtlich 

wirksamer Aeaßerung des Willens eines im Eecht als fUr sich ganz 
willenlos behandelten Menschen, einer Nichtperson, wie es nach römi- 
schem Givilrecht der servus ist, kann eigentlich, ohne Widerspruch,, 
nicht geredet werden; da aber die Aeußerung des dem servus von 
Natur zukommenden Willens rechtliche Wirksamkeit (fUr den dessen 
Bechtsobject der servus ist) haben kann, so wird auch von persona 
servi geredet [§ 30,s]. Auch zu dieser Inconsequenz führt nothwendig 
die im Begriffe der Sclaverei liegende Unwahrheit des positiven Hechts, 
daß der von Natur mit Vernunft und Willen begabte homo eine res 
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Fehlt dagegen der Person die Eigenschaft homo zu sein,« von ( 
Natur einen Willen fiir sich haben zu können, so ist sie auch nur 
in juristisehen Beziehungen^ Person, und nur in soweit als ihr 
vom Staate, sei es als einzelner besonders (z. B. einer speciell an- 
erkannten Corporation), sei es generell, als einer zu einer Crattung 
gehörigen, (wie nach justinianischem Rechte Gremeinden» Kirchen) 
Rechtsfähigkeit und Rechtssubjectiyität zuerkannt worden ist. 

Das Ende der physischen PerBönlichkeit tritt sonach in un- g 
serem Rechte nur mit dem Ende der Lebendigkeit des mensch- 
lichen Individuums, mit dem Tode, ein, im römischen Rechte auch 
durch Verlust der Freiheit; die juristische Person stirbt nicht, sie 
hört zu existieren auf, wenn ihr Träger ganz wegfällt^ oder wenn 
ihr die Anerkennung als Person vom und im Staat entzogen wird. 

n. Dje physische Person. 
§ 13. A) Rechts* und Handlungsßihigkeit im allgemeinen. [§§3l...36.] 

Inst. De iure personamm 1,3. Dig. De statu hominum l,s. 

Die Privatrechte der Person sind entweder Familien- oder « 
Vermögens-Recht (§§ 2.36). Die nach römischem Ovih-echt voll- 
ständige Familienrechtsfähigkeit ist conubmm, die VermÖgens- 
rechtsfahigkeit commercium (§16,6) [§33]. In beiden Beziehungen h 
rechtsfähig ist nur die Person, welche civitas Romana hat (civis 
Romanus, Romana); in beiden nicht die Person, welche einer 
peregrina civitas angehört (peregrinus, a), die nur iure gentium, 
nicht iure civili Rom. Person ist; das commercium, nicht auch 
conubiam, hat nach klassischem Recht der Latinus, die Latina; 
der servus, die serva oder ancilla, hatten keine Persönlichkeit 
[§§34...36]. Nur der oder die civis Rom. kann freies Mitglied 
einer familia nach römischem Civilrecht sein und ist es no^wen^ 
dig; in dieser ist er entweder sui iuris oder alieno iuri suhiecta 
persona, d. h. für sich selbst civilrechtsfähig , oder in Beziehung 
auf conubium und commercium oder nur auf commercium der 
dvilrechtlichen Privatherschaft des civis unterworfen, in dessen 
ins er steht, zu dessen familia er gehört (§15). Diese civile d 
Rechtsfähigkeit zufolge der Stelkmg in der familia, zufolge des 
Status, ist das caput der Person (§ 19). Einen Status (in diesem 

8ei.vgl.ni. §53.Notet9. 4) nieht in anderen : sieiet nicht wirkliche, 

auch ihr individuelleB Aeußeres (ein Menschengesicht), sondern nur 
das Innere der Persönlichkeit, einen für sich geltenden Willen, habende. 
(§ 24,6). Eben dieses Mangels der menschlichen Leibhaftigkeit wegen 
^It die juristische Person als Person auch nur im Vermögens- (nicht im Fa- 
milien-) Rechte: Familienglied kann nur die physische Person sein 
(§24,fl). ., 
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• teehniflcfaen Sinne) bat nur die freie römiscfae (phTsische) Persoa 
(<svi8 Homanas, a), nnd nur ans Unkenntiiiss dieses Begriffes 
hat man jede auf dte Persönliehkeit sich beziehende Ei^nschaft, 
auch autohalb des ins dvile proprium Bomanonim, ^Status' ge- 
nannt, und so nicht nur von statas dviles (libertads, ingennitatis, 
libertinitads, civitatis n.s.w.), sondern aneh von Status reHgienis, 
und von Status naturales (sanitatis, sexus» »tatis u,s.w.) geredet 
[531,c...e]. 

Connbinm est iixoris iure [cirili Rom.] daeendse faenltas. -— 
Commercium est emendi Teudendique invioem ios. Ulp. in [|d3,ie.if.] 

e Existent wird der Träger der physischen Persönlichkeit» 

also nach unsrem Rechte diese selbst (§1*2), mit der Geburt; der 
Geborene aber muß aasgetragen sein und vom Mutterleibe ge- 
trennt als ein ganzer Organismus menschlicher Form leben [§ 32] ; 
jedoch wird wegen der bei der Geburt ihm wirklich zukommen- 
den Rechte auch auf den nur erst concipierten Menschen (nascitu- 
rus , qni in utero est), Rücksicht genommen [§ 32,6]. Vom Ende 

f der physischen Persönlichkeit s. § 12,9. — Ist die Thatsache des 
zuerst geboren oder gestorben-seins Mehrerer ungewiss, so gel- 
ten nach römischem Recht einige positive Vermutungen [§32,/"]. 
— Die , VerschoUenhdtserklärung ist neuere Rechtseinrichtung 
I§ 32,^]. 

B) Verschiedenheit der Rechts- und Handlungs-Fahigkeit der physischen Personen 
§ 14. 1) nach natürlichen Eigenschaften und Zuständen. [§§37...40.] 

a Das Recht normiert die Aeu^rungen des Willens; dieser 

ist eine psychische Kraft, als solche also auch unter dem Einfluß 
der Leiblichkeit; daher die juristische Bedeutung der natürlichen 
Eigenschaften und Zustände des Menschen als auf dessen Willen 
einwirkender. Setzt ein einzelnes Recht gewisse natürliche Eigen- 
schaften der Person voraus, so ist die derselben ermangelnde des 
fraglichen Rechtes nicht fähig (z. B. eine Frau nicht der manus 
über eine andere oder der potestas über liberi); im allgemeinen 
aber haben die natürlichen (den juristischen Personen also nicht 
zukommenden) Verschiedenheiten der Menschen nur auf die Hand- 
lungsfähigkeit Einfluß. 

h 1) Geschlecht [§37]. Der Mensch ist entweder männlich 

oder weiblich; nach römischem Recht auch der s. g. Zwitter [§ a\. 
Das römische Civilrecht behandelt die weibliche Person nur als 
Haus-, nicht als Staats -Bürgerin; sie kann nicht potestas über 
Freie haben (§ t6»<*,/i), und muß nach altem nationalem Recht ent^ 
weder iuri subiecta sein oder unt^ tutela stehen (H. $ 44,(f). Seit 
der Kaiserzeit aber verliert sich allmählich mit der nationalen 
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Gestaltung der fanuMa und den sonstigen dviliecbtlichen Ver- 
schiedenheiten der Personen die privatrechtliche Unselbständigkeit 
der Personen weibliches Greschlechts immer mehr [§^]; jedoch ist 
das von Seiten des Geschlechts allgemein nicht beschränkte 
Beehtssubjeet nur das männliche; woraus sich auch die s. g. Be* 
günstigungen der Frauenzimmer [§c] und daß regehnäßig das 
femininum im masoulino mit inbegriffen ist [i d], erklären. 

2) Alter [§38]. Im ausgebildeten römischen Privatrechte 
kommen als Altersabstufungen vor die infantia (die ersten 7 Le* 
bensjahre), die puöertas (nach justinianischem Bechte entschieden 
nach Jahren, 14 beim männlichen, 12 beim weiblichen Greschlechte 
bestimmt), und die maior cetas (von ^5 Jahren); nur iu einzelnen 
Beziehungen die senectus. 

' 3) Gesundkeit [§39]. Die a) normale oder b) abnorme d 
€t) Thätigkeit oder ^) Bildung des Leibes und seiner Organe oder 
Olieder» a) Gesundheit oder h) a) Krankheit (morbus) oder ß^) Ge- 
brechen (vitia corporis) , und die Krankheit als leibliche oder s. g. 
geistige, haben im Rechte Bedeutung, sofern sie sowohl die Fähig- 
keit bedingen oder aufheben, daß die Person den Willen, wel- 
cher im Becht als der ihrige gilt, selbst habe oder durch Andere 
vertreten werden müße, als auch die, daß die Person selbst zu 
handeh), jenen Willen zu bethätigen, vermöge [§§a,/)]. Sonticus 
ist der zu einer vorzunehmenden Willensäußerung unfähig machende 
morbus [Sc]. Unter den vitia werden die der Sinnesorgane und a 
besonders die der Zeugungsunfähigkeit hervorgehoben [§§d,e]. 
An sich sind die naturwißenschaftüchen Unterscheidungen der 
psychischen Krankheiten nicht von juristischer Bedeutung, welche 
nur in der Schwächung [§i] oder Vernichtung der Willenskraft 
besteht; aber eben deshalb gilt der Kranke in den s.g. lichten 
Zwischenräumen als willensfähig [§§/',p]. In Beziehung auf Ver- 
äußerungen stellt das Recht die gerichtlich für Verschwender er- 
klärte Person dem furiosus gleich [§/i]. 

4) An- und Abwesenheit und der damit zusammenhängende f 
Begriff des Wohnorts [§40] haben rechtliche Bedeutung, indem 
die Willensäußerungen auch nach der Seite des räumlichen Ver- 
haltens des Subjects bestimmt oder dadurch bedingt sein können. 
An- oder Abwesenheit ist an sich bloße Thatsache, aber vielfäl- 
tig Voraussetzung oder Folge von Rechtlichem, daher die neue- 
ren Eintheilungen in laudabilis, vituperabilis und indifferens und 
die Annahme einer s. g. fingierten Abwesenheit [§ § a,g,h] . Die Bezeich- 
nung der Anwesenheit als absoluter (im Gegensatze relativer) und 
die Bestimmung der An- oder Abwesenheit als Bestandtheils der 
Ersitzung [§§/;•} beruhen auf dem Begriffe des Wohnorts {dornt- g 

2 



Ig I.Bucb: Yoraussetz. derPrivatreclite. l.Eap. Rechtssubjecte. 

cUhim, domus) als dem mit rechtlicher Wirksamkeit g«woüten that-^ 
Bächlichen Weilen der Person an einem Orte, welcher als das Ge- 
biet ihrer Rechtssubjectivität gilt, d.h. demRaum ihrer juristischeir 
Thätigkeit [§b]. Hieraus ergeben sich Begröndung, Aendenmgr 
und Beendigung, so wie die Eintheilungen des Wohnorts (frei- 
williger, nothwendiger), und daß das Subject als Träger mehrerer 
Persönlichkeiten (plures personas sustinens [§ 30,6]) oder indem es 
selbst in semen unterschiedlichen Thätigkeitskreißen für jeden 
derselben als eine Person aufgefaßt wird, unterschiedliche Wohn- 
orte haben, daß es dagegen auch ohne Wohnort (vagabund) seiiL 
kann [§§c...e]. 

2) nach ihrer Mitgliedschaft [§31,b.§4i.l a> in^er Familie. 
Gai. l,9...Hi. ülp.4.5.8...10. Greg. Cod. 1 3,i . Collat.3. Inst. I,8...i2. Dig. 

1 ,6 .7 . Cod. 8,47 [46l«.50[4»] . 

§ 15. cc) Bedeutung dieser im allgemeinen. Familia und Familie. [§ 42.] 

a Die familia des römischen Civilrechts und die Familie im 

Sinne unserer Lebens- und Eechts- Verhältnisse weichen wesent- 
lich von einander ab. Die Familie ist ein auf natürlicher Grund- 
lage beruhender sittlicher, im Kecht anerkannter, die familia ist 
ein ausschließlich dem römischen Civilrecht angehöriger juristischer 
Begriff. Mittels der ramilie, deren Jtfitglied werdend, tritt der 
Mensch als Person in die bürgerliche Gesellschaft, und als Kechts- 

b subject in die Staatsmitgliedschaft ein. Die Familie ist in ihrem 
Entstehen, als durch Zeugung und Geburt begründete, eine natür- 
liche Verbindung oder Einigung mehrerer Menschen ; , in ihrem 
Bestehen aber eine sittliche, durch den Wülen, die Selbstbestim- 
mung ihrer l^tglieder zum Untersichverbundensein (durch die Fa- 
milienliebe), fortwährend hervorgebrachte und erhaltene; und so 
vom Staat um ihrer und seiner selbst willen anerkannt, wird sie 
auch zu einer rechtlich wirksamen Einheit, juristischen Totaütät 
von Personen, (cf.m. 1.) 

Die römische familia ist der Inbegriff aller nach römischem 

Civilrecht giltigen Privatherschaftsrechte des civis R. , des selb- 
ständigen römischen Staatsmitgliedes, sowol über Menschen als 
über bloß Sachliches: ,J'amüiae adpellatio et in res et in per- 

d sonas deducitur** [§42,i]. Die juristische Anerkennung der fa- 
milia als einer Einheit von Hausgenoßen nach römischem Civil- 
recht bewirkt, 1) daß diese auch im Staat eine unterschiedliche 
Stellung, Rechtsfähigkeit, Status, haben, je nachdem sie in oder 
von den Familienverhältnissen unabhängig, selbständig, sui iuris^ 
oder von einem Haupte der familia abhängig, älieno iuri subiecti,ai^ 
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sind (§16); 2) daß die Mitglieder auch zu einander eine andere » 
^telluag haben, als zu Nichtangefaörigen der familia, zu extrane» 
persona. Diese Lehre von der Verwandtschaft (§17) und den 
ihr analogen Verhältnissen (§ 18) ist, gleich der natürlichen und 
sittlichen Grundlage auch der römischen familia, nicht ausschließ- 
lich (wie es die Lehre von dem Status und dem ins üb^ Andere 
ist) dem römischen Civilrecht angehörig; hat sich in ihm aber 
gemäß der eigenthümUchen juristischen Gestaltung dieser familia 
selbst eigenthümlich gebildet. 

ß) Die Familia als § 16. a) die eivile Rechtsfähigkeit bestimmend [§§ 43...4S1. 

Gai. t,48...Hi. Ins|;. I,8...i2. Dig. 1,6. 

Der Begriff der familia, hier als civilrechtliche Einheit von a 
Menschen zu betrachten, ist ausschließlich iuris proprii civium 
Komanorum : es gehören dazu nur cives Romani, ad, und die nicht- 
persönlichen Menschen, servi,ae, die durch einen Rechtsact des 
civis, ihres dominus, durch die manu missio, auch cives werden 
können und als liberti,dB, zum Freilaßer, dem patrohus, und dessen 
familia in ein dem der liberi in der familia zum pater analoges 
Verhältniss eintreten [§42,7.§44,9]; Latini und peregrini sind nicht 
Mitglieder einer familia. Alle freien Mitglieder dieser haben als b 
cives conubium und commercium [§33,c,d]; der oder die beides 
für sich habende civis ist sui iuris persona, alle übrigen MitgUeder 
der famiUa sind alierio iuri subjiciert, hausunterthänig [§ 43,e]. 
Dieses alienum ins \sX potestas, wenn die subiecta persona beidesi o 
conubium und commercium, nicht für sich, sondern für die fa- 
milia, welcher sie angehört, hat; es ist manus oder mancipii 
causa wenn die subjicierte Person bloß das commercium für die 
familia hat, dieser dagegen in Betreff des conubü keine Rechte 
zuführt [§§ 43.44]. 

Et quidem summa divisio de iure personarum hsac est, quod 
omnes homiues aut liberi sunt aut servi. Kursus liberorum hominum 
alii ingenui sunt, alii libertini, Sequitur de iure personarum alia [die 
rein civilrechtliche] divisio : nam quaedam personae [nicht omnes homines] 
sui iuris sunt, qusedam alieno iuri sunt subiectce: sed rursus earum per- 
sonarum quee alieno iuri subiectee sunt, ali» in polestale, alise in manu, 
alias in maneipio sunt. Gai. 1,8.9.48.49. 

Die Mitglieder der famiMa sind sonach d 

I. sui iuris personae : 

A. pater (princeps) famiUas, der in keiner FamiUenabhängig- 

keit stehende civis Romanus, habe er Andere in seinem ins oder 

nicht: er bildet die Spitze einer familia, welche möglicher Weise 

aus ihm allein besteht : für ihn erwerben er selbst und alle seinem 

ins Unterworfenen, und zwar in Beziehung auf conubium und 

2* 
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«ommercinm die in seiner potestas atmenden Menschen, nur in 
Beziehung auf commercium die Personen, welche er in manu od^ 
in mancipio hat [§ 43,fr...(/,/'...t]. 

B. mater familias, die nicht dem ins eines Andern unter- 
worfene civis Romana, unfähig der potestas über Freie und der 
manus, also überhaupt der Vertretung der familia nach aul^n 

hin [§ 43,Ä,i. § 46,6]. 

.. oivium Romanoram quidam sunt patres familiarum, alii filii 
familiarum, quaedam matres familiarum, quaedam fili® familiarum: patres 
familianim sunt qui sunt susc potestatis, siye puberes sive inpuberes; 
simiU modo matres familiarum.. Ulp.L. 4.D. dehisq. sall,c. 

U. (üieno iuri sübiecti homines, 

A. in Beziehung auf conubium und commercium durch die 
familia beschränkte, beides für diese, nicht fUr sich habende Men- 
schen, d.h. in pbtestate sunt 

1. parentis sive pairis, unter (der römischrechtlichen) väter- 
lidien Gewalt stehen filü und filiae familias, die Hauskinder : ihnen 
fallen aber die ider familia erworbenen , bisher von dem pater fa- 
milias getragenen Rechte, wenn dieser hinwegfallt, von selbst zu; 
sie werden dann sui iuris, selbst patres und matres familiarum, 
und erhalten als sui heredes des gewesenen Familienhaupts das 
Familienvermögen (n. §4l.m.§7) [§45]. 

..in potestate nostra sunt liberi nostri .... quod ius proprium ci- 
Tium Bomanorum est.. Gai. 1,55. 

2. domini sive domince. Servi und servae oder ancfllaß ge- 
hören nur als mögliche Personen zur familia als civiler Hausge- 
noßenschaft; nur als mögliche cives stehen sie in potestate, wirk- 
lich sind sie zugleich als Eigenthumsgegenstände (mancipia) im 
dominium. Das röm. Recht bezeichnet sie als iure gentium ohne 
alle Rechtsfähigkeit, in Beziehung auf Familie und Vermögen: 
sie sind nicht Personen, servus nuUum caput habet; der Sclave 
beiderlei Geschlechts, sein Kind und sein Erwerb sind Vermögens- 
stticke des Herrn und gehen als solche bei Auflösung der familia 
mit über [§ 47]. 

In potestate itaque sunt servi dominorum. que quidem potestas 
iuris gentium est: nam apud omnes perseque gentes animadyertere 
possumus dominls in servos vitae necisque potestatem esse: et quod- 
cumque per seryum adquiritur, id domino adquiritur. Gai. l,ja. 

B. nur in Beziehung auf commercium beschränkte Per- 
sonen sind 

1. femina quae in manum vir! convenit Diese ist in Be- 
treff des Vermögens nach Civilrecht der Haustochter gleich , fili» 
famflias loco, quasi filia f. (nicht wirklich filia f.) est, filise f. iura 
nanciscitur, sie erwirbt und erbt wie jene, ist actives Mitglied der 
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familia; dagegen ist de in Betreff des connbn unabhängig von 

der familia, welcher sie angehört [§46] (cf.n. $ 38). 

Nunc de his personis videamus quse in manu nostra sunt, qnod 
et ipsum ins proprium civium Bomanorom est. Sed in potestate 
quidem et masculi et feminse esse solent; in manum autem femina» 
tantum conveniunt. Olim itaqij^e tribus modis in manum conyeniebant, 
usu, farreo, coemptione...Pote8t autem coemptionem facere mulier non 
solum cum marito suo, sed etiam pum extraneo; unde aut matrimonii 
causa facta coemptio dieitur, aut fiducisg causak..fili8e loco incipit esse: 
nam si omnino qua libet ex causa uxor in manu yiri sit, placuit eam 
filise iura nancisci....ut, quamvis ea sola aput coemptionatorem filia& 
loco sit, quse ei nupta sit, tarnen nihilo minus etiam quse ei nupta 
non sit, nee ob id fili«e loco sit, ab eo mancipari possit. Gai. 1,io8...io. 

1I4.1IS,6. liS. 

2. qni qnsßve in mancipia oder in mancipii causa sunt, die » 
freien alieno Inri subiectse personse, welche durch mancipatio 
(u. § 6,9) in eine fremde familia gebracht werden, und zwar in ^ 
analoge Stellung, wie die des servus, des mancipium, ist'; die 
mancipierte Person ist mancipii loco, quasi mancipium, nur pas- 
sives, ab^ freies Mitglied der familia, erhält bei deren Auflösung 
nichts von ihr, erbt die familia nicht, wie die Frau in manu, er- 
wirbt aber der familia wie der servus, das mancipium. Zwar be- 
schränkt den Maucipierten die familia, in welche er verkauft wor- 
den ist, nur nach der Seite des commercii; da aber niemand Mit- 
glied zweier familise zugleich sein kann, so sind die aus seinem 
conubium hervorgehenden Rechte, während er in dem aUenum ins 
steht, in suspenso [§ 4S]. 

..exponamus quee personse in mancipio sint. Omnes igitur 11- 
berorum personse, sIyc masculini sive feminini sexus, quae in potestate 
parentis sunt, mancipari ab hoc eodem modo possunt, quo etiam servi 
mancipari possunt. Idem iuris est in earum personis quae in manu 

sunt....mancipati mancipatseye servorum lOco constituuntur utimur 

autem hoc iure, ut quam diu pater eins [qui in tertia maneipatione 
est,] in mancipio sit, pendeat ins eins, et si quidem pater eins ex man- 
eipatione manu missus erit, cadit in eins potestatem; si vero is dum 
in mancipio sit decesserit, sui iuris fit. — li qui in causa mancipii 
sunt, quia servorum loco habentur, vindicta, censu', testamento manu 
missi sui iuris fiunt. Gai. I,u6...i8. izs. iss.iss. 

Im justinian. Becht besteht von diesen Formen des ins nur noch k 
die potestas (über liberi und servi); manus und mancipii causa sind 
antiquiert [§44,ä]. Die Entstehungs- und Beendigungs- Gründe 

1*1 I I 1 1 ■ I ■ I II II I 1 I I I , 

1) In mancipio esse helfet nicht mancipium, aber in einem dem 
des mancipii, Selaven, factisch gleichkommenden Verhältnisse sein, 
seiri loco haben, wie in libertate est der civilrechtlich Nichtfreie, 
unyoUständig Freigelaßene [35,e], wie in possessione est der Deten- 
tator, welcher (juristischen) Besitz nicht hat [§ 123,32. ^132,sl u.dgl. 
Vgl. §45,1. 
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sind, abgesehen von dem natürlichen £ltem- und EmdeB-Ver-- 
hältnisse, besondere Anwendungen derjenigen civilen Rechtsge- 
Schäfte [cf.§Ul,Ap. § 143], wodurch strengrömische Vermögens- 
rechte , insbesondere das römische Eigenthum (n. § 6) , begründet, 
übertragen oder beendigt werden [§ 45,r. § 46,/. ff. §47,d.ff.§ 48,fc.ff.]. 

h) Die Familia als Voraussetzung besonderer Rechtsverhältnisse ihrer Mitglieder 

unter sich. 

§17. I. Eigentliche Verwandtschaft. [§§49...54.nndS.*32.*33.] 

Pauli S. R. 4,1 1 . Inst. De gradibus cognationis 3,6. Dig. De gradibus et ad- 
finibus et nominibuseorum- 38,10. Verwandschaftstafeln [§ 18,/"]. 

a Verwandtschaft ist das (hier nur nach seiner rechtlichen 

Bedeutung in Betracht kommende) Verhältniss der FamiUenglieder 
als solcher zu einander; gründet sich also(§ 15) auf Zeugung oder 
Geburt oder dem Rechte nach gleichwirkende WiHensacte, Rechts- 
geschäfte (n.'§§ 41.42). Sie ist nicht ein eigenes famüienrechtliches 
Verhältniss, wie das eheliche, elterliche, vormundschaftliche, son- 
dern sie ist das Familienverhältniss selbst, aufgefaßt als Grund 
bestimmter Verhältnisse der Verwandten zu einander, welche von 
denen der Privatpersonen als solcher zu einander abweichen [§49]. 

b Nach röm. Civilrecht verwandt, adgnati, m, sind alle activen Mit- 
glieder einer familia mit der^i pater und unter sich und denen 
die noch active Mitglieder derselben familia sein würden, wenn 
sie nicht durch Wegfall des pater familias sui iuris geworden 
wären '; also gehören auch die postumi, se, (vgl.m. § I8,c) in den 

c agnatischen Verband [§50]. Im just. Recht ist die Verwandtschaft 
nach ins gentium, die Blutsverwandtschaft, cognaiio, die ent- 
scheidende; eine solche aber wird auch unter Agnaten, so lange 
sie solche sind, angenommen. Kinder sind, abgesehen von man us, 

d stäts nur Cognaten ihrer Mutter. In Beziehung auf den Vater 
aber macht es nach rÖm. Recht wichtige Unterschiede, ob die Zeu- 
gung außerehelich oder ehelich, und bei dieser, ob die Ehe nach 
Civilrecht oder nur nach ius gentium wirksam, iustaß oder nur 

e non iustse nuptias, war; außer der Ehe gezeugte Kinder gelten 
als siue patre (S.P.), nicht bloß die aus rechtlich missbilligten Ge- 
schlechtsverbindungen entsproßenen, unächten, spurii, sondern 
auch die aus dem erlaubten concubinatus (n. § 38,?) , die naturales 
üben [§51]. 

/ Aus der Stellung der Verwandten zu einander eitstehen 

die Begriffe Stamm, Linie, Descendenten, Ascendenten und Seiten- 

1) communl iure familiam dioimus omnium adgnatorum: nam 
etsi patre familias mortuo singuli singulas familias habeant, tarnen 
omnes qui sub unius potestate fuerunt, recte eiusdem familise adpel- 
labuntur, qula cz eadem domo et gente proditi sunt. [§42,s.] 
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verwandte, voll- und halb-bürtige Geschwister u.s.f. [§52], der 
einfachen xmd der mehrfachen Verwandtschaft [§ 53] , so wie der 
Verwandtschaftsgrade und ihre Berechnung [§ 54]. 

§18. u. Der Verwaiultsehaft analoge Verbältaisse. [§§55...57.] 

1) Adfinitas befaßt nicht bloß was wir Schwäger- oder « 
Schwiegerschaft und Stiefvrerwandtschaft (wozu das Verhaltniss 
der Halb- oder halbbürtigen Geschwister nicht gehört) nennen, 
sondern auch , da die familia der Person auch aus ihr allein be- 
stehen oder bestehend gedacht werden kann und so durch Ehe 
zwei Familien sich berühren, die eine ad fines der andern rückt, 
sowohl die Schwägerschaft, das Verhaltniss des einen Ehegatten 
zu den Verwandten des andern, als auch mitunter das der Ehe- 
gatten selbst, und sogar das Verlobter, da es bestimmt ist Ehe zu 
werden. Die adfinitas gründet sich also auf Ehe, nicht auf Zeu- 6 
^ng und Geburt; daher berechnet das röm. Recht auch nicht Grade 
derselben, obgleich es sie als nähere und entferntere unterschei- 
det, und die lateinische Sprache auch zur Bezeichnung mancher ^ 
Affinitätsverhältnisse eigene Wörter hat [§ 55]. 

2) Die s. g. geistliche Verwandt schaß kommt im just. Eecht c 
nur als Ehehindemiss vor (11. § 3*»,/). Die Pflegekindschaft (zu 
unterscheiden von Adoptivkindschaft) ist nicht ein eigenes Rechts- 
verhältniss [§r6]. 

3) Das die familia mit dem Staate vermittelnde national- d 

römische Band der Gentilität verschwindet schon in der frühen 

Kaiserzeit: wir haben über seinen Ursprung und seme Verfaßung 

keine zureichenden Nachrichten ; privatrechtlich erscheint die gens 

als Einheit mehrerer familise: sui, adgnati, gentiles (u. §47) [§57], 

<Von den Wirkungen der Verwandtschaftsanaloga s. bes. n. § 38,/). 

Adfines sunt viri et uxoris cognati, dicti ab eo quod duae 
cognationes, qnte diversflß inter se sunt, per nuptias copalantur et altera 
ad alterius cognationisünem accedit: namque coniungendae adünitatis 
causa fit ex nuptiis. [§ 55,i.] — Gradus autem adfinitati nulli sunt. 
[§ 55,6]. — Gentiles sunt qui inter se eoflem nomine sunt,...qui ab 
ingenuis oriundi sunt, ..quorum maiorum nemo servitutem servivit,.. qui 
«apite non sunt deminuti. Cic, in [§ 57,i]. 

(Verschiedenheit der Personen nach ihrer Mitgliedschaft) 
b) im römischen Staatsverbande. 

§ 19. «) Verhaltniss der drei Bestandtheile dieser Civilrechts- 

fähigkeit des Sobjects. 

Nach röm. Civih-echt hat die Person einerseits als ÄOtglied « 
Biner famiüa ihren Status, ist sui iuris oder alieno iuri subiecta, 
^nd kann capite minui (§ 20) ; andrerseits hat sie unmittelbar als 
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civis B., als Mitglied des rl5m. Staatsganzen , in diesem und die^ 
sem selbst gegenüber als Einzelner fUr sich ihre hürgerUche Ehre, 
kann eine existimationis deminutio oder oonsumptio, und dadnrcb 
auch eine Schmälerung oder Verlust ihrer civilen Privatrechts— 

h fähigkeit, erleiden (§22). Zwisehen jenen beiden Momenten der 
civilen Bechtsfähigkeit des Subjects, des durch seine Stellung in 
der familia und des durch seine Stellung im Staate gegebenen, in 
welchem es als Mitglied von ungeschmälerter bürgerlicher Ehre 
so vollständig rechtsfähig ist , als es vermöge der Staatsverfaßung- 
und der allgemeinen Bechtsbestimmungen seines Geschlechtes» 
Alters und Körperzastandes wegen zu sein vermag , steht da» 
durch seine Mitgliedschaft in einem Stande, einer Genoßenschaft^ 

c ordo u. s.w. bestimmte (§2t). Jedes dieser drei Momente kann, 
für sich eine Veränderung erleiden, ohne daß sich dadurch das 
andere änderte, z.B. der Emancipierte ist mittels capitis diminutio 
sui iuris geworden ohne Aenderung seines Standes und seiner 
bürgerlichen Ehre, die famosa persona kann sowohl sui als aUent 
iuris, diesem oder jenem Stande angehörig sein u.s.w.; jedes die- 
ser drei Momente aber ist civilrechtlich, daher z*B. wer die Ci- 
vität verliert, gar keine civile Rechtsfähigkeit, weder als römisches 
Staatsmitglied, noch als Mitglied eines ordo, noch als solches einer 
famiUa (als sui oder alieni iuris persona), mehr hat. 

d Anm. Hieraus ergiebt sich, daß die ganze Lehre von der 

Eechtsfähigkeit nach röm. Civilrecht als solche unserem Eechte nicht 
mehr angehören kann, daß sowol die civilrechtlichen Bestimmungen 
ttber k. d. , als die llber die ordines und über die Schmälerang oder 
Vernichtung der römischen Bürgerehre nur historische Bedeutung 
haben; sofern sie aber mit gemeinrechtlich giltigen übereinstimmen^ 
nur -als allgemeinen Rechtsbegriffen (las gentium i. d. S.) oder zufällig 
den Bildungen unseres Rechts entsprechende gelten. Großen Schaden 
thut auch in dieser Lehre der Erkenntniss des römischen und der un- 
seres Privatiechts , daß man jene nicht rein als ius proprium civiunt 
B. erfaßt, sondern sie, ohne Yerständniss ihrer nationalen Proprietät,, 
nicht sowohl unsrem Recht aneignet, als vielmehr auch das römischo^ 
damit verdirbt. 

§20. a) Capitis diminutio. (k.d.) [§§58.] 

Gai. t,i58...63. Ulp. 1 l,9...i3. Inst, 1,46. Dig. 4,:^. 

Caput ist die durch den Status der Person, die Stellung 
des oder der civis Rom. in der familia als sui iuris oder alieno 

h iuri subiecta persona, bestimmte Civilrechtsfähigkeit ; ein caput 
hat folglich nur wer frei, civis R. , und also zu einer familia ge- 

c hörig, ist (§13); verlieren kann man es durch Verlust der Frei- 
heit, der Civität, oder der Stellung in seiner familia durch Er- 
langung einer Stellung in einer anderen civikechtlichen (familis» 
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mutatio), und hiernach hst die capitis minutio oder düninutio (was 
wohl richtiger ist als deminutio) maxima, media (welche beiden 
auch als maior oder magna k. d. zusammengefaßt werden), mi- 
nima, d. i. die ärgste, mittlere und gb'mpflichste Art Verlustes des- 
jemgen oaput, welches man vorher hatte. Keine k. d. erleiden i 
die Vestalin und der fiamen Dialis, welche durch Manucapion aus 
ihrer familia in die der (über dem Staate stehenden) Gottheit ver- 
setzt werden,; noch auch wer durch Tod seines Gewalthabers sui 
iuris wird, indem er nicht (wie der Emandfaerte) aus seiner fa- 
milia ausscheidet, sondern im agnatischen Verbände mit den ao- 
tiven Mitgliedem seiner bisherigen familia verbleibt. Mit ihrer e 
Grundlage, der familia des röm. Civflrechts , hat auch die k. d. im 
justinianischen Hechte ihre alte Bedeutung verloren. 

Capitis deminutionis tria genera sunt, maxima, media, minima: 
tria enlm sunt quse habemus, libertatem, civitatem, familiam. igitur 
cum omnia hsec amittimus, hoc est libertatem et civitatem et familiam, 
maximam esse capitis deminutionem ; cum Tero amittimus civitatem, 
libertatem retinemus, mediam esse capitis. deminutionem; cum et 11- 
bertas et civitas letinetur, familia tantum mutatur, minimam esse 
capitis deminutionem constat. Paul.L. 11.D. decap.min. 4,5. 

Anm. 1) Vom Peregrinen und Latinen wird nicht, wie vom f 
servus, der doch homo familias ist, gesagt ^nullum caput habet', ob- 
gleich jene auch keins haben: sie gehören gar nicht zu einer röm. 
familia [§58,e]. 

2) Nach der Lehre der Neueien hat der Peregrine und Latine g 
ein caput (*libertatis'), der civis drei capita, nämlich auch civitatis 
und familise. Von caput libertatis u. s. w. zu reden, ist ebenso bar- 
barisches Missverständniss, als von tria capiita, oder von maximi^ medii, 
minimi capitis minutio [§ bS^q]. 

3) Missverständniss ist auch, die infamia mit der k. d. zu ver- h 
mengen ; und die Meinung, wer eine k. d. erleide, muße minder rechts- 
f^hig werden, als er vorher gewesen sei. 

§21. B) dem Stande. [§59.] 

Die Mitgliedschaft in den den Emzelnen mit der bürger- a 
liehen Gesellschaft vermittelnden Ständen u. dgl. wird begründet 
theils durch Wahl des Lebensberufes, wie der geistliche und 
Laien-Stand, der der müites und der pagani, und die mancherlei 
bürgerlichen Gewerbe, theils durch Abstammung, Gebart, und po- 
litische Bevorzugungen, wie in der ältesten Zeit der Unterschied b 
der patricii und plebeii, in der repubUcanischen der der ordines 
(senatorins, equester, plebeius), und später die Rangstufen in der e 
absolaten Monarchie, wo, abgesehen von den nut dem Städtewesen 
zusammenhängenden Unterschieden der Standes- und Bang -Ein- 
richtungen, über den drei Digniiäten der Reichs-, Militär-, und 
Hof-Beamten (darissimi, spectablles, inlustres) noch die Staats- 
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rechtlichen Stufen der patricii and nobilissfani sieh erheben, antere 
Behörden als perfecdssimi , egregii a.s.w. elassificiert sind u.dgl., 
wie sich ans der Notitia dignitatam (^l,f) und den Eaiserconsti- 
tutionen dieses eorrompierende Rangwesen des sich auflösenden 
4 Römerreichs am yoUstündigsten erkennen läßt. Diese Lehre steht 
im engsten Zusammenhange mit der von den jeweiligen Sitten- 
und Yerfaßungs- Zuständen. Schon mit Ootavian ändern sich 
wesentlich die republicanischen Einrichtungen > uj^d die des klas- 
sischen Rechts verMeren sich in der despotischen Verfkßung seit 
Ende des 3. Jahrhunderts; der Einzelne erscheint in dieser Be- 
ziehung nach just. Recht nur noch in dem Werthe, welchen ihm 
die Willkür des Autokrators verleiht durch Ertheilung von Amt, 
Rang, Titeln und anderen äußeren Auszeichnungen. 

§ 22. c) dem Staate ; bürgerliche Ehre. [§ 60]. 

L. lul, munic. versus ios.-.hi. [Momms. Corp. inscrr. Latt. I. p. 122. etc.] 
Fgm. Yat. § § 320.. .24. Dig. Pe his qui notantar infamia 3,2. De postulando 
3,1. Ood. £x quib. caiisis infamia inrogatur 2, 12. De infamibus 10,37. Sir- 

mondiconst. 15. [§ 20, q.] 

Ist die dem einzelnen Subjecte als solchem, abgesehen von 

seiner Mitgliedschaft in familia und Stand, dem Staate gegenüber 
zukommende Rechtsfähigkeit nicht beschränkt, ist es nach den 
im Staat allgemein geltenden Bestimmungen rechtsfähig, so hat 
es seine volle bürgerliche Ehre, existimatio als dignitatis inlaes« 
Status, seine Geltung als Mitglied des Staats ist ungeschmälert, 
mag es sui oder alieni iuris, diesem oder jenem Stande angehörig 

b sein. Dem römischen Staate^ gegenüber ist diese Rechtsfähigkeit 
durch die civitas Romana bedingt: Verlust der Civität oder gar 
der Freiheit vernichtet sie also, wirkt consumptio existimationis. 

c Sie kann aber auch eine bloße Schmälerung erleiden, es kann 
deminutio existimationis ohne Vernichtung der Civität eintreten, 
sowohl zufolge des ius civile, scriptum oder non scriptum, wodurch 
sich denn auch die durch solche ignominia (Negierung des nomen) 
bewirkte Verminderung der Rechtsfähigkeit bestimmt, als auch 
zufolge des (auch hierin auf die Sitte und das Grewohnheitsrecht 

d sich stützenden) prätorischen Edicts*. Diese letztere Schmälerung 
der bürgerlichen Ehre, vorzugsweise infamia genannt, entzog dem 

— _- ■ _ — _ ■ — - _- ■ _ _ ^ ^ . — ■ ^^ 

1) Prsßtoiis verba dicunt Mofamia notatur [l] qui ab exercitu 
ignominise causa... dimissus erit, [2] qui artis ludicrss pronantiandive 
causa in scaenam prodierit, [3] qui lenocinium fecerit, [4] qui in 
iudicio publico [0] calumnite [b] prapvaricationisve causa quid fecisse 
iiidicatus erit, [5] qui [a] furti, [b] vi bonorum raptomm, [c] iniuria- 
rum, [d] de dolo malo et fraude snd nomine damnatns pactusve erit. 
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davon betroffenen civis (der famosa, iniamis gewordenen Person, 
^i qni infamia notatus est) nicht die Civität, sondern die in der 
Theihiahme an den Comitien bestehenden politischen Bechte (ins 
snffragii nnd iüs honomm), und wirkte seit dem Untergänge der 
Comitien als Beschränkung oder Entziehung des Rechts zum po- 
stulare; Antrüge vor dem Juris(Mctionsmagistrat zu stellen. Nach 
Just. R. ist das postulare an sich nicht mehr ein jedem civis (son- 
dern nur den advocatis) zukommendes Recht» und die durch die 
lex luKa wegen Infamie aufgestellten Beschränkungen des Ehe- 
gattenerbreehts sind aufgehoben; so wie auch die Unfähigkeit des 
Infamen zu öffentlichen Aemtem, seit diese von der Willkür der 
Kaiser (oder deren Creaturen) abhiengen, bedeutungslos geworden 
ist. So ist im just. Recht nur die Beschränkung der Erbrechtsfähig- f 
keit der Söhne des maiestatis reus (aus dem ältesten Rechte) und 
die Minderung der Rechtsföhigkeit wegen Irrgläubigkeit (aus den 
neueren Constitutionen : § 23) übrig geblieben. 

Anm. 1) Die tuipitudo, famositas, levis nota oder levis notoe g 
macida u. dgl. des nachklassischen Bechts sind (gleich dem was Neuere 
infamia facti nennen) nicht Kechtseinrichtungen, sondern factische Zu- 
stände der Yerdächtigkeit oder Verächtlichkeit der Person, welche, wo 
es auf Bemeßung des sittlichen Werths derselben ankommt, auch vom 
Oerioht, Magistrat u.s. w. zu berücksichtigen sein können. Hierher 
gehört auch die Unterscheidung der personse honestiores, humiliores, 
viles personse u. dgl, [§ 59,a.] 

2) Die neuere Eintheilung der infamia in s.g. iminediata und h 
mediata hat der Eikenntniss der röm. Infamia wesentlich geschadet, 
wie überhaupt die Vermengung dieser mit verwandten Einrichtungen 
des germanischen und neuerer Rechte. [Zum richtigen Vergleichen 
gehört richtiges Erkennen eines jeden der zu vergleichenden Dinge]. 

§ 23. c) Verschiedeaheiir der Personen nach ihrer Mitgliedschaft in einer 

Religionsgemeinde. [§61]. 

Th.G. 16. Inst. C. 1,1. ..12. Nov. 109. Sirmondi constit. [§ 20,9]. 

Nach römischer Rechtsansicht gehen Religion und Kirche « 
ganz im Staate auf, das ius sacrum ist ein Theil des ius publi- 
<}um, sacerdotes und magistratus sind Organe des Staatswillens 

{6] qni [a] pro socio [6] tuteise, [c] mandati, [rf] depositi suo nomine, 
non contrario iudicio damnatus erit, [7,a] qui eam quae in potestate 
•ehis esset genero mortuo, cum eum mortuum esse sciret, intra id tem- 
pus quo elugere virum moris est, ante quam virum elugeret, in matri- 
monium conlocaverit, [6] eamve sciens quis* nxorem duxerit, non iussu 
eins in cuius potestate est, [c] et qui eum quem in pofestate haberet 
eam de qua supra conprehensum est, uxorem ducere passus fuerit, 
[8] quive suo nomine, non iussu eins in cuius potestate esset, eiusve 
nomine quem quainve in potestate haberet, bina sponsalia binasve 
nuptias in eodem tempore constitutas habuerit. lul.L. l.D.h. t. 3,^. 
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5 (§2). Der röm. Staat daldet ao^r neh keiiie selbständige nstr- 
tionale Staats- oder Eirchen--€re8taltang: der senatus redigiert die 
fremden Staaten in provincisB fonnam; tiberwacht auch die pere— 
grinas religiones, auf seinen Beschloß Icönnen fremde Gottheiten, 
auch als römische .recipiert werden. Man verkennt sehr das antiker 
Völkerrecht und die römische Staatspraxis, wenn man es für To- 
leranz ansieht, daß die Bömer eroberten Staaten ihr Becht and 
ihre Religion belieißen: es giebt jenen nur einen absolut gelten- 
den höchsten Willen, den der. res publica populi Bomani, welcher 
sich durch die Auspicien mit dem ihrer Nationalgottheiten identi- 

c ficiert. Diese römische Grundansicht mußte dem Ghristenthume 
gegenüber zunächst zu Unterdrückungsversuchen und schweren 
Ye^olgungen fähren, und als seit Constantin der Ghristkinismus 
zur Hof- und Staats-Religion ward, in das entgegengesetzte Extrem 
umschlagen, welches den Sturz des röm. Reiches wesentiii^ be- 
schleunigte, das Extrem, daß nur den Orthodoxen, den Beken- 
nem der gesetzlich sancierten, der von der Regierungsgewalt pa- 

d tentierten Dogmen, volle Rechtssubjectivität zukomme. Sonstige 
Religionsbekenner, Abtrünnige, Häretiker, Juden und Heiden, sind 
nach just. Rechte theils rechtlos, theils in. ihrer Rechtsfähigkeit, 
namentlich in Beziehung auf Familien- und Erb-Recht, beschränkt. 

§24. m. Die juristische Persönlichkeit. [§62...66.vgl.§30.] 

Th. C. 10...14. passim. Dig. 3,i. 38,3. 47,22. 50,i...io. lust. C. 10,3i. sqq. 
1 1 ,1 . sqq. 29. sqq. 1 2. passim. Eirchenrechtliche Noyellen. Inscrr. [§ 25,i oj. 

a Einen Willen für sich kann von Natur nur der Mensch 

haben, und nur er hat eigenthch Rechte [§30,a,6]. Werden ihm 
diese als mittels eines Sächlichen, eines Gutes, Vermögensobjects, 
eines einzelnen oder Inbegriffs mehrerer, zustehend, wird das Ver- 
mögensobject selbst als Vermögenssubject , als vermögensrecht- 
lichen Willen für sich habend, aufgefaßt, so ist Persönlichkeit 
eines Unpersönlichen fingiert, Rechtsfähigkeit einem leiblicher 
Persönlichkeit und natürlicher Willenseinheit ermangelnden Träger, 
so als wäre er ein für sich wollendes Individuum, ein Rechtssub- 
ject, beigelegt; die so angenommene Persönlichkeit ist es nur im 

b Rechte, ist bloß juristisch^ Ihr Wille, wie er nicht an sich, son- 
dern nur fingierter Weise, der ihrige ist, nicht wirklich von ihr 
gehegt wird, sondern nur als ein von ihr gehegter gilt, angenom- 
men wird, kann sich auch nur als Wille wirklicher, physischer 
Personen äußern , sei es je eines einzelnen oder als Einigung einer 

c Willensmehrheit* [§62,a..,<;3. Die Annahme einer juristischen Per- 

1) §12/. 2) Die jur. Person ist nicht selbst handlungsfähig, 

sie muß vertreten werden, wie sich unten in manchen AHwendungen 
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49dii]ichkeit Überhaupt gründet sich auf das duroh unterschiedliche 
Yemui^wecke herbeigeführte rechtswißenschaftliche Bedürfniss 
realer Successionen, d.h. des nicht als unmittelbarer Uebergang 
des Rechts einer Person aus ihr in eine andere, sondern als (suc*' 
«easiver oder gleichzeitiger) üebergang des Rechts an dem Object 
aus diesem selbst in das das Object beherschende Subject statt- 
Endenden Eintretens' [§62,0- 

Hieraus ergeben sich die nach den unterschiedlichen 'Prä- d 
gern, den als Persönlichkeit habend behandelten Yermögensgegen- 
ständen, einzelnen, generellen oder universellen, bezeichneten Ar- 
ten [§ 62,d...&], unter welchen die selbst als Bestandtheile des Staats- 
^anzen anerkannten universitates, d.h. juristischen Persönlichkeiten, 
deren Wille der geeinigte physischer Personen ist oder dafür gilt, 
die res pubüciB, civitates [§64], der vermögensrechtliche Wille 
des Staates, fiscus r§ 65], und die Kirchen und s. g. frommen Stif- 
tungen [§66]» von besonderer politischer Wichtigkeit sind, wäh- 
rend die (meist, aber aus Missverstand bestrittene) Persönlichkeit 
der Grundstücke [§ 62»d] und die der unerworbenen Erbschaft 
£§ 62,f] nur zu consequenter Durchführung der Privatrechte gelten. 

Die Entstehung und Beendigung der juristischen Persön- 
lichkeit (§ i2,f,y) ergiebt sich aus ihrem Begriffe [§63,c,d]; ebenso, 
daß ihr (nur vermögensrechtlicher) Wille nicht weiter gilt, als ihr 
der Staat Subject zu sein zugestanden hat [§63,a.§ 62,17]. Die 
von Neueren vorzugsweise als 'Autonomie' bezeichnete Berech- 
tigung einer universitas, nach ihrem eigenen Willen sich einzu- 
richten und thätig zu sein, sofern jener sich innerhalb der allge- 
mein geltenden oder der der juristischen Persönlichkeit in der 
Anerkennung vom Staate besonders gesetzten Schranken hält, 
|st nur besondere Anwendung der im Begriffe der PersönUchkeit 
überhaupt gegebenen Rechtsfähigkeit [§63,e,^]*. 

Die Rechtsbestimmungen des Umfangs und der Art des f 
Willens einer universitas und der seines Zustandekommens und 

jseigea wird. 3) So kommen mir als Erwerber deines GrundstUolu 

dessen senritiitlsche und privilegi arische Bechte und Lasten zu; so er- 
werbe ich die Yermögens-Rechte und Lasten deines Erbgutes, welches 
als hereditas iacens keiner physischen Person gehört, durch Erbantritt; 
BO trete auch ich in die Yon dir für die Corporation , Anstalt u. s. w., 
deren Mitglieder wir sind, begründeten ein; so hat der Nachfolger im 
Amte, derSuccesBor in das Staatsvermögen, die Privatrechte und Pflich- 
ten des Vorwesera als Berechtigungen und Verpflichtungen des Amtes 
selbst u. 8. f. 4) Verschieden hiervon ist die s. g. Autonomie gewisser 

Stände , die zufolge besonderer Verfajßungsbestimmungen geltende Be- 
reohtigungy wie Gesetse auch Dritte bindende Privatverfügongen auf- 
sustellen. 
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seiner Aeii^rtmg^ sind die V^aßimg (Orgaslsatiöii) der i^~ 
versitas, nach deren Beschaffenheit Neuere den vagen UntersoliBd 
der universitates ordinatse und inordinatas aufgestellt haben [§6^|1» 
Die geschriebenen Yerfatoigsbesdmmangen der CorporaäoifieB 
bezeichnet die neuere Rechtssprache als 'Statute', die ungesehile- 
benen als 'Observanzen' (vgl. §6). - 



Zweites Kapitel. D i e R e c [i t^ e fc j e c t e. 

§ 25.. I. Die Sache überhaupt. [§ 67]. 
Gai. 2,i2...H. Inst. De rebus corporalibus et incorporalibus 2,2. 

a Sache und Person sind reine Gregensätze: diese ist das Ar 

sich im Verhältniss zu Anderen willenäfahige Kechtssübject , jene 
das eines solchen Willens unfähige Rechtsobject, der bloße Cte^ 

b genstand des Willejis der Person. Der positive Bestandtheil im 
Begriffe der Sache ist deren Fähigkeit, Gegenstand des rechtlichen 
Willens der Person, ein Ding, nicht wesenlos, unwirklich (fnonens) 
Äu sein, welches von dem Rechtssubjecte 'nicht wirklich ge- 
wollt werden kann , Unding ; der negative , für sich willenlos ztt 

c sein. Im Privatrecht aber ist die Sache GrCgenstand des ver- 
mögensrechtlichen (die Person des famihenrechtlichen) Willens,, 
und zwar die ein Raumverhältniss habende, die körperliche Sache» 
die vorzugsweise 'Sache' genannte, Gegenstand des Eigenthums 
und der dinglichen Rechte [§ \'6Z] ; die raumlosen , die unkörper- 
lichen Sachen, die vermögensrechtlichen Willensäußerungen, sind 
als 'Leistungen' (^genstand der obligatorischen Rechte. 

d Indem die Römer die Rechte selbst als res incorporales 

bezeichnen, verstehen sie hier unter res den Vermögens^^^^öwrf- 
theil, nicht, wie bei der res corporalis, den Gegenstand des Ver- 
mögensrechts [cf. § 1 4 1 ,d]. 

e Rechtsobjecte sind die körperlichen Sachen nur als einzelne,, 

seien diese als unzusammengesetzte Sachindividuen (abstract als 
res, singulae res) aufgefaßt, oder seien sie ä) natürlich oder 
b) durch menschliche Thätigkeit gebildete Sach- (nicht Sachen-) 

^ Einheiten , corpora {a) ^ytofiiyQy, quod continetur uno spiritu ; 
b) üvyrifjifjiiyoy, quod ex contingentibus , hoc est pluribus inter se 
continentibus constat), welchen hierin auch die, in anderer Be- 
ziehung einen Gegensatz zu den 'corpora' bildenden, s, g. Quanti- 
täten [§77,c...«] gleichkommen. 

f Ein Gollectivganzes dagegen, eine unter einen Namen zu-^ 

sammengefaßte Mehrheit gleichartiger körperlicher Sachen (coi^ 
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pns, d.i. Ganzes, quod ex distantibas constat, ut corpora plura 
non soluta [mehrere je für sich bestehende, nicht dnreh Zerlegung 
einer körperlichen Sache entstandene, Sachindividnen] , sed ani 
nomini subiecta), die von Neueren s.g. universitas facti oder ho- 
minis, gewöhnlich Vorzugsweise 'universitas rerum' genannt, ist 
nicht eine körperliche Sache, sondern ein Begriff: nicht das Ganze 
als solches, sondern die darin befaßten Sachindividuen sind die 
Rechtsobjecte*. 

Große Irrungen hat veranlaßt, daß Neuere dieser Sachen- g 
gesammtheit eine s. g. universitas iuris, welche gar nicht eine Zu- 
sammenfaßung von Rechtsgegenständen, sondern von Yormögens* 
rechten selbst, unter eüien- Gattungsnamen oder auch Bezeichnung 
eines einzelnen Rechts nach seiner Gattungseigenschaft ^ ist, wie 
Vermögen, Peculium, Nachlaßensehaft, Dos, entgegengesetzt und 
vermerat haben, dafür gelte die Regel 'res succedit in locum pretii 
et pretium in locum rei\ 

n Die körperliche Sacbe. 

§ 26. A) deren Fähigkeit Rechtsobject zu sein. [§§ 68...7^]. 

Gai. 2,1 ...I I . Inst. De rerum divislone 2,i . Dig. de divislone rerum et quali- 
tate 1,8. cf. Dig. 4l,i. — De religiosis etc.: Dig. 11,7. Cod. 3,44. et Dig. 
1 1 ,8. 43,6. Agrimenss. I. p. 87,59. — De locis publ. Dig. 43,7,599. Agrimenss. 
I. p. 85,8qq. — Hes roancipi u. nee m. : Gai. 2,i5...23. J,ii9...2i. ülp. 19,i...«. 
Cod. De uBuc. transf. et de sublata dlfferentia rerum maucipi et n. m. 7,3i . . 

A) Die Sache welcher das röm. Civilrecht die Fähigkeit a 
Rechtsgegenstand zu sein beilegt, ist *in commercio', oder concret 
als Gegenstand des Vermögensrechts einer commercium (§13) 
habenden Person aufgefaßt, zu deren pecunia gehörig, *in patri- 
monio' [§68]. Dem commercium entzogen, extra commercium, 
wenngleich großentheils nach allgemeinen Rechtsansichten Rechts- 
objecte zu sein fähig, doch nach römischem Civilrecht unfähig sind 

1) die res divini iuris, a) sacrce und b) religiosce; nur zu- b 
folge besonderer Befriedung (quodam modo) auch c) die sanctce ' [§89] ; 

1) z. B. ich habe Eigenthumsrecht an einem Steine, Thier, 
Schrank oder Hause, so wie auch an diesem Getreidehaufen, diesem 
Faß Oel u. dgl. , nicht aber an der Heerde, der Bücherei u, s. w. (son- 
dern an den congregierten Thieren, an den zusammengestellten Büchern 
XU dgl.), YoUends aber nicht an meinem Vermögen, an meiner Dos oder 
an meinem Peculium, an dem mir angetragenen Nachlaß (sondern etwa 
an meinen Vermögens- oder Dotal-Gegenatänden ; das Eigenthumsrecht 
an meinen Feculiargegenständen kommt gar nicht mir zu, und als 
Eigenthümerin der erbschaftlichen Eigenthumsobjecte gilt die uner- 
worbene hereditas selbst). 2) z.B. wenn mein Vermögen, ideine 

Dos, mein Peculium u. s. w. nur ein einzelnes Becht enthält. 

1) Gai. 2,2...9. Inst. 2,i.pr. ...§10. 
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2) unter den res humam iuris ^ a) dk ihrer Natdr gemäß 
aosBehMeMehe Privatbeherschong nicht ssnkßen, ea qua natwraU 
iure amnium cammunia sunt [$70]; b) die res publicm, sowohl po- 
pnli Rom. als einzelner res public», oivitates [§7t]. Was Yer- 
mögensgegenstand des Staats oder der Gemeinde , als juristischer 
Personen aufgefaßt (§24), ist, das patrimoiBum, die peeunia 
pubfica des Staats oder der Gemeinde, ist in commerdo. Dem 
Alterthum war der Begriff des jetzt s.g. Staatseigenthums, der 
Territorialhoheit, der, dai( und wie alle PriYatrechte die Staats- 
Mitgliedschaft znir Voraussetzung haben, unerschloßen: auch das 
röm. Recht faßt das Staatseigenthnm nur aus dem privatrecht- 
lichen Gesichtspunkte, dieses und da» Privateigenthum als ein- 
ander ausschließende: daher auch der eigenthümliche Gegensatz 
des ager pubücus und privatus [$74,t], des solum Italicum^und 
provinciale (n. § 3,A) ; c) aus besonderen Gründen zufolge posi- 
tiver Bestimmung in ihrer Rechtsobjectivität beschränkte Sachen ' 
l§ 72]. 

B) Die civilrechtliche Fähigkeit der Sache mancipiert zu 
werden oder nicht, wonach sie res mancipt [«» mancipii] und nee 
mandpi sind^, kommt im klassischen Recht nur noch als die be- 
sondere vor, Gegenstand bestimmter civiler Rechte und Rechts- 
geschäfte sein zu können [§ 73. § 143,0.../*]. Im just. Recht ist der 
pnüsitisch längst hinweggealterte Unterschied ausdrücklich aufge- 
hoben, (ü. §3,9). 

Omnes res aut mancipl sunt aut nee mancipi : manoipi res sunt 
prsßdia in Italico solo, tarn rustica, qualis est fundos, quam urbana, 
qualis domus; item iura prsediorum i-usticorum [cf. §170,5], velut 
yia, iter, aetus, aquse dactus; item servi et quadrupedes quae dorso 
collove domantur, yelut boves, muli, eqoi, asiui. ceterae res nee mancipi 
sunt; elefanti et cameli, quamvis collo dorsoye domentur, nee mancipi 
sunt, quoniam bestiarum numero sunt. ülp. 19,i. Bes neo mancipi 
nuda traditione abalienari possunt, si modo corporales sunt et ob id 
recipiunt traditionem... Mancipi vero res sunt quae per mancipatio- 
nem ad aliom transferuntar , unde [etiam proprie] mancipi res sunt 
dictae. Gai.2,i».s2. 

1 27. B) Natürliche Eigensehaften der Saehen, welcbe Auf deren Bedeotong 
als RechtsgegeDStande von Einnufs sind. [§§ 74...76.] 

i Wie die Rechtssubjectivität der Personen nach deren un- 

terschiedlichen natürlichen Eigenschaften und Zuständen verschieden 
ist (|14), so giebt es auch natürliche Eigenschaften der Sachen, 

2) Gai. 2,s...i i . § § i ...s . L de rer. diy. 2,i . 3) Of. Cod. 4,4«. 

«1.6S. 11,8.11. 4) Oai.2,i5...s3. 1,ii»...si. Ulp. 19,i...0. Cod.I)e.. 

snblata differentia rer. manc. et nee m. 7,3i .(v.l. Not. 53 1 .) 
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wdehe diese unterecbiedHoh ato ReoIrts^egeiMünde za b^mndeln 
nötfaigen : 

1) BewegUekkeit oder Unbewegtiehkeit kommt dgeirtlieh 
:aur der körperücheii (mmueinnehmenden) Sache, dem Gegenstände 
dinglicher (unmittelbarer Sachen-) Hechte [^ 133], zu, nicht der un- 
klirperlichen, dem Gegenstande obligatorischer (mittelbarer dachen-) 
Beehte; denn sie ist die Eigenschaft ein yeründeriiches oder ein 
stetiges Raumverhältniss zu haben. Jedoch kann bei Auslegung h 
einer Willenserklärung, welche, statt die Becbte zu bezeidmen, nur 
<len Unterschied der Rechtsgegenstünde angiebt <z.B. ich theile 
mein Vermögen in bewegliches und unbewegfichee), auch Inoor^ 
porales als beweglich oder unbeweglich zu behandln sein [$74,a,ft]. 
Von den Arten und Namen der Mobilien und Immobilien s. [§ 74,eff0 
nnd ttber die Behandlung und Benennung der Ländereien bei den 
Römern s. [§74,*,undAnh.viiLS.*34...*43]: 

2) Theilbarkeit und VntheHbarkeit beziehen wir entweder c 
auf die körperlichen Sachen als die Gegenstände der Rechte, reale 
Theilung, partes pro diviso, oder auf das Recht an der ungetheil- 
ten Sache, so daß jenes mehreren Subjecten zugleich zusteht, 

s. g. ideale oder intellectuelle Theilung , partes pro mdiviso. Die d 
natürliche oder reale Theilung macht aus ^nem Rechtsgegenstande 
deren mehrere ; daher versteht man unter * Theilung ' im Rechte 
vorzugsweise die ideale, und werden nichtvertretbare (§^8) Mo- 
bilien als realuntheilbar bezeichnet, weil die getrennten Stttcke 
nicht mehr als ^iu Rechtsobject gelten. Ideal theibar sind alle « 
Rechte, welche ohne Aenderung ihres Wesens mehreren Subjecten 
zugleich, also nach Quoten oder Bruchtheilen, zustehen können 

3) Die juristische Bedeutung der Sachen ist Objecte von f 
Vermögensrechten zu sein; daher die Wichtigkeit der Bigenschaft, 
leuchte oder sonstige Nutzungen hervor^iiMn^^ , und der Fier- 
zehrharkeit oder Dauerbarkeit. d.h. der, durch die Benutzung in 
der Substanz vermindert oder vernichtet zu wterden oder nicht 
f$7<i|. Dagegen smd nicht natttrliche, sondern nur durch den 
Willen der Subjeete den Sachen beigelegte 

§28. C) juristische Ligetischatleii : FuiigibiUtrit, Werth, Ikupt- uud 

Nebeiisiiche. [§§T7...81.] 

Dig. De usuris et fructibus et caupis et omnibus accessionlbuB et moni 

22,i.cf.Cod.4,:u,3.:. 

Die Sache kann von dem Subjeete gewollt werden ent- a 
'weder bloß wegen ihrer Gattungseigenschaften, als genus, fun- 
gible (vertretbare) Sache, welche nur als ein durch Gewicht, Zahl 

3 
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oder Maß zu. bestiaune^dea gut, pondere, luimaro» menaura con— 
stat, in genere fonctionem saam recipit, oder wegen ihrer indivi- 
dueUen Eigenschaften oder Besdiaffenheii, als species, nicht fun- 
gible Sache, certum corpus. (Von den xöm. Gewiditen, Mttnzent 

b und Maßen s. [Anh. dl S.*4ä...47]). Fnngibitität oder Nichtfaiigi- 
bilität kommt also den Sachen nicht von Natur zu, sondern ist 
eine durch den Willen des Subjects ihnen beigelegte, von diesem 

c Willen abhängige, also relative Eigenschaft Das gemdnsame 
der Sachen als der Bechtsgegenstände ist deren Werthy als Maß- 
stab zu dessen Bemeßnng das Geld, welches selbst durch Geld- 
stücke, «orpora nunmioram, dargestellt werden kann, seine JBe- 

d deutung hat und gilt [§§77uiidS.H5ff.]. Auch zu Haupt- und 
Nehen-Sachen macht die Sachen nieht die Natur (nadi welcher 
jede oder keine Sache Haupt-, also auch jede oder keine Neben- 
sache ist), sondern der sie beherschende Wille des Subjects, wel- 
cher die Hauptsache bestimmt, das Rechtsobject zu sein, die 
Nebensache, nicht selbst als Rechtsobject zu gelten, sondern ixt 
seiner BechtsobjectiTität lediglich durch die der Hauptsache be- 
stimmt zu sein; accessio seqnitur rem principalem, die Nebensache 
ist als solche der juristischen Schicksale der Hauptsache von selbst 

e theilhaft. In dieser Beziehung heißt oft das Rechtsobject (nicht 
bloß das körperliche) in seinem ganzen Umfange 'res cum sua 
causa, omnis rei causa* [§78] (cf. §50,d). 

Die Arten körperlicher Nebensachen sind 

f 1) die Früchte im eig. S. [§ 79], welche erst mit der Trennung- 

von der fruchttragenden Sache Eechtsobjecte fär sich werden. 
Sie sind a) nach ihrer Entstehung thierische, vegetabilische und 

g mineralische (Partus ancillsB in fructu non est : das Kind der Scla- 
vin gehört nicht dem, der an dieser Nießbrauch hat; übrigens ist 

h es fructus) ; h) nach ihrem Verhältnisse zur erzeugenden Sache 
separati oder nondum separati, welche letzteren als vegetabilische 

i stantes oder pendentes sind; c) nach dem Verhältnisse zum Sub- 
jecte percepti oder non percepti; fällt die Nichtperception dem 

k Subjecte zur Last, so wird von percipiendi geredet; d) nach. 

i ihrer Erhaltung exstantes oder consumpti. e) Die Eintheilung in 

fructus ^naturales und +industriales ist nur Eintheilung der die 

Hervorbringung der Früchte bewirkenden Kräfte, nicht der Früchte 

selbst; diese sind an sich alle natural; sofern aber ihre Entstehung- 

durch industria, cnltura et cura bedingt war, heißen sie in^ 

dustrielle. 

Si qui8..bona fide .. fundum aeceperit,..plaouit Iractus quos per- 
cepit, eius esse pro ciütura et cura...ei yero qai sciens alienum fandun^ 
possederit, non idem conoessum est; itaque cum fundo etiam fractns, 
lioet oonsumpti sunt, cogitor restitaere. § 35. 1. de R. D. 2,i . 
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2) Durch üebertragong des Begriffs 'Frucht* auf diejenigen m 
EechtsgegenstSnde , welche sich als Einkünfte aus natürlichun- 
fruchtbarem ergeben, entsteht der Begriff bürgerlicher Früchte 
[§80], Snsen und Ertrüge aus Nichtfungiblem, wie Pacht- und 
Meth-Geld. £s entstehen nicht die Zinsen aus dem Kapital (Haupt- 
geld, Stock), sondern die JZinsenforderung entsteht aus der Haupt- 
forderung ; die Zinsenschuld ist accessio der Hauptschuld (cf. 11. §26,c). 
Die Zinsenverpflichtung gründet sich auf besonderen Privatwilien n 
(Vertrag oder letztwiUige Verfügung) oder auf richterliche Entschei- 
dung, zu welcher letztren Art auch die Verzugs-, die Straf-Zinsen 
und alle zufolge gesetzlicher Bestimmung aus anderen Gründen zu 
leistenden gehören (usurae +conYentionales, iudiciales, ex mora, 
+punitoriie, ^legales). Positiv beschränkt sind die Zinsen a) durch 
Bestimmung ihrer Größe im Verhältniss zu der der Hauptschuld, 
Zinsfuß, modus usurarum [vgl. Anh. S.*48.f.] ; h) dadurch, daß 
der Betrag der geschuldeten Zinsen den der Hauptschuld nicht 
übersteigen soll, Verbot der usura supra duplum oder ultra alterum 
tantum, und c) daß nicht Zinsen von nichtentrichteten Zinsen ge-^ 
stattet sind, Verbot des anatocismus. 

„usura non natura pervenit [1. provenit], sed iure percipitur. 
Pap. L. 62. pr. D. de R. V. 6,1 . Usura pecuniae quam percipimus, in fructu- 
non est, quia non ex ipso corpore, sed ex alia causa est ... Pomp. L. 
121. D.deV.S. 50.16. Usuraj vicem fructuum optinent et merito non 
debent a fructibus separari... IJlp.L. 34.D. deusuris22)i. — Mercedes., 
a colonis acceptse loco sunt fructuum. Operse quoque servorum, in 
eadem erunt causa, qua sunt pensiones, item yecturse navium et iumen- 
torum. Ulp. L. 29. D. de H. P. 5,3. Praediorum urbanorum pensiones pro 
fructibus accipiuntur. Id.L.36. D.deusuris. Fructus hominis [servi] 
in operis consistit, et retro in fractu hominis operae sunt. Gai.L. 4. 
D.deop.8erv.7,7. * 

3) Hilfssache,VQxüuemy Zubehör [§ 81] ist die Sache, welche p 
ihrer Natur nach gleich jeder andern Objcct, also körperlich, 
Rechtsobject aber nur als zu einer anderen (der Haupt-) Sache ge- 
hörig, zum Zwecke der Verbeßerung oder Förderung der Rechts- 
objeotivität dieser ihr beigegeben ist, deren juristische Schicksale 
sie also theilt; nicht, wie der mit der Hauptsache verbundene, 
einen Theil dieser bildende fructus, noch, wie der separatus fru- 
ctus, ein Rechtsobject für sich, seiner eigenen juristischen Schick- 
sale fähig. Die Pertinenzeigenschaft bewirkt, daß för den sie be- 4 
gründenden WiUen die eine Sache selbst als durch die andere be- 
herscht gilt (die Pertinenz 'fundi, sedium est'; die Hauptsache ist 
selbst 'aliqno iure', z.B. die domus cui ripa coniuncta est, ist, 
wenn verkauft, eodem iure quo fdit prius quam veniret*). Rechte 
können also nicht Pertinentien sein, noch solche haben. Auch Mo- 
bilien haben nach röm. Recht nicht Pertinentien (§ 27,(f) , sondern 

3* 
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• solche haben nur Immobilien ; nur diese können (bewegliche und 
unbewegliche) Hilfssachen haben. Neuere verwechseln mit dem 
Begriffe der Pertinenz unter anderem am häufigsten den des Tbeils 
und Bestandtheiles ; aber die Theile (Stücke) der Sache sind diese 
selbst, die Sache besteht aus ihren Theilen, nicht so der fundus^ 
die sedes, aus den Sachen quse fundi, »ßdium sunt; die Pertinenz 
existiert von Natur neben oder außer der Hauptsache: nur der 
juristische Wille bringt jene mit dieser so in Verbindung, dsS sie, 
so fern und so lange jener besteht, eigene Bechtsobjecti\it«t nicht 
hat; daher ist auch die Pertiuenzeigenschaft eine relative, welche 
in einem Sachenverhältnisse begründet sein kann, in einem an- 
deren, äußerlich ganz gleich erscheinenden, nidit besteht. 

Fundi nihil est nisi quod, terra se tenet [t*as mit dem Boden 
in irgend einem Cohäsion»verhältnisse steht]; asdiuni autem multa 
esse qua) sedibus adßxa non sunt, ignorari non oportet ... multa etiam 
defossa esse, neque tarnen fundi aut villae haberi, ut puta vasa vinaria, 
torcularia, quoniam haec instrumenti [Geräthe, welches selbst Rechts- 
object ist, obgleich mit der Bestimmung, den Gebrauch eines anderen 
zu ermöglichen oder zu fördern] magis sunt^ etiamsi aedificio cohserent. 
sed et vinura et fructus perceptos villae non esse constat. Fundo ven- 
dito...sterculinum et stramenta emptüris..sunt ; ligna autem venditoris.. 
quia non sunt fundi, tametsi ad eam rem [um der Zwecke willen, 
welche man mit dem fundus selbst erreichen will] coüparata sunt. In 
sterculino autem distinctio Trebatii probanda est, ut si quidem ster- 
corandl agri causa conparatum sit, emptorem sequatur ; si vendendl, 
venditorem; nisi si aliud actum est. nee interest in stabulo iaceät an 
acervus sit...Ulp.L. iT.D.de A. E. et.V. 19.1. 

III. Die Leistmtg. 
DeO. et A.(obligationibus et actionibus): Dig. 44,7.Cod.'4,io. 

§ 29. A. Begriff. [§82.] 

a Unkörperliche Rechtsgegenstände sind (nicht die Rechte: 

§25: sondern) die WillensäuJßerungen als einen vermögensrecht- 
lichen, einen Werth im juristischen Sinne habende, d. h. einen sol- 
chen, welcher sich in einem Aequivalent in Geld ausdrücken läßt 

* (§28,c). Eine solche Willensäußßrung ist in ihrem allgemeinen 
Grunde ein facere, factum (auch das non facere, omittere be- 
faßend); in Beziehung auf den, dessen Rechtswillen sie entspricht, 
'Leistung', praBstatio; als Auflösung des Rechtsverhältnisses, dessen 
Inhalt sie ausmacht , solutio (ii. § 35,/)). Es können auch mehrere 

c Leistungen, sei es alternativ oder.electiv, sei es cumulativ, Gegen- 
stand eines Rechtes sein. 

1) Obligationum substantia..in eo consistit...ut aliquem nobis 
obstringat ad dandum aliquid vel faciendura vel praestandum. Paul. 
L,3.D. deO. etA. 2) ..ea enim in obligatione consistere qusB pecu- 
nia lui prsestarique possunt ülp.L. 9. §2. D. de statu lib. 40,7. 3) Ver- 
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hum FAckiiE oninefn omnino-fseiendi causam conplectitnr , dandi sol- 
vendi, nuraerandi, iudicandi, ambulandi. Pap.L.2 1 8. 1). deV.S. 4) ..solvere 
dieimus eum qui feeit quod facere promisit. Ulp. L. I76.D. eod. 

'§30. B. Arten der LeistoDg. [§8S.cf.58d.] ^ 

Der Wille, dessen Aeußerang die Leistung ist, kann sich a 
bestimmen sollen zu einem Thun oder ünterlaßen: Leistung ist 
aber nur die auf Bewirkung eines nach Natur-*- und Rechts -Ge- 
setzen Möglichen (nicht nattlrlich oder juristisch Widersinnigen, 
Absurden) und nach letztren Zuläßigen (nicht Rechtswidrigen) ge- 
richtete Willensäußerung : Unmögliches kann der vernünftige Wille, 
der des Reohtssubjects , nicht wollen, aber auch nicht was contra 
bonos mores oder ins publicum s. iuris publici rationem (d.h. hier 
den geltenden Staatswillen) verstößt; dergleichen ist gar nicht 
Gegenstand privatrechtlicher Herschaft: das natürlich-Unmögliche 
kann gar nicht, das rechtlich-Unmögliche nicht mit dem beabsich- 
tigten rechtlichen Erfolge bewirkt werden, das Rechtswidrige (§41) 
aber Ttird durch das Recht selbst negiert, nicht so geltend, wie 
es der Wollende gewollt hatte [§§ fl...<f]. 

Von der Behandlung der Leistung als beweglich oder un- b 
beweglich s. § 21,0. Auch die Theilbarkeit oder üntheilbarkeit mrd 
auf Leistungen bezogen , und als theilbar behandelt die auf Ge- 
währung eines theilbaren körperlichen Objects gerichtet ist oder 
aus einer Mehrheit von Willensäußerungen besteht, deren auch 
jede für sich rechtliche Bedeutung hat (z.B. Dienstleistungen) 
[§§<•»/■]. l™ römischen ßecht ist der wichtigste Unterschied der 
Leistungen (cf. § 25,^/), ob sie ein dare (Meinmachen körperlicher Sa- 
che), oder facere (Meinmachen eines Vermögensnutzens) oder un- 
bestimmtes praestare sind [§§,9../]. 

t) Inposslbilium nnlla obligatio est. Oels.L.lS5.D.deB.I.50.i7. 
omnia ques contra bonos mores .. in pactum .. deducuntur, nullius mo- 
menti sunt. L.4.C.deinutiLstip.8,»9. 2) Nemo ex suo delicto melio- 
rem suam oondicionem facere potest. Ulp.L.134.§i.D.deR.I. 3) ..nu- 
mero dividatur obligatio.. [§75,8] 4) ..cum solum id dari nobis in- 
tellegatur quod nostrum Äat. Gai.4,4. 5) Ueber facere als reddere, 
restituere, elhibere, tradere, über praebere und praestare s. [§ 89,i9.ff.]. 

C. Inhalt der Leistnog. §31. 1) Der Wille an sieb. [§§84...88.] 

1 ) Leistung ist vermögensrechtliche Willensäußerung ; machen a 
kann solche also nur die eines rechtlichen Willens fähige Person, 
nicht der willenlose Mensch ; und nicht unmittelbar die juristische 
Person, die verstandeslose und infans; nicht als Vermögensver- 
äußerung inpuberes und gerichtlich erklärte Versehwender. Servi 
können in Hinsicht auf ihre mögliche Freiheit naturaliter Gläubiger 
oder Schuldner sein [§84]. 
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* 2) Die Leistung erfordert* Freiheit des TVilleiis [§85]; aber 

Drohung und Irrthum vernichten diese, also auch die Willens- 
äußerung, nicht an sich, sondern können Rechtsmittel zurWieder- 
aufh^ung ihrer Wirkungen begründen [§86], Vom Irrthum und 
der Unwißenheit, die sich entweder auf die Bechtsbestimmung 
oder auf Thatsächliches beziehen, entschuldbar sind oder nicht» 
ist die Bewußtlosigkeit und das bloß vermeintliehe Wollen zu un- 
terscheiden: der errans oder ignorans will wirklich, obscfaon aas 
unrichtigen Gründen, Voraussetzungen, Erwartungen ; der Bewußt- 
lose dagegen und wer bloß scheint zu wollen, wollen gar nicht 
oder doch nicht das, was sie zu wollen scheinen [§ 87]. 

€ 3) Wirklichkeit des Willens ist die Ue))erein8timmung des 

innerlich gewollten und seiner Aeußerung. Diese kann a) aus- 
drücklich oder b) stillschweigends, d.h. in einer Form geschehen, 
welche ä) den Willen unmittelbar oder b) nur durch Schlußfol- 
gerungen, mittelbar, erkennen läßt. Bechtlich wirklich ist nur 
die Willensäußerung, die nicht eine bloß vermeintliche, schein- 
bare, verstellte ist: als Wille gilt nur der ernstliche, nicht der gar 
nicht auf Bechtsverhältnisse abzweckende, noch auch der simulierte 
oder dissimulierte [§88]. 

1) Furiosus nullum negotium contrahere potest, pupiUus [qui 
fari potest, der non Infans] omnia tutore auctore agere potest. Paul.. 
L.5.D.de£,.I. 2) Servi ex delictis quidem obligantnr, et si manu mit- 
tantur, obligati remanent; ex contractibus autem civ^iliter quidem non 
obligantur, sed naturaliter et obligantur et obligant..tJlp.L.t4.D.deO. 
etA.44,7. 3) Yis est maioris rei inpetus qui repelll non potest. Paul. 
L. 2. D. q. met. c. 4,2. Metus opinio inpendentis mall quod intolerabile 
esse vi deatui-. Cic.Tusc.yi.il 4. Si metu coactus adii hereditatem, puto me 
heredem efßci, quia quamvis si liberum esset, noluissem, tamen coactus 
volui..Paul.L.2l.§5.I).q. met. 0.4,2. 4) qvod (vi) metvs (ve) catba. 
OESTYM ERiT, BATVM NON HABEBO. Edict.in L.l. D. q. met. c. 5) Igno- 
rantia vel facti vel iuris est. sed facti ignorantia ita demum cuique 
non nocet, si non ei summa neglegentia obiciatur..Paul.LL. t.9. §2.D. 
de iur. et facti ign. 22,6. 6) Acta simulata..reritati8 substantiam mutare 
non possunt. L. 2. O.Plus valere <\uoä agitur quam quod simulate 
concipitur 4,22. 7) ...rei yeritas potius quam scriptura perspici debet. 
L. l.C.eod. 

§32. 2) Die Willensäursening. [§§89...91.] (cf.IL§23.) 

a Der als Leistung sich bethätigende Wille, die Leistung als 

Thatsache, hat diese drei Seiten : 

1) Inhalt, id quod est in obligatione, dasjenige dare, facere, 
praestare, Thun oder Laßen (§ 30,6), worauf der Wille des Leisten- 

b den und dessen dem geleistet wird, gerichtet ist [§893. Als Ge- 
genstand eines Vermögensrechts ist dieses faciendum <§ 29) wesent- 
lich a) ein rechtlich zuläßiges, also weder aUenum factum, noch 
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unmöglich, noch eintafpe [$$89ft...crf; b) TonvermOgensreohtHcher e 
Bedeatong d.h. einen Werth ($2S,c) habend, also für den Willen 
des Menschen als Rechtssabjects gegens^ndliehes» dem berechtig- 
ten Privatwülen entspredtendes, daher insbesondere nicht bloß 
itir das Individnnm als solches, für den Menschen nur in seinem 
Verhältnisse za sich selbst, seiner eigenen yernünftigkeit(§l), Gel- 
tung habendes, z.B. Freundschafts-, Ehrforchts-Bezeigong u.dgl., 
noch auch andererseits ein jener Yemünftigkeit widersprechendes, 
der bloßen WiDkür, Bosheit, Schadenfreude u.s.w. , entsprechen- 
des [§e]); c) bestimmbar, Aeußerung des Willens des Leistenden d 
«ntsprechend dem WiUen dessen dem geleistet wird; diese Willen 
können sich nur in dieser oder jener, einer schon bestimmten oder 
doch der Bestimmung fähigen, Aeußerung begegnen [§§/...»»]. Von 
. Aendemng des zu leistenden s. iL § 23,6...(f. 

A nm. Die Leistungen, welche sich Familienmitglieder als solche e 
■einander machen, sind an sich sittliche, wie das Familienverhältniss 
selbst an sieh ein sittliches, nicht juristisches, ist, Zieht man aber 
jene Leistungen als rechtliche in Betracht, so faßt man den Leisten- 
den und das Subject, welchem geleistet wird, nicht in der Eigenschaft 
eines Familienmitgliedes, sondern in der einer Person für sich, die Fa- 
milie als Grund eines YermögensrechtSTerhältnisses, so z.B. Vater und 
Sohn als Alimenten-Schuldner und Gläubiger. VgLiii. §»l.Note7. 

2) Zeit der Leistung [§ 90]. Ist diese nicht besonders be~ f 
stimmt, durch Privatwillen oder Rechtsvorschrift, so kann zu jeder 
gelegenen Zeit (opportuno tempore) der Berechtigte die Leistung 
fordern, der Verpflichtete sie anbieten: quod sine die debetur, 
prsBsenti die (statim) debetur. Ist die Bestimmung der Leistungs- g 
zeit in den WiUen des Verpflichteten verstellt, so darf er sie wäh- 
rend seines Lebens verschieben, sein Erbe mujß leisten: nach just. ^ 
Hecht ist statthaft, ut actiones et ab heredibus et contra heredes 
incipiant. Von Aenderung der Leistungszeit s.iL§23,/'...A. 

1) Dies solutionis sicut summa, pars est stipulationis. ülp. L.l. h 
§2.D.deedendo2,i3. 2) minus soMt qui tardius soMt; nam et 
tempore minus sqlvitur. Id. L. 12. § 1 . B. de V. S. 50,1«. * temporis uti- 
Ikas ' L. 4. pT. D. de eo quod c. 1. 1 3,«. 3) In omnibus obligationibus, in 
^qaibus dies non ponitur, prcesenti die debetur (L. 1 4.1). de B.I.), nisi si 
locus adiectus st^atium temporis inducat, quo illo possit perveniri : verum 
•dies adiectus efficit, ne praasenti die pecunia debeatur : ex quo adparet 
diei adiedionem pro reo esse, non pro stipulatore, ülp. L. 41. § i.D. de V. 
0.45,1. 4) Cedere diem sigfnificat incipere deberi pecuniam, venire 
di«m significat eum diem venisse, quo pecasia peti possit. ülp. L. 2 13. 
pr.B.deV.S. vgl.§42,i. 

3) Ort der Leistung [§9f]. Auch dieser kann; wie die Zeit, i 
aber auch durch den Inhalt (z.B. das zu leistende Unbewegliche 
oder ein nur an bestimmtem Orte mdgliohesfacere) bestimmt sein; 
ist er nicht bestimmt, so kann auch hier, wie bei der Zeit, an 
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jedem geJegeaeu Orte <ier eine die Leistnair f<Krdern, der andeie 
»ie anbieten. Eine Söecies iet in der Regel da zu leisten, wo sie 
ohne Widerrecfetlichkelt des Pflichtigen ist; Bei alternativer Be- 
stimmung m^irerer Les^tungsorte bestimnit der Wahlberechtigte 
einen derselben, bei cnmulativer dagegen soll an jedem ein Theil 
der Leistung erfolgen. Von Aenderang des Leistungsorts 8.11. 

i) Fretio varietatem loca temporaque adferant.. FauLL.63. $a» 
D.adL.Falc.35,'2. 2) generaliter definlt Scaßvola, petitorem electi- 
onem habere, ubi petat, reura ubi solyat, scilicet ante petitionem, 
XJlp.L.2. §3.D. de eo quod certo loco dari oportet I3,i. Cod. Ubi con- 
veniatur qui certo loco dare promisit 3,i8. 
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I, DftS objective Recht, die Rochtsbestimmnng. 
§33. A. deren Geltung. [§§92...94.] 

Die Rechtsbestimmungen , welche den Willen der Staate» 
in ihrem Verhältnisse zu einander als individueller Totalitäten nor- 
mieren, sind das Völkerrecht {nicht *ius gentium' der römischen 
Rechtsquellen) [§ 2,d.§35,A.ff,cf.§92*,c]; die den der Staaten im 
Verhältnisse zu den Personen, physischen oder juristischen, al» 
Mitgliedern jener oder den dieser Mitglieder in ihrem Verhältnisse 
als solcher zu einander normierenden sind das Staatsrecht mit 
Einschluß des s. g. Verfal^ungsrechts. Hier ist nur von d^n 
Rechtsbestimmungen als die Privatwillen in ihrem Verhältnisse zu 
einander normierenden, dem Privatrechte y die Rede (§2). 

Die Privatreehtsnormen eines gegebenen (hier des römischen) 
Staates sind in ihrem Verhältnisse zu 

1) den dieselben Willensäußerungen normierenden anderer 
Staaten entweder diesem (dem röm.) Staate eigene {ius civile pro- 
pi'ium civium Rom.) oder den allgemeinen Rechtsansichten ent- 
sprechende, jauch außerhalb des röm. Staats giltige Normen, ius 
gentium (§3), welches auch die auf die animalische Seite des. 
menschlichen Wesens bezügKchen allgemeingiltigen Rechtsnormen 
{ms naturale) befaßt. 

lus naturale est quod natura onnia animalia docuit: nam ius 
istud non humani generis proprium est, sed omnium animalium.. : 
hinc descendit maris atque femlnae coniugatio quam nos ^ matrimonium '^ 
appellamus, hinc liberorum procreatio et educatio: videmus enim ce- 
tera quoque animalia istius iuris peritia censeri. Pr. Ldeiurenat. 1,2, 
Ulp.L. l.§3.D. t,i. [Von einem fllr Thiere oder bei diesen geltenden 
^Rechte ist hier;nlcht die Bede: ein solches giebt es Überall nicht, da 



Tiiwre nicht Beebtsenbgeöte sind; eond^rä von dem Beehte, w«ldluet 

f<ü.( den leiblichen Menschen als solchen gilt.] 

Das Kechtsßubject ist solehes als Staatsmitglied, es hat c 
nur seinem Staate gegiBipüber und ..mittels dieses Anspruch oder 
Verpflichtung, den Privatrephtsnormen anderer Staaten subjiciert 
zu sein: das s.g. internationale Privatrecht, die den Conflict der 
Privatrechtsnonnen verschiedener Staaten in Anwendung auf das 
PrivatrechtsverhUltniss des Staatsmitgüedes entscheidenden Rechts- 
befltimmimg^n sind daker völkerreditHohe [§92*]. 

2) dem jenen Normen unterworfenen Einzelwfllen entweder diö- . d 

senals abweichend von jenen nicht anerkennende» absolutes (ge- odec 

yerbietendes) Recht, tus publicum i.d. S., oder sie sind nur die- 

•en ergänzende oder ersetzende, nur in So weit giltige, als dieser 

nicht abweicUende Nonnen gesetzt hat, diapositives (gewillkürtes) 

Recht, ius privatum Ld,S. [§ 93,«i...c,(f,/.] 

Lex inperfeota ist die ohne sanctio^ perfecta die mit der. Zu*' 
Widerhandlung für nichtig, plus quam perfecta die mit der sie zu^ 
gleich für strafbar, minus quam perfecta die mit der sie nicht für 
nichtig, aber strafbar erklärenden sanctio. [§93,^.] 

3) den übrigen Rechtsbestimmungen desselben Staates e 
a) nach ihrer Geltung als Regel oder als Ausnahmebestimmungen 
entweder ins commune oder ius proprium , singulare , propter all- 
qnam utilitatem constitutum, Privilegium [§ 94,a.../". § 95,/»] (vgl. auch 
§49,c.ff.); h nach der Allgemeinheit oder Besonderheit der Be- f 
kanntmachung ius generale, speciale, personalis constitutio [§ 94,^/] ; 
c) nach dem Gebiete der Geltung rfemeines oder particulares Recht g 
(Reichs-, Territorial- oder Land-, Provincial-, Stadt-, Dorf-, Hof- 
Recht u. dgl.) U 94,//]. 

§ 34. B) [lutstebuiig, Aeudenuig, Authebiing der Rcchtsbesliaunnttg. [§ 95.] 

Das scriptum ius mtd durch verfaßangsmäßige Aufstellung a 
und Bekanntmadiiing geltend (§§4.6.ff.); das non scriptum gilt 
unmittelbar (§§4.5). Als Norm fUr den sich äußernden Willen b 
k^nn die Rechtsbestimmung nicht in die Vergangenheit wirken, 
nicht rückwirkende Kraft haben, liBges füturis regulam inponunt, 
futnris dant fermam negotiis, non ad facta prseterita revocantur. 
Zu diesem Satze verhalten sich auch nicht als Ausnahmen, daß c 
eine neue Rechtsbestimmung die Wirkungen eines schon abge- 
schloßneu Rechtsgeschäfts oder bestehenden Rechtsverhältnisses für 
die Zukunft ändern, daß der Gesetzgeber authentisdi interpretieren 
(§ 35,^i) , daP ein bestehendes Gesetz wiederholt werden kann 
[§ 95,e.../]. Eine best^ende Rechtsbestimmung kann durch eine d 
neuere ganz oder theilweise aufgehoben werden, sei jene oder 
diese oder seien beide ius scriptum oder non serqaitum: hierauf 
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gehen in Betreff des scrqitam ins die BeKeiehniuigen abrogaro 
und derogare, sub-ob-ex-rogare [$12,10], des non scriptcun ins 
diese, desuetndo, oblitterare, antiqnari, in osa esse desüsse n.dgL 
e [§11,«]. ]^t dem Aufhören des Gegenstandes der Rechtsbestim- 
mnng, oder mit dem Eintritt des ihrer Geltung selbst gesetzMdi 
gesetzten Endt^mins hört ancb jene von selbst auf [§95,m]. 

§35. C) ÄDweudang. [§96.97.] 

a Um angewandt zu werden, muß der Inhalt der Ret^tsbe- 

Stimmung eiicannt, in das Bewußtsein des Anwendenden aufge- 
nommen, in diesem, für dieses reprodudert worden sein: dieser 
Inhalt der Bestimmung des ins non scriptum ist mn unmittelbar 
bekannter, er kann von dem ihn Nichtkennenden nur aus d^i ihn 
bewährenden Willensäu^rongen , Thatsaehen, erkannt werden; 
der des ius scriptum dagegen wird durch die Auslegung, inter- 

b pretatio (i.d.S.), erkannt. Diese ist die in gleichzeitiger Anwen- 
dung der logischen (Denk-) und der grammatischen (Sprach-) Gre- 
setze bestehende G^istesthätigkeit der Reproduction des in dem 
auszulegenden Medium (meistens der geschriebenen^ gedruckten 
U.S. w. Worte) ausgedrückten Gedankens, die Erkennung des In- 

c halts aus der Form. Sie ist also stäts doctrinal, auch die von 
einer rechtsconstituierenden Macht selbst ausgehende, die s.g. 
authentische (die des Gesetzgebers) und die usuale (gewohnheits- 
rechtlich sich bekundende) Interpretation. Der Zweck, um dessen 
wiUen interpretiert wird, ist für die Bestimmung, was die Inter- 

d pretation sei, einerlei. Je nach der Auffaßung der zur (jredanken- 
äußerung gebrauchten Worte ist die Auslegung einfach erklärende 

e oder ausdehnende oder einschränkende. Analogie ist Ueberein- 
stimmüng der in der Form des Allgemeinen aufgestellten Bestim- 
mung mit der nicht ausdrücklich aufgestellten des Besonderen 
und Einzelnen: es muß also das ius commune und es darf nicht 
das ius singulare analog angewandt, und es muß die Analogie 
von der AehnUchkeit und der Induction wohl unterschieden wer- 

f den. Der Satz 'Cessante ratione legis cessat lex ipsa* beruht auf 
Yerwechselnng der Innern Gleichheit der Bestimmung mit der (zu- 
billigen) Gleichheit oder Aehnlichkeit ihrer Motive [§ 96]. 

g Das Bechtssubject soU seinen Willen nur der Bechtsbestim- 

mung entsprechend äußern; also muß diese, um als Rechtsbestim-« 
mung zu gelten, dem Subject als solche erkennbar sein; dahin- 
gegen hat dann dieses das erkennbare Becht als Norm seiner^ 
Willensäußerungen gelten zu laßen, also es zu kennen, soweit die- 
ses zu jener Befolgung erforderlich ist: daher ist es Hegel 'Iuris 

h ignorantia cuique nocet'. Ausnahmen gelten theils allgemein zu 
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Gunsten Minderjähriger, theils in besonderen Beziehungen zu 
Onnsten weiblicher Personen , der müites und soloher Personen, 
deren mangelhafter Bädungszustand als rustioitaB bezeichnet wird, 
l^ach röm. Recht gilt das Recht als territoriales, nicht als persön- i 
Eches oder Yolkfr-Recht (§ 9). Der im jnstinian. Reiche allgemein k 
gilüge Satz'Princeps legibus solutus est' hatte bei seiner Entstehung 
in der ersten Kaiserzeit nur in Beziehung auf bestimmte leges 
<Iulia et PaiMa Popp«a: u. §37,9) Geltung [§97]. 

IL Bas sabjective Reeht oder die recbtliehen Befugoisse« 
i 36. A) Begriff und Arten. {§§ 98.99.] 

Die dem objectiven Recht entsprechende Willensherschaft a 
des Subjects kann ein affirmatives oder negatives, ein absolutes 
oder relatives, ein selbständiges oder unselbständiges Recht sein; 
ist aber als wh-küches nothwendig ein gegenwärtiges Recht: ein b 
«olches ist auch das, dessen Verwirklichung jetzt noch nicht in 
Anspruch genommen werden kann (z.B. die futura obligatio), und 
das nur erst deferierte, welches nur anderes Inhalts ist, als das 
«chon erworbene (z.B. is cui delata est hereditas, hat das Recht, 
-den Nachlaß durch Antretung zu erwerben, is qui adquisivit here- 
ditatem, ist dessen Eigner). Die Eintheilung des ius in commune c 
nnd singulare (§ 33,<») bezieht sich auch auf die subjectiven Rechte : 
die Privilegien sind nach den Subjecten personsß, rei, causse ; nach 
dem Inhalte +favorabilia, +odiosa; nacSi der Veranlaßung +con- 
Tcntionalia, +gratiosa; nach der Entgeltlichkeit der Ertheilung 
+onerosa, +gratuita [§98]. 

Ihrem Inhalte nach sind alle Privatrechte Familien- oder d 
Vermögens-Rechte, je nachdem sie Rechts-Subjecte oder Objecte 
2um Gegenstande haben [§99]; die civilrechtÜche Fähigkeit zu 
jenen ist conubium, zu diesen commercium (§ 13,a). Aus dem 
Grundsatze unseres Rechts, daß jedes Rechtssubject für sich selbst 
rechtsfähig sei, ergeben sich wesentliche Abweichungen unseres 
Pamiliengüterrechts von dem römischen. 

B) Entstehung und Ende der subjectiveu Rechte 
§37. 1) überhaupt. [§§100.101.] 

Die Entstehungs- und Beendig^gsgriinde der Rechte sind a 
entweder Willensäul(a*nngen des Subjects, oder von dessen Wil- 
len unabhängige Thatsadien, oder beides vereint Hieraus er- 
giebt sich die Bedeutung der originären und der derivativen Er- 
werbsarten, des Rechtstiberganges und der Veräußerung« derUni- 
versalsuccession (Eintreten in Vermögen) und der Singularsuc* 
oession (Eintreten in ein einzehies Recht oder einzelne Rechte). 
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h Btr vei^bllohe Versuch , jede Reehtserw^bimg auf einen iustus 
titulus und s.g. modus adquirendi zurückzuführen, ist nun a%e- 
mein aufgegeben: wie die Arten der Kechte selbst, so sind auch 
die Grtinde ihrer ^^itstehung und Beendigung unterscluedliehe» 
und die Darstellung dieser Grtinde bildet dnea Bestandtheil der 
jener Rechte. 

2) hisbesondere a) Tlialsachen. §3S. «) ziitTillige. [§102.] 
(cf. II. § 21.) cf. De periculo et commodo rei venditae : Dig. 18,6. Cod. 4,i8, 

a Die Begebenheit, das Ereigniss, die Thatsache, ist, als ihren 

Grund (Ursache) in dem Willen eines Rechtssubjects habend auf- 
gefaßt, die That (Handlung, Willensäußerung als facere oder 
omittere), als ihren Grund nicht in solchem Willen habend, Zu- 

h fall, casus. Dessen juristische Bedeutung ist seine Einwirkung" 
auf die Rechtsgegenstände, und so mittelbar auf die Rechte und 
die Rechtssubjecte : so trifft er, schadend oder nützend, die Per- 
son, z.B. mittels des Eigenthumsobjecta den Eigenthtimer (+ca- 
sum sentit dominus) (ii. § 8,a) , mitteis der Leistung einen reus (n. 

c § 24,«). Der bevorstehende oder als solcher aufgefaßte schadende 
Zufall ist periculum, Gefahr; jedes nützende Ereigniss, auch di^ 
durch Willensäußerung bewirkte VermögensftJrderung, ist com- 
modum, Vortheü, und steht so entgegen dem Schaden, damnum, 
jedweder Vermögensverschlechterung; das damnum kann schon 
bestehende Vermögensrechte betreffen (d. +positivum), oder das 
Existentwerden solcher hindern (d. +negativum, lucrum cessans),. 

rf direct oder indirect wirken. Die durch den Soliden in dem Ver- 
mögen bewirkte Differenz ist das Interesse, id quod interest ; wel- 
ches bestimmt werden kann nach dem allgemeinen Werthe des. 
beschädigten oder vernichteten Gegenstandes (verum, commune 
rei pretium, +interesse commune), oder nach dem besonderen, wel- 
chen er für den Beschädigten hatte (quanti actoris interest, utüitas. 

e actoris, finteresse singulare), im Rechte aber niemals nach dem 
s.g. Affectionswerthe, d.h. dem nach bloß individueller, also nicht 
auch fiir andere Subjecte geltender, Schätzung dem Gegenstande 
beigelegten Werthe. 

ß'\ Beclitsgeschälte. §39. a) Begriti; Bestaudtheile, Arten. [§§103.104.] 

o Rechtsgeschäft, negotium, i.w.S. ist jede, ie.S. nur die er- 

laubte Willensäußerung, durch welche ein Rechtsverhältniss (eine 
gewisse zufolge der Reditsbestimmung geltende Beziehung der 
Willen der Rechtssubjecte) begründet, geändert oder beendet wird 

h [§ <03.ii*'.i.]. Seine Bestafidtheile sind wesentliche oder außer- 
wesentliehe ; letztere können bei den erlaubten Rechtsgeschäften . 
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als natürlicbel (nach dem dispoMtiven Reeht geltende, sofern sie 
niebt giltiger Pritatwille geSndert hat) oder zufällige (dnrch den 
Privatwillen gesetzte) sein [«"• « • •]• I>i^ Emtheilungen der Hechts- c 
geschäfte in civile (welche bonfle fidei oder stricti iuris sind) und 
naturale oder iuris gentium, förmliche, sollenne, und unfeierfiohe, 
ein- und gegenseitige, und die'ser in onerose (entgeltliche) und 
lucrative^ durch Nebenbestimmungen beschrünkte und pure, unter 
liebenden oder auf Todesfall eingegangene, finden im Vermögens-, 
'2umal im Obligationen-Recht ihre vollständige Anwendung, [n". 
JH.] (§41.) 

Die Suhjecte der Rechtsgeschäfte sind die Parteien oder d 
auch Nebenpersonen als Nebenparteien, privat- oder ÖffentHch- 
xechtlich betheiligte, als Mittelspersonen, ebenfalls unterschiedlicher 
rechtlicher Bedeutung, und als Stellvertreter zufolge Rechtsvor- 
schrift, obrigkeitlicher VerRigung oder Privatwillens [§104]. 

b) Inhalt. §40. i) Unerlaubte Willensitui'seruageii. [§I05.] 

De dolomalo : Pauli S. B. t,8. Greg. Cod. 2,2. Tbeod. Cod. 2^i5. Big. 4,a. Cud. 

2,'i©[»i].(cfu.§§ 30.32.) 

Die Rechtsbestimmung ist Norm für die im Verhältniss zu « 
einander geltenden, also die sich äußernden Willen der Subj^te: 
der Wille ohne Verhältniss zu dem eines andren Si»bjectSy also 
auch der nur in dem Wollenden sieh haltende, der ungeäui^rte, 
steht nicht unter der jR^^A^^vorschrift (§ l): rechtgemäß oder rechts- 
widrig ist nur der geäußei'te Wille. WiderreehtUchkeit als Willens- b 
AeuJßerung ist also nicht, wenn nicht eines Rechtssubjectes Wille 
eich geäußeit hat, noch wenn ein «olcher Wille sich nicht (jeäufsert 
hat. Der widerrechtliche ist der rechtlich nichtgeltende, als reeht- e 
lichungiltig aufzuhebende Wille : der schuldlos-widerrechtliche Wille 
ist nicht in sich, sondern nur alsAeuPerung wider das Recht (z.B. 
ich entziehe dir deine Sache entschuldbar UTend sie sei die meiue), 
€r ist daher mit Aulhebung seines Erfolgs (Ersatz, Vergütung, lu- 
teresseleiÄtnng) selbst aufgehoben; nidit so der versehuWet-^lder- 
reehtfiehe, das Delici i.w.S., dieser muß rechtlich negiert werden. 
Diese Negadon ist die Strafe, üffentliehe oder private» |enachdem d 
der Staat oder der Private sds das zu ihr berechtigte^ Subject 
gilt. Die Widerrechtlichkeit hat ihren Grund entweder darin, e 
daß das Subject, dessen Willen wir als das Innere der widerrecht- 
lichen Aeußerung behandeln, welchem wir Schnld^ culpa^ i. w. S. 
zumeihen, seinen Willen positiv bei^mmte im Widerspruch mit d€9r 
Becht»vorsebrifk ihn zu äußern (zu thnn oder zu laßen), Absieht^ 
Mchkeit^ dolus, dolus malus u. dgl. ; oder darin , daß^ es nur unter- 
ließ seine WiltensSiißerung (sein Thun oder Laße») der Rechts- 
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Vorschrift gewS^ zu machen» Schuld, culpa ie.S.; die dnrcb 
Nichtthun bekundete culpa i. e. S. setzt also eine Bechtspflicht zu 

f einem Thun voraus. Der dohts ist absolut widerrechtlich, er 
ist direeter Widerspruch ^egen das Becht, hat also keine Grade^ 
wie die bloße Abweichung vom Bechte , die culpa i.^. S. , sie hat,, 
welche bemeßen werden kann nach dem Maße von Willenstüchtig- 

g keit, welche l) das Becht regelmäßig von jedem Subjecte forderte 
nach der Handlungsweise des bonus, diligens pater familias, (d.h. 
des Bechtssubjects als des abstract, nicht des als ein gegebenes 
Individuum, concret, aufgefaßten) oder 2) das Subject, dessen Wil- 

h lensäußerung im gegebenen Falle zu beurtheilen ist,, selbst regel- 
mäßig zu bewiUiren pflegt, nach der dil^entia quam suis rebus* 

i quis exhibere solet. Hienach bezeichnen wir die culpa i. e. S., so- 
wohl die 1) in abstracto als die 2) in concreto, als a)latay schwere» 
w^enn die Willensäußerung unter jenem Maße geblieben ist, h) levis, 
leichte, wenn sie es zwar erreicht hat, aber der Anforderung des» 

k Bechts doch nicht genügt. Fernere Grade der culpa, und insbe- 
sondere eine eigmie levissima, giebt es nicht (cf.u. §30,1»), indem 
es für jede culpa nur eine jener beiden Scheidungshnien (t od.2> 

i giebt. Neglegentia suis rebus non consueta gilt stäts als lata, 
culpa; aber eine abstract schwere kann concret leichte culpa sein. 

m Die custodia ist nicht ein besonderer Grad, sondern nur dne be- 
sondere Anwendungsart der diligentia. 

n> Erlaubte Rechtsgeschäfte i. e* S. 
§41. i) Hauptinhalt. [§§ I06...t09] 

De pactis etc. : Pauli 8. R. 1 ,i . Greg. Cod. 1 ,i . Herrn, Cod. 4. Th. C. 2,b. 
Consult. 1 ,4,7,9. Dig. 2,i 4 . Cod. 2,-» . — De donationib. : Paul. 5,i i [i a] . Vat. 
Fgm. §§ ai8...266...?i6. Herrn. C. 6. Th. C. 8,12. aq. Inst. 2,t. Dig. 39,5. Cod. 
8,51. sq. — Deprecario: Dig. 43,2«. Cod. 8,9. PauliS.R.5,s. §§ 10. sq. — 
Detransactionibus: Greg. C. 1,2. Th.C. 2,9. Consult. 1. Dig. 2,i5. Cod. 2,«. 
— De iure iurando : Paul 2,i . Greg. C. 3. Dig, 1 2,«. cf. 44,5 . Cod. 4,i . 2,59. — 
8. n.§§ »3.34.31. — De impensis etc. : ülp.ii,!-!...!!. Dig.25,i.ef.22,i. Xh. 
C. 4,18. Cod. 7,51. Eechtsg.aufTodesklls. £achULbe8«§88. 

a Grttnde der Entstehung, Aenderung oder Beendigung nicht 

bloß dieses oder jenes subjeetiven Bedits oder Bechtsverhält- 
nisses, sondern allgemeinerer Natur [§ lü6,fl], sind folgende Bechts- 
geschäfte 

1) unter Ld^enden 
a) gegenseitige [§ lOfi]: «) Vertrag [n"^. i] (n. §§21.25. n».i. 34.). 
Dieser kann sich auf Rechtsverhältnisse aller Art bezi^en, «welche 
von dem Willen der Subjecto abhängen, nicht etwas unter der 
Verfügung der Subjecte nichtstehendes, z.B. Bjoehtsfähigkeit, zum 
Gegenstande haben ; er kann selbständiger Grund der Entstehung eto. 
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TonBeohten^ oderBestanddiell elftes aftiderenRecltti^seliäfts sein; 
so smd conveiitlaiies auch folgende' gegenseitige Bechtsgesehäfto: 
/9') die Schenkung [n^n.]; diese ist nur Grand von Vennögens- h 
redit^y und als eigentliohe nnr solcher an ki^rperltchen Sachen, 
dare (§ 29t»c) donationis causa (c€. n. & 34,«) ; y) das precartutn c 
[n^iii.]» Uebeiiaßung körperlicher Sachen oder dureh Andere aus- 
übbarer Bechte zu unbesdmmtem Gehrauch, und folglieh auch aof 
unbestimmte (von jedem Conv^nienten beliebig lüs abgelaufen su 
behandelnde) Zeit; es wird zur Recbtswidrigkett des precario 
rogans dareh/ seine Weigerung der von dem precario rogatus ge^ 
forderten Rückerstattung (ni. § 4^,^ ; cf ) der Vergleich [n^iv.}, d 
nur auf unsichere oder streitige BecbtsverhältBisse , diese festzu- 
stellen, anwendbar ; zu ihm zählt das römische Recht auch i) den e 
Versicherungseid [n*v.] in Anwendung auf Rechte, welche unter 
der Verfügung des Sabjects stehen. Sofern die Rechtsfähigkeit 
der Person, ihre Stellung in und zum Staate, von Famitienrechten 
abhängt, sind diese nicht durch bloße Privatübereinkunft bestimm- 
ISMur, sondern ist dazu Mitwirkung des Staates erforderlich : so bei 
Manumission, Adoption und Emandpation , Testamentserrichtung 
(und jetzt auch bei Eingebung und Scheidung der Ehe). 

b) einseitige. Biese betreffen nur Vermögensrechte: «) die f 
Rechte begründenden [§ 107.] sind theüs a) einseitige Verheißungen, 
welche ausnahmsweise ein Schuldvserhältniss begründen, wie die 
pollicitaiio und das Votum (n. § 33.), theils b) einseitige Handhingen, 
welche ohne ein Schutdverhältniss zu bezwecken, ein solches dem 
Contract analog wirken, Quasicontracte (n.§31.) und Verwendun- 
gen in eines Andren Vermögen; /J'( der Verzieht [§ XOSJ] ist als 9 
dnseitige Willensäußerung nur Beendigungsgrund absoluter Privat* 
rechte, Dereliction [f lOl,/.§ 105./:§t57,frff.§ l6l,ri]; bei relativen 
Rechten ist der Verzicht nur Bestandtheil der das Rechtsverhalt- 
niss beendigenden Uebereinkunft, sofern dieses, wie das obliga- 
torische, durch Vertrag i.w.S. beendigt werden kann. 

2) Die Rechtsgeschäfte auf Todesfall [§ 109] gehören dem h 
Erbrechte an (ni.§36) und sind einseitige, außer der mortis caasa 
donatio, welche in Betreff der Gegenstände der unter Lebenden 
gleich, aber stäts bedingt ist durch Nichtwidervaf des Sehenkers 
und dadurch, daß dieser nicht vor dem Beschenkten sterbe; in 
Betreff der Subjecte,, Form und Wirkungen gelten für die mort. 
c donatio großentiieils die Rechtsrvorsdbriften über Vermächtnisse. 

§ 42. 2) Ncbcnbcstimmungen. I|5§ 1 1 0...1 1 5.] 

Dig. 28,7. 35,1 . Cod. 6,25.46. 8,55[5i]. -^ Dig. 36,2. Cod.6,53[52l.8,s5. — Dig. 

35,1 . 1 2,4. €od. 8,55. 6,45. 8,6. 

Die ein Reehtsgesebäft eingehenden Parteien können dessen « 
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* 2) Die Leistung erfordert» Freiheit des WiSens [§85]; aber 

Drohung und Irrthum vernichten diese, also auch die Willens- 
än^rung, nicht an sich, sondern können Rechtsmittel zur Wieder- 
aufh^ung ihrer Wirkungen begrOnden [$86]. Vom Irrthum und 
der Unwißenheit, die sich entweder auf die Rechtebestimmung 
oder auf Thatsächliches beziehen, entschuldbar sind oder nicht, 
ist die Bewußtlosigkeit und das bloß vermeintliche Wollen zu un- 
terscheiden: der errans oder ignorans will wirklich, obschon aus 
unrichtigen Gründen, Voraussetzungen, Erwartungen ; der Bewußt- 
lose dagegen und wer bloß scheint zu wollen, wollen gar liicht 
oder doch nicht das, was sie zu wollen scheinen [§ 87]. 

€ 3) Wirklichkeit des Willens ist (fie Ue))ereinstimmung des 

innerlich gewollten und seiner Aeußemng. Diese kann a) aus- 
drücidich oder b) stillschweigends, d.h. in einer Form geschehen, 
welche a) den Willen unmittelbar oder b) nur durch Schlußfol- 
gerungen, mittelbar, erkennen läßt Rechtlich wirklich ist nur 
die Willensäußerung, die nicht eine bloß vermeintliche, schein- 
bare, verstellte ist : als Wille gilt nur der ernstliche, nicht der gar 
nicht auf Rechtsverhältnisse abzweckende» noch auch der nmulierte 
oder dissimulierte [§88]. 

1) FurioBus nulluni negotium contrahere potest, pupiUus [qui 
fari potesty d6r non infaus] omnia tutore auctore agere potest. Paul. 
L.5.D.de£,.I. 2) Servi ex delictis quidem obligantur, et si manu mit- 
tantur, obligati remanent; ex contractibus autem cinliter quidem non 
obligantur, sed naturaliter et obligantur et obligant..Ulp.L.t4.D.deO. 
et A.44,T. 3) Yis est maioris rei inpetus qui repelli non potest. Paul. 
L.2.D.q. meto. 4,2. Metus opinio inpendentis mali quod intolerabile 
esse yideatur. Cic.Tusc.vi.iM. Si metu coactus adii hereditatem, puto me 
heredem effici, quia quamvis si liberum esset, noluissem, tamen coactus 
volui..Paul.L.2l.§s.I). q.met, c.4,i. 4) qvod (vi) mbtvs (vb) cavba 

OE8TYM BRIT, KATTM NON HABEBO. Edict. lU L. 1 . D. q. met. C. 5) IgUO- 

rantia yel facti yel iuris est. sed facti ignorantia ita demum cuiqae 
non nocet, si non ei summa neglegentia obiciatur..Paul.LL. 1.9. §2.D. 
de iur. et facti ign. 22,6. 6) Acta simnlata .. veritatis substantiam mutare 
non possunt. L. 2. 0. Plus valere quod agitur quam quod simulate 
concipitur 4,22. 7) ...rei veritas potius quam scriptura perspiel debet. 
L. l.C.eod. 

§32. 2) Die Willensaufserang. [§§89...91.] (cf.IL§23.) 

a Der als Leistung sich bethätigende Wille, die Leistung als 

Thatsache, hat diese drei Seiten: 

1) Inhalt, id quod est in obligatione, dasjenige dare, facere, 
prsestare, Thun oder Laßen (§ 30,6), worauf der Wille des Leisten- 
fr den und dessen dem geleistet wird, gerichtet ist [§89]. Als Ge- 
genstand eines Vermügensrechts ist dieses fadendum <§ 29) wesent- 
lich a) ein rechtlich zuläßiges, also weder aUenurn factum, noch 
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lounöglich, noch eintafpe [§§89^..(Q; b) ^onvennÖg^nsreohtHcher e 
Bedeatong d. h. einen Werth (§ 28,c) habend, also für den Willen 
des Menschen als Rechtssubjects gegens^ndliehes» dem berechtig- 
ten Privatwillen ei^preehendes , daher insbesondere nicht bloß 
itir das Individnum als solches, für den Menschen nur in seinem 
Verhältnisse zu sich sdbst, seiner eigenen yernünftigkeit(§l), Gel- 
tung habendes, z,B. Freundschafts-, Ehrforchts-Bezeigung a.dgl., 
noch auch andererseits ein jener Yernttnftigkeit widersprechendes, 
der bloßen Willkür, Bosheit, Schadenfreude n.s.w. , entsprechen- 
des [§e]); c) bestimmbar, Aeußerung des Willens des Leistenden d 
entsprechend dem Willen dessen dem geleistet wird; diese Willen 
können sich nur in dieser oder jener, einer schon bestimmten oder 
doch der Bestimnnmg fähigen, Aeußerung begegnen [§§/...»»]. Von 
. Aendenmg des zu leistenden s. n. § 23,6...«. 

Anm. Die Leistungen, welche sich Familienmitglieder als solche a 
«inander machen, sind an sich sittliche, wie das Familienverhfiltniss 
selbst an sich ein sittliches, nioht juristisches, ist. Zieht man aber 
jene Leistungen als rechtliche in Betracht, so faßt man den Leisten- 
den und das Subject, welehem geleistet wird, nicht in der Eigenschaft 
eines Familienmitgliedes, sondern in der einer Person für sich, die Fa- 
milie als Grund eines YermögensrechtSTerhältnisses, so z.B. Vater und 
Sohn als Alimenten-Schuldner und Gläubiger. VgLiii. §»l.Note7. 

2) Zeit der Leistung [§90]. Ist diese nicht besonders be- f 
stimmt, durch PrivatwiUen oder Rechtsvorschrift, so kann zu jeder 
gelegenen Zeit (opportune tempore) der Berechtigte die Leistung 
fordern, der Verpflichtete sie anbieten: quod sine die debetur, 
prsBsenti die (statim) debetur. Ist die Bestimmung der Leistungs- g 
zeit in den Willen des Verpflichteten verstellt, so darf er sie wäh- 
rend seines Lebens verschieben, sein Erbe muß leisten: nach just. - 
Hecht ist statthaft, ut actiones et ab heredibus et contra heredes 
incipiant. Von Aendenmg der Leistungszeit s. n. § 23,/"...A. 

1) Dies solutionis sicut summa, pars est stipulationis. Ulp. L.l. h 
§2.D. deedendo2,i3. 2) minus solvit qui tardius soWit; nam et 

tempore minus sqlvitur. Id. L. 1 2. § 1 . D. de V S. 50,i s. * temporis uti- 
Ikas* L.4.pT.D.deeoquodc.l. 13,4. 3) In omnibus obligationibus, in 
^quibus dies non ponitur, prcesenti die debetur (L. 14.1). de R.L), nisi si 
locus adiectus s^^atium temporis inducat, quo illo possit perveniri : verum 
•dies adiectus eflicit, ne praesenti die pecunia debeatur : ex quo adparet 
diei adieclionem pro rea esse, non pro slipulatore, ülp. L. 4l.§i.D. de V 
0.45,1. 4) Cedere diem significat incipere debeii pecuniam^ venire 
äitni significat eum diem venisse, quo pecunia peti possit ülp. L. 213. 
pr.D.deV.S. vgl.§42,i. 

3) Ort der Leistung [§9f]. Auch dieser kann, wie die Zeit, i 
aber auch durch den Inhalt (z.B. das zu leistende Unbewegliche 
oder ein nur an bestimmtem Orte mögliches facere) bestimmt sein; 
ist er mcht bestimmt» so kann auch hier, wie bei der Zeit, an 
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jedem geiegeneu Orte der eine die Lelstmir fordern, der andere 
h »e anbieten. £ine Suecies ist in der Hegel da zu leisten, wo sie 
ohne Widerreciitlichkeit des Pflichtige iet. Bei alternativer Be^ 
Stimmung mehrerer Lmtimgaorte bestiiADii der Wahlberechtigte 
einen derselben, bei cumulativer dagegen aoU a& jedem ein Theil 
der Leistung erfolgen. Von Aenderon^ des Leistongsorts 8.1L. 

1 23.i. 
l 1) Fretio varietatem loca temporaque adferant.. PauLL.63«§s» 

D.adL.Falc.35/i. 2) generaliter definit Scaßvola, petitorem electi- 
onem habere, ubi petat, renra ubi solvat, scilicet ante petitionem, 
Ülp.L.2. §3.D. de eo quod certo loco dari oportet I3,i. Cod. Ubi con- 
veniatur qui certo loco dare promisit 3,i8. 
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I. Das objcctiye Recht, die Rochtsbestimmfing. 
§33. A. dercu Geltung. [§§92...94.] 

Die Rechtsbestimmungen, welche den Willen der Staaten 
in ihrem Verhältnisse zu einander als individueller Totalitäten nor- 
mieren, sind das Völkerrecht {nicht *ius gentium' der römischen 
Rechtsquellen) [§2,rf.§35,ft.ff.cf.§92*,c]; die den der Staaten im 
Verhältnisse zu den Personen, physischen oder juristischen ,' al» 
Iffitgliedem jener oder den dieser IMBtglieder in ihrem Verhältnisse 
als solcher zu einander normierenden sind das Staatsrecht mit 
EinschluJß des s. g. Verfaßungsrechts. Hier ist nur von d^n 
Rechtsbestimmungen als die Privatmllen in ihrem Verhältnisse zu 
einander normierenden, dem Privatrechte, die Rede (§ 2). 

Die Privatrechtsnormen eines gegebenen (hier des römischen) 
Staates sind in ihrem Verhältnisse zu 

1) den dieselben Willensäußerungen normierenden anderer 
Staaten entweder diesem (dem röm.) Staate eigene (ius civiU pro- 
prium civium Rom.) oder den allgemeinen Reditsansichten ent- 
sprechende, ianch außerhalb des röm. Staats giltige Normen, ius 
gentium (§3), welches auch die auf die animalische Seite de& 
menschUchen Wesens bezüglichen allgemeingiltigen Rechtsnormen 
{ius naturale) befaßt 

Ins naturale est quod natura omnia animalia docait: nam ins 
istnd non humani generis proprium est, sed omnium animaliuin.. : 
hinc deseendit marls atque feminse coniugatio quam nos ^ matrimonium * 
appellamus, hinc liberorum procreatio et educatio: videmus enim ce» 
tera quoqne animalia istius iuris peritia censeri. Pr. I. de iure nat. 1 ,2. 
Ulp.L. t.§3.D. t,i. [Von einem fUr Thiere oder bei diesen geltenden 
JRechte ist hier .nicht die Rede : ein solches gißbt es ttbenüi nicht, da 
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fhiore nicht Beebtssabjeote sind; 6ond«m voii dem Beoht», welehet 

^r den leiblichen Menschen als solchen gilt.] 

Das Rechtssubject ist solches als St«atsmitglied, es hat c 
nur seinem Staate gegepüber imd . mittels dieses Anspruch oder 
Verpflichtung., den Piivatrechtsnormen anderer Staaten subjiciert 
zu sein: das s.g. internationale Privatrecht, die den Conflict der 
Privatrechtsnormen verschiedener Staaten in Anwendung auf das 
PrivatrechtsverhUltniss des Staatsmitgliedes entscheidenden Kechts- 
be«tinuuungen sind daher völkerrechtliohe [§9:2*]. 

2) dem j€;nen Normen unterworfenen Eins^lwillen entweder die- . d 

sen als abweichend von jenen nicht anerkennende, absolutes (ge- odeit 

▼erbietendes) Beeht, ius publicum Ld. S., oder sie sind nur die>* 

Ben ergänzende oder ersetzende, nur in so weit giltige, als dieser 

Bicht abweichende Normen gesetzt hat, dispositives (gewillkürte») 

Eecfat, ius privatum i,d.B. [§ 93««r...c,4f,/.] 

Lex inperfecta ist die ohne sanctio, perfecta die mit der. Zur 
it'iderhandlung lUr nichtig, plus quam perfecta die mit der sie zu- 
gleich für strafbar, minus quam perfecta die mit der sie nicht für 
nichtig, aber strafbar erklärenden sanctio. [§93,^.] 

3) den übrigen Rechtsbestimmungen desselben Staates e 
a] nach ihrer Geltung als Regel oder als Ausnahmebestimmungen 
entM^eder ius commune oder ius proprium , singulare , propter ali- 
qnam utilitatem constitutum, Privilegium [§ 94,a.../'. § 95,//] (vgl. auch 
§49,c.if.); h) nach der Allgemeinheit oder Besonderheit der Be- f 
kanntmachung ius ge^ierale, speciale, personalis constitutio [§ 94,(/] ; 
c) nach dem Gebiete der Geltung gemeines oder pariiculares Recht g 
(Reichs-, Territorial- oder Land-, Provincial-, Stadt-, Dorf-, Hof- 
Recht u. dgl.) [i 94,/»]. 

§ 34. B) [^iitstehuttg, Aeudoruiig, Autlicbung der fteehtsbestimuiung. [§ 95.] 

Das scriptum ius wird durch verfaJangsmäßige Aufstellung a 
und Bekanntmachung geltend (§§4.6.ff.); das non scriptum gilt 
unmittelbar (§§4.5). Als Norm fttr den sich äußernden Willen b 
kcinn die Rechtsbestimmung nicht in die Vergangenheit wirken, 
nicht rückwirkende Kraft haben, leges futuris regulani inponunt, 
faturis daBt f»rmam negotiis, non ad facta pneterita revocantur. 
Zu diesem Satze veriialt^n sich auch nicht als Ausnahmen, daß c 
eine neue Rechtsbestimmung die Wirkungen eines schon abge- 
schloßnen Reehtsgeschlifts oder bestehenden Rechtsverhältnisses für 
die Zukunft ändern, daß der Gesetzgeber authentisch interpretieren 
(S 3ö,fc) , daß ein bestehendes Gesetz wiederholt werden kann 
[§ 95,<r.../]. Eine bestehende Reehtcrbesämmun^ kann durch eine d 
neuere ganz oder tlieil weise aufgehoben werden, sei jene oder 
diese oder seien beide ius scriptum oder non scriptum : hierauf 
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gehen in Betreff des scriptnin ins die Bezeii^mnigeii abrogue 
und derogare, sub-ob-ex-rogare [§l2,io], des non scriptum ia» 
diese, desuetudo, oblitterare, antiquari, in tisu esse desüsse u.dgL 
e [§ 1 1 ,«]. Mit dem Aufboren des Gegenstandes der Beehtsbestim- 
muug, oder mit dem Eintritt des ibrer Geltung selbst gesetzlich 
gesetzten Endtermins hört auch jene von selbst auf [§ 95,m]. 

§35. C) ÄBweudang. [§96.97.] 

a Um angewandt zu werden, muß der Inhalt der Bechtsbe- 

Stimmung eri^aunt, in das Bewußtsein des Anwendenden aufge- 
nommen, in diesem, für dieses reproduciert worden sein: dieser 
Inhalt der Bestimmung des ius non scriptum ist ein unmittelbar 
bekannter, er kann von dem ihn Mchtkennenden nur aus den ihn 
bewährenden Willensäußerungen, Thatsachen, erkannt werden; 
der des ius scriptum dagegen wird durch die Auslegung , inter- 

h pretatio (i.d.S.), erkannt. Diese ist die in gleichzeitiger Anwen- 
dung der logischen (Denk-) und der grammatischen (Sprach-) Ge- 
setze bestehende Geistesthätigkeit der Beproduction des in dem 
auszulegenden Medium (meistens der geschriebenen, gedruckten 
U.S. w. Worte) ausgedrückten <3redankens, die Erkennung des In- 

c halts aus der Form. Sie ist also stats doctrinal, auch die von 
einer rechtsconstituierenden Macht selbst ausstehende, die s.g. 
authentische (die des Gesetzgebers) und die usuale (gewohnheits- 
rechtlich sich bekundende) Interpretation. Der Zweck, um dessen 
willen interpretiert wird, ist für die Bestimmung, was die Inter- 

d pretation sei, einerlei. Je nach der Auifaßung der zur Gedanken- 
äußerung gebrauchten Worte ist die Auslegung einfach erklärende 

e oder ausdehnende oder einschränkende. Analogie ist Ueberein- 
stünmüng der in der Form des Allgemeinen aufgestellten Bestim- 
mung mit der nicht ausdrücklich aufgestellten des Besonderen 
und Einzelnen : es muß also das ius commune und es darf nicht 
das ins singulare analog angewandt, und es muß die Analogie 
von der Aehnliehkeit und der Induction wohl unterschieden wer- 

f den. Der Satz 'Cessante ratione legis cessat lex ipsa' beruht auf 
Verwechselung der innem Gleichheit der Bestimmung mit der (au- 
fölligen) Gleichheit oder Aehnliehkeit ihrer Motive [§96]. 

g Da^ Bechtssubject soll seinen Willen nur der Bechtsbestün- 

mung enjtsprechend äußern; also mnß diese, um als Bechtsbeatim- 
mung zu gelten, dem Bubject als solche erkennbar sein; dahin- 
gegen hat dann dieses das erkennbare Beeht Als Norm seiner^ 
Willensäußerungen gelten zu laßen, also es zu kennen, soweit die- 
ses zu jener Befolgung erforderlich ist: daher ist es Begel 'Iuris 

h ignorantia cuique nocet \ Ausnahmen geltea theils allgemein zu 



I. objeotiyes. Entsteh, etc. Anwendung. II. aabjeotms. I.HS4...37. 43 

Oonsten Minderjähriger, theils in besonderen Beziefanngen za 
OuBsten weibikher Personen » der milites ond solcher Personen, 
deren mangelhafter Büdungszostand als rastidtas bezeichnet wird. 
I^ach röm. Becht gilt das Becht als territoriales, nicht als persön- i 
Hohes oder Ycrfks-Recht (§ 9). Der im jnstiniui. Reiche allgemein h 
gütige Satz*Princeps legibus solatns esf hatte bei seiner Entstehung 
in der ersten Eaiserzeit nur in Beziehung auf bestimmte leges 
<Iulia et Papia Popp«a: u. §37,9) Geltung [§97]. 

11. Bas subjecttve Recht oder die recbUicheD BeCugoisse* 
§ 36. A) Begriff und Arten. C§§ 98.99.] 

Die dem objeetiven Recht entsprechende Willensherschaft a 
des Subjects kann ein affirmatives oder negatives, ein absolutes 
oder relatives, ein selbständiges oder unselbständiges Recht sein; 
ist aber als wirkliches nothwendig ein gegenwärtiges Recht: ein b 
solches ist auch das, dessen Verwirklichung jetzt noch nicht in 
Anspruch genommen werden kann (z. B. die futura obligatio), und 
das nur erst deferierte, welches nur anderes Inhalts ist, als das 
«chon erworbene (z.B. is cui delata est hereditas, hat das Recht, 
den Nachlaß durch Antretung zu erwerben, is qui adquisivit here- 
ditatem, ist dessen Eigner). Die Eintheüung des ins in commune c 
und singulare (§ 33,c) bezieht sich auch auf die subjectiven Rechte : 
die Privilegien sind nach den Subjecten personse, rei, causse ; nach 
dem Inhalte +favorabilia , +odiosa; nadi der Veranlaßung +con- 
ventionalia, fgratiosa; nach der Entgeltlichkeit der Ertheilung 
+onerosa, +gratuita [§98]. 

Ihrem Inhalte nach sind alle Privatrechte Familien- oder d 
Vermögens-Rechte, je nachdem sie Rechts-Subjecte oder Objecte 
2um Gegenstande haben [§99]; die civilrechtKche i^higkeit zu 
jenen ist conubium , zu diesen commercium (§ 13,a). Aus dem 
Grundsatze unseres Rechts, daß jedes Rechtssubject für sich selbst 
rechtsfähig sei, ergeben sich wesentliche Abweichungen unseres 
^Familiengüterrechts von dem römischen. 

B) Ctttstehttüg und Ende der subjectiven Rechte 
§37. 1) fiberhaupt. [§§l00.iai.] 

Die Entstehungs- und Beendigungsgründe der Rechte sind a 
entweder Willensäußerungen des Subjects, oder von dessen Wü- 
len unabhängige Thatsachen, oder beides vereint Hieraus er- 
giebt sich (ke Bedeutung der originären und der derivativen Er- 
werbsarten, des Rechtsüberganges und der Veräußerung, derlJni- 
versalsuccession (Eintreten in Vermögen) und der Singularsuc« 
«ession (Eintreten in ein einzelnes Recht oder einzelne Rechte). 
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h Der vergebliohe Versuch , jede Rechtserwerbung auf einen iustua 
titulus und &. g» modus adquirendi «urUckzuführen , ist nun aUge- 
mein aufgegeben: wie die Arten der Hechte selbst, so sind auch 
die Gründe ihrer Entstehung und Beendigung unterschiedliehe^ 
und die Darstellung dieser Gründe bildet einen Bestandtheil der 
jener Rechte. 

2) hisbesorulere a) Tliatsachen. §3S. «) zniTillige. [§102.] 
(cf. II. § 2^.) cf. De periculo et coramodo rei venditae : Dig. 1 8,6. Cod. 4,48. 

a Die Begebenheit, das Breigniss, die Thatsache, ist, als ihren 

Grund (Ursache) in dem Willen eines Rechtssubjects habend auf- 
gefaßt, die That (Handlung, Willensäußerung als facere oder 
omittere), als ihren Grand nicht in solchem Willen habend, Zw- 

& fail, casus. Dessen juristische Bedeutung ist seine Einwirkung 
auf die Rechtsgegenstände , und so mittelbar auf die Rechte und 
die Rechtssubjecte : so trifft er, schadend oder nützend, die Per- 
son, z.B. mittels des Eigenthumsobjecta den Eigenthümer (+ca- 
sum sentit dominus) (u.§8,o), mittels der Leistung einen reus (n. 

c § 24,a». Der bevorstehende oder als solcher aufgefaßte schadende 
Zufall ist periculum, Gefahr; jedes nützende Ereigniss, auch diö 
durch Willensäußerung bewirkte Vermögensforderung, ist com- 
fnodum, Vortheil, und steht so entgegen dem Schaden, danmum, 
jedweder Vermögensverschlechterung; das damnum kann schon 
bestehende Vermögensrechte betreffen (d. +positivum), oder das 
Existentwerden solcher hindern (d. fnegativum, lucrum cessans), 

rf direct oder indirect wirken. Die durch den Scl^den in dem Ver- 
mögen bewirkte Differenz ist das Interesse, id quod interest ; wel- 
ches bestimmt werden kann nach dem allgemeinen Werthe de» 
beschädigten oder vernichteten Gegenstandes (veram, commune 
rei pretium, +int«resse commune), oder nach dem besonderen, wel- 
chen er für den Beschädigten hatte (quanti actoris interest, utilita» 

e actoris, finteresse singulare), im Rechte aber niemals nach dem 
s.g. Affectionswerthe, d.h. dem nach bloß individueller, also nicht 
auch für andere Subjecte geltender, Schätzung dem Gegenstande 
beigelegten Werthe. 

ß'\ Bechtsgescbäfte. §39. a) BegriO; Bestaudtheile, Arten. [§8103.104.] 

a Rechtsgeschäft, negotium, i.w.S. ist jede, Le.S. nur die er- 

laubte Willensäußerung, durch welche ein Rechtsverhältniss (eine 
gewisse zufolge der Rechtsbestimmung geltende Beziehung der 
Willen der Rechtssubjecte) begründet, geändert oder beendet wird 

h [s I03.n".i.]. Seine Bestandtheile sind wesentliche oder außer- 
wesentliche; letztere können bei den erlaubten Rechtsgeschäften. 
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sls natürliche' (nach dem dispoMtiven Recht geltende, Bofeni m 
nicht giltiger PritattviUe geSndert hat) oder zuiUllige (diirch den 
Privatwillen gesetzte) sein [n". 1 1 .]. Die Eintheilungen der Hechts- c 
geschäfte in civile (welche hon» fidei oder stiicti iuris sind) und 
naturale oder iuris gentium , förmliche , soUenne , und unfeierliche, 
ein- und gegenseitige, und dieW in onerose (entgelth'ehe) und 
lucrative, durch Nebenbestimmungen beschränkte und pure, unter 
Lebenden oder auf Todesfall eingegangene, finden im Vermögens-, 
zumal im Obligationen-Recht ihre vollständige Anwendung, [n*'. 
JH.] (§41.) 

Die Subjecte der Rechtsgeschäfte sind die Parteien oder 4 
auch Nebenpersonen ^s Nebenparteien, privat- oder Öffentlich- 
rechtlich betheiligte, als Mittelspersonen, ebenfalls unterschiedlicher 
rechtlicher Bedeutung, und als Stellvertreter zufolge Rechtsvor- 
schrift, obrigkeitlicher Vertilgung oder Privatwillens {§1041. 

h) hihalt. § 40. i) Unerlaubte Willensitui'seruugea. [§ 1 05.] 

De dolomalo : Pauli S. R. I,». Greg. Cod. 2,2. Theod. Cod. 2,15. Dig. 4,8. Cod. 

2,i«[«i].(cfu.§§ 30.32.) 

Die Rechtsbestimmung ist Norm für die im Verhältniss zu « 
einander geltenden, also die sich äußernden Willen der Subjecte: 
der Wille ohne Verhältniss zu dem eines andren Subjeets, also 
auch der nur in dem Wollenden sich haltende, der ungeäui^erte, 
fiteht nicht unter der EechtsYoraohiih (§ 1 ) : rechtgemäß oder rechts- 
widrig ist nur der geäußerte Wille. WülerrechtUchkeit als Willens- h 
Aeußerung ist also nicht, wenn nicht eines Rechtssubjectes Wille 
sich geäußert hat, noch wenn ein «olcher Wille sich nicht ijeäufscri 
hat. Der widerrechtliche ist der rechtlich nichtgeltende, als recht- e 
lichungiltig aufzuhebende Wille : der schuldlos-widerrechtliche Wille 
ist nicht in sich, sondern nur alsAeußerung wider das Recht <z.B. 
ich entziehe dir deine Sache entschuldbar irrend sie sei die meine), 
er ist daher mit Aufliebung seines Erfolgs (Ersatz, Vergütung, In- 
teresseleistnng) selbst aufgehoben ; nicht so der verschuldet-wider- 
rechtliche, das Belict i.w.S., dieser muß rechtlich negial; werden. 
Diese Negation ist die Strafe, öffentliche oder private, jenachdem d 
der Staat oder der' Private £ds das zu ihr berechtigte^ Subject 
gilt. Die Widerrechtlichkeit hat ihren Grund entweder darin, e 
daß das Subject, dessen Willen wir als das Innere der widerrecht- 
lichen Aeaßening behandeln , welchem wir Schuld^ culpa^ i. w. S. 
ssumelhen, seinen Willen positiv be^mmte im Widei«pruoh mit der 
Rechtsvorscfarift ihn zu äui^ni (zu thun oder zu laßen). Absieht- 
liefakeit, dolus, dc^us msdus u. dgl. ; oder darin , daß es nur unter- 
ließ seine Willensäußerung (sein Than oder Laße») der Rechts-- 
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Vorschrift gemäß zu machen» Schuld, aulpa Le.S.; die dordt 
Kichtthun bekundete culpa i.e.S. setzt also eine Bechtspflieht zu. 

/ einem Thun voraus. Der dolus ist absolut widerrechtlich, er 
ist directer Widerspruch gegen das Recht, hat also keine Grade,, 
wie die bloße Abweichung vom Bechte , die culpa l^, S. , sie hat,, 
welche beme^n werden kann nach dem Maße von WiUensttichtig-;^ 

g keit, welche t) das Becht regelmäßig von jedem Subjecte fordert,, 
nach der Han41ungsweise des bonus, diligens pater famüias , (d. h. 
des Beehtssubjeets. als des abstract, nicht des als ein gegebenes 
Individuum, concret, aufgefaßten) oder 2) das Subject, dessen Wil- 

h lensäußerung im gegebenen Fälle zu beurtheilen ist, selbst regel- 
mäßig zu bewähren pflegt, nach der diligentia quam suis rebu» 

i quis exhibere solet. Hienach bezeichnen wir die culpa i- e. S., so- 
wohl die 1) in abstracto als die 2) in concreto, als a)lata, schwere,, 
wenn die Willensäußerung unter jenem Maße geblieben ist, b) levis, 
leichte, wenn sie es zwar erreicht hat, aber der Anforderung de» 

k Bechts doch nicht genügt. Fernere Grade der culpa, und insbe- 
sondere eine eigene levissima, giebt es nicht (cf.u. §30,m), indem 
es fUr jede culpa nur eine jener beiden BcheidungsKnien (t od. 2) 

i giebt. Neglegentia suis rebus non cansueta gilt stäts als lata 
culpa; aber eine abstract schwere kann concret leichte culpa sein. 

m Die custodia ist nicht ein besonderer Grad, sondern nur me be- 
sondere Anwendungsart der diligentia. 

n> Erlaubte Rechtsgeschäfte I. e. S. 
§41. i) Hauptiahalt. [§§ I06...t09] 

De paotis etc. i Pauli S. R. 1 ,i . Gh-eg. Cod. \ ,i . Serm. Cod. 4. Th» C. 2,3. 
Consult. 1 ,4,7,9. Dig. 2,i i . Cod. 2,^ . — De donationib. : Paul. 5,i i [i 2] . Vat. 
Fgm. §§ at8...2C6.«.3i6. Herrn. C. 6. Th. C. 8,1 2. sq. Inst^ 2,7. Dig. 39,5. Cod. 
8,51. sq. — Deprecario; Dig. 43,i6. Cod. 8,9. PauliS.R. 5,6. §§ 10. sq. — 
De transactionibus : Greg. C. 1,2. Th. C. 2,9. Consult. l. Dig. 2,i5. Cod.2i4> 
— De iure iurando : Paul 2,i . Greg. C. 3. Dig. 1 2,«. cf. 44,5 . Cod. 4,i . 2,59. — 
s.n. §§s3.34.3i. — Deimpensiseto. : Ulp.6,i4...n. Dig.25,i.ef.22,i. Th. 
C. 4,1 8. Cod. 7,5 1 . Rechtsg. auf Todesfall s. Buch III. bes. § sc. 

a Gründe der Entstehung, Aenderung oder Beendigung nicht 

bloß dieses oder jenes subjeetiven Beehts od^r BechtsverhiÜt- 
nisses, sondern allgemeinerer Natur [§ to6,o}, sind folgende Bechts- 
geschäfte 

1) unter Lebenden 
a) gegenseitige [^ lOfi]: «) Vertrag [iif*,i] (n. §J 21.25. n«.i. 34,). 
Dieser kann mch auf RechtsverhIUtnisße aller Art bezi^en, «welche 
von dem Willen der Sabjeete abhängen , nicht etwas unter der 
Verfügung der Subjeete nichtstehendes, z.B. B^eehtsfähigkeit, zum 
Gegenstande haben ; er kann 8eU)st2indiger Grund der Entstehung eto. 
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TonBechteB, oderBeetandtheil eines aaideren Bechtsgesclrä^ts sein; 
ao sind eonventiones anch folgende«' gegenseitige BeehtsgeschäfÜ»: 
pf>) die Schenkung [n^n.]; diese ist nur Grand von Vermögens- b 
re<^t%n, und als eigentliehe nnr solcher an körperlichen Sachen, 
dare {§29^e) donationis cansa (cf. B. f 34,«) ; /> dM precarium e 
[n<^iii.}, Ueberlaßang körperlicher Sachen oder dnrefa Andere ans- 
übbarer Bechte za nnbestnnmtem G«brauch, and folglich auch aof 
anbestimaite (von jedem Oonvenienten beliebig als abgelaufen za 
behandelnde) Zeit; es wird znr Recbtswidrigkeit des precario 
rogans darch seine Weigerung der von dem precario rogatus ge- 
forderten Rückerstattung (iil § 4^,e) ; (f) der Vergleich [n^iv.}t ^ 
nur auf unsichere oder streitige Rechtsverhältnisse, diese festzu- 
stellen, anwendbar ; zu ihm zählt das römische Recht auch i} den e 
Versicherungseid [n*v.] in Anwendung auf Rechte, welche unter 
der Verfügung des Subjects stehen. Sofern die Rechtsfähigkeit 
der Person, ihre Stellung in und zum Staate, von Familienrechten 
abhängt, sind diese nicht durch bloße Privatttberdnkunft bestimm- 
bar, sondern ist dazu Hitwirkung des Staates erforderlich : so bei 
Manumission, Adoption und Emancipation , Testamentserrichtung 
(und jetzt auch bei £ingehung und Scheidung der Ehe). 

b) einseitige. Diese betreffen nur Vermögensrechte: «) die f 
Rechte begründenden [§107.] sind tfaeils a) einseitige Verheißungen, 
welche ausnahmsweise ein Schuldverhältntss begründen, wie die 
poilidtaiio und das votum (n. § 33.), theils b) einseitige Handlungen, 
welche ohne ein Schuldverhältniss zu bezwecken, ein solches dem 
Contract analog wirken, Ouasicontracte (n.§31.) und Verwendun- 
gen in eines Andren Vermögen; ß:{ der Verzicht [§ 108.] ist als 9 
einseitige Willensäußerung nur Beendignngsgrund absoluter Privat- 
rechte, Dereliction [f 101,/. § 105/. §157,6 ff. § 16 1,12]; bei relativen 
Rechten ist der Verzicht nur Bestandtheil der das Rechtsverhält- 
niss beendigenden Uebereinkunft, sofern dieses, wie das obliga- 
torische, durch Vertrag i. w. S. beendigt werden kann. 

2) Die Rechtsgeschäfte auf Todes faU [§ 109] gehören dem h 
Erbrechte an (ni.§d6) und sind einseitige, außer der mortis causa 
donatio, welche in Betreff der Gegenstände der unter Lebenden 
^kb, aber stäts bedingt ist durch l^htwidervuf des Schenkers 
und dadurch, daß dieser nicht vor dem Beschenkten sterbe; in 
Betreff der Subjeote,, Form und Wirkungen gelten für die mort. 
c donatio großentheils die Bechtsvorsdiriften über Vermächtnisse. 

§ 42. 2I Nebenbestimmnngen. [§§ 1 1 0...1 1 5.] 

Dig. 28,T. 35,1. Cod. 6,25.1«. 8,55 [51]. — Dig. 36,2. Cod. 6,53 [32]. 8,55. — Dig. 

35,1.12,4. Cod. 8,55.6,49.8,6. 
Die ein Rechtsgesefaäft eingehenden Parteien können dessen o 
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* 2) Die Leistung erfordert* Freiheit des Wifleiis [§85]; aber 

Drohung und Irrthum vernichten diese , also auch die Willens- 
äu^rung, nicht an sich, sondern können Rechtsmittel zurWieder- 
aufh^ung ihrer Wfrkungen begründen [§86]. Vom Irrthum und 
der Unwißenheit, die sich entweder auf die Rechtsbestimmung 
oder auf Thatsachliches bedehen, entschuldbiu' sind oder nicht, 
ist die Bewußtlosigkeit und das bloß vermeintliche Wollen zu un- 
terscheiden: der errans oder ignorans will wirklich, obschon aas 
unrichtigen Gründen, Voraussetzungen, Erwartungen ; der Bewußt- 
lose dagegen and wer bloß scheint zu wollen, wollen gar nicht 
oder doch nicht das, was sie zu wollen scheinen [§ 87]. 

€ 3) Wirklichkeit des Willens ist die Ue()ereinstimmung des 

innerlich gewollten und seiner Aeußerung. Diese kann a) aus- 
drücklich oder b) stillschweigends, d.h. in einer Form geschehen, 
welche ä) den WiDen unmittelbar oder b) nur durch Schlußfol- 
gerungen, mittelbar, erkennen läßt Rechtlich wirklich ist nur 
die Willensäußerung, die nicht eine bloß vermeintliche, schein- 
bare, verstellte ist: als Wille gilt nur der ernstliche, nicht der gar 
nicht auf Rechtsverhältnisse abzweckende, noch auch der simulierte 
oder dissimulierte [§88]. 

1) FurioBUS nullum negotium contrahere potest, pupillus [qui 
fari potest, der non Infans] omnia tutore auctore agere potest. Paul. 
L.5.D.deR.I. 2) Servi ex delictis quidem obligantnr, et si manu mit- 
tantur, obligati remanent; ex contractibus autem cinliter quidem non 
obligantur, sed naturaliter et obligantur et obligant..tJlp.L.t4.D.deO. 
etA.44,7. 3) Vis est maioris rei inpetus qui repelli non potest. Paul. 
L.2.D. q. met.c.4,2. Metus opinio inpendeutis mall quod intolerabUe 
esse videatur. Cic.Tusc.Yi.il 4. Si metu coactus adii hereditatem, puto me 
heredem effici, quia quamvis si liberum esset, noluissem, tarnen coactus 
Tolui..Paul.L.21.§s.I). q.met. c.4,2. 4) ftvon (vi) metvs (ve) cavsa 
OESTVM ERiT, BATYM NON HABEBO. Edict. in L. 1 . D. q. mct. C. 5) IgBO- 
rantia vel facti yel iuris est. sed facti ignorantia ita demum cuique 
non nocet, si non ei summa neglegentia obiciatur..Paul.LL. t.9. §2.D. 
de iur. et facti ig^. 22,c. 6) Acta simulata .. veritatis substantiam mutare 
non possunt. L. 2. C.Plus valere quod agitur quam quod simulate 
concipitur 4,a2. 7) ...rei Teritas potius quam scriptura perspici debet. 
L. l.C.eod. 

. §32. 2) Die WiUensaurserang. [§§89...91.] (cf.IL§23.) 

a Der als Leistung sich bethätigende Wüle, die Leistung als 

Thatsache, hat diese drei Seiten: 

1) Inhalt, id quod est in obligatione, dasjenige dare, facere, 
prsestare, Thun oder Laßen (§ 30,6), worauf der Wille des Leisten- 

b den und dessen dem geleistet wird, gerichtet ist [§89]. Als Ge- 
genstand eines Vermögensrechts ist dieses faciendimi (§ 29) wesent- 
lich a) ein rechtlich zuläßiges, also weder aUenum factum, noch 
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imm^lich, noch emturpe [$f S96...d]; b) vonvermOgenareohtlicher e 
Bedeutung d. h. einen Werth (f 28,c) habend, Juso ftir den Willen 
des Menschen als Rechtssabjects gegensiändliohes, dem berechtig- 
ten Privatwillen entsfM'ediendes, daher insbesondere nicht bloß 
itir das Individnom ids solches, flir den Menschen nur in seinem 
Yerhältoisse zu sich selbst, seiner eigenen Yernttnftigkeitdl), Gel- 
tung habendes, z,B. Freundschafts-, Ehrfurchts-Bezeigung u.dgl., 
noch auch andererseits ein jener Vemttnftigkeit widersprechendes, 
der bloßen WiDkür, Bosheit, Schadenfreude u.s.w. , entsprechen- 
des [§e]); c) bestimmbar, Aeußerung des Willens des Leistenden d 
entsprechend dem WiDen dessen dem geleistet wird; diese Wülen 
können sich nur in dieser oder jener, einer schon bestimmten oder 
doch der Bestimmung fähigen, Aeußerung begegnen [§§/■...»!]. Von 
. Aenderung des zu leistenden s. iL § 23,6...«. 

Anm. Die Leistungen, welche sich Familienmitglieder als solche e 
•einander machen, sind an sich sittliche, wie das FamilienverhSltniss 
selbst an sich ein sittliches, nicht juristisches, ist. Zieht man aber 
jene Leistungen als rechtliche in Betracht, so faßt man den Leisten« 
den und das Subject, welchem geleistet wird, nicht in der Eigenschaft 
eines Familienmitgliedes, sondern in der einer Person fllr sich, die Fa- 
milie als Grund eines Yermc^gensrechtsTerbältnisses, so z.B. Vater und 
Sohn als Alimenten-Scbuldner und Gläubiger. Vgl.ni. §4.N'ote7. 

2) Zeü der Leistung [§90]. Ist diese nicht besonders be- f 

stimmt, durch Privatwillen oder Rechtsvorschrift, so kann zu jeder 

gelegenen Zeit (opportune tempore) der Berechtigte die Leistung 

fordern, der Verpflichtete sie anbieten: quod sine die debetur, 

praBsenti die (statim) debetur. Ist die Bestimmung der Leistungs- g 

zeit in den Willen des Verpflichteten verstellt, so darf er sie wäh- 

xend seines Lebens verschieben, sein Erbe muß leisten: nach just. ^ 

Hecht ist statthaft, ut actiones et ab heredibus et contra beredes 

incipiant. Von Aenderung der Leistungszeit s. n. § 23,/:..^. 

1) Dies solutionis sicut summa, pars est stipulationis. Ulp.L.l. h 
§2.1). deedendo2,i3. 2) minus solvlt qui tardius solyit; nam et 

tempore minus s<^lvitur. Id. L. 1 2. § 1 . D. de V. S. 50,i6. * temporis uti- 
Ikas ' L. 4. pr. D. de eo quod c. 1. 1 3,4. 3) In omnibus obligationibus, in 
^quibus dies non ponitur, preesenti die debetur (L. 14.1). de E.I,), nisi si 
locus adiectus s^atium temporis inducat, quo illo possit perveniri : yerum 
•dies adiectus eMcit, ne praesenti die pecunia debeatur : ex quo adparet 
diei adiectionem pro reo esse, non pro slipulatore. ülp. L. 41.§i.D. deV. 
0.45,1. 4) Cedere diem significat incipere debeii pecuniam, venire 
diem significat eum diem yenisse, quo pecomia peti possit. ülp. L. 213. 
pr.D.deV.S. vgL§42,t. 

3> Ort der Leistung [§91]. Auch dieser kann; wie die Zeit, i 
aber auch durch den Inhalt (z.B. das zu leistende Unbewegliche 
oder ein nur an bestimmtem Orte mögliohes facere) bestimmt sein; 
ist er nicht bestimmt» so kann auch hier, wie bei der Zeit, an 
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jedem gelegeneu Orte der eine die Leistuiig f<3irdeni, der ^mdeie 
k »e anbieten. Eine Suecies ist ih der Kegel da zu leisten, wo sie 
ohne Widerreditliclikeit des Pflichtigen ist. Bei alternativer Be- 
stiaunnng mehrerer Lmtnngsorte bestinnii der Wahlberechtigte 
einen derselben, bei emnulativer dagegen soU an jedem ein Theil 
der Leistung erfolgen. Von Aenderung des LeistongscHrts 8«ii» 

1 23.1. 
l 1) Fretio varietatem loca temporaque adferant.« PauLL.63. §9» 

D.adL.Falc.35,2. 2) generaliter definit Scaevola, petitorem electi- 
onem habere, ubi petat^ renra ubi solvat, scilicet ante petitionem. 
Ulp.L.2. §3.D. de eo quod certo loco dari oportet I3,i. Cod. Ubi con- 
veniatur qui certo loco dare promisit 3,i8. 
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I. Das objecdye Recht, die Rochtsbestimmnng. 
§33. A. deren Geltung. [§§92...94.] 

Die Rechtsbestimmungen, welche den Willen der Staaten 
in ihrem Verhältnisse zu einander als individueller Totalitäten nor~ 
mieren, sind* das Völkerrecht {nicht *ius gentium' der römischen 
Rechtsquellen) [§2,rf.§35,ft.ff.cf.§92*,c]; die den der Staaten im 
Verhältnisse zu den Personen, physischen oder juristischen ,' al» 
Iffitgliedem jener oder den dieser Mitglieder in ihrem Verhältnisse 
als solcher zu einander normierenden sind das Staatsrecht mit 
EinschluJß des s. g. Verfaßungsrechts. Hier ist nur von d^n 
Rechtsbestimmungen als die Privatwillen in ihrem Verhältnisse zu 
einander normierenden, dem Privatrechte^ die Rede (§ 2). 

Die Privatrechtsnormen eines gegebenen (hier des römischen) 
Staates sind in ihrem Verhältnisse zu 

1) den dieselben Willensäußerungen normierenden anderer 
Staaten entweder diesem (dem röm.) Staate eigene {im civile pro- 
prium civium Rom.) oder den allgemeinen Rechtsansichten ent- 
sprechende, auch außerhalb des röm. Staate giltige Normen, ins 
gentium (§3), welches auch die auf die animalische Seite des. 
menschlichen Wesens bezüglichen allgemeingiltigen Rechtsnormen 
{ius naturale) befaßt. 

Ins naturale est quod natura omnia animalia doenit: nam ius 
istüd non human! generis proprium est, sed omnium animalium.. : 
hinc descendit maris atque feminse coniugatio quam nos * matrimonium * 
appellamus, hinc liberorum procreatio et educatio: videmus enim ce- 
tera quoqne animalia istius iuris perttia censeri. Pr. I. deiurenat. l/i. 
Ulp.L. 1.§3.D. 1,1. [Von einem für Thiere oder bei diesen geltenden 
JRechte ist hier ^nicht die Bede : ein solches giebt es Überall nicht, da 
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Tiiiere mcht Beebtssnbjeote Bind; eond^rä won dem Bechte, weleiiet 

für den leiblichen Menschen als solchen gilt,] 

Das Kechts£ubject ist solehes als Staatsmitglied, es hat c 
nor seinem Staate gegßiiüber und. mittels dieses Anspruch oder 
Verpflichtung, den Privatrechtsnormen anderer Staaten subjiciert 
zu sein: das s.g. internationale Privatrecht, die den Conflict der 
Privatrechtsnormen verschiedener Staaten in Anwendung auf das 
PrivatrechtsverhUltniss des Staatsmitgliedes entscheidenden Kechts- 
beAtimmungen sind daker völkerrechtliohe [§9^*2*]. 

2) dem j€;nen Kormen unterworfenen £inz€lwillen entweder diö* . d 

senals abweicbend von jenen nicht anerkennende» absolutes ige- odec 

▼erbietendes) Recht, ius publicum Ld.S., oder sie sind nur die-^ 

sen ergänzende oder ersetzende, nur in So weit giltige, als dieser 

nicht abwoiekende Normen gesetzt hat, dispositives (gewillkürtes) 

Eecfat, ius privatum i.d,B. [$ 93,«i...(;,f,/.l 

Lex inp«rfecta ist die ohne sanctio, perfecta die mit der. Zu-' 
itiderhandlung lUr nichtig, plus quam perfecta die mit der sie zu* 
gleich für strafbar, minus quam perfecta die mit der sie nicht fiir 
nichtig, aber strafbar erklärenden sanctio. [§93,^.] 

3) den Übrigen Rechtsbestimmungen desselben Staates e 
a] nach ihrer Geltung als Regel oder als Ausnahmebestimmungen 
ent^^eder ius commune oder ius proprium , singulare , propter ali- 
quam utilitatem constitutum, Privilegium [§ 94,«.../'. § 95,^] (vgl. auch 
§49,c.ff.); h) nach der Allgemeinheit oder Besonderheit der Be- f 
kanntmachung ius generale, speciale, personalis constitutio [§94,(/]; 
c) nach dem Gebiete der Geltung gemeines oder particulares Recht g 
(Reichs-, Territorial- oder Land-, Provincial-, Stadt-, Dorf-, Hof- 
Recht u. dgl.) U 94,/»]. 

§ 34. B) r.iitstebuug, Aeudenii^, Autlicbung der fteehtsbostiminung. [§ 95.] 

Das scriptum ius wit^ durch verfaßangsmäßige Aufstellung a 
und Bekanntmachung geltend (§§4.6.ff.); das non scriptum gilt 
unmittelbar (§§4.5). Als Norm für den sich äußernden Willen^ h 
kann die Rechtsbestimmung nicht iu die Vergangenheit wirken, 
nicht rückwu^tende Kraft haben, leges futuris regulam inponunt, 
faturis dant formam negotüs, non ad facta prseterita revocantur. 
Zu diesem Satze verhalten sich auch nicht als Ausnahmen, daß c 
eine neue Rechtsbestimmung die Wirkungen eines schon abge- 
sehloßnen Rechtsgeschäft» oder bestehenden Rechtsverhältnisses tHr 
die Zukunft ändern, daß der Gesetzgeber authentisch Interpretieren 
($ 35,/«) , daß ein bestehendes Gesetz wiederholt werden kann 
[§95,c.../]. Eine best^ende Reehtsbestimmung kann durch eine d 
neuere ganz oder theilweise aufgehoben werden, sei jene oder 
^S6 oder seien beide ius scriptum oder non scriptum : hierauf 
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gehen in Betreff des scriptum ins die Besdehnangen abrogiue 
und derogare, sub-ab-ex-rogare [§12,io]» des non scriptum ins 
diese, desuetndo, oblitterare, antiqnari, in xi»n esse desiisse ludgl. 
e [§ II,«]. Mit dem Aufboren des Gegenstandes der Becbtsbestim> 
mung, oder mit dem Eintritt des ihrer Geltung selbst gesetzlieh 
gesetzten Endtermins hört auch jene von selbst auf [§ 95,m]. 

§35. C) ÄBweudQDg. [§96.97.] 

a Um angewandt zu werden, muß der Inhalt der Bechtsbe- 

Stimmung erkannt, in das Bewußtsein des Anwendenden aufge- 
nommen, in diesem, für dieses reproduciert worden sein: dieser 
Inhalt der Bestimmung des ius non scriptum ist ein unmittelbar 
bekannter, er kann von dem ihn Mchtkennenden nur aus d^ ihn 
bewährenden Willensäußerungen, Tbatsachen, erkannt werden; 
der des ius scriptum dagegen wird durch die Auslegung , inter- 

b pretatio (i.d,S.), erkannt. Diese ist die in gleichzeitiger Anwen- 
dung der logischen (Denk-) und der grammatischen (Sprach-) Ge- 
setze bestehende Geistesthätigkeit der Reproduction des in dem 
auszulegenden Jtfedium (meistens der geschriebenen, gedruckten 
u.s. w. Worte) ausgedrückten (3redankens, die Erkennung des In- 

c halts aus der Form. Sie ist also stäts doctrinal, auch die von 
einer rechtsconstituierenden I^facht selbst ausgehende, die s.g. 
authentische (die des Gesetzgebers) und die usuale (gewohnheits- 
rechtlich sich bekundende) Interpretation. Der Zweck, um dessen 
willen interpretiert wird, ist für die Bestimmung, was die Inter- 

d pretation sei, einerlei. Je nach der Auffaßung der zur Gedanken- 
äußerung gebrauchten Worte ist die Auslegung einfach erklärende 

e oder ausdehnende oder einschränkende. Analogie ist Ueberein- 
stimmüng der in der Form des Allgemeinen aufgesteUten Bestim- 
mung mit der nicht ausdrücklich aufgestellten des Besonderen 
und Einzelnen : es muß also das ius commune und es darf nicht 
das ins singulare analog angewandt, und es muß die Analogie 
von der Aehnliehkeit und der Induction wohl unterschieden wer- 

f den. Der Satz 'Cessante ratione legis cessat lex ipsa' beruht auf 
Yerwechselung der innem Gleichheit der Bestimmung mit der (zu- 
fälligen) Gleichheit oder Aehnliehkeit ihrer Idotive [§96]. 

g Daß ßechtssubject soll seinen Willen nur der Bechtsbestim- 

nnmg entsprechend äußern; also muß diese, um als Bechtsbeatbn» 
mung zu gelten, dem Subject als solche erkennbar sein; dahin- 
gegen hat dann dieses das erkennbare Beeht Als Norm seiner- 
Willensäußerungen gelten zu laßen, also es zu kennen, soweit die- 
ses zu jener Befolgung erforderlieh ist i daher ist es Begel 'luria 

h ignorantia cuique nocet \ Ausnahmen gelten theils allgemein zu 
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Oonsten Minderjähriger, theils in besonderen Beziefanngen zn 
Ounsten weiblit;her Personen » der miUtes und solcher Personen, 
deren mangelhafter Büdungszustand als msticitas bezeichnet wird. 
I^ach röm. Becbt gilt das Becht als territoriales, nicht als persön- 
liches oder Ycrfk^-Recht (§ 9). Der im jnstinian. Reiche allgemdn 
gilüge Satz'Princeps legibus solutus est* hatte bei seiner Entstehung 
in der ersten Eaiserzeit nur in Beziehung auf bestimmte leges 
<Iulia et Papia Popp«a: u. §37,«;) Geltung [§97]. 

IL Bas subjective Recht oder die rechtlicheD BeCugiiisse, 
{ 30. A) Begriff und Arten. [§§ 9S.99.] 

Die dem objeetiven Recht entsprechende Willensherschaft 
des Subjects kann ein affirmatives oder negatives, ein absolutes 
oder relatives, ein selbsüindiges oder imselbständiges Recht sein; 
ist aber als wirkliches nothwendig ein gegenwärtiges Recht: ein 
4M)lches ist auch das, dessen Verwirklichung jetzt noch nicht in 
Anspruch genommen werden kann (z.B. die futura obligatio), und 
das nur erst deferierte, welches nur anderes Inhalts ist, als das 
«chon erworbene (z.B. is cui delata est hereditas, hat das Recht, 
den Nachlaß durch Antretung zu erwerben, is qui adquisivit here- 
ditatem, ist dessen Eigner). Die Eintheüung des ins in commune 
und singulare (§ 33,c) bezieht sich auch auf die subjectiven Rechte: 
die Privilegien sind nach den Subjecten personse, rei, causse ; nach 
dem Inhalte ffavorabilia, +odiosa; nadi der Veranlaßung +con- 
Tentionalia , +gratiosa ; nach der Entgeltlichkeit der Ertheilung 
+onerosa, +gratuita [§98]. 

Ihrem Inhalte nach sind alle Privatrechte Familien- oder 
Termögens-Rechte , je nachdem sie Rechts-Subjecte oder Objecte 
2um Gegenstande haben [§99]; die civilrechtHche mhigkeit zu 
Jenen ist conubium, zu diesen commercium (§ 13,a). Aus dem 
Grundsatze unseres Rechts, daß jedes Rechtssubject für »ich selbst 
rechtsfähig sei, ergeben sich wesentliche Abweichungen unseres 
^Familiengüterrechts von dem römischen. 

B) Entstehung und Ende der subjectiven Rechte 
§37. 1) überhaupt. [§§100.iai.] 

Die Entstehungs- und Beendigungsgrttnde der Rechte sind 
entweder Willensäußerangen des Subjects, oder von dessen Wil- 
len unabhängige Thatsachen, oder beides verenit. Hieraus er- 
giebt sich itie Bedeutung der originären und der derivativen Er- 
werbsarten, des Rechtsttberganges und der Veräußerung, der üni- 
versalsuccession (Eintreten in Vermögen) und d^ Singnkrsuc« 
«esBton (J^treten in ein einzelnes Recht oder einzehie Rechte). 
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h Der vergebliche Versuch , jede Bechtoerwerbttag auf einen iusto» 
titulus und s-g. modus adquirendi zarUckzufUhren , ist nun allge- 
mein aufgegeben: wie die Arten der Hechte selbst, so sind auch 
die Gründe ihrer Entstehung und Beendigung unterschiedliche* 
und die Darstellung dieser Gründe bildet meii Bestandtheil der 
jener Rechte. 

2) Insbesondere a) Tlialsachen. §3S. «) ziitTiIlige. [§102.] 
(cf. n. § 2J.) cf. De periculo et coramodo rei venditae : Dig, 18,6. Cod. 4,i8. 

a Die Begebenheit, das Ereigniss, die Thatsache» ist, als ihren 

Grund (Ursache) in dem Willen eines Rechtssubjects habend auf- 
gefaßt, die That (Handlung, Willensäußerung als facere oder 
omittere), als ihren Grund nicht in solchem Willen habend, Zu- 

b fall, casus. Dessen juristische Bedeutung ist seine Einwirkung 
auf die Rechtsgegenstände , und so mittelbar auf die Rechte und 
die Rechtssubjecte : so trifft er, schadend oder nützend, die Per- 
son, z.B. mittels des Eigenthumsobjects den Eigenthtimer (+ca- 
sum sentit dominus) (u.§8,a), mittels der Leistung einen reus (n. 

c §24,a). Der bevorstehende oder als solcher aufgefaßte schadende 
Zufall ist periculum, Gefahr; jedes nützende Ereigniss, auch die 
durch Willensäußerung bewirkte Vermögensförderung, ist com- 
modum, YortheU, und steht so entgegen dem Schaden, damnum, 
jedweder Vermögensverschlechterung; das damnum kann schon 
bestehende Vermögensrechte betreffen (d. +positivum), oder da» 
Existentwerden solcher hindern (d. fnegativum, lucrum cessans), 

d direct oder indirect wirken. Die durch den Scl^den in dem Ver- 
mögen bewirkte Differenz ist das Interesse, id quod interest ; wel- 
ches bestimmt werden kann nach dem aUgemeinen Werthe dea 
beschädigten oder vernichteten Gegenstandes (verum, commune 
rei pretium, +interesse commune), oder nach dem besonderen, wel- 
chen er für den Beschädigten hatte (quanti actoris interest, utilitas 

c actoris, -finteresse singulare), im Rechte aber niemals nach dem 
s.g. Affectionswerthe, d.h. dem nach bloß individueller, also nicht 
auch fiir andere Subjecte geltender, Schätzung dem Gegenstande 
beigelegten Werthe. 

ß'\ Bechtsgescbrifte. §39. a) ßegrifi; Bestandtheüe, Arten. [§§ 103.104.] 

a Rechtsgeschäft, negotium, i.w.S. ist jede, Le.S. nnr die er- 

laubte Willensäußerung, durch welche ein Rechtsverhähniss (eine 
gewisse zufolge der Rechtsbestimmung geltende Beziehung der 
Willen der Rechtssubjecte) begründet, geändert oder beendet wird 

6 [S103.ii*».i.]. Seine Bestandtheüe sind wesentliche oder außer- 
wesentliche; letztere können bei den erlaubten Rechtsgeschäften, 
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als natürliche (nach dem dispositiven Recht geltende, sofern sie 
nicht giltiger Privatwflle geändert hart) oder zufällige (durch den 
Privatwillen gesetzte) sein [n".M.]. Die Eintheilungat der Hechts- c 
Geschäfte in civile (welche bonse fidei oder stricti iuris sind) und 
naturale oder iuris gentium , tItSrmliche , soUenne , und unieierfiche, 
ein- und gegenseitige, und dieser in onerose (entgeltliche) und 
lucrative, durch Nebenbestimmungen beschränkt« und pure, unter 
Lebenden oder auf Todesfall eingegangene, finden im Vermögens-, 
zumal im Obligationen-Recht ihre vollständige Amtendung. [n". 
III.] (§41.) 

Die Suhjecte der Rechtsgeschäfte sind die Parteien oder d 
such Nebenpersonen als Nebenparteien, privat- oder öffentlich- 
rechtlich betheiligte, als Mittelspersonen, ebenfalls unterschiedlicher 
Techtlicher Bedeutung, und als Stellvertreter zufolge Rechtsvor- 
schrift, obrigkeitlicher Verfiigung oder Privatwillens [§ 1041. 

b; Inhalt. §40. i) üuerlaubte Willensituj'serutigen. [§105.] 

De dolomalo : Pauli S. R. t,8. Greg. Cod. 2,2. Theod. Cod. 2,i5. Dig. 4,8. Cod. 

2,i4«i].(cfu.§§ 30.32.) 

Die Rechtsbestimmung ist Norm für die im VerhältniAS zu a 
einander geltenden, also die sich äui^emden Willen der Subjecte: 
der Wille ohne Verhältniss zu dem eines andren Subjects, also 
such der nur in dem Wollenden »ich haltende, der ungeäuJ^rte, 
fiteht nicht unter der i^tf^A^^vorschrift (§ 1 ) : recht gemäl^ oder rechts- 
widrig ist nur der geäni^ei-te Wille. Wülerreehtlichkeit als Willens- 
Aeul^rung ist also nicht, wenn nicht eines Rechtssubjectes Wille 
sich geäußert hat, noch wenn ein solcher Wille sich nicht ijeaufscrt 
hat. Der widerrechtliche ist der rechtlich uichtgeltende, alsreeht- e 
fichungiltig aufzuhebende Wille ; dw schuldlos- widerrechtliche Wille 
ist nicht in sich, sondern nur alsAeußerung wider das Recht 'z. B. 
ich entziehe dir deine Sache entschuldbar irrend sie sei die meinem 
ei» ist daher mit Authebung seines Erfolgs (Ersatz, Vergütung, In- 
teresseleistung) selbst aufgehoben; nicht so der verschuldet-wider- 
rechtfiehe, das Delict i.w.S., dieser mu# rechtlich negiert werden. 
Diese Negation ist die Strafe, Ofientliehe oder private, jenachdem d 
der Staat oder der Private als das zu ihr berechtigte^ Subject 
gilt. Die Widerrechtlichkeit hat ihren Grund entweder darin, e 
daß das Subject, dessen Willen wir als das Innere der widerrecht- 
lichen Aeuferang behandeln » welchem wir Schuld ^ culpa,» i. w. S. 
sEumeAen, seinen Willen positiv bestimmte im Widerspruch mit der 
Rechtsvorsohrift ihn zu äu^ra (zu thun oder zu lai^n), Absieht- 
hehkeit» dolus, dohis malus u.dgl.; oder darin, daß es nur Unter- 
Heß seine Wfllensittßerung (sein Thun oder Laßen) der Rechts»- 
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c (§51,*. §50,rf). 3) Von der plus pettfio s. §52,y. 4) Litiscon- 

d testation und Uriheil endigen die Klagbarkeit and CompensabiKtät 
nebst Pfandsicherung eines Forderungsrechts (§ 50,(/) ; nach römi- 

e Civihrecht aber nicht auch dessen naturalen Bestand*. 5) Com- 
sion oder Conflict, nicht bloße Concurrenz (§ 47), mehrerer Klagen 
bewirkt Ausschließung der einen durch die andere, so daß nur 
electiv oder nur successiv gegen Mehrere oder von Mehreren ge- 
klagt oder nur electiv oder alternativ eine Klage angestellt wer- 

f den kann'. Von der Subsidiarität s. §51,wi. 6) Confessio. Gre- 
stand der Beklagte in iure den klägerischen Anspruch ein, so 
erfolgte gar nicht ein iudicium rei iudicandce, sondern nur etwa 
rei cestimandce ; denn confessus pro iudicato erat, der Kläger hatte 
nun eine 'confessoria actio* mit der Wirkung der iudicati actio 

9 [§11^»']- *?) Zeitäblauf \ommt in drei unterschiedlichen Rechts- 
einrichtungen'mit zerstörender Wirkung auf die klägerische Rechts- 
stellung vor, nämlich als a) s. g. Processverjährung , indem nach 
klass. Recht legitima iudicia ia \ ',2 Jahren ipso iure, imperio eon- 
tinentia (§ 50,/) aber exceptionsweise mit Ablauf der Magistratur- 
zeit des sie Anordnenden erloschen, lis perit, moritur*; so wie 
nach Justinians Vorschrift ein Process in der Regel nicht über 

2) [§ 131,100]: ..nam et si a iudice, quamvis per iniuriam, abso- 
lutus sit debitor, tarnen pigqus liberatur. L.13.D. quib. mod.pign. 20,$. 
L.27.D.depig^or.20,i. — Iudex si male absolvit et absolutus suasponte. 
Bolyerit, repetere non potest. lulianus verum debitorem post litem 
contestatam manente adhuc iudlcio negabat solyentem repetere posse, 
quia nee absolutus, nee condemnatus repetere posset: licet enim abso- 
lutus sit, natura tarnen debitor permanet. LL. 28.60. pr. D. de cond. in- 
deb. 12,6. L.8.§ I.D. rat, rem. 46,8. L. 56. D. de re iud. 42,i ... nihil quae- 
ritur ... d.h. ein neuer Process wird nicht zugelaßcn. 3){§t3l,S9]: 

Quotiens concurrunt plures actiones eiusdem rei nomine, una quis ex- 
periri debet. Ulp. L.43.'§i.D. de R.I. Bona fides non patitur, ut 
bis idem exigatur. Gai.L. 57. eod. T^umquam actiones, prsesertim 

poenales, de eadem re concurrentes alia aliam consumit. Ulp. L. 1 30. D. eod. 
(§ i.T.si quadr. 4,9) d.i. mehrere Privatstrafklagen, welche auf unter- 
schiedlichen, wenngleich dieselbe Sache betreffenden, Anlagen beruhen,, 
schließen einander nicht aus , z. B. die Schädenklagen aus dem ädil. 
Edict und die de pauperie: §i.I. cit. ; dagegen stehen aus derselben 
Willensäußerung entspringende Klagen electiv nebeneinander (LL. 43» 
57. cit. u. 32. 53. pr. D. de 0. et A. 44,7 ) , und successiv , wenn die zuerst 
gebrauchte ein Minderes, als die noch übrige, ergiebt (L.4t.§].eod., 
cf. §34.I.de act. 4,6.), cumulativ die aus verschiedenen Handlungen (L. 2. 
D. de priv. del. 47,i . LL. 27. pr. 32. § 1 . L. 48. D. ad L. Aquil. 9,2). 
4) Legitima iudicia .. lege lulia iudiciaria nisi in anno et sex mensi- 
bus iudicata fuerint, expirant, et hoc' est quod vulgo dicitur e lbgs. 

IVLIA LITEM ANNO EX SEX MEN8IBV8 MORI. Impcrio VCrO [qU(B\ COnti- 

nentur... tam diu valent, quam diu is qui ea prsecepit, imperium ha- 
bebit. Gai. 4,104. sq. 
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3 Jahre dauern soll*; b) 8,g. Verjäh^ng der Litispendenz, h 

indem der Process erlöschen soll, wenn von der letzten gericht- 
lichen Handlung an 30, nach Jiretinian 40 Jahre verflogen seien * ; 
c) Klag^rmer jährung "^ (cf. §51,p). Bis auf Theodosius IL waren i 
in der Regel alle civiles SkcUones perpetuce ; er beschränkte sie auf 
30 Jahre ^; nach justinian. Kecht geht nun, abgesehen von der zu 
Gunsten der Freiheit, des Colonats und Decurionats, so wie der 
Fiscal-Steuerforderungen, jede actio unter, wenn sie von da an, 
daß sie nata ist (§ 51,a), 30 (eine Klage der Kirche 40) Jahre hin- 
durch nicht angestellt worden ist ; nur die Condiction des in uner- 
laubtem Spiele Verlorenen erlischt erst in 50, die hypothekarische 
Klage gegen den die Pfandsache besitzenden Schuldner in 40 Jah- 
ren; und unter gewissen Voraussetzungen wird die Zeit, während 
welcher zur actio Berechtigte sie anzustellen gehindert waren, in 
die Verjährungsfrist nicht eingerechnet (fprsescriptio dormiens). 
Die Grunde der Klagenverjährung sind Rechtssicherlieit und Be- fc 
strafung der Invigilanz '. Die Zeit wird civiliter berechnet, so daß i 
der letzte Tag der Frist ganz abgelaufen sein muß (§ 44,*). 

§54. b) Interdidfi. [§131,^'...^'.] 

s. Quellen zu III. § 46. 

Ursprünglich gehörten diese zu den extraordinariae cogni- a 
tiones (§ 50,^) ; seit aber per formulas litigiert wurde, veranlagten 
auch die interdieta gewöhnlich ein iudicium, und sie werden da- 
her zu den actiones oder formulse (in factum honorariae) gezählt. 
Der Magistrat stellte, da im iudicium auf die actio hin der iudex b 
den Beklagten nicht zur Erhaltung oder Förderung eines dauern- 
den Zustandes verbinden, sondern prohihere, oder possidere, resti- 
tuere vel exhibere iuhere nur der magistratus kann, im Edict für 



5) L. 13..G. de iudiciis 3,1. y. J, 530., .. non esse eis [indioibns] oon- 
cedendum, ulterius Utes quam triennii spatio extendere ... und nun wer- 
den die Folgen bestimmt, wenn Kläger, Beklagter oder Richter die 
Schuld der Verzögerung tragen. 6) Th. C. De actionibus ccrto 

tempore finieodis 4,i 4. lust. L. 9. C. de prsescr. 30 vel 40 ann. 7,3». L. 1. 
§].O.de annaliexc.7,4<i. 7} Quellen in [§ t3},S4.} 8) Qusb... 

autea non motse sunt actiones, 30 annorum iugi silentio, ex quo iiu-e 
conpetere coeperunt, vivendi ulterius non habeant facultatem ... non 
»exns fragilitate, non militia contra hanc legem defendenda, sed pupil* 
lari setate dum taxat ... huic eximenda sanctioni ... Hse autem actiones 
annis 30 continuis extinguantor, qute perpetusB yidebantur, non ill» 
q uae antiquis temporibus Ümitabantur. L.l.§§i.2.G.de prsescr. 30 vel 
40 annor. 7,39. (von 424.) 9) Ut ... sit aliqua inter desides et vigi- 

lantes differentia. ,,... contra desides bomines et sui iuris contemptores 
odiesse exceptiones oppositse sunt. LL. 2. 3. 0. de annali exe. 7,4o. 

5* 



^8 I- Buch : YoxaiiMetzQiigen dL FriTatrechte. 3. Kap. Dm Becht. 

gewisse IlQle zur Wahmng. des Friedens unter denSechtssubjecten 
und der öffentlichen Interessen Formefan von Verboten oder Ge- 
boten auf, welche durch den den Gegner der Zuwiderhandlung 
oder Nichtbefolgung eines solchen bedingten Befehles Zeihenden 

c in dessen Gegenwart impetriert werden konnten [§ ß'] ; fägte sich 
nun der Impetrat nicht, so konnte ihn der Impetrant, Kläger, zu 
der Pönalsponsion zwingen, gegen welche er die entsprechende 
BeStipulation leisten uralte (§52,/'), und die Parteien giengen dar- 
auf mit einer in j)ersonam concepta formnla in das iudicium , in 
welchem entschieden wurde, ob der Impetrant die Bestipulations- 
Summe verwirkt habe, womit zugleich entschieden war, welche der 
Parteien im Rechte sei, und wovon ein iudicium oder arbitrium, 
was und wie nun zu restituieren oder zu exhibieren sei, die Folge 

d sein konnte. Der Impetrant konnte aber auch, wenn das Inter- 
dict emdecretum Le.S., d^h. auf Restitution oder £zhibition[§S3,i-] 
(cf. in. § 44,n) gerichtet war, die Restipulationsgefahr vermeiden, 
indem er sich eine arbitraria formula erbat, zufolge welcher der 
unterliegende Beklagte dem Beeret Folge zu leisten oder in das 

e Interesse des Klägers condemniert wurde [§ /]. Gegen den Im- 
petraten, welcher sich auf das iudicium nicht einla^n wollte, wurde 

f in contumaciam verfahren [§ d"\. Das Interdictsverfahren war 
keineswegs stäts summarisch, noch auch bloß vorbereitend [§ c'] ; 
im justinianischen Recht hat es seine Eigenthümlichkeiten ver- 
loren (iiL§46,f) [§§g,f]. 

g Die hUerdicta sind 1) je nach ihrer Anforderung an den 

h Impetraten prohibitoria, restitutoria oder exhibitoria [§ ff] ; 2) nach 
dem Grunde des klägerischen Anspruchs i)etitorische und quasi- 
petitorische (d. h. auf ein absolutes Privatrecht oder analoge Be- 
rechtigung an Niehtprivatem gegründete) oder possessorische und 
quasipossessorische (d.h. Schutz des Besitzes oder der Ausübung 
eines dinglidien Rechts wirkende) ; possessorisch i. e. S. sind nicht 
die adipisoendae, sondern nur die retinendse und recuperandae pos- 

i sessionis [§1^'..^] (in.§§ 47...49); 3) aut publica aut singulorum 

k oder popularia und privata ^ ; 4) simplicia oder duplicia, jenach- 
dem nur der Impetrat verurtheilt werden konnte, wie in den resti- 
tutorischen und exhibitorischen Interdictsprocessen, oder auch der 

i Klager, wie bei den retinendse jrassessionis [§ X] ; 5) die Unter- 
scheidung des utile, ad exemplum, von dem im voraus im Album 
des Prätors formulierten (§51.n^i) wird auch auf die Interdicte 
angewandt*, und auch ohne Nachbildung ftir einen veranlai^nden 

1) L. 1. pr.D.h.t.43,i. cf. m. §§51.52. 2) YatFr. §m. 

L. 2. § St. D. ne q. in loco publ. 43,8. L. 1 . 0. h. t .8.1 . c£ m. § 46. 
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Fall fonnnlierte konnte der Magistrat geben 3; 6) annalia oder m 

perpetna, nach ihrer Daaer [§ /m']. 

Certis igitur ex causis praetor aut prooonsul principaliter (»» tn 
principio controversicB] auctoritatem suam finiendis controversiis inter- 
ponit ... et in summa aut iubet aliquid fieri aut fieri prohibet. formulte 
autem verboruro et conceptiones quibus in ea re utitur, interdicta decre- 
tave Yocantur. Yocantur autem decreta, cum fieri aliquid iubet, Telut 
cum prffioipit ut aliquid exhibeatur aut restituatur, inierdicla vero cum 
prohibet fieri, yelut cum prsecipit ne sine vitio possidenti yis fiat, neve 
in loco sacro aliquid fiat: [sed tarnen optinuit omnia int&dicta appel- 
lari, quia inter duos dicuntur: §i.I.h.t. 4,]s.] unde omnia interdicta 
aut restitutoria aut exhibitoria aut prohibitoria yocantur. Nee tamen cum 
quid iusserit fieri aut fieri prohibuerit, statim peractum est negotiunt, 
sed ad iudicem recuperatoresve itur et ibi editis formulis quaeritur *an 
aliquid adversus preetoris edictum factum sit' Tel ^an factum non sit 
quod is fieri iusserit'. et modo cum poena agitur, modo sine poena: 
cum poena velut cum per sponsionem agitur, sine pOBua velut cum ar- 
biter petitur. et quidem ex prohibitoriis interdictis semper per sponsio- 
nem agi solet ; ex restitutoriis yero vel exhibitoriis modo per sponsionem, 
modo per formulam agitur qusß arbitraria vocatur. Gai. 4,i39...4i. 

§55. c) Exceptiones und fernere Parteiverhandlungen. [§ 13l,i''...b.] 
Gai. 4,1 15. ..137. Inst. 4,13.14. Dig. 44,i .(sqq ) Cod. 8,36. cf. 7,3». 

Jede Condemnation ist bedingt dadurch, daß der Richter den a 
Klageanspruch begründet befinde, si paket — cokdemna; stellte 
also der Beklagte einfach die klägerische Intention in Abrede (s.g. 
negative Litiscontestation) , oder behauptete er, jener Anspmch 
existiere ipso iure nicht mehr, weil er durch einen giltigen Been- 
digungsgrund vernichtet sei, (welches letztre dann Beklagter er- 
forderlichen Falles im iudicium zu beweisen hatte), so war eine 
abwehrende, vertheidigende Behauptung seinerseits in die formula 
nicht aufzunehmen. Dieses aber geschah, wenn er eine Thatsache b 
entgegensetzte, die jenen Anspruch nicht als ipso iure unbegrün- 
det, sondern nur als aus Gründen der sequitas, des ins gentium 
i. d. S., zur Begründung des vom Kläger beantragten Urtheüs un- 
geeignet erscheinen laßen sollte : dann wurde jener positiven Be- 
dingung Csi paret*), daß der Klageanspruch an sich richtig sei, noch 
die negative, daß die vom Beklagten gegenangeführte Thatsache 
nicht richtig sei (*si non', *extra oder praeter quam si' z.B.conv«nit 
ne petatur, oder dolo malo actoris factum est, u. dgl.) hinzugefügt : 
die exceptio ist eine Ausnahme von der Regel des Civilrechts: 
ohne jene wäre nach dieser im gegebenen FaUe zu urtheilen wie 
es der Kläger begehrte ; die exceptio aber ist der Grund, aus wel- 
chem es iniquum wäre, wenn letzteres geschähe, und in diesem 



3) LL. 7. i. f. 9. § 1 . D. de damno infecto 39)S. 
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c weiten Sinne ist jede eine doU exceptio. Dieser Zusatz in der 
formnla und das darin ausgedrückte Becht des Beklagten heißt 
'exceptio', nicht alles was wir 'Einrede* nennen, nicht (wie es 
Sprachgebrauch der Neueren ist) jede vom Beklagten demElage- 
anspruch entgegengesetzte und also von ihm zu beweisende That- 
sache, nämlich nicht die ipso iure, sondern nur die ope exceptionis 
jenen Anspruch entkräftende (also z. B. nicht 'exceptio solutionis'). 

d Stellte der Beklagte einen Grund entgegen, aus welchem auf diese 
actio hin nicht ein ürtheÜ in iudicio erfolgen dürfe (wit sagen eine 
'processhindemde Einrede*),, z. B. weil die Klage verjährt, der Rich- 
ter incompetent, schon res iudicata sei u. dgL, so wurde dieses als 
Bedingung für den iudex, nur dann nach der formula zu verfah- 
ren, wenn sich jener Grund nicht als richtig ergebe, in dieser vor- 

e angestellt (ante formulse partes praescribuntur) ; diese prcescripttones 
pro reo, wozu auch die prcemdicia i. d. S. gehören, die Einwen- 
dungen, daß die Entscheidung der klagbar gemachten Sache einer 
wichtigeren (maiori causae, z.B. hereditati, rei maioris pretii, rei 
capitali) vorgreifen würde, daher erst nach dieser zur Entscheidung 
kommen dürfe, waren schon zu Gaius Zeit gewöhnliche exceptiones 

/ geworden. Dieser spricht (4,i3o.flf.) als von noch geltenden nur 
von den, mit dem ordo iudiciorum privatorum ebenfalls unterge- 
gangenen, prcescriptiones pro actore, klägerischen Vorbehalten von 
Bechtsansprüchen , damit sie durch den bevorstehenden Process 
nicht consumiert würden (cf. §52,/». §53,d). 

g Der als actio durchzuführende Rechtsanspruch kann nicht, 

wie es der als exceptio geltend zu machende sein kann, eiu bloß 
naturaler sein; aber 'cui damus actiones, eidem et exceptionem 
eonpetere multo magis quis dixerit'; und mehrere exceptiones 
gegen dieselbe actio schUeßen sich einander nicht aus: 'pluribus 
enim defensionibus uti permittitur'; daher 'nemo prohibetur pluri- 
'Ä bus exceptionibus uti, quamvis diversae sint'. Die Wirksamkeit 
der exceptio des Beklagten kann durch eine vom Kläger ihr ent- 
gegengesetzte (Replik, replkatiö), und diese wieder durch eine 
fernere des Beklagten {dupUcatio) u. s. f. ausgeschloßen werden, und 
solche ferneren Parteivorbringungen sind ebenfalls exceptiones. 

i Eingetheilt werden die exceptiones X) nach ihrer Quelle in 

cwiles und honorarke oder prcetorice * ; 2) nach Zweck und Wir- 
kung in peremptorüß (perpetuse, zerstörliche) und dilatorice (tem- 
porales, aufschiebende) '^\ 3) nach dem Subjecte, a) welchem sie 

1) Exceptiones aiitem alias in edicto praetor habet propositas 

[vulgares], alias causa cognita accommodat [in factum, utiles\. quae omnes 

. yel ex legibus Tel ex his quae legis vicem optinent, substantiam capiunt, 

Tel ex iuris dictione prrotoris prodit» sunt. Gai. 4)i is. 2) PeremptoricB 
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entgegengesetzt werden, in personam (passiv persönlich) oder in 
rem (passiv dinglich), h) welches sie entgegensetzt, personce oder 
rei cohcerentes (activ persönlich oder dinglich) ; 4) jenachdem sie 
schon im voraus formuliert sind, vulgares, oder dieses für den 
vorliegenden Fall geschieht, in factum, nach Analogie anderer, 
utiles \ Verjährbare exceptiones tteniporales im Sinne der actlo- 
nes) giebt es nicht. 

ß^) Die aufscrordentlichen Rechtsmittel, (cf. § 50.) 

§56. a) Cautiones necessariae. [§ 127,rf...9.] 

Gai.4,2i...M.88...i02. Paul. 1,11. Inst. 3,i8. 4,ii. Big. 2,8. 46,5 .(sqq.) 

Cod. 2,56. 

Zum Zwecke der Sicherung, nach älterem Rechte häufig auch a 
zum Zweck der processualischen Durchführung eines Rechtsan- 
spruches, muß in gewissen Fällen der Rechtsvorschrift gemäß auf 
Anordnung des Magistrats oder des Judex eine Partei der andern 
durch Begründung eines neuen Rechtsanspruchs oder durch Ver- 
stärkung des schon begründeten mittels eines neuen Rechtsgeschäfts 
Gewähr leisten, cavere^ Diese cautiones sind, jenachdem sie b 
der magistratus (Prätor, Aedilis, Tribunus, Provincialstatthalter) 
oder der iudex, oder bald jener, bald dieser anordi;iet, prcetorice 
oder iudiciales oder communes; die erstren werden nach ihrem 
Zweck eingetheilt in mrfiWa/^5, die Wirksamkeit des Verfahrens in 
iudicio sichernde, cautionales, zur Sicherung des materiellen Rechts 
dienende, communes, das Erscheinen in iudicio sichernde [§ d]. 
Nach den Mitteln der Gewähr ist die Caution verbale, in Form c 

[oder pei-pelucp] sunt quae perpetuo valent, nee evitari possunt, velut 
quod metus causa aut dolo malo aut quod contra legem senatusve con- 
soltum factum est, aut quod res iudicata est vel in iudicium deducta 
est; item paeti oonventi quo pactum est, 'ne omnino pecunia peteretur*. 
Dilaloricd [oder temporales] sunt exceptiones quae ad tempus nocent, vel- 
uti illius pacti conventi quod factum est v. g. *ne intra quinquennium 
peteretur*: finito enim eo tempore non habet locum exceptio .... Non 
solnm autem ex tempore, sed etiam ex persona dilatorise exceptiones 
intelleguntipr, quales sunt cognitorise, velut si is qui per ediotum cogni- 
torem dare non potest, per cognitorem agat.... Gai. 4,191 .sq. 134. 

3) .. specialiter exprimendum est de cuius dolo quis queratur, non . 
in rem Si in ea he dolo malo faotvm est, sed in personam Si in 
EA BE NIHIL DOLO HALO actoris [hier wurde der Name des Klägers 
gesetzt] FACTVM EST ... Ulp. L.2. § ] . 0. de d. m. et met. exc.44,4. Exceptio- 
nes quae personce cuiusque cohserent, non transeunt ad alios ... Bei au- 
tem cohserentes exceptiones etiam fide iussoribus conpetunt, ut rei iudi- 
catae, doli mali, iuris iurandi, quod metus causa factum est igitur et 
si reus pactus sit in rem, omni modo conpetit exceptio fide iussori ... 
Paul. L.7. D. de exceptionib. 44,i . 

1) vgl. z.B. n. § tl,/,^. §44,/. m. §33,e. und s. bes. iii. § 37m, 
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einer Stipulation (prömissoria) oder des Eides {iuratoria) geleistete, 
oder reale, sive personis (durch Bürgen, datis fide iussoribus, satis 
datio i. eig. S.) sive rebus (pignoribus datis oder pecuni» depo- 
sitione) cautum sit [§ e], 

d Im Processe auf in rem actio mußte wegen des Gegenstan- 

des und der Früchte desselben {litis et vindicianim) der Beklagte 
dem Kläger cavieren, durch prasdes im Le^sactionenprocess, durch 
stipulatio pro praede litis et vindicianim im Formularverfahren, 
wenn in rem per sponsionem geklagt worden war*, und durch 
stipulatio (cum satis datione) iudicatum solvi bei der petitoria for- 

e mula'; bei in personam actiones hatte der Beklagte nur dann 
die cautio iudicatum solvi zu leisten, wenn aus iudicatum oder 
analogen Ansprüchen geklagt oder der Beklagte in verdächtigen 

f Vermögensumständen war ♦. Besondere Cautionen waren zu lei- 
sten, wenn eine Partei durch Stellvertreter ihre Sache führte: der 
procurator (nicht auch der cognitor) des Klägers muß satis dare 
ratam rem dominum habiturum * ; ab eins vero parte cum quo agi- 
tnr, si quidem alieno nomine quis interveniat, omni modo satis 
dari debet, quia nemo alienae rei sine satis datione defensor ido- 
neus intellegitur. sed si qtddem cum cognitore [des Beklagten] 
agatur, dominus [der Beklagte] satis dare iubetur; si vero cum 
procuratore, ipse procurator. idem et de tutore et de curatore 
iuris est**. 

§ 57. 6) Besitzeinweisungen. [§ 132,a...e.] 
Dig. 42,4.5.43,4. 36,4. 37,».io. 39,2. Cod. 6,5^.it. 

o Zur Sicherung oder zur Vollstreckung eines Eechtsansprudis 

kann der Magistrat decemieren, daß der Berechtigte sich in die 
Detentation einzelner oder aller Vermögensgegenstände eines An- 
dren versetzen dürfe (possid^re, in possessionem esse oder ire 

h iubere). Dadurch erlangt der Eingewiesene Recht zur Detenta- 
tation und Bewahrung des Gegenstandes, welches er mit in factum 
actio oder mittels eines prohibitorischen und restitutorischen Inter- 
dicts (ne vis fiat ei qui in possessionem missus erit : ni. § 53,(/) oder 
auch mittels directes obrigkeitliches Zwanges durchführen kann, 
und hat ein zur Retention, nach Justinian zur Wiedereinklagung 
von jedem Besitzer, berechtigendes praetorium pignus (ii. §18,/')» 

e Der Ausgang des Verhältnisses ist je nach seiner Veranlaßung 
und jenachdem dem Immissus Genüge geleistet wird oder nicht, 
verschieden: Rückerstattung der Sache, öffentlicher Verkauf des 
Vermögens [§142,c], ferneres Decret des Magistrats, dem Einge- 

2)Gai.4,i06. 3)Id.4,9i.n. 4) Id. 4,102. 5)Id.4,»8. 6)Id.4,ioi. 
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wiesenen üsncapionsbesitz gewährend [§ 146,s»], n. dgl. AlsÜr- d 
theilsvollstreckungpinittel verdiüngt die prätorische missio in bona,- 
in das Vermögen des Verurtheilten, seit der Kaiserzeit immer mehr 
die alte civilrechtliche Personalexecution mittels Incarcerierung, 
Verkaufs oder Tödtung des Verurtheilten (cf. Gell. 20,i). Auch e 
das pignus in causa iudicati captum (-Mudiciale), iussu magistratus 
geschehene Wegnahme und Verkauf eines Pfandes (11. § 18,/), kommt 
im klassischen Recht häufig als Executionsmittel vor, und so wie 
die privata iudicia immer ausschließlicher extraordinaria werden 
(§ 50,(;), wird auch die ürtheilsvoUziehung mittels directes Zwanges 
(manus militaris) in den geeigneten Fällen mehr zur Regel. 

§58. c) Wiedereinsetzung in den vorigen Stand, i. i. r. [§132,/"...<.] 
Paulis. R. 1,7. Greg. C. 2,1 ...3. Theod.C.2,i«. Dig.4,i...7. Cod. 2,i9...54. 

Erscheint ein nach ins commune eingetretener Verlust eines a 
Rechts oder Rechtsmittels im gegebenen Fall als iniquitas, die An- 
wendung der Rechtsregel als Widerspruch mit der Absicht des sie 
aufstellenden Staates, so kann dieser durch sein Organ, den magi- 
stratus, verfügen, decemere, daß die Regel als den gegebenen 
Fall beherschend nicht gelten, sondern auf einen besonderen, diese 
Nichtanwendung des ins commune rechtfertigenden, Grund (iusta 
causa), ausnahmsweise demjenigen, welchem bei Behauptung der 
Regel eine Läsion widerführe, durch die Fiction geholfen werden 
{succurri, subveniri) solle, daß das factum, welches die Rechtsver- 
änderung bewirkt hat, infectum sei; diese Verfügung rescindiert 
also die Wirkung des ins commune und stellt das untergegangen 
gewesene Recht oder Rechtsverhältniss wieder in den vorigen, d. h. 
d6n Stand, in welchem es sich vor dem nun rescindierten Geschäft 
oder Ereignisse befunden hatte [§§/;p]. 3evLe% Beeret (nicht *iu- b 
dicium*), daß die i. i. r. (in integrum oder integri restitutio) gewährt 
sei, kann ein Verfahren in iudicio, wie sie auszuführen sei {iudi- 
cium rescissorium, restitutorium) veranlaßen [§§*...»»]; das Gesuch 
um i. i. r. aber ist, auch wo es auf denselben Grund sich stützt, 
wegen dessen ein ordentliches Rechtsmittel statthaft ist, von^er 
Anstellung der (ictio, z.B. doli, quod metus causa, zu unterschei- 
den [§§n...|>]. ^ 

Parteien sind die Subjecte, deren Successoren oder Vertre- 
ter, welche das zu rescindierende Rechtsverhältniss begründet oder 
in Folge desselben etwas inne haben. Der auszugleichende Schade d 
muß sich aus diesem Rechtsverhältniss ergeben, also durch dessen 
Rescission ausgleichbar, nicht ein zufalliger oder vom Lnploraten 
verschuldeter, er muß verm($gensrechtlich und von d^r Bedeutung 
sein, daß nicht die Rescission größeren oder unbillig den Imploraten 
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« treffenden bewirke ; auch ist die i. i. r. beschränkt oder unstatthaft, 
.wo in dem Grunde des Kechtsverhältnisses eine besondere Willens- 
äußerung des Staates selbst liegt, wie in dem ürtheil, und dem 
gesetzmäßigen fiscalischen Verkaufe, oder eine besondere rechtlich 
anerkannte moralische Kraft, wie in dem deferierten Eide, oder wo 
das Eechtsverhältniss selbst besonderen Staatsschutzes genießen 
soll, wie Ehe und Freiheit, oder wo die vom Staate (in der min- 
destens Süjährigen und der Verjährung der Klagen de statu de- 
functorum , der wegen Inofficiosität und des Eestitutionsgesuchs 
selbst) bezweckte Rechtssicherheit durch die i. i. r. wieder aufge- 

f hoben wiffde. Und da durch das Gesuch dem Imploraten ein 
Vorwurf mindestens der Lieblosigkeit gemacht wird, ist es gegen 
Respectspersonen (Eltern, Patrone) wegen mit diesen selbst ge- 
schloßener Rechtsgeschäfte unstatthaft [§ q], 

g Als Restitutionsgrund stellte der Prätor zuerat die Abwesen- 

heit einer Partei auf und schloß dieses Edict mit dem allgemeinen 
Satze (generalis clausula), auch aus andren Gründen» falls er sie 
genügend -befände, i. i. r. gewähren zu wollen; als. solche Gründe 
Stelken dann folgende Edicte Minderjährigkeit [§ 38,to], deren Be- 
rechtigung auch auf die Stadtgemeinden ausgedehnt worden ist, 
capitis minutio (zufolge dieser eingetretene civile Vermögensun- 
fahigkeit des Schuldners: §20. n. § 36,6), Irrthum (s. ni. § 12,W, 
Zwang oder Drohung und Betrug auf, so daß nun jene unbe- 
stimmt gelaßene Verheißung, die Generalclausel, für Nachtheile zu- 
folge unverschuldeter Versäumnisse, namentlich durch Naturereig- 
nisse veranlaßter, zur Anwendung kommt [§§r,5]. 

h "DakS Gesuch um i. i, r. ist an eine bestimmte Form nicht ge- 

i bunden, Sie soll binnen eines utilis annus zuläßig sein; Justi- 
nian aber verordnet, ut pro utili anni memorata continuatio tem- 
poris [quadriennium continuum] observetur ad interponendam con- 

k testationem finiendamque litem. Die Ausführung der gewährten 
i. i. r. geschieht durch gegenseitige Restitution der Hauptsachen 
sammt Accessionen [§ /]. 
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Zweites Buch. 
Die einfachen Privatrechte.*) 

Erstes K«|iitel. EigfnthKm und dingliclie Rechte. 

§1. Uebersicht. [§133]. 

Die vollständige civilrechtliche Herschaft des Subjects über 
das Wollende, das Subject, ist potestas, die über das Willenlose, 
das körperliche Object ist dominium [cf. § 135,e]. Dieses schrieb 
man dann aber auch demjenigen zu, qoi iure gentium dominium 
adquisierat, welcher ein vom Civilrecht nicht negiertes, obgleich 
nicht allen Schutz des civilrechtlichen Eigenthums genießendes, 
totales Beherschungsrecht der körperlichen Sache hatte (§ 3), das 
übrigens in positiver und negativer Beziehung (in Beherschung der 
Sache durch den Willen des berechtigten Subjects, und in Aus»- 
schließung des Willens jedes andren Snbjects von Beherschung 
der Sache) keinen anderen rechtlichen Beschränkungen unterlag, als 
welche entweder von Staats wegen oder zufolge des Willens doe 
berechtigten Beherschers der körperlichen Sache, des Eigenthümers 
selbst, gesetzt worden sind (§ 4,c...e). Nur die letzteren Eigeri- 
thumsbeschränkungen sind Privatrechte eines Nichteigenthümers an 
dem Eigenthumsgegenstande eines Andern, zufolge welcher jener 
ein bestimmtes (nicht, wie der Eigenthtimer, ein unbestimmtes to- 
tales) Beherschungsrecht des Gegenstandes, positiv (an oder mit 
der fremden Sache seinen Willen bethätigen zu dürfen) , negativ 
<die Eigenthumsherschaft ausschließen zu dürfen), oder in beiden 
Richtungen zugleich hat, ein dingliches, unmittelbar über die kör- 
perliche Sache, welche Eigenthumsobject eines Andern ist,* ihm, 
dem Nichteigenthümer, zustehendes Beherschungsrecht, das auch 
durch ini rem actio (i. §5l,e. undm. §39.40) geschützt ist, so daß, 
gleich wie dem Eigenthümer die Rechtsbehauptung Hang rem sväm 
ESSE, ihm die, Sibi hoc vel illud ivs m hac re esse, zukommt. 
Diese iura in re können sein l) Nutzungsrechte, selbständige 
[§98,c] dingliche Rechte (§9), welche, dem alten Civilrecht ange- 
hörig, vorzugsweise 'iura iure' heißen, die Servitutes {§§ 10. ff.), und 
die neueren Bildungen der superficies und der emphyteusis{§§ 15. f.); 
2) Veräußerungsrecht, unselbständiges dingliches Recht; welches 
den Gegenstand nur in seiner allgemeinsten rechtlichen Bedeutung, 
als einen Werth habenden (i. §§25.28), nicht, wie die Nutzungs- 

*) üeber die systematische Bedeutung dieser Bubriken s. oben S. 12. 
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rechte, nach seiner individuellen praktischen Bedentang, als in be> 
stimmter Weise nutzbaren » erfaßt und daher auch auf unkörper- 
liches, auf verwerthbare Rechte^ ausgedehnt worden ist, das Pfand- 
recht (§§ 17...20). 

I. Eigenthum. 

Gai. 2,i...96. Ulp. 19. Greg.C.3,i...i. Th.0.2,93...s«. Inst. 2,i.c...o. 
Dig. 4 1 ,1 .3...1 0. 6,1 .2. Cod. 7,25.. .41 . 3,32. 

I. Begriff und Geschichte. 
§ 2. A) Begriff, Inhalt, Erfordernisse. [§ 1 34.] 

a Eigenthumsrecht (als Privatrecht' die erste, unmittelbarste 

Art des Vermögensrechts, i. § 36,d) ist das ganz abstracte Privat- 
herschaftsrecht des Subjects über die körperliche Sache, welches 
positiv- und negativ -allgemein, ohne besonderen Rechtsgrund 

h durch einen anderen Privatwillen nicljt beschränkt ist. Das Wesen 
des £igenthums ist seine Unbestimmtheit, Abstractheit, die Eigen- 
schaft, daß die körperliche Sache ganz und nichts als Object des 
Willens des Subjects, dieser Wille ganz und ausschliei^lich der den 
Gegenstand beherschende ist, soweit überhaupt der Staat ein sol- 
ches Beherschungsrecht anerkennt (§ 4,«), und nicht dem herschen- 
den Willen durch besondere Grründe, welche selbst Bethätigungen 
eben dieses Willens sind oder als solche gelten, in bestimmten 
einzelnen Beziehungen Schranken gesetzt worden sind, d. h. das 
Eigenthumsobject in positiver oder negativer Richtung einem Nicht>- 

c eigenthümer dienstbar gemacht worden ist (§ \^d): vergeblich und 
begriffswidrig sind daher alle Versuche, den Inhalt des Eigenthums 
durch Aufzählung einzelner in ihm enthaltener Rechte bestimmen 

d zu wollen. Als solches civiles Recht erfordert es, daß 1) das 
Subject vermögensrechtsfahig sei: iure natural! sind dieses alle 
Persdhen, iure civil! aber nur die commercium habenden ji. § 13), 

e und für sich selbst nur die sui iuris personse (i. § 16) ; 2) das 
Object in commercio und als körperlicher, für sich beherschbarer 
Gegenstand existent sei (i. § 26). (Object des Vermögensrechts ist 
auch die unkörperliche Sache, ein Rechtsanspruch, das Forderungs- 

f recht {§21); Object des Eigenthumsrechtes kann ein Recht so 
wenig als eine Person, nicht blo^rhomo, sein: das 'Mein und Dein' 
ist nicht, wie oft geschieht, mit meinem und deinem Eigenthums- 

g recht zu verwechseln). Die Begründung dieses Rechts an dem 
Objecte in dem Subjecte ist die Eigenthumserwerbung (§ 5) *. 



1) cf. L § 26. u. [§ 74,15. § 139,</]. 2) vgl. [§ I41,a,6.] 
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§ 3. B) FociQen uud Stufen der AnerkennuDg des Eigeathtifflsrechts. 

[§§ 135...137.] 

1) Gai. 1,54. 2,4o.8q. ss.iu. 3,i68. Ulp. L9. Cod. De nudo iure Quiritium tol- 
lende 7,25. 2) Gai. 1,120. 2,T.ii'3i.4«.cs. ülp. 19,i. etCod.7^i. 8dl.§26.eit. 
et 7,10. 3) Gai. 4,36. §§ 3.4. 1. de actionib.,4,K. Dig. de Publiciana in rem 
actione 6,t. De exceptione rei venditae et tradit» 21,3. 

1) Arten des Eigenthumsrechts selbst, specifisch veracihiedene a 
Eigenthume, kann es (nach § 2) nicht geben, wohl aber nach einem 
' positiven Keehte verschiedene Stufen seiner Anerkennung und sei- 
nes Schutzes, je nach Verschiedenheit der Sub- und Objecte und 
der ErwerbuQgsgründe. Das altrömische Oivilrecht geht von der h 
Grundvorsteilung aus, der ursprüngliche Eigenthümer sei der sich 
selbst setzende und den hostis als Beohtssubject und seine Habe 
als Bechtsobj^ect negierende, den hostis sammt seiner Habe ergrei- 
fende, römische Steiat, welcher dann seinerseits dieses durch das 
'manu ex hoste capere' begründete öfifentUche Eigenthum durch 
Zuweisung an das Mitglied des populus Bomanus Quiritium zum 
iV^V^/eigenthum mache (§6,6...d); daher galt diesem Oivilrecht c 
als Eigenthum, 'maQcipium ', rem ex iure Quiritium alicuius esse', 
später 'ex iure Q. dominum esse (-fdoininium ex iure Q., quiritarium' 
{§ 135,27]), nur das bezeichnete Recht des commercium habenden 
Subjects (I. § 13) über die in commercio befindliche Sache (i. §26), 
begründet durch eine civile Erwerbshandlung, civilis adquisitio (§6) 
{§ 135,a...e]. Daneben aber fand schon frühe das Eigenthums- d 
recht nach ius gentium, 'r^m alicuius (nicht ex iure Quiritium, son- 
dern nur) in bonis esse', das s. g. bonitarische Eigenthum, magi- 
stradschen Bechtsschutz : man gab auch dem qui iure gentium 
dominium adquisivit, eine in rem actio [§§ f„M], Hierdurch 'divi- e 
sionem accepit dominium, ut alius possit esse ex iure Quiritium 
dominus, alius in bonis habere', bis zu dem bonitarischen Bechte 
eine Begründung des civilen, z. B. üsucapion, hinzugekommen, war, 
.wodurch dann der Eigenthümer es pleno oder ex utroque iure, die 
Sache et in bonis et ex iure Quiritium sua res wurde [§§ l,wi\. 

Sequitur ut admoneamus aput peregrlnos quidem unum esse 
dominium: ita aut dominus quisquc est aut domin iis nou intellegitur. 
qao iure etiam populus Eomanus olim utebatur : aut enim ex iure Qui- 
ritium unus quisque dominus erat, aut non intellegebatur dominus ; sed 
postea divisionem aocepit "dominum, ut alius possit esse ex iure Quiri- 
tium dominus, alius in^ bonis habere ... Gai. 2,4o.8q. 

Im justinianischen Bechte ist dieser Gegensatz aufgehoben f 

jGM^d der naturale Eigenthumsbegriff der alleingUtige geworden: 

1) manoipium ist a) der Act und b) das Object des mancipare, 
(ursprünglich des manu capere) und c) das dadurch erworbene clyile 
. Privatrecht. Unter ^Eigenthum' yerstehen wir nur b oder c. 
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nun ist voHdtändig Eigenthttmer wer nach dem klassischen Bechte 
bonitariacher sein würde [§§ n,o}. 

.. nullam esse differentlam patimur inter dominos, apud quos vel 
nudum ex iure Qulritium nomen vel tantum in bonis reperitur ... aeä. 
sit plenisBimus quisque domin as.. lastinian. Cod. 7,^5. 

9 2) Mit diesem Siege des ins gentinm über das civile ver- 

schwinden zugleich die civ^rechtlichen Unterscheidungen der kör- 
perlichen Sachen als der Eigenthumsobjecte, nicht bloß die der res 
mancipi nnd fiec mancipi (l § 26,p), welche nach klassischem Recht 
beide Gegenstand auch des quiritischen Eigenthums sein konnten, 

k anr durch unterschiedliche Rechtsgeschäfte erworben wurden ; son- 
dern auch die (auf der alten Grundansicht, daß vom röm. Staate 
nicht ausgetheilte Ländereien popuü Rom., also nicht zur pecniua 
[§ 77,15] eines privatus gehörig, (i. § 'ie,«-), extra commercium seien, 
beruhende) Unterscheidung zwischen solum ItaUcum und provin- 
cüde [§74,/r. §136. cf.§ 142], welche schon im 3. Jahrhundert n. Chr. 
praktisch so bedeutungslos geworden war^ daß in den RechtsqueV- 
len das Recht der possessio agri tributarii vel stipendiarii als 
'dominium' bezeichnet wird. [§ 136.] 

» 3) Wer aus dnem an sich rechtsgiltigen Eigenihumserwerbs- 

grunde, ex iusta causa s. iusto titulo (§ 6,m), von einem Nichteigen- 
thümer eine Sache erworben hat und sich so aus entschuldbarem 
factischem Irrthum für Eigenthümer hält, ist wirklich ein solcher 
nicht (§6.c); aber der Prätor gab einem solchem boiiee fidei {oder 
bona fide) possessor das Recht, Nicht^igenthümem gegenüber so 
behandelt zu werden, als hätte er die Sache schon usueapiert (fin- 
gitur rem usu cepisse et ita quasi ex i. Q. dominus factus esset, 
intendit), die Puhliciana in rem eu^tio, ad instar proprietatis (in. 

fc § 39,rf). Dieser Klage konnte sich auch der bonitarische Eigen- 
thümer bedienen; aber der b. f. possessor ist noch gar nicht Eigen- 
thümer und hat gegen den wirklichen Eigenthümer nicht, wie der 
bonitarische dem quiritarischen Eigenthümer derselben Sache ge- 
genüber sie hatte, die exceptio rei venditce et traditm (m. § 39,c>. 

i Mit dem Unterschiede des quiritarischen und des bonitarischen 
Eigenthums ist nicht auch der des Eigenthums und der bona fide 
possessio aufgehoben: Eigenthum und b. f. possessio derselben 
Sache treffen nun nie zugleich in demselben Subjecte zusammen, 
wie vormals un bonitarischen Eigenthümer; und die Usucapion ver- 
wandelt nach justinianischen Recht stäts nur b. f. possessio in Eigen- 
thum, nicht mehr, wie vormals, auch das 'in bonis habere* in das 
'rem ex i. Q. suam esse' [§ 137}. 

§4. C) Beschräfikuogeo des Eigeotliamsrechts. [§§ 13S...140]. 

« Daß theils durch die Natur der Sachen, theils durch das 
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• 

Wesen des lAenschlichen Willens und der Kräfte, diesen «1 be- 

thätigen, die Beherschung der Sachen dnrch die Personen be- 
schränkt ist, gehört nicht zu den Beschränkungen des Eigenthnms- 
rechts, noch auch sind die vom Staate dem Privatrechten ttber- 
hanpt oder den Vermögensrechten insbesondere gesetzten Schran- 
ken ^f^^n^AwmOTechtsbeschränkungen. Solche können entweder 

1) dasSubject oder 2) den Inhalt des Eigenthumsrechts betreffen, 
d. h. die gleichzeitige Berechtigung mehrerer Subjecte zni Beher- 
schung derselben körperlichen Sache kann l) gleichartig oder 

2) ungleichartig sein [§ 138]. 

U Plurium in solidum dominium esse non poiest ; aber es 
kann, wie andere theilbare Rechte (i. § 27,e. § 3(^</), sein Subject in 
mehreren Personen zugleich haben, die res kann pro partibus in- 
divisis plurium, eine res plurium communis sein ; die Miteigenthfimer 
(socii genannt) stehen in communione, haben zusammen totius cor- 
poris pro indi^iso pro parte dominium, jeder fllr seinen Bruchthefl 
des Hechts, über das ^ine Eigenthumsobject das Herschaftsrecht, 
80 daJß jeder flir seinen Antheil die Sache als die seinige hat und 
keiner den andern ganz ausschließen darf: nur ihr geeinigter Wille 
kann llber die totale Sache verfUgen (cf. ni.§31,/,(f. m. §39.med.) 
Die Neueren nennen unlateinisch' diese Rechtsgetheiltheit 'condo- 
minium, Miteigenthum', die Eigenthumsrechtstheilhaber 'condomi- 
nos, Miteigenthümer', im Gegensatze zu dem einem Subjecte zu- 
stehenden Eigenthumsrechte, dominium +solitarium. [§139.n".i.] 

2) Ein gleichzeitiges Beherschungsrecht des Eigenthums- 
gegenstandes, wodurch nicht das Eigenthumsrecht selbst, sondern 
nur die an sich in demselben liegende Unbestimmtheit in irgend 
einzelnen Eichtungen aufgehoben, das Recht eines Nichteigenthü- 
mers, die Eigenthumsherschaft nach ihrer positiven oder negativen 
Seite zu beschränken, begründet, d.h. der Nichteigenthtimer be- 
rechtigt wird, daß die ihm aliena res in einzelnen Beziehungen als 
Object seines Willens gelte, so daß er zu einem facere, einer posi- 
tiven Beherschung der Sache, o^r zu einem prohibere, einer Ne- 
gation dieser Beherschung durcff den Eigenthümer selbst oder 
Andere, oder zu beidem zugleicfP, berechtigt wird, ein solches 
Recht kann sich gründen auf 

a) Privatwillen, wirkliche oder (wie bei den auf Ersitzung 
gegründeten Servituten und in den Fällen des nach neuerem Recht 
ipso iure entstehenden Nießbrauchs) dafür geltende Uebereinkunft 

II' ■■ ■■■.. .-PI . ■■■■. ■■■ t . II m i. ..p 

1) 'co/idoiuinium' hieße zugleich mit einem anderen bestehendes 
domininra, nicht derselben Sache : so wSre jeder dominus ein cuifdomi- 
nuB, und eben deshalb hat die römische Sprache co/idominus nicht bilden 
kUnnen. (Man vgl. dagegen das römische correut, conrens). 
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des Eigenthümers und des dessen Recht beschränkenden Nichteigen- 
thümers: durch die Entstehung eines dinglichen Nutzungsrechts 
(denn die des Pfisindrechts wirkt als eintretende YeräuJßerung Be- 
endigung des Eigenthumsrechts des bisherigen Eigenthümers), und 
zwar eines affirmativen wird das negative, durch die ein^s 7iega- 
tiven das affirmative Moment des Eigenthumsrechts beschränkt (§1), 
dieses aber nicht total aufgehoben, mag nun dessen praktische 
Bedeutung durch das dingliche Becht des Nichteigenthümers min- 
der, wie bei den alten iura in re, den Servitutes, oder mehr, wie 
bei den neueren römischen dinglichen Rechten, der Superficies und 
Emphyteuse (^%%AhA.), oder sogar v\ demMaJße eingeengt erschei- 
nen, daß der Dinglichberechtigte selbst (weil er die rei vindicatio 
als utilis hat) als ^(ünter- oder Nutzungs-)Eigenthtimer*, im Gegen- 
satze zu dem s. g. *Obereigenthümer, dominus directus', (dem zur 
rei vindicatio direct Berechtigten) bezeichnet wird, wie dieses in 
mittelalterlichen Rechtsinstituten vorkommt [§ 139. n**.!!]. 

h) allgemeine Rechtsvorschrift [§ 138,/f. § 140]. Diese gesetz- 
lichen Beschränkungen oder richtiger Bestimmungen des Umfanges 
des Eigenthumsrechts nach dessen positiver oder negativer Seite, 
also auch nie den Eigenthümer zu einem facere verpflichtend, sind 
nicht Servituten (Neuere nennen sie fälschlich 'Servitutes legales'): 
zu ihrem Bestände ist nicht, wie zu dem eines dinglichen Rechts, 
erforderlich, daß sie besonders begründet worden seien, sondern 
sie bestehen von Selbst an jedem Privateigenthum, sofern sie nicht 
durch einen besonderen Rechtsgrund beseitigt worden, sind; sie 
beschränken nicht ein einzelnes Eigenthumsrecht als solches, son- 
dern allgemein unter denselben factischen Voraussetzungen jedes. 
Sie bezwecken die Förderung öffentlicher Interessen theils unmit- 
telbar, wie die das Beerdigungswesen und die öffentlichen Wege 
und Waßerleitungen betreffenden und baupoliceilichein, theils mit- 
telbar, als Beschränkungen des Grundeigenthumsrechts zu Gunsten 
des Nachbarn [§ 140]. 

Veräufserungsverhote sind nicht Beschränkungen des Eigen- 
thumsrechts, sondern der YeAgungsrechte des Eigenthümers; 
seine Rechtsfähigkeit kann sioi» der Private selbst nicht ändern 
[§108,5], also auch nicht durch ein nur auf seinem Willen beruhen- 
des Veräußerongsverbot bewirken, daß die dennoch geschehene Ver- 
äußerung nichtig wäre; nur das gesetzKche, auf allgemeiner Rechts- 
vorschrift beruhende Veräußerungsverbot hat reale Wirkung, bindet 
auch den Dritten, daß er nicht erwerben kann [§ l38,A,t]. Davon, 
so wie von dem dominium +perpetuum und -Hemporale, +revoca- 
bile, und den Arten dieser Revocabilität s. § 8. 
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II. Erwerb des Eigenthums. 

6ai.2,i9...79. ülp 19. Inst. 2,1. 6..^. Dig. de A.B. D. 41,i. 

§ 5. A) Eigentbumserwerbsarten im allgemeinen. [§141. cf. § 100.] 

Die WOlensäaßenmgen oder Thatsachen, wodurch der Bechts- 
bestimmung gemäß Eigenthamsrecht einer Person entsteht, sind 
von dem Standpuncte des römischen Oivilrechts aus 'civiles adqoi- 
flitiones'; diese waren, so lange „nnus qiusque aut ex iure Quiri- 
tium dominus erat, aut non intellegebatur dominus" (n. § 3. n^ i .), 
ansschlieMch civürechtlich giltig. Aber seit Anerkennung des 
naturalen (bonitarischen) Eigenthums erlangen auch die naturales 
adquisitiones stäts wachsende und die civilen mehr und mehr ver-' 
drängende Wirksamkeit ; schon im klassischen Rechte bezieht sich 
<fie Unterscheidung beider Erwerbsarten nicht mehr auf die Wir- 
kung, so daß die civile civiles (quiritarisches), die naturale natu-' 
rales (bonitarisches) Eigenthum erzeugte, sondern nur noch auf die 
Herkunft aus ius civile oder ins gentium, so daß nun auch eine 
naturalis adquisitio (z. B. traditio rei nee mancipi) civiles, eine civi- 
lis (z. B. in iure cessio durch den bonitarischen Eigenthümer) natu- 
rales Eigenthum begründen kann [§135,29]; und im justinianischen 
Hechte hat jener im klassischen wesentliche Unterschied der Er- 
werbsarten gleich dem des civilen und des naturalen Eigenthums 
nur noch historische Bedeutung (§ 3,/) : die wichtigsten civilen 
Eigenthums -Uebertragungs- Hechtsgeschäfte, mancipatio und in 
iure cessio (§ 6,g,h), sind hier antiquiert. 

Die Erwerbung des Eigenthumsrechts als Hechts der Person 
über das körperliche Sachindividuum (§2. cf.i. §25), ist m, singu- 
laris rei oder singularum rerum {-i-aingulsLn&ladqmsitio ; da es aber 
zugleich Bestandtheil des Vermögens des Subjects ist (i. § 25. n. § 2. 
UL §1), so kann es auch als solcher, per universitatem, erworben 
werden. Aber die per universitatem (-huniversales) adquisitiones 
sind sämmtlich 'in ius alterius, non tantum singularum rerum do- 
minium successiones', der bisherige Vermögensinhaber hört auf, 
ein solcher zu sein, statt seiner wird es der Successor; deshalb 
gehören sie in das Familiengüter- Erb- und Actionen-Recht ', nicht 

1) Bona autem veneunt aut vivorum aut mortuorum: yivorum 
velut eomm qui fraadaüonis causa latitant, nee absentes defendnntur ; 
item eomm qni ex lege lulia bonis cednnt; item iudicatorum post 
tempus qnod eis ...ad expediendam pecnniam tribuitur [actionenrecht- 
liehe Fälle], mortuorum bona veneunt velut eoram quibus certum est 
neqne heredes neque bonorum possessores neque tülum instum posses- 
Borem existere [Erbrecht]... Gai. 3,77...80. ..per universitatem res no- 
bis adquirantur : si cni heredes facti sumus sive cuins bonorum posses- 
sionem petierimus [Erbrecht], sive cnius bona emerimuB [s. d. vorherg. 
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za den J!?t^^n^A»m^rwerbimgen als solchen, welche auch originäre 
[§100,6] sein kOnnen, wie denn auch einerseits eine in universa 
bona successio stattfinden kann, ohne daß der Successor dadurch 
ein Eigenthumsrecht erwürbe, und andererseits qusßdam quse non 
possunt sola alienari [obgleich man Eigenthümer ist], per uniyer- 
g sitatem transeunt'. Als Wirkungen des Aufhörens einer ver- 
mögensrechtlichen Persönlichkeit fUr sich fallen im Justin. Kecht 
alle durch eine minima capitis minutio (i. § 20) begründeten Uni- 
versalerwerbungen lünweg, und es bleiben, abgesehen von Con- 
fiscation^ und Güterabtretung, nur noch die erbrechtliehen Fälle. 
Wir haben also hier nur die Singularerwerbungen (Erwerbungen 
eines Eigenthumsrechts, nicht 'Vermögens' als eines solchen) dar- 
zustellen. 

§ 6. B) G'mle Eigenthums- Erwerbsarten. [§§ 142...149.] 

a Varro und Cicero wollen nicht alle civiles adquisitiones, 

Ulpian aber will sie für seine Zeit vollständig darstellen, jedoch 

nur sofern sie an res mancipi oder nee mancipi civiles Eigenthum 

gewähren, sollten sie auch, wie die traditio, ihren Ursprung im 

ins gentium haben. 

1) Yarro de re rast. 2,io. § 4. In emptionibus \iefvorum, einzelner 
oder als zu einem Vermögen gehörig mit diesem erkaufter] dominum 
legitimum sex fere res periciunt : [i] si hereditatem iustam adiit, [2] st 
ut debuit mancipio ab eo accepit, a quo iure civili potuit, aut [3] si 
in iure cessit qui [nicht ctti] potuit cedere, et id uti oportuit, aut [4] si 

Stelle], sive quem adrogaverimus [Gai. 3,83.81., Torjustinianisches Güter- 
recht unter Vater und Kind], siye quam in man um ut uxorem receperi- 
mus [Gai. cit., vorjustin. eheliches Güterrecht], eins res ad nos tnmseunt. 
Statt der XTniversaladquisition durch in manum conventio nennt Justi- 
nian §«.!. per pers. nobis adq. 2,9. die, si cuius bona libertatium con- 
servandarum causa nobis addicta fuerint, wovon Inst. 3,i 1(12). L. 15. C. 
de test. manu miss. 7,t. [§47,''9^']. Des SC. Claudianum, zufolge dessen 
eine Frau als Sclavin und ihr Vermögen (also per universitatem) dem 
Herrn ihres unfreien Buhlen erworben wurde, [§ 47,/] gedenken hier 
beide Institutionen nicht, [ygl. § 43,(i...(;. § 44,9,A,m. § 46,«;.] Justinian 
hat die UniTcrsalsuccessionen zufolge Arrogation, bonorum emptio und 
ans dem SC. Claudianum abgeschafft : Inst. De adquisitione per adroga- 
tionem 3,ie(ii). De sutccessionibus sublatis quse fiebant per bonorum 
venditionem et ex SC. Claudiano 3,12(11). Cod. De SC. Claudiano tollendo 
7,2«. ; die zufolge der manus war mit dieser längst antiquiert [§ 44,&] ; 
es bleiben also nur erbrechtliche Universalsuccessionen Übrig, wenn man 
nicht etwa die bei uns unpraktischen Strafbestimmungen der Not. 12.. 
c. 2.3. (cf.Nov.]154.c. 1.) wegen Incestes, die der Nov.ll7.c. 8. §2.c. 13. 
(cf.Noy. 127. c.4.) Nov. 134. c. 10.11. wegen Ehebruchs, welche zu den 
Vermögenseinziehungen unter Begünstigung Erbberechtigter, also in das 
Strafrecht gehören, und die Bestimmungen der Novell. 5. c. 5., 123.e. 38. 
über das Vermögen des in ein Kloster eintretenden Subjects, welehe^ 
erbrechtliche sind, aoenehmcn wilL 2) Faul.L.(>2.l).h.t.41,i. 
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nsn cepit, aut [5] si e pr»da sub Corona emit, tiunre [6] ctun in bonis 
sectioneve cuius publice venit. Dieses sind die HaaptfäUe, sex fere res. 

2) Cic. Top. 5. § 18. ... definitiones aliae partitionum , aliaß divisionum : 
... diviaionum autem definitio formas omnes conplectitur, quae sub eo 
genere sunt quod definitur, boc modo : Abaliertatio est eins rei quce mandjn 
est, aut traditio altert nexu aut in iure cessio irUer quos ea iure eivili ßeri 
possunt. 3) Ulp. 19,2. Singularum reium dominium [nicht dominia] no- 
bis adquii'itur mancipatione, traditione [nämlicb rerum nee mancipi], in 
iure cessione, usu capione, adiudicatione, lege. 

Die civiles adquisitiones sind A) Zuerkennungen durch den h 
Staat, B) Aberwerbungen von dem Privaten durch Rechtsgeschäft 
oder C) Ersitzung. 

A) [§ 142.] Entsprechend der civilrechtlichen Grundvorstel- 
lung von der Entstehujig des Eigenthumsrechts (§ 3,&) sind die ur- 
anfänghchen Begründungen des Privateigenthums, wodurch die 
Sache ex iure Quiritium die $ua eines Mitgliedes des populus Ro- 
manus Quiritium ^ird, die Zuerkennungen dessen, was Eigenthum 
dieses populus, welchem das unmittelbarste und höchste irdische 
dominium (so wie auch eben solche potestas) zukommt, geworden 
ist, an den Privaten. Der populus ist selbst zunächst durch das e 
von seinem Mitgliede ausgeführte manu ex hostibus capere Eigen- 
thtimer geworden; kann aber auch nach begründeten Staate- und 
Verkebrs-Einrichtungen Eigenthum und Vermögen Privater zufolge 
civiler Rechtsgründe erworben haben. Die Form der Zuerken- d 
nung ist ds^ publice vendere des Erbeuteten (5u^ ^o^^a, dem Signum 
iusti dominli, oder des durch Triumph-Siege Erbeuteten sub Corona), 
Zutheilung, oder Belaßung der Beute, und die adsignatio der Län- 
dereien durch magistratus populi R. ; jene öffentlichen Verkäufe des 
öffentlichen Eigenthums, welches dann durch die (namens des po- 
pulus vom magistratus geschehene) addictio Privateigenthum des 
Ersteigerers wurde, heißen, weü sie stück- oder partienweise vor- 
genommen wurden, 'sectiones'' [§ 142. n".i]. Die Fälle des ohne e 
besondre Erwerbshandlung oder Zuwachs oder Ersitzung, und zwar 
als Universal- und als Singular- Succession, stattfindenden üeber- 
gangs des civilen Eigenthums aus einem Subject in da» andere 
zufolge Zuspruchs des populus, welcher in der lex allgemein vo- 
luntatem suam declarat, das lege adquirere, setzt Wegfall des 
früheren Vermögensinhabers (§5,/") voraus [§ 142. n^.n]. 

1) Lege nobis adquiritur velut caducum Tel ereptoriura ex lege 
Papia Poppsea, item legatum ex lege xn tabularum, sive mancipi res 
sint sive nee mancipi. Ulp. t9,iT. 2) Legatum ita dominium rei legatarii 
facit, ut hereditas heredis res singulas .. Pap. L. 80. D. de legat.ii.31. 

3) Lege obvenire hereditatem ... ülp.L.130.B.deV. S. S. iii. $ 32,(f. 

1) wie wir in ähnlichem Sinne von ^Zerschlagung eines Grund- 
beaitzea' u. dgl. reden. (Diese Erklärung ist jedoch streitige) 

6* 
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f B) [$ t43.] Die civilen "EigeoilnanS'Ueberiragungen , so wie 

dieVetwandlimg des Miteigentfanms durch dessen Theüung in soli- 
tarisches, geschehen in Formen, welche sich deutlich als aus der 
uralten Behandlung des manu captum mittels UeberMung des Er- 
beuteten an den Capienten oder Zuspruchs durch den magistratus 
p. K. entsprungen erkennen laßen. Sie begründen, hier abgesehen 
von ihrer Anwendung auch auf andere (dingliche, obligatorische 
und familienrechtliche) civilia iura, Uebergang des quiritischen 
Eigenthums, an sich aber nicht des Besitzes. 

g 1) Die nur auf mancipi res bezügliche mancipatio [§ U3,n".i] 

ist der Form nach ein emere undvendere per ces et Itbram in Bei- 
sein eines Personals, welches als Surrogat einer Yolskversammlung 
erscheint. [Viel analoges haben die gerichtlichen Auflaßungen, 
Investituren, des germanischen Rechts.] 

Est autem mancipatio .. imaginaria qusedam veuditio : qnod et 
ipsom ins proprium civium Romanorum est: eaque res ita agitnr: ad- 
hibitis non minus quam Y testibus eiTibns Bomanis puberibus [cf. Faul. 
ex Festo : Classiei tesies] et prseterea alio eiusdem condicionis qui libram 
a@neam teneat, qoi appellatur libripens, is qui mancipio accipit, ses 
[nicht rem] tenens ita dielt Hvnc eoo hominem ex iybb qviritivh 

MEYM ESSE AIO ISQVE MIHI EMPTVS EST [o ?] HOO AERE AENEAQVE LIBRA, 

deinde eere percutit [raudusculo ferit] libram idque ses dat ei a quo man- 
cipio accipit quasi pretii loco. £o modo et serviles et Über» personae 
mancipantur; animidia quoque quae mancipi sunt, quo in numero ha- 
bentur, equi, muli, asini. item prsedia tam nrbana quam rustica quse 
et ipsa mancipi sunt, qualia sunt Italica, eodem modo solent manci- 
pari ... Ideo autem ses et libra adhibetur, quia olim aereis tan tum num- 
mis utebantur ... eorumque nummorum Tis et potestas non in numeio 
erat, sed in pondere nummorum ... item qui dabant olim pecuniam, non 
adnumerabant eam, sed appendebant ... Gai. 1,119. sq. 122. Mancipatio 
propria species alienationis est rerum mancipi; eaqne fit certis verbis 
libripende et qninque testibus piiesentibus. Mancipatio locum habet 
inter cives Romanos etLatinos coloniarios Latinosque lunianos eosque 
peregrinos qnibns commercium datum est... Res mobiles non nisi prae- 
sentes mancipari possunt, immobiles autem etiam plures simul et quae 
diversis locis sunt, mancipari possunt. ülp. 19,3.4.6. 

h 2) In iure cessio [§ 143. n^.z] , auf mancipi und nee mancipi 

res anwendbar, eine in iure, vor dem Tribunal eines Jurisdictions- 

magistrats, vor sich gehende legis actio, bestehend in einer Vindi- 

cation der Sache seitens des Cessionars, unter NichtWiderspruch 

des Cedenten, und Zuspruch der Sache an erstren durch den }/[&- 

gistrat Im 4. Jahrhundert antiquiert 

In iure cessio autem hoc modo fit : aput magistratum p. R. Telut 
praetorem, yel aput prassidem provincias is cui res in iure ceditnr, rem 
tenens ita dicit Hync ego hominem ex i. q. mbtm bssb aio. deinde 
postquam hie yindicayerit, praetor interrogat eum qui cedit, an contra 
Tindicet; quo negante aut tacente tunc ei, qui Tindicayerit, eam rem 
addicit, idque legis actio Tooatar... Gai. 2,2«. In iure cessio quoqiie 
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Qommimis alie&atio est et mancipi renim et nee maneipi; quse fit per 
tres personas, in iure cedentis, vindicantis» addii^tis: in inxe cedit 
dominus, Yindicat is cui ceditur, addicit praetor. In iure cedi res etiam 
incorporales possunt... ülp. 19,9. sqq. 

3) Äditidicatio [§ 143. n*. 3], die Verwandlimg des (quiritari- % 

sehen) Miteigenthums in solitarisches durch Spruch des vom magi- 

stratus für das TheilungsverfgJiren bestellten iudex, wodurch auch 

dingliche Rechte {§13,/) und Forderungsrechte (§32,j,A) begründet 

werden können [§ 10Ö,io]. 

Adiudicatione dominium nanciseimur per formulara familiär her- 
ciscundse, qu83 locum habet inter coheredes, et per formulam communi 
dividundo, cui locus est inter socios, et per formulam finium regundo- 
rum, quae est inter vicinos : nam si iudex uni ex heredibus aut socüs 
aut vicinis rem aliqaam a^iudicayerit, statim illi adquiritur, sive man- 
cipi sive nee mancipi sit. ülp. 19,i6. cf. Grai. 4,42. § 20. 1. de action. 4,6. 
§ 7. 1. de oflf.iud. 4,i7. (cf. n. § 31,</,Ä. m. § 39. § 42. a.E.) 

C) Ersitzung* [§§144...t49]. In der usu capio, welche so- k 
wohl bonitarisches Eigenthum als auch bona fide possessio (nach 
Justin. Recht nur letzere) in quiritisches Eigenthum umwandelt, tritt 
das Moment der Zuerkennung durch den Staat und das der Ab- 
erwerbung hervor [§ 144]. Ihre Erfordernisse sind, außer denen l 
eines jeden civilen Eigenthumserwerbs , welche das commercium 
der Person und der Sache betreffen, l) daiP nicht der Gegenstand 
zufolge positiver Rechtsbestinmiüng unusucapierbar , mit einem 
Vitium behaftet sei; denn der (ordentlichen) Ersitzung sind entzogen 
a) absolut res ^urtivse und vi possessae (cf. n. § 30,/), so lange sie 
nicht in potestatem domini revers® sind [§ t45,ft...p], h) relativ, zu 
Gunsten gewisser Personen, Fiscalisches, Inunobilien der Kirchen 
oder frommen Stiftungen, Sachen Minderjähriger, und solcher Sa- 
chen, deren Veräußerung gesetzlich verboten ist [§§*...&]; 2) daß m 
der Besitzer den Besitz ex iusta causa s. iusto titulo, d.h. aus einem 
an sich zum Eigenthumserwerb genügenden Rechtsgrunde [§ 146], 
in der Absicht und factisch irrigen Meinung, Eigenthümer gewor- 
den zu sein, bona fide, begonnen habe; ist der iustus titulus, zu- 
folge dessen der Besitzer Eigenthümer geworden zu sein vermeint, 
nicht oder nicht rechtsbeständig zu Stande gekommen (+titulus 
putativus)> so muß der Besitzer, um usucapieren zu können, aus 
entschuldbarem Irrthum ihn für rechtsbeständig existent geworden 
halten, positiv in bona fide sein [§147]; 3) daß die possessio n 
die gesetzlich bestimmte Zeit hindurch gewährt habe, nach den 
12 Tafeln die des fundus zwei Jahre, anderer Sachen l Jahr; 
nach Justin. Recht die beweglicher Sachen drei, die unbeweglicher 

"*" Gai.2,4o...6i. XJlp. 19,8. Paul. 5,2. Th.O.4,13. Inst. 2,«. Big. 
4M.*.io. 44,3. Cod. 7,2«...4e. Nov. 9. 22. c. 2«. 11 1. 1 19,t.8. 131,«. 



36 IL Bach: Die einfachen Friyatrechte. l. Kap. I. Bigenthnm. 

10 oder 20 Jahre, jenachdem die Parteien in derselben Provinz oder 
in verschiedenen Hfken Wohnort haben. Die Besitzzeiten succes> 
siv bona fide Besitzender können (wie bei dem interdictum utrubi: 
HL § 49,/) zusammengerechnet werden, Besitzverknüpfung, accessio 
possessionis [§ 148]. 

Auf provincialia praedia (§ S,/») war die civile Eigenthums- 
erwerbung durch usu capio unanwdndbar, auf sie bezog sich die 
in den Provinzen entstandene longi teinporis prcescript'io, d. h. wer 
mit iustum initium possidendi eine Possession 10 Jahre inter prae- 
sentes, 20 inter absentes inne gehabt hat, kann sich durch diese 
Einrede gegen den Ansprach eines Andern auf die Possession 
schützen und dieselbe mit einer specialis in rem actio ftir sich 
behaupten. 

Justinian hat diese beiden Rechtseinrichtungen, die civile 
usu capio und die peregrine /. tprcescriptio miteinander verschmol- 
zen [§ 144] und unter Voraussetzung einfacher bona fide possessio 
eines, wenngleich der ordentlichen Ersitzung entzogenen, Eigen- 
thumsgegenstandes (ohne Nachweis einer iusta causa) die Klagen- 
verjährung (i, § 53,f., die s. g. hngissimi temporis praßscriptio) als 
Eigenthumserwerbung, die F(^sitzung als jE>*sitzung, anerkannt, 
welche im Gegensatze der 3, 10 oder 20jährigen, der s. g. ordentlichen 
Ersitzung, jetzt 'usu capio extraordinariä genannt wird [§ 149]. 
Die s. g. Immemorialver jährung (i. § 44,6) gehört nach römischem 
Rechte gar nicht hierher. 

Usu capio .. est dominii adeptio [adiectio dominii Moi.'\ per con- 
tinuationem possessionis anni vel biennii, rerum mobilium anni, inmo- 
bilium biennii. ülp. 19,8. cf.Mod. L. 3. D. de usurp. 41,3. Mobüium 

quidem renun anno completur {usu capto], fandi vero et aedium bien- 
nio: et ita lege XII tabularom cautnm est. Gai.2,ii. cf. ss. sq. 
furtiyaram rerum lex XII tabb. et lex Atinia Inhibet usu capionem, vi 
possessarum lex lulia et Flautia. § s. I. h. t. 2,6. .. constitutione;n pro- 
mulgavirnus [Lun.Cde usuc. transf. 7,3i.a. 531.], qua cautum est, ut res 
quidem mobiles per triennium usu capiantur, inmobiles vero per longi 
temporis possessionem , i,e. inter praesentes decennio, inter absentes 
viginti annis, usu capiantur.. Fr. I. h. t. 2,«. Quod si quis eam rem 
desierit possidere, cuius dominus exceptione xxx vel xl annorum 
expulsus est, prsedictum auxilium [t. e. rei vindicationem] non indiscrete, 
sed cum modeiuta divisione ei prsestari censemus, ut si quidem bona 
fide ab initio esÜD. tenuerit, simili possit uti prsesidio; sin vero mala 
fide eam adeptus est, indignus eo videatur .. lustinian. L. 8. § i . C. de 
prsescr. 30 vel 40 annorum 7,39. 

§7. C) Naturale Emerbsaden. [§§ 150... 154.] . 

Aus dem Begriflfe des Rechts-Subjects undObjects ergeben 
sich als Eigenthumserwerbungen A) die Bestimmung der Sache, 
welche Eigenthumsobject sein kann, aber nicht ist, der herrenlosen. 
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Gegenstand des Eigenthamsrecfats des als einen solchen sie behan- 
delnden Snbjects zu sein, B) die Entstehung eines Eigenthums- 
gegenständes aus einem andern oder die Verbindung, wodurch der 
eine Theil oder Accession des andern wird, C) der Uebergang des 
Eigenthumsrechts aus einem Subjeet in das andere. 

A) [§150.]* JÄQ Besitzergreifking der Sache, ihre Versetzung h 
in die factische Beherschung des Subjects, verbunden mit dessen 
Absicht Eigenthtimer derselben zu sein» d.h. mit dem animo rem 
sibi habendi, begründet Eigenthum, wenn die Sache ohne Eigen- 
thümer ist: quod enim ante nullius est, id natural! ratione occu- 
panti conceditur: a) quce ccclo terra mari capiuntur, sei es, daß c 
der zu occupierende Theil des von Natur allen Menschen Gemein- 
samen durch eine besondere Begebenheit Eigenthumsobject gewor- 
den ist, wie die im Meer entstandene Insel, oder die Naturproducte 
des Meeres oder herrenloser Landbezirke, oder daß er von Natur 
selbst als Sachindividuum existiert, wie die Thiere im Freien, Luft, 
Erde undWaßer; aucupia, venationes, piscationes [§§i>,c]; b) res d 
hostiles; jedoch galt für das durch den hostis dem Bömer Ab- 
erbeutete das ius postliminii [§§rf,e]; c) res derelictce (nicht ver- e 
lorene, liegen gelaßene, gestrandete u. dgl) [§§ f,g\ ; d) der Schatz, f 
thesaurus, wird ursprünglich ganz gleich dem terra captum, seit 
Hadrian aber wird er als solches und zugleich al3 Zuwachs behan- 
delt, indem auch der Eigenthümer des Immobile, worin er gebor- 
gen war, daran participiert [§/».../]. 

B) Zuwachs: 1) Fruchterwerb ^ [§ 151]. Erst mit der Sepa- g 
ration entsteht der fructus als Eigenthumsobject für sich (i. § 28,/") 
und ist in diesem Moment Eigenthum des Eigenthümers der frucht^ 
tragenden Sache oder dessen, der diese statt des Eigenthümers 
besitzt, wie der bona fide possessor, Emphyteuta und besitzende 
Pfandgläubiger (wobei es hier nicht darauf ankommt, ob und wie 
der Erwerber des Eigenthums der Frucht diese dem Eigenthümer 
der fruchttragenden Sache wiedererstatten muß, ob er nur Interim' 
fructus suos facit, oder ohne Erstattungspflicht) ; dagegen erwirbt h 
der diese Sache nur detinierende Fruchtgenußberechtigte das Eigen- 
thum der Frucht erst durch deren Perception, so der dinglich be- 
rechtigte Fructuar (§ lt,i) und der persönlich berechtigte Päch- 
ter (§ 29>t). 

.. qui communem fundum possidet, non faciet suos fructus pro 
ea parte, qua fandus ad socium pertinebit .... ad b. f. autem possesso- 

■ 

1) Gai. 2,««...<9. §§ii...i7.4o...43. J.deE.D. 2,1. Dig. 41,i. — Post- 
liminium: Th. C. 5,5. Dig.49,i5. Cod. 8,51. — Dereliction §47. Inst.cit. 
' — Thesaurus : § s». Inst. cit. Th. G. 10,is. Ood. 10,is. 2) §§ 35...38. 

Inst, tit^ cit. 
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rem pertineant (fructua), quoquo modo a solo sepaxati faerint; sißut 
eins qui vectigalem fundom habet, fructas sunt simul atque a solo 
separat! fuerint. lul. L. 25. pr. § i . D. de usur. 22,i . .. fructuarii fructus 
tnnc fieri cum eos perceperit, bonse fidel autem possessoris mox qnam 
a solo separat! sint. Paul. L. 13. D. q. m. usus f. 7,4. .. fructus non fiunt 
fructuarii, nisi ab eo percipiantur, licet ab alio terra separentor .. Ulp. 
L. 12. §s.D.deusu fr.7,1. ..fimctus quam diu solo cohsereant, fimdl 

esse, et ideo colonum, quia Yoluntate domini cos percipere Yideatur^ 
suos fructus facere. Afr. L. 6t. § s. D. de fürt. 47,2. 

i 2) Verbindung^ [^Xbl], Entstehung eines Pertinenz- oder 

eines solchen Cohäsions -Verhältnisses unter Sachen verschiedener 
Eigenthtimer, daß die eine nur noch als Theil der andren existiert, 
wirkt (zufolge des Begriffs der accessio und des Theils) daß der 
Eigenthümer der Hauptsache oder des Ganzen auch Eigenthtimer 
der Nebensache oder des Theils ist, durch welche Mittel die Eini- 
k gung der Sachen auch bewirkt sein möge («ff.). Hiemach be- 
stimmen sich die durch Waßersgewalt bewirkten Veränderungen 
nichtlimitierter Grundstücke, adluvio und äbluvio, s. g. avulsio, al- 
veus derelictus, in puhlico flumine (nicht auch die in mari) nata 
insula [§§e...t]; auch die Einigungsfälle von Beweglichem und ün- 
i beweglichem durch Säen, Pflanzen, Bauen [§§Ä...m]. Von den 
Verbindungen des Beweglichem mit Beweglichem gehören nicht 
hierher die zufolge Willenseinigung der Eigenthümer, indem diese 
auch bestimmt, welöhe Eigenthumsverhältnisse entstehen; noch die 
wieder lösbaren Verbindungen: ist aber auch keine der geeinten 
Sachen als Accession zu bestimmen, so entsteht Miteigenthum an 
dem auf die früheren Eigenthumsobjecte nicht reducierbaren Gau- 
rn zen [§§ n.,.p]. Die Eigenschaft res principalis oder accessoria 
zu sein, bestimmt sich hier, im Conflicte der ^W^dllen der Eigen- 
thtimer der geeinten Sachen, durch denallgemeinenWiHen, der sich 
entweder schon aus der Benennung der Sachen [§§ q.„s] oder aus 
ihrem Werths- oder Quantitäts-Verhältniss erkennen läßt [§§f...ip]. 
n Schreiben, Anstreichen, Verzieren mit Stuck, Ein- und Au/weben 
gilt im Justin. Recht entschieden als Bewirkung eines accessorichen 
Verhältnisses: litterse chartis cedunt, aedificio caementum u.s.w. 
Der Eigenthumsübergang fremder Geldstücke durch Vermi- 

schung mit eigenen [§155,/'] gründet sich nicht auf die Unscheid- 
barkeit, sondern auf die ünunterscheidbarkeit der vermischten 
Corpora nummorum: die alieni nummi sind von dem mit den sei- 
nigen sie Mischenden consumiert. 

Habitator in aliena sedificia fenestras et ostia inposuit^ eadem 
post annum dominus sedificiorum dempsit. queero, is qui inposuerat 
possetne ea vindicare. respondit posse : nam quse alienis sedificiis conexa 



3) Gai. 2,70... 79. $§20.8qq. Inst. tit. cit 
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essent, ea quam diu iuncta manerent, eoromdem sedificioitim esse : simul 
atcpae inde dempta essent^ continao in pristinam causam. reverti. lul. 
L. 59.D. delt.y. 6)1. . ..necesse est ei rei cedi quod sine illa esse non 
potest. Faul.L. 23. §3.D. eod. .. argento cedit quod ad speciem ar- 

genti iunctum est; quem ad modmn clavi aurei et purpurse pars sunt 
Testimentorum .. auro argentove cedere [gemmas inclusas] : .. sempcr enim 
cum quserimus quid cui cedat, Ulud spectamus quid cuius rei ornand» 
causa adhibetur, ut accessio cedat principali.. Ulp. L. 19.§§s.i3. D. de 
auro arg. 34,2. ütra autem utrius materise sit accessio , yisu atque 

ttsu rei consuetudinis [..ine J?a/.] patris familias sestimandum est. Flor. 
L. 29. § 1 . D. bod. .. in quibus propria qu^itas exspeetaretur, si quid 

additum erit, ut statuae pes aut manus {aüt bracckium)j scypho fundus 
aut ansa, lecto fulcrum {vel candelabro sigillum aut mensoe pes), navi tabula, 
sedificio csementum: tota enim eius sunt cuius ante fuerunt. Faul. 
L.26.§i.D.deA.R.D.41,i. Gai,L2Xuf,D*deR,V. Si alieni nummi 

inscio vel inyito domino soluti sunt, manent eius cuius fuerunt; si 
mixti essent ita ut discerni non possent, eius fieri qui accepit, in libris 
Gai scriptum est, ita ut actio domino cum eo qui dedisset, forti con- 
peteret. lav. L.78. D. de solutionib. 46,3. 

C) l^igenthmnsübergang findet auch statt zufolge Universal- p 
stLccession (§ 5), welche nach klass. Recht auch im Fall einer capitis 
minutio (i. §20) eintrat [§ 155,/], zufolge der civilen Erwerbungen 
(§6) und der Verbindungen unter B; femer in vielen Fällen zufolge 
Rechtsvorschrift, bald als Ver Wirkung (z.B. Defraudation, Gewalt), 
bald als Wirkung eines andren Rechtsverhältnisses (z.B.Universal- 
societät, dominii inpetratio der Pfandsache, missio in bona ex se- 
cundo decreto) oder zur Sicherung eines solchen (wie die utiles 
rei vindicationes der Bevormundeten, Soldaten und der ihrem Ehe- 
manne schenkenden Frau [§142,3o]), bald endlich als Wiederauf- 
hebung des bisherigen Eigenthums* (§8). Hier nur von den 
Eigenthumsühergängen mittels Enverhshandlungen: 

4) [§ 157. Note 2.] DerEigenthumsübergang, abgesehen von t/nt- 
versa/erwerbungen, kann dem Gegenstande nach totaler, die ganze Sache 
oder deren partes pro diviso betreffender, oder parlialer, Miteigenthuma- • 
begrlindung [§ ISS,/"], sein, wohingegen die Bestellung eines dinglichen 
Rechts zwar auch 'Veräußerung^ [§ l38,/;p], aber nicht als *AufgeEen des 
Eigenthums' ist [§134,t]. — Der Grund des Eigenlhumsüberganges ist 

I) der darauf gerichtete Wille des Eigenthttmers oder dessen Ver- 
treters, und zwar kann jener darauf gerichtet sein 1) positiv, sich ver- 
wirklichend durch a) üebertragungsgeschnfte a) des Civilrechts [§ 143) 
und üniversalsocietät [§ 142,%3], p) die ihrem Ursprünge nach naturale 
Tradition [§ 153]; b) Rttckubergang und Kttckttbertragung [vgl. § 156]; 
2) negativ, den EigenthumstLbergang nicht hindernd, eintreten laßend 
a) den civilen Erwerb durch Ersitzung [§§ 144...149.] (deren Bedeutung 
als alienatio [§ 101,&], freiwillige Bewirkung des Eigen thumsüberganges, 
besonders da heraustritt, wo nur die rechtlich nothwendige Veräußerung 
zuläßig, die freiwillige ungiltig oder rescisibsel ist), b) den durch Ver- 
bindung oder Bearbeitung unsres Eigenthums [§§ 152. 154]; 

ü) besondere gesetzliche Bestimmung: i) Yerwirkungen ku Gun* 
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q t) Tradition* [$ 153]. Diese an nee mancipi res nach 

klass. Beeht qairitisches Eigentham wirkende, ihrem ürspmnge nach 
naturale Adquisition besteht in der durch dare (L §-30,fr) sich rer- 
köicpemden Absicht des zur Veräußerung des Eigenthums fähigen 
und beiechtigten Tradenten und der durch accipere entsprechen- 
den des Eigenthums-Nehmers; die diesem Eigenthumsttbergange 
zum Grunde liegende juristische Absicht der Parteien ist die iusta 
traditiotiis causa, sollte sie selbst auch durch eine unrechtmäßige 
Absicht veranlaßt sein (vgl. § 25,/. ff.), nur darf sie nicht einem ge- 

r setzlichen Veräußerungsverbote zuwider sein (§ 8,/"). Die Hin- 
gabe der Sache in die Detentation oder den Besitz kann vor, bei 
oder nach Bekundung jener Absicht erfolgen : das Eigenthum ist 
übergegangen im Momente der Coexistenz jener sich entsprechenden 
Absicht des tradens und accipiens und deren Verkörperung durch 

s die Traditionshandlung. Hieraus und aus der Verschiedenheit 
der Besitzerwerbsformen (l § 45,v) ergiebt sich, daß auch unter die 
Tradition fallen der iactus missilium, die Ergreifung oder das Be- 
halten der fremden Sache als eigener mit des Eigenthümers Wil- 
len, der Fruchterwerb des Fructuars und Pächters und das s. g. 
constitutum possessorium, die Umwandlung des Besitzes in De- 
tentation, des proprio in ein alieno nomine possidere, das Behalten 
einer bisher eignen Sache als der eines Andern mit dessen Willen. 

..res nee mancipi nuda traditione abalienari possunt, si modo 
corporales snnt et ob id reeipinnt traditionem. Gai. 2,i9. Traditio 

propria est alienatio reram nee mancipi; hanim remm dominium ipsa 
traditione adprehendimus, scilicet si ex iusta causa traditae suntnobis. 
Ulp. 19,7. Per traditionem qaoqne iure natorali res nobis adqui- 

runtur: ..cnius cumqne generis sit corporalis res, tradi potest et a do- 
mino tradita alienatnr. § ts.I. deR. D. 2,i. In omnibas rebus quse 

sten Anderer, z. B. wegen Ehescheidung, verletzten Trauerjahrs, Nicht- 
erfüllung der mit der Erbeinsetzong verbundenen Belastung u. s. w., 
[cf.§ 142,2S. § 156,e. zu Noteis], 2) singulare Begttnstigong der Ehe- 
frau, der Kinder eines Wiederheiratenden, und der zu einer utilis rei vin- 
dicatio von Andern erworbenes Eigenthums Berechtigten [§142,30. §156,«]. 
3) Wiederaujfhebuug des Erwerbs [§ 156,d]. 

Der auf Bewirkung des Eigenthumsttbergangs gerichtete Wille 
ist entweder der des Eigenthümers selbst oder gilt als solcher, wenn er 
der des rechtmäßigen Vertreters ist, sei dieser ein amtlich berechtigter, 
z.B. der Vormund, Magistrat, oder ein gewillkürter, welchem, wie dem 
Beauftragten, ein persönliches, oder, wie dem Pfandgläubiger, ein ding- 
liches Veräußerungsrecht des Eigenthums eines Andern zusteht; daher 
auch die Veräußerung des Eigenthums an dem bestellten Pfände eine 
in Betreff des Verpfönders nothwendige (die Bestellung des Pfandes an 
sich aber eine freiwillige Alienation als Beschränkung, nicht TJeber- 
tragung, des Eigenthumsrechts) ist [§ 138,ft.a.E.] 

4) GaL2,i9...ti.38. ülp. 19,t.T. §§40...43.Inst.tit.2,i. L.9. §§t.8qq. 
D.deA.R.D. 41,i. 
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dominium transferunt, concurrat oportet adfectus ex utraque parte con- 
trahentium : nam ... nisi animus utriu^que consentit, perduei ad effectum 
in [in omisH HiH. L. 54., id Vuly.] quod inchoatür, non potest. lav. L. 55. 
D.deO.et A. 44,7. Numquam nuda traditio transfert dominium, sed 

ita si venditio aut aliqua iusta causa praecesserit, propter quam traditio 
sequeretur. Faul. L. 3 1 . pr. D. de A. E. D. 4 i , i . cf. Gai. 2>20. üeber prse- 
cesserit und sequeretur s. [§ 153,25]. ..ita interdictum inter virum 

et uxorem donatio, ut ipso iure nihil valeat quod actum est: proinde 
si corpus sit quod traditum est, nee traditio quidquam Yalet.. ülp. L. 3. 
§ 10. D. de don. i. y. et ux. 24. i . 

2) Bearbeitung^ [§ 154]. Die Umgestaltung einer Sache zu t 

einer neuen Species (+specificatio), cum ex aliena materia species 

aliqua facta sit. Hervorbringung eines neuen Eigenthumsobjects 

aus ganz oder theilweise fremdem Stoffe, Occupation nach der 

proculeianischen, Accession nach der sabinianischen Schulmeinung ^ 

ist Eigenthumserwerb, wenn sich die Species nicht in ihre vorige 

Beschaffenheit zurückfuhren läßt. Nur der für, als welcher stäts 

in mora (n. §23,/") ist^ erwirbt, so nicht Ausdreschen des Ge- m 

treides ist nicht Specification ; wohl aber, wie Justinian entscheidet, 

das Malen im Unterschiede vom Anstreic^hen eines Immobile. Nach » 

einer baupoliceilichen Vorschrift* Icann der Itfiteigenthümer eines 

baufälligen Gebäudes den Antbeil seines socius durch Reparatur, 

und nach einer byzantinischen Finanzverordnung ^ derjenige das w 

Eigenthum eines ager desertus (nicht 'derelictus') erwerben, welcher 

ihn 2 Jahre bebaut und versteuert hat. 

§ 8. III. Beendigung des Eigenthums. [§§ 155...15S.] 

Das Eigenthumsrecht hört auf mit 1) dem Object, 2) dem 
Subject, oder 3) der Wirksamkeit des Erwerbsgrundes: 

1) Gegenstand des Eigenthumsrechts ist das körperliche 
Sachindividuum; jenes endigt mit diesem, verliere dieses seine Exi- 
stenz a) natürlicherweise, indem es in rerum natura zu sein auf- 

5) Gai.2,79.78.mitL,7. §7. L.9.§i.D.deA.R.D.41,i. §§26.3i.I. 
deE.D. 2,1. 6) Beide Meinungen sind einseitig und falsch: Occu- 

pation als Eigenthumserwerbung ist nur an Herrenlosem zuläßig, die 
Sache aber, welche specificiert wird, ist in keinem Momente herrenlos ; 
Accession dagegen setzt mehrere vorher ^t^ sich hestehende Sachindivi- 
duen voraus, deren eins dem anderen acieediert, was bei der Specifica- 
tion auch dann nicht zutrifft, wenn zu der neuen Species auch Eigenes 
verwendet worden ist, vollends aber nicht, wo sie in Umarbeitung frem- 
des Stoffes, nnd damit Aufhebung desselben als das frühere Eigenthums- 
object, besteht, z. B. ich habe aus deinem Marmor eine Bildsäule gcr 
meißelt. Der Grund des Erwerbs durch Specification ist lediglich die 
Anerkennung der schaffenden Kraft, der diese Sache hervorbringenden 
Wülensthätigkeit, Arbeit. 7) L. 8. § i. L. 20. D. de condictione fürt. 

13,1 . 8) L. 4. G. de »dif. priv. 8,io. L. 52. § lo. D. pro socio 1 7,2. 

%) L. 8.0. de omni^agro deserto 11,S8. v.J. 393. 
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hört, specificiert (§ 7,i) oder zur Accession einer andern Sache (| 7,t) 
wird, oder b) juristischer Weise, indem die Sache in commercio zu 
sein, also auch wenn der servus durch Manumission eine Sache zu 
sein, aufhört (l § 16,9), Geldstücke consumiert werden (§7,o) oder 
der Gegenstand dem Willen des Eigenthümers definitiv entrückt 
wird, das occupierte.lliier naturalem Ubertatem recepit, der Feind 
die Sache erbeutet hat [§ 155,a...&]. 

h 2) Mit dem Ende der Persönlichkeit, dem Tode (l § 12,9), und 

mit dem Ende der Yermögensrechtsfahigkeit der Person für sich» 
also nach klass. Recht mit jeder capitis minutio (L § 20) [§ 10i,e]» 
endigt deren Eigenthumsrecht und geht regelmäßig durch Uniyer- 

e salsuccession (§ 5,/) auf Andere über [§ 155,/). Bei Fortbestand 
des Subjects hört deren Eigenthumsrecht auf durch Veräufserung 
Lw.S. [§ I01,t.flf.]^ welche als Eigenthumstl^^^a»^ in §7.C. be- 
trachtet worden ist, als Dereliction, Aufgeben der Detentation als 
Verwirklichung der Negation des animus rem sibi habendi, die 

d Sache herrenlos macht [§ t57,6...e]. Nur der Eigenthiüner oder 
zu dessen Vertretung besonders Berechtigte kann durch Veräuße- 
rung das Eigenthumsrecht ganz oder theilweise (durch Begründung 

e beschränkender dinglicher Rechte) aufheben; dem Fiscus aber, 
nach Justinan auch dem princeps und dessen Gremahlin, steht zu- 
folge singulärer Rechtsbestimmung ' ein' solches Vertretungsrecht 
(welches oft vorzugsweise als Privilegium fisci bezeichnet wird) 
allgemein zu, wogegen der durch die Veräußerung in seinem Rechte 
oder um dasselbe Greschädigte intra quadriennium Entschädigungs- 
anspruch gegen den Fiscus hat [§ 157,/'.../i]. 

f Besondere Veräufserungsheschräiikungen * [§ 158] können sich 

auf gesetzliche Vorschrift oder auf Privatwillen gründen [§ d\ ; er- 
stere wirken real, die dennoch geschehene Veräußerung ist nichtig 
[§§fc.-./]; letztere dagegen, letztwillige [§§g...t] oder conventionale 
[§§&...fn], wirken nie real, (Die L.7. §2. D. de distractione pigno- 
rum, 20,s. steht nicht entgegen: [§§ a'...v]). 

g 3) Wiederaufhehwig des Erwerbes [§ 156]. Der Erwerbs- 

grund kann seine Existenz oder seine Wirksamkeit verlieren ent- 
weder zufolge eines mit ihm selbst existent werdenden oder zufolge 
eines hinterher eintretenden Resdssionsgrundes, z. B. in integrum 

fc restitutio (i. § 58). Von selbst eintretende Infinnationsgründe sind 
Unfahigwerden des Subjects oder des Objects (cf. n^i.»). Reso- 
lution des Erwerbs, als ob das jetzt wieder aufhörende Eigenthum 
diesem Eigenthümer nicht erworben worden wäre (fex tunc), ist 

1) §14. 1.de iisucap.2,t. 2) Gai. 2,C2. sq. Inst. Quibiis 

alienare licet Tel non 2,8. Cod.4,si...ss. 
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^e Wirkung der Besolativbedingong; Retocation des Errvorhenen 
<f ex nunc), so daß von dem jetzigen Eigenthümer das Recht, wel> 
«hes er nun hat, zurückübergeht, ist die Wirkimg des Endtermins 
<i. §42). Nach neuerem röm.Kecht h(frt in häufigeren Fällen, als i 
nach klassischem, zufolge gesetzUcher Vorschrift, ipso iure, mit Ein- 
tritt einer gewissen Thatsache das erworbene Eigenthum wieder 
auf, namentlich in den (§ 7,p) angeföhrten Fällen der utiles rei vin- 
dicationes und in denen, welche die Neueren vorzugsweise als 
*ftransitus dominü legaUs bezeichnen. Während das dominium h 
+temporale, frevocabüe, besteht, wirkt es wie das +perpetuum. 

Non ideo minus recte quid nostrum esse vindicabimus , quod 
abire a nobis dominium speratur, si condicio ... exstiterit Paul. L. 66. 
D. de E.V. 6,1. 

II. Die dinglichen Rechte, 

A. die selbständigen oder die dinglichen Nutzungsrechte. 

§ 9. I. Arten der dinglichen Nutzungsrechte. [§ 159.] 

Gänzliche Nichtzulaßung dinglicher Nutzungsrechte {§ 1) würde 
das Eigenthumsrecht (analog wie gänzliche Nichtanerkennung juri- 
stischer Persönlichkeit das Vermögensrecht : i. § 24) überhaupt im 
Widerspruche mit den Verkehrsbedürfnissen einschränken. Anderer- 
seits führt unbeschränkte Zulaßung auch veräui^erlicher und ver- 
erblicher Nutzungsrechte zu entsprechender Unnützlichkeit des 
Eigenthumsrechts, so daß ^in seinem Extrem dieses selbst nur noch 
als eine Beschränkung des Bechts des Nichteigenthümers an der 
Sache erscheint, wie dieses der Verlauf des mittelalterlichen do- 
mini «fdivisixist (§4,d.a.£.). Innerhalb dieser ^Extreme hält sich h 
das röm. Civilrecht, dingliche Nutzungsrechte an fremdem Privat- 
eigenthumsgegenstande, aber [l] ohne Uebergang des juristischen 
Besitzes dieses, und [2] unveräuf erlicfae und [3] unvererbliche und 
{4] ohne Verbindung mit persönlichen Leistungen, anef kennend; 
diese nach altem Civürecht einzigen iura in re sind die Servitutes, 
(Ben Begriff der alten iura in re überschreiten die dinglichen Kechte, c 
welche ein Vermögen oder einen Bruohtheil desselben zum Gegen- 
stände haben, oder zwar körperliche Sachen, aber nicht als Sach- 
individuen, als welche sie Gegenstände des Eigenthumsrechts sind, 
sondern als Vermögensgegenstände, d.h. als fungible [§155,a], vgl. 
unten §§ 11. 18). Qualitativ von den Servituten in den angegebe- d 
neu vier Merkmalen abweichend sind die im Civürecht der Kaiser- 
zeit entstandenen dinglichen Nutzungsrechte der Superficies und 
der Emphyteusis, welche auch darin von den Servituten abweichen, 
daß sie auch an nichtprivatem Eigenthume statthaft sind. Jedes e 
«eibständige dingüche Becht (dingl Nutzungstecki) enthält, ohne 
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Aufhebung des EigendiumsrechtB, des Niehteigenthtimers Becfat 
einer positiven oder negativen Beherschung der Sache, einer ver- 
mögensrechtlichen Nutzung derselben, welche der Eigenthümer, wäre 
jenes Recht nicht besonders begrtlndet worden, negieren dürfte. 

f „Hierin liegt zugleich : a) die Begründung dinglicher Bechte ist 

nicht „ein Herausnehmen von Befugnissen, die an sich im Eigenthums- 
recht liegen" ; daher ist es verkehrt, b) die bestellte Servitut als +for- 
malis oder separata im Gegensatze der im Eigenthumsrechte enthalte- 
nen Berechtigung gleiches Inhalts als einer -fservitus materialis, cau« 
saiis oder coniuneta (wie schon die Glossatoren iu Beziehung auf den 
Nießbrauch thaten, besonders wegen § i.I.deusufr.2,4. Paul. L. 4* cf. 
L. 63. B. eod. 7,i . L. 5. pr. D. si usus fr. pet.7,6. u. a.), und c) die gesetz- 
lichen Eigenthumsbeschränkungen {§4,e) als 'Legalservituten* zu be- 
zeichnen ; d) „daß der ServitutenbegrifF ganz unabhängig vom Eigen- 
thum construiert werden muß", was so wenig möglich ist als ein be- 
gränzendes ohne begränztes, bestimmendes ohne bestimmtes. [§ 159,7.] 

n. Servitutes oder eigentliche iura in re. 

Inst. 2,2.. .5. Dig. 7. 8.33,2.3. Cod. 3,33.S4. 

§ 10. A). Begriff, Inhalt, Eintheilungen. [§§ 160... 162.] 

i Die Servitut ist eioerseits Beschränkung der Eigenthumsher^ 

Schaft in ihrem negativen oder positiven Bestandtheil, andererseits 
Erweiterung der Eigenthumsherschaft eines Privaten über sein Ei- 
genthom hinaus : sie ist das Hecht, daß der Nichteigenthümer den 
Gegenstand des Eigenthumsrechts eines Andren poffltiv oder nega- 
tiv als Gegenstand seiner v^mögensrechtlichen Herschaft behan- 
deln darf, affirmative Servitut, welche den Eigenthümer zu einem 
pati, negative Servitut, die diesen zu einem non facere rechtlich 
nöthigt : eine in facienda des Eigenthümers bestehende Beschrän- 
kung wäre nicht Beschrankung des Eigenthumsrechts, kann nicht 
Servitut sein. Daß auch ein Nichteigenthümer zu jenem pati 
oder non* facere gehalten ist, ist nicht eine Beschränkung eines 
ihm an der Sache zustehenden Eigenthumsrechts, gründet sich ftir 
ihn nicht auf die Servitut, sondern auf dasVerhältniss derRechts- 
subjecte als solcher zu einander, folgt eben daraus, daß er das 
zur Beherschung^ der Sache berechtigte Subject nicht ist: der Ser- 
vitutberechtigte hat unmittelbar an der fremden Sache das Recht, 
daß die ihm zuständige Beherschung derselben geduldet oder daß- 
seinem Negationsrechte zuwider die Sache nicht beherscht werde. 
In welchen Beziehungen und in welchem Umfange die Servitut den 
Nichteigenthümer zu positiver oder negativer Beherschung der 
Sache berechtige, bestimmt der jene begründende Wille und ist im 
allgemeinen schon durch vulgäre Benennungen der im Verkehr üb- 
lichen Gestaltungen dieses BechtsverhiÜtBisses ausgedrückt [$ 16Q]. 
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Mit dem Gegensätze des civilen und des naturaleB Eigen- d 
thnms (§3) entstand nnd verschwand auch der der civilen (ipso 
iure oder civüi iure, legitime consistens oder eonstituta) und der 
naturalen (prsBtorio iure oder tuitione s. iuris dictione prsßtoris con- 
sistens) Servitut [§161.n^i]; im justinian. R^cht hat nur noch ein 
Unterschied zwischen der von einem Eigenthümer selbst und der von 
eniem b. f. possessor oder zur rei vindicatio nur utiliter Berechtigten 
(wie es der Superficiar oder Emphyteuta ist) bestellten Servitut statt 

Der Eigenthumsbesehränkung durch affirmative, in patiendo, e 
oder negative, in non faciendo consistens, servitus entspricht auf 
Seiten des berechtigten Nichteigenthümers die Eintheilung in Ser- 
vitutes faciendi und prohibendi, welche in den Quellen aber nicht 
als technische, am wenigsten als Unterscheidung der rustic» (»» fa- 
ciendi) und der urfoansB (<= habendi imd prohibendi), vorkommt [s. 
§ I61,n. Auch die bald auf die Art, bald auf die Zeit der Aus- f 
Übung der Servitutes bezogene Eintheilung in continuce und discon- 
tinuee, so wie die in einfache, nicht sichtbare, und qualiftcierte, 
sichtbare, jenachdem die Ausübung ohne besondere Vorrichtung 
geschieht oder nicht, gehQrt als allgemeine nur der neueren Theorie 
an [§t61.n^a]. Dahingegen geben die Quellen als die Servituten g 
überhaupt specificierende Eintheüung die nach dem berechtigten 
Subjecte in persönliche (personarum, hominum, f personales) und 
in prädiale (prsediorum, rerum, -hprsediales, 4-reales) ; die letzteren 
sind selbst wieder, je nach dem als herschendes Subject geltenden 
prsBdium, rustici oder urhani prcedii (auch als rusticse und urbanse 
Servitutes, bei uns als 'ländliche oder Feld- und als 'städtische 
oder Gebäude- Dienstbarkeiten' bezeichnet). Jene Eintheilung k 
und diese von den Neueren fast durchgängig missverstandene Un- 
t^reintheilung gründet sich auf das Wesen der Servitut als der 
Berechtigung des Nichteigenthümers, in den Riehtungen und Be- 
Ziehungen^ in welchen sein Recht das des Eigenthums beschränkt, 
die fremde Sache zur Befriedigung seiner Bedürfnisse als Eigen- 
thtimers wie sein Eigenthumsobject zu behandeln: so verschieden 
aber diese Eigenthumsbedürfnisse fiind, jenachdem sie die eines 
Menschen oder die eines als ein anderes beherschend gedachten 
Grundstückes sind, so verschieden sind auch die eines rtisticum 
prsßdium von denen eines urbanum prsedium [§ 74,y]. Jene Ein- i 
theilungen haben also nicht die Bedeutung, daß gewisse Berech^ 
tigungen an fremdem Eigenthum nur Menschen, andere nur länd- 
lichen, andere nur städtischen Grundstücken zustehen könnten, son- 
dern die, daß eine und dieselbe Berechtigung das Eigenthumsobject 
unterschiedlich dienstbar macht, jenachdem das auf das pati oder 
non facere berechtigte Subject ein Mensch, Acker oder Haas ist; 
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und hiemit beseitigt sich auch Bedfirfniss und Berecfatignng der 
Eintheflong in regelmäfsige und in nnomale Servituten [§ t6t. 
n«.2. §§«ff.]. 

k IMe Servitut ist dingliches Nutzungsrecht [§ t62] 

1) eines individuellen Subjects van Privatrechten, nicht des 
Staats oder einer Gemeinde als politischer Totalität, deren Berech- 
tigungen, auch sofern sie Beschränkungen- des Piiyateigenthums 
sind [z.B. §139,9. § I40,c...e, u.Anhang viiL$§o,/.n^.«.], dem öffent- 

i liehen Rechte angehören. Von dem berechtigten Subjecte ist die 
Servitut ohne uuterzugehen nicht trennbar [§b], also a) unver- 
auf serlich, und auch ihre Ausübung kann nur insofern Anderen 
überlaßen werden, als dadurch der Servitutberechtigte die ihm zü- 
rn stehende Nutzung der Sache verwirklicht [|§M]; h) unvererblich: 
das Servitutrecht einer nicht sterbenden Person ist an sich (ohne 
besonderen Rechtsgrund) perpetuierlich, aber das einer juristischen 
Person auf unbestimmte Zeit bestellte ist durch Rechtsvorschrift 
auf 100, der einer Gemeinde legierte Nießbrauch auf 30v Jahre ge- 

n setzt (§ 14,a) [§e]; c) untheilbar; einzig das im usus (et) fructus 
enthaltene ius fruendi, das Recht durch Perception der Früchte 
sich zu deren Eigenthümer zu machen (§ 1 1), ist (wie das Eigen- 
thumsrecht selbst) theübar [§§/".../:]; 

4) 2) an dem Privat*Eigenthumsgegenstande eines Andern: a) an 

einer res cuius commercium non est, sei sie divini oder humani 
iuris, und die ietztre publica des Staats oder einer Gemeinde (i. 
§26,A), ist wohl ein publicistisches, in seiner Ausübung luid den 
Schutzmitteln derselben mit der Servitut übereinkommendes, in 
seinen Entstehungs- und Beendigungs-Gründen aber (als Priväe- 
gium : L § 36,c) wesentlich von jenen abweichendes quasi-servituti' 
sches Recht eines Privaten, wie dieses bei den Römern als ius aquae 
aus öffentlichen Waßerbehältem (castella) oder Leitungen und als 
Weiderecht auf Gemeinweiden [§ 1 70,66] vorkommt, nicht aber eine 

P Servitut möglich [§ 162,/] ; b) nuUi res sua servit, nuüum prs&dium 
ipsum sibi servire potest, wohl aber kann die Servitut meines 
prsedii an dem deinigen, wenn ich dessen Miteigenthümer werde, 

q fortbestehen [§ m] ; c) an einem Rechte kann eine Servitut nicht 
bestehen, auch servitus servitutis esse non potest [§n]: die Ser- 
vitut ist selbst: 

r 3) dingliches Beschränkungs- und entsprechend Erweiterungs-. 

Recht des Eigenthumsrechts in dessen positivem oder negativem 
Momente oder beiden: sie schließt also Leistungspflicht des einen 
Subjects an das andre aus [§§o,p], und muß vermögensrechtliche 
Bedeutung (utUitas setvitutis) und zwar fortdauernde, perpetuam 
causam, (nicht wie das Forderungsreeht, mit emmaüger Ausübung 
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erschj^te) haben. B^i^teni^^^ma/serrittiteii fiegt diese utfittftad 
schon im NameD, nnd die P^rpetcdtSt besdmmt sich als spätestens 
mit dem berechtigten Individnam endigend; aber bei deri^o/ser- 
vitut tritt das Erfordemiss, daf^ sie fando utilis sein und perpe- 
tnam causam habere mül^e, besonders hervor [§f 9, r}: sie muß eine 
dauernde, das herscbende Gmnds^ck in seinem Werth ethöhende 
Eigenschaft (nicht Berechtigung zu Befriedfgapg blol^r Laune die- 
ses oder jenes EigenthÜmers) sein [§ s] , zufolge welcher ihm das 
dienende durch seine eigenen nutzbaren Eigenschaften, indem sich 
an ihm das oben erklärte pati oder non facere verwirklicht, nütz- 
lich wird [§(]; daher auch ^e prsedia vicina sein müßen [§u]. 
Aus diesem Begriff der Servitut ergebt sich auch, daß eine be- 
wegliche Sache nie servitutberechtigt, noch auch Object einer Beal- 
•ervktit sein kann [§ 9]. 

Serfitatium non ea natura est, ut aliquid floiat quis, yeluti 
Tiridia tollat aut ainoeniorein prospectum prsestet, aut in hoc ut in suo 
pingat, sed ut aliquid patiatur aut non faciat. Pomp. L. 15. § 1. D.de 
servitatib. 8,1. ..Non posse ita servitutem inponl, Ut quis facere 

«liquid cogeretnr... serritutem non hondnem debere, sed rem.. IJlp.L.6. 
$ ».Dtsi serritus vihdicetur «tp. 8,s. 

Servitutes quoque prsetorio iure constitnentur, si ipsee ad exem- 
plum earum quse ipso, iure constitutie sunt, utilibas actionibus peten- 
tur; sed et interdictom de bis utile conpetet, Ulp.L.l. §9.D.desuper- 
ficieb.43,f8. ..et parvi refert utrom iure sit constitutus usus fhietus, 
an Yero tuitione prsetoiis, proinde traditus quoque usus &uctus, iteni 
in fundo yectigaH vel super^cio non iure constitutus.. Id.L. Lpr.B.q« 
m. usus &. am. 7,4. cf. Vat. Fgm. § si. cit. L. 1. § 9. D. de superficiebus. 

Servitutes aut personarum sunt, ut usus et usus fructus, aut rerum, 
ut rusticorum prsediorum et urbanorum. Marcian.L.l.D. deservitt. 
.. fundus fundo serrit ... sedifioia quoque fundis et fundi «edifieiis ... serviunt. 
Paul.L.12.I). comm.pr«ßd. 8,4 ..ad a^ium vero nuüo modo ins suum 
transferre potest.. §3.I.de usu fr. 2,4. .. prsadio qu»sita seryitus .. 

prsedium sequitur. Id. L. 36. D. de S. P. B. 8,3. 

Looare [vendere] servitutem nemo potest. Ulp.L.44.D. locati 19,2. 
[P4U1L L. 10. f I . D. conununi dividundo 10,3.] 

Servitutes individuse sunt; dividi non possunt; divisionem non re* 
€ipiunt ; earum usus ita conexus est, ut qui eum partlatur, naturam elu9 
corrumpat; usus (viae, itineris, actus, aquse ductus) indivisus est; uti 
pro parte non possumus; individuum viae ius est; per partes servitus 
«dquiri non potest. Si aqua» duotus vel haustus aquse suffleiens est, 
potest et pluribus per eundem locum concedi, ut et iisdem diebus v^ 
horis ducatur. Ner. L. 2. § a. D. de S. P. E. 

.. id quod humani iuris esse desiit, servitutem non recipit. lav. L. 4. 
D. G. P. 8,4. .. amitti usum fructum, .. eum is locus alvei public! esse 
ocBperit .. lä. L.24. pr. D.q. m. us. fir« am.7,4. .. mari quod natura omnibusT 
patet, servitus inponi privata lege non potest. IJlp.L.13.pr.D.G.P. 
Von einem Privatgebrauc^ öffentliohes'Waßers rescribiert Antoninus „licet 
servitus iure non valuit, si tamen ... legitime modo sibi hoc ius adquisivit, 
tuendum esse eum qui hoe ius possedit". ülp. L. 2. D. eod. 
. . Ut pooram deoerpere Uceat et ut spatiari et ut oenare in aUe&O' 
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pwstmuiy fierritos infMmi n<m potost PtfnL L.S« prJD.dß ierritt. i^otMns 
nee hominum nee praedvorum »eryitutefi »unt, qnia nihil vicinorum interes^ 
nonvalet, Teluti ne per fundnm tniun eas aut ibi consistas .. Fomp.L.t5. 
pr. D. eod. .. quid ergo si praediorum meliorem causam hsec faciant ? non 
est dubitandum quin servitutis sit .. Paul. L.6. $ i . D. de 6. P; R. .. non 
ultra poue [servitutem eoastlUti] quam qua t«nu6 ad eum iptum Am» 
dum Qpus sit. Ulp.L.5. i. f.D.eod.8,9. ..neo haustum pecoria ne^ 

adpulsum nee cretae eximendae calcisque coquendae ins poue in alieno 
esse, nisi ftindum vieinum habeat Ulp.cit.Li.5. §1. 

B) Die einzelnen Arten: 

§ 11. 1) Persönliche Servituten. [§§ 166... 168.] 

Pauli S. R. 3,» [6].§ § IT. sqq« Vat. Fgm. § §4i...ts. Inst 2^44. Dig. 7. 33^» 

Cod. 3})s. 

a Das körperliche Saohindividuam, der G€geiu9t«Dddes£i(gfeii» 

tiiomsreohts und als fiigeiitkumsobjeet Gegenstand des eigentlichen 
Servitnt-Sechts [§138»i], hat als solches, d.h. abgesehen von Auf- 
zehrung oder Vernichtung und Veräußerung, yermög^nsrechtGch» 
Bedeutung als ohne Aendenmg seinef Substanz (dona wUrde diese^ 
geändert, so würde das Eigenthumsrecht nicht besohfänkt, sondent 
ganz aufgehoben) unmittelbar brauchbares und als durch seinen. 
Ertrag mittelbar vermögensförderliches : als brauchbare ist die Sache 
Gegenstand des usus (sine fructu), als ertragbrmgende des fiructus^ 
Becht der Aneignung des Ertrags der Sache, mit welchem y<m 
selbst mindestens fruendi causa usus verbunden ist, usus et fruetus^ 

h Subject des Eigenthamsrechts kann ein Prädium nicht sein, also 
auch nicht ius fruendi an einem andren Prädium haben; aberaueb 
das uti, zu weldbem ein prsedhim an einem andren berechtigt ist» 
geht nur auf Befnedignng gewisser als solche des Grundstücks 
selbst gedachter Bedürftiisse mittels eines dem dienenden Grund- 
stück obliegenden paiti oder non facere, und fuhrt daher seinen 
bestimmten Namen je nach der Art der Nutzung, nicht den unbe- 
stimmten des usus, wie das dem Menschen an der ktfrperlicheu 
Sache zustehende Gebrauchsrecht, welches an nch (d.h.sofen)iihm 
nicht besondere Schranken gesetzt worden sind) nur durch dio^ 
Natur der Sache und die des menschMehen Willens und dessen 

Kräfte» i^ch zu verwirklichen, beschränkt ist. Sonach kommen 
der usus und der usus (et) fructus nur als Personalaeryiixiten vor; 
sie umfaßen aber auch jede als Servitut mögliche dingliche B»- 
reditigung an fremdem Eigenthnmsgegenstande, auch öae nadiber 

d (§r) ZU berührenden Abarten. Subject der Pers&Mtiservitut kann 
Jedes einen veimögensreditlichen Wülen habende oder dafOr gel- 
tende Subject sein, und der Nießbrauch kann wegen seiner Theil-* 
(§ IM aadi Mdoperen zngkieh braehtheilswcMe zustehen» 
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<ii^^en«^aM^istda8Eigenthiim9obje<$te]iieiiAiidreB^ weldtes em uft e 
md in Betreff des Nießbrauchs ein friii, einen Ertrag gewlärt, welcher 
positiv (dasYermdgen v^gr($tomd) oder negativ (durch Erapaning 
von Ausgaben) das Vermögen fördart. Auch eine Gesammiheit 
gleichartiger Sachindividuen, z. B.Heerde, hat man als Object 
zagekßen, indem der Zuwachs an die Stdle des Abgangs tritt 
[$164a §16€»^]- Auch dem /n^o/^ nach ist die Personalserntut / 
das dingKehe ios aliena re utendi oder utendi fniendi salva rei sub- 
stantia ; daß es faotisch Yortheil gewähre, ist nicht wesentticfa [§ 168]. 
Die Ausübung seines Bechts kann der j&uotaarius, Nießbrauehar, g 
Nutznießer, auf Andre ttbertragen, das Recht selbst nidit, auch 
nicht theilweise; daher kann während bestehendes Nießbrauchs an 
dessen Gegenstande, der res fruetuaria, keine ihn schmälernde 
Servitut bestellt werden. Der Fruetuar detiniert die Sache (l. h 
§45,a), an welcher er salva eins substantia das ins utendi fruen^ 
tamquam bonus pater famäias, secundcon rei condicionem hat, er 
muß sie bei Beendigung seines Rechts indeterioriert restituieren. 
Ihm kommen (wenn sein Recht nidit besonders beschränkt ist) aHe 
«naturalen und biirgeriichen Erträge 'der res fructuaiia zu; jene % 
erwirbt er pereipiendo (§ 7,fc), Tbierjungen mit deren Greburt, den 
partus ancillsB fructuarise gar nidit; die bürgerlichen Früchte na* 
türliche nichterbringender Sachen erwirbt er nach Yeriiältniss der 
Dauer seines Rechts, dagegen gelten die einen Ersatz naturaler . 
Früchte bildenden bürgertichen, wie das Pachtgeld eines fructnaii'- 
sdien Ackers, percipiert, sobald die natürlichen, für welche jene 
einkommen, pa-dpiert sind [§ 164]. Die VerhindUchkeiien des k 
Fl*uctuars ergeben sieh theils aus den begrMlichen Schranken sei-^ 
nes Rechts, sich die Sadie nur salva substantia wie ein bonus 
pater familias nutzbar zu maetien, also sie zu erhalten (Reparatur^ 
kosten. Tragung öffentlicher Steuern und Lasten, Yerpfiicbtung 
wegen omni^ culpa und zur custodia), und sie fiaito usufructu zu 
restituieren, weshalb Inventarisierung (i. §46,c) räditich ist; thefls i 
sind dieselben durch das E^et gesidiert und gemehrt, indem der 
Fruetuar, ursprünglich nur der es zufolge Legats geworden, regel- 
mäfög die fiructuaria ctmtio leisten, Bürgen stellen, ctecere muß, 
et usurum se boni vir! arbitratu, et cum usus fructos ad etnn per« 
tinere desinet, restituturum quod inde exstabit, d. h. die Sache, so 
wie sie, ohne daß dem FructiMu: eine Ordnungswidiigkeit zur Last 
fällt, beschaffen ist [§ 165]. 

Yerm(^en oder Bruchtheile deraelbai, Rechte und Sachen» m 
w^he salva substantia nicht ni^bar sind, oder die nicht in speeie 
als Rechtsobjeete gelten, also fungible (l § 28), sind meht Gegen* 
.»ünkde eines vems usus fru^tns. In d^ eisten £aiserzeit aber 

7* 
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Heß man einen nsos frnctnB totomm oder partis bonomm, omniam 
jremm qtuus in cniusque patrimonio esse constaret, mit der Wirk- 
samkeit zu, daß der damit Bedachte an d^n Vermögensbestand- 
theilen» welche nicht eigentliche /ructuartcB'Tes sein konnten, das 
Becht der Vertretung des Bestellers erhielt, mit der Verpflichtung, 
nach Beendigung seines Rechts sie zurück zu leisten, also Con- 
sumptibSien und Fungibilien in genere. So entstmd ein quasi 
usus fructus oder quiisi usus an res quaß usu consumuntur aut 
minuuntur, fungiblen Sachen, Geld und Forderungen (nomina). In 
diesen qnasifruetuarischen Verhältnissen ist oder bleibt der Bestel- 
ler nicht Eigenthttmer, und der Berechtigte hat nicht eine Servitut 
an der Sache, sondern wird entweder deren Eigenthümer mit Ver- 
pflichtung zu generischer Restitution, oder er erwirbt ein persön- 
liches Recht, wie beim usus fructus nominis; hierdurch gestalten 
isich auch die Berechtigungen des Quasifructuars und die von ihm 
zu leistende Caution anders als beim eigentlichen Nießbrauch [§ 166]. 

Aus dem volleren Rechte des usus (et) fructus bildete sidi 
die serviius usus sive utendi als das Recht des Usuarius, sich eines 
Andren Eigendiumsgegenstand, so wie er ist, unter Erhaltung sei» 
ner Substanz, und ohne Recht sein Vermögen aus dessen Ertrag 
zu verbeßem, vermögensrechtlich zu Nutz zu machen wie ein bonus 
pater familias, was also auch durch entgeltliche Ueberlaßung der 
Ausübung an Andere gesdiehen kann. Der usus an derselben 
Sadie kann sonach verschiedenes Inhalts sein, jenachdem er die- 
sem oder jenem Subjecte zusteht, die Sache also zur Befriedigung 
unterschiedlicher Bedürfnisse dienstbar ist. Auch ergiebt sicU aus 
dem Begriffe des usus, daß das Recht desUsuars auf Früchte t>der 
Erträge der res usuaria ein uti, • nicht frui, ist, und daß der usus 
untheübar ist, aber Mehreren an derselben Sache zugleich ganz 
zustdien kann, was sich beides beim Meßbrauch entgegengesetzt 
verhält DerUsuar ist ebenfalls zu Cautionsleistung verpflichtet 
und zur Tragung der Lasten der Sache nach Verhältniss des ihm 
daraus zukommenden Nutzens [§ 167]. 

Eigenthümliche Gestaltungen dieser Personalservituten haben 
sich bei den Römern durch Auslegung letztwilliger Verfügungen 
unter den Namen habitatio und operm serm vel ammalis gebildet, 
indem man Zuwendungen derselben nicht streng als civilrechtliche 
Iura in re, sondern nach der aus den Umständen des gegebenen 
Falles ermittelten Absicht des Bestellers beurtheilte: tale legatum 
in facto potius quam in iure consistit. Deshalb ließ man auch, 
abgesehen von anderen ICodificationen, Nichtgebrauch und capitis 
minutio nidit als Beendigungsgründe dieser Rechte gelten [§ 16^. 

Vtn» fractoB an fructus legetnr, nihil interest; natu fructui et 
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iisns inest, nsni iräctns deest; et fractns qnidera sine nsa esse non 
potest (daher kann anch durch bloßes uti der Usasfrnetos erhalten wer- 
den ; daher auch der fruens als utens ^It, quasi plus faciat qui yidetur 
frui), usus sine fructu potest. denique si tibi fructus deducto usu lega- 
tus sit, inutile esse legatiun Pomponius.. scribit: et si forte usu fiructu 
legato fructus adimatur,. totum yideri ademptum scribit.. irip.L.I4. $i* 
D. de usu 7,8. ^. si alii usus, alii fructus eiusdem rei legetur, id per- 
cipiet fructuarius quod usuario supererit; nee minus et ipse fruendi 
causa et usum habebit. Flor.L.42. pr. D.de usufr. 7,i. Naturaliter 

Tidetur possidere is qui usum tectum habet. Ulp. L.I2.pr.D. de A.y. A. 
P.41,s. ..non possidet.. Oai.L.I0.§s.D.deA.R.D<4t,i. ..et fru- 
ctuarius et colonus..sunt in pnedio, et tarnen non possident. Ulp. L.6. 
§ I.D. de precario 43,26. De his autem servis in quibus tantum usum 
fructum habemus, ita placuit, ut quidquid ex re nostra ycI ex operis 
suis adquirunt, id nobis adquiratu^r; quod yero extra eas causas, id ad 
dominum proprietatis pertineat.. Gai. 2,9i* Si fructuarius messem 

fecit et decessit, stipulam qu» in messe iacet, heredis eins esse Labeo 
ait; spicam quse terra teneatur, domini fundi esse.. Ulp.L.13. D.q.m. 
usus fr. 7,4. Beete autem facient et heres [Proprietär] et legatarius 

[Fructuar], qualis res sit cum frui incipit legatarius, si in testatum 
redegerint, ut inde possit adparere, an et qua tenus rem peiorem lega- 
tarius fecerit. Ulp. L. l . § 4. D. de usu fr, 

Senatus censuit Ut ofittittti» rentm quas in cuiusque patrimonio esse 
eonstaretj usus fructus legari possit, quo SCo inductum videtur, ut earum 
rerum qucB usu tolluntur vel minuuntur possit usus fr. legari .. Ulp. L. I.D. 
de usu fr. ear. rer. 7,5. .. legatario res tradantur, cautionibus interpo- 
sitis de restituendis eis, cum usus fructus ad legatarium pertinere de- 
sierit. Ulp»24,2T. ..idem continere usum pecunise et usum fructum .. 
Id.L.5.i.f.D.h.t.7^. 

Cui usus reÜctus est, uti potest, frui non potest. Ulp.L.2.pr.D. 
de usu 7,8. ..et lignis ad usum cottidianum et horto et pomis et 

holeribus et floribus et aqua uanrum (eum cui usus relictus est), non 
usque ad compendium, sed ad usum, scilieet non usque ad abusum .., 
hoc amplius etiam ex his quae in fundo nascuntur, quod ad yictum'sibi, 
suis sufficiat, sumpturum ... aliquo enim largius cum usuario agendum 
est pro dignitate eins cui relictus est usus. Id. L.12. §i.D.eod. 

.. si cui habitatio .. constituta sit, neque usus yidetur neque usus 
fructus, sed quasi proprium aliquod ius. quam habitatiooem habenti- 
bus .. permisimuB [L.13.G.h.t.3,3s.] non solxun in ea. degeie, sed etiam 
aliis locare. § s. I. de usu et hab. 2,5. Et si habitatio yel operae hominis 
yel cuius alterius animalis relictse fuerint, stipulatio locum habebit, licet 
per omnia hsec usum fructum non imitantur. Ulp.L.5-§3. D.usu fr.q. 
ad m-. cay. 7,9. Operis seryi legatis usum datum intellegi .. Ter. Clem. 
L. 5. D.de op. seryor. 7,1. .. sed operis seryi legatis ... neque usus neque 
usus fructus in eo legato esse yidetur .» Paul.L.l. §9.D.adL. Falc.35,2. 
. Hominis operse legatse capitis diminutione yel non utendo non 
amittuntur ... Pap. L. 2. D. de usu et usu fr. 33,2. 

§12. 2) Prädiale Servitflten. [§§169...l71.] 

Gai. 2,2S.3i . Pauli S. K. I,i7. Inst. 2,3. iDig. 8. 33,$. 43,i2.i9...2z. 39,3. 

Cod. 3,3«. 

Die mit denselben Mitteln za befriedigenden Bedürfniflse a 
eines rastici und eines nrbani prsedii [$ 74,9] können sehr yerschie-^ 
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dene sem; dalier ist aaeh dSas Eigenthnm am dieneiiden Grund- 
stttck verschieden beschränkt, jeüachdem es aut rustieo ant nrbano 

* praedio servitutem debet». Die das berechtigte Subject anzei- 
gende £inthei]ang in Feld- und Gebäude-Dienstbarkeiten hat also 
nicht die Bedeutung, als könnten gewisse Servituten nur feldwirth- 
schaftlichen Grundstücken, andere nur Häusern zustehen, und die 
den Inhalt der Berechtigung angebenden Namen der einzelnen Ar- 
ten von Bealseryituten (z*B. Wege- Waßer- Weide-, und Licht- 
Luft- Aussichts-Gerechtigkeiteu U.S.W.) entsprechen jener Einthei- 
lung nur als Begel, kdneswegs nothwendig; so wie ihre Aufzäh- 
hing nur Exemplification, nicht Description ausschließlieh vorkom- 

c mender Arten ist [§ I69,(i...d]. Concurrenz und Collision (l § 48) 
sind auch hier wohl zu unterscheiden [§§e...i], und insbesondere- 
hat die falsche Vorstellung, als sei die Servitut ein ausdemEigen- 
thumsrecht und dem Eigenthümer hinweggenommer Bestandtheil 
(§ 9,/*), häufig das Verhaltniss des Nutzungsrechts des Servitut- 
Berechtigten zu dem des Pflichtigen verkennen laßen, welches sich 
durch die Bedeutung der Servitut als eines besonderen Beschrän- 
kungsrechts des Eigenthumsrechts bestimmt*. I§§Ä.ff.] 

d 1) Die ältesten iura rusticorurn prasdiorum sind die selbst 

als res mancipi behandelten <§ 26.a.£.) Wegegerechtigkeiten, iter, 
actus, m (von ire, agere» vehi), deren beide ersten, nicht aber 
die via, auch ohne bestimmte Kichtung und Breite des Weges be- 
stehen können, und das iüs aquse, d.h. ducendsB oderaquse ductus; 

e dazu kamen nachmals die Servitutes aquae hauriend» und peooris 
ad aquam adpellendi, nebst einzelnen Benutzungen des dienenden 
Grundstücks selbst, wie Weide-, Beholzungs-, Steinbruchs-Gerech- 
tigkeiten u.dgl., und Berechtigungen, zum Yortheil des herschen- 
den Grundstücks etwas auf dem dienenden zu haben oder auf 

— ■ ■ ■ ■ ■ —> ■ ■■■■■■ — ■ ■ ■ ■■ !■■ I ■ ■ I - ,.» ■■ ■ ■■^»» ■ ■ ■ . ■ , ■ ■ I l^ ■ ., ■ ■ 

1) z. B. ganz andere Bedttrfnisse hat ein Haus und ein Land- 
grundstUck an Wa0er, Wegen n. s. w. ; ganz anders dient daher auch 
das einem urbano als das einem rustieo prsedio pflichtige Grundstück. 

2) Ich vermindere weder das i)bjeet meines Eigenthumsrechts, 
wenn ich z. B. an meinem Grundstücke dem deinigen eine Wege- oder 
Waßer-Ser\ritut oder die, daß auf dem meinigen nicht gebaut werden 
darf, gebe, noch auch vermindere ich mein EigenthumsreeAf dadurch, 
sondern ich bestimme dieses selbst, indem ich die Serntut best^le, in 
besonderer Weise: das Bestimmen des noch Unbestimmten ist nicht ein 
Mindern (Aendem der Substanz). Mein Becht südwärts zu gehen ist 
nicht gemindert dnreh Bethätigung meines Willens nordwärts zu gehen, 
und auch die Wege selber sind dadurch an sich nicht geändert; aber 
ich selbst kann nicht die der entgegengesetzten Richtung zugleich ein- 
schlagen; soweit also das dem prsedio dominanti zukommende (positive 
oder negative) Kutzungsreoht an meinem praedio servo reicht, bildet es 
eine Schranke meines Eigenthumsrechts an letxterem. 



A.Niitea]igireo]ite. Serfttatet, pfMitb. Xnlikiraiig. If.§t3«lS. lOS 



ibmoKbe falacdbiiDgeii, akfnMka n.B,w; tmtk kemtten Besdute* 
tangnwMe an GoMtea atees instfei ^«dii «olehe» IidialtB ror, 
irie er gewttmlieh nur fUr OebSnde UtBiOlt feuH» [§ n^}. 

Biütieorum pttadiorvin iui« sunt Iubo, iter^ Mtas, via, »qiuB 
4boIw. iKr est ins eun^i arabulapdi liomiiiisi .. «eliM est iossgcsidi 
yel iumentum Tel yehiouluin,; .. via est itts eundi et ambolandi, nam et 
iter et actum in se via continet; aqucsducius est ius aquae ducendee per 
fimdttm alieuum. In rasticorum prediorum senritute quidam «oonpu- 
tei lettts piiiant aqum htm$lkm, pee&m «d aquam adfml$wn, mt pßicmidi, 
<alcU 0Qquenätf, areiur foäiendm. pr. § b. I. de serritutib. pxsedior. 29t. 

2) Die Gebäudeservitute», sämmtlioh nee manoipi» wad ali f 
iiffiniuitive» in patieado e^asUlieiites, qualificiert, gewisaeVor- oder 
Einriehtiuigen yorRusMtzeod» berechtigen 4a« kwschende Gebäude, 
daß es «) elaea Theil aeiaer selbst im Baume des Naefabareigeo- 
ttuuns babe, so die serritates oneris ferenda tigni inmittaidi, pro- 
icaeodi uad protegimdi; H etwns ia das dieseiide prsdium ab-> g 
leite, stUUcidiim^ ftmoea, &immB, eloaoam «.s.w.; «) in Beziehung h 
auf Luft, Licht oder Aussicht durch das Pflichtige Grundstück 
nicht gescdmiälert werde, oder daß dieses sieh etwas gefidlen la^n 
müße, wodurch jene gefördert werden ; so wie auch d) andere positive 
oder negative Beschränkungen derHaumbenutzung eines Gebäudes 
od^ seiner Pertinentien zum Vortikeil eines andren vorkommen. 

Es werden aber in den Quellen mitunter suefa als Servitutes i 
solche Berechtigungen aufgeführt, welche an sich im Eigenthums- 
recht enthalten sind; diese können Befreiungen des Eigenthums 
von gesetzlichen Beschränkungen desselben sein (so die Servitutes 
altius tollend!, Inminibus e. prospectui vicini offeiendi), oder auch 
isls Servitutes formulierte B^uptungen des unbeschriinkten Eigen-« 
tiiumsrechts (so die servitns stillieidü sive flumkiis non redpiendi). 

[5 ni]. 

Pnedienun urbantnrum sunt Servitutes qvae sedifieiis inhserent: 
.. sedifleia omnia urkana prtjtdia adpeUamiw, etsi in villa ssdifleata sunt 
Itua pissdiorom uibanorum serritutes sunt hs: iii «ictnttf onerß tiemi 
^uttineoL, ul in parielem eius liceat viäno tignum inmitlere, ut sUllicidium 
vel /turnen recipial quis in cedes suas vel in aream vel in cloacam vel non 
recipiat , et ne attius toHat quis eedes suas, ne luminibus vieini ofßcialur, 
1-1. 1.h«t2,t. 

§ 13. C) CntstehoDg der Servituten. 

Eine Servitut entsteht nur durch Bestellung oder Ersitzung, a 
nie durch Uebertragung (S tO,/). 

L Die Bestellung gründet sich auf t) Privatwülen, 2) Rich- 
terspruch, oder 3) gesetzliche YerfÜgnng. 

1) Der die Servitut begründende PHvatwille ist a) letztwil- b 
liger, so dal^ die Bestellung der Servitut einem Bedachten aufge-, 
legt, oder so daß einem das servitntbelastete Elgenthmn, einem 
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c andfeu das Sttrvttvfititeht fainierJaiieii iiM'; D BMUs§49dkäft 
unter Lebenden: nach kkcwiaobfim Beeht wmdMi <;im^ SemtatoA 
(§10,(f) duroh iB iure oessio (|6>li) oder die alten iiifa aqnamiir 
itinenimque durch manciiiatio beatellt (§t2»tf), welche aach zur 
Bestellung einer Personalservitnt, so da^ der Eigenthfimer dieee' 
für fflch zurückbehielt (excipiebat, deduoebat), angewandt werdea 

d konnte*; prätorische Servituten (§ 10,4) dagegen begründete 
man pactionibus et stipulationibtusy wodurch an aicfa mir ein pei^ 
sönliches Kechti durch erstre ein naturales, durch letz^ ein dviles, 
klagbares, auf das Zustandekommen der Serritot entstand, wel- 
ches sieh dann durdi die quasi tracGtio und quasi possessio ver— 

e wkklichte: hn justlnian. Recht hat nun aber der Vertrag selbst 
die Wirkung, welche nach klassischem die in iure cessio oder man-- 
cipatio hatte, und es ist nun nicht zum Bestände der Servitut (son- 
dern nur zur Begründung einer Klage wegen Störung ihrer Aus- 
übung) Hinsfukommen der Quasipossession erforderiich. 

Si quis yelit Ticino uliquod ius [usain fimotam §t. 1.2,4] oonsti- 
tuere,. paetionibna atqne stipulaüonibas id e£fice*e debet. poteft etiaat 
in tea^mento quis heredem Baum damnare, ne altius toUat aedes suas .. 
§ 4. 1.de S. F. 2,s. .. qnia nulla eius iuris vacua traditio esset, ego puto 
usum eius iuris pro traditione possessionis accipiendum esse; ideoque 
et interdicta velut possessoria oonstituta sunt. lav. L. 20. D. de ser- 
i;^tt.8,i. Traditio plane et patientia serfitutiuni indnoet officium 

' prsetoris. Ah, L. 1 . § 1. 1). de S. P^K. 8,s. 

/ 2) Richterspruch als ä) adiudicatio (§6,i), z.B. si iudex alii 

proprietatem adiudicaverit, alii usum fructum; sed etiam, cum ad- 
iudicat, poterit ioponere aliquam servitutem, ut alium [funduml 
alii seryum faciat ex üs qnos adiudicat;, b) £rkenntniss auf dea 
s.g. Nothweg (liL §44.n^i.(f) oder restitutoiiAches bei Besdssionu* 
des Servituttilgungsgrundes '. 

g 3) G€fet.z. Nach dem Constitutionenredite seit Constantin 

tritt in einigen familiengttterreehtiichen Fällen von selbst Nießbrauch 
(usus fructus *Megalis), besonders eines parens, ein, wo ihm nach 
älterem Eecht Eigenthum erwprben wurde (m. § 8), oder er ver- 
■^ liert, wie an den nuptialia lucra, durch Wiederveriieiratung, voa 

selbst den Nießbrauch an seine Kinder (in. §6. n^ 2). Andere Ser^ 
< ^ vituten entstehen nie ipso iure. 

ßi' n. Ersitzung. Eine „lex Scribonia eam usu «capionem 

sustulit, quffi servitutem constituebat, non etiam eam qusd über- 

■ ■ ■ I ■ I II I I . • ->.■■■■ r «■ 11 ■» ■■■ ■ ■ ' . 1 ■ ■ ■■ 

1) Dig. De usu et usu fruetu et reditu et habitatione et operis. 

per legatum yel fidei commissum datis 33,». [gewöhnlich citiert man 

nur de usu leg. oder de usu et usufr.] Dig. De Servitute legata 33,3. § 4. 1» 

de B. P. 2,3. § 1 . 1. de usu fr. 2,4. 2) Gtii. 2,it. sq. ts. sq. Yat. Fgm. $ 47. 

3) z.B. L. 8. § 4. D. li servituB Tindtoetor 8)9. * 
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tatem pHBitat iabbta 86rVitirta«<V und Dlpiaii* tagt Jäoe lore* 

titimar, nt servihites pet se BasqnAm- km^o tempore [iirq>rttBglicli 

gtand gewiss tcni]«iq)i poetaai, euia «cUficiispoflBiiit^V Piütorische 

Serntuten abor^ aJso nach jastiman. Beeilt Seivitoten ttbefhaapt 

(I t04)y entsteihen cBaftorno asa et longa quasi possessione,. wemL 

üire AnsilbiiBg in nichtfiHoser Weise, niobt vi clam ppecario, 10 

oder 20 Jsbre (sodi hier Je naelt prsesentia oder absentia) hindorch 

staitgefimden hat; instto titaliis md positive bona Mes ist hier 

sieht; wie bei der B^nthomsersitznng, eifbrdeiiieh. 

..Eodem obserrmdo [ntfoilieb dts über die 10 und 26j)Uir. Eigen^ 
thnmsemtsung (IM) Bestimmte] et si res non soli sint, eed incorpo-r 
rales quse in iure consistunt, ydutl usus fructus et ceterae Servitutes, 
lastinian. L. 1 2. 1. f. C. de prsescr. 1. 1. 7,33. Cf. LL. 1. 2. C. de servitu- 

tibns 3,34. 

§ 14. . D) Beendigung der Servituten. 

$ § ».tri. de usu fr« 2»4 ^ pr. I. de usu 2»s . Dig. Quib. mod. usus iruetus vel 
usus amittitur 7,«. Quem ad modum Servitutes amittuntur $,«. Paul. 

S. R. 1,17. und ^,6. §§ M. sqq. 

Die Servitut jist dingUcbes Privatrecht an fremdem Eigen- 
thomsgegenstande. Sie erlischt 

1) als iVtvaörecht durch a) Wegfall des berechtigten Sub- 
jects, bei «') P^A>n^ilB^rvltaten durch Tod (l 00jährige, Dauer der 
einer Corporation zustehenden: § 10,fn) und, so lange capitis minutio 
ihre civilrechtliche Geltung hatte, durch jede solche ; fi^) Eealset- 
vituten durch des herschenden pnedii Untergang, physischen oder 
juristischen (§ 8,a), oder solche Umänderung, dal die Servitut nicht 
mehr als Erweiterung des Eigenthnmsrechts des herschenden 
Grundstücks durch Beschränkung dessen des dienenden bestehen 
kann, was z.B. bei Aussichtsservituten auch dadurch eintreten kann, 
daß ein mittleres niehtdienendes Grundstück die utilitas servitutis 
vernichtet * ; b) Verfügung des berechtigten Subjects : «') posi- 
tives Aufgeben des Rechts, remissio servitutis, kann als einseitige 
Entsagung auch die Personalservitut nicht beendigen: das derelin- 
quere usum fructum befreit zwar den Fructuar fUr die Zukunft von 
den fructuarischen Lasten [§ t62,5oJ, wirkt aber Consolidation nur 
zufolge entsprechend/ei^ WUlens d^s Proprietars [cf. § 161,i2]: jede 
remissio beendigt eine Servitut nur zufolge beiderseitiges Willens^ 
sei sie letztwillige (der legierten Befreiung von einer persönlichen 
Schuld analog) oder durch Uebereinkunft unter Lebenden bekun- 
dete; nach Civärecht aber tilgte die Servitut ipso iure nur d^e^, 
in iure cessio (oderManeipation' dermancipierbaren: § i2,d) an de» 

•tm^'^m» ■■! I II ■ I I ■ ■ I I I ■ ^ ^ ■ p <■■ # ■■■ I ■ p— ^^»^»^N^^i— »»^fciT»^ I ■■ t ■ I I ■ I »■■■■■■■■ M ^ ■■ ■ I ■ ■ ■ ■ 1 1 1 ■ ii^> 

4^ Paul. L. 4. § i§. B. de «sorp. 4 1 ,3.> 5) L. 1 0. § i . D. eod. 

1) [§162,1. bes. Note«?.] - 
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Sigentidfaner der dieaendeii Sache, wotaKsh fllK> eanfiMb ekrtrsfe 
(s.n*;»), andere ConventioiKii nur <^e exeeptMNder und 8oI^»' 
Verträge können «neh in Engshimg ven Beolitigc»eUlfteiL odi» 
Gestattiing soloberEmrbhftiiiigen, weiche cBe Servittft anaBckMefen» 

c enäifklten Bein; ß^} nan usus tilgte nach äüefem Seelit den wbob. 
und üeßbiwieh, jenaehdem der Gegenstand bew«gfich war oder 
nieht, in 1 oder 2 Jabren; n«^ joslfadaai.iteebt ti%tNieiiffegebiaodi 
wlilirend 10 oder 20 Jahren (letxtre iater albsentes und bei-Bervi-* 
tuten, welche in lungeren ala eintägigen Zwisefamiräainen mimii^. 
üben sind, nach neuestem justmian. Redit anch hei dem Jahr um 
Jidir wechsehiden Mefbraneh) mit Ausnahme der habitatio, der 
operse und des iter ad sepnlcmm, jede Servitut, den Nießbrauch 
je pro ea parte qua non usus est fructuarius, jedoch die städtische' 
nur si vicinus simul libertatem usu capiat, d.h. während der Nicht- 
gebrauchsfrist muß das servitutpflichtige Grundstück in einer die 

d Servitut ausschfießenden Beschaffenheit gewesen sein'. e) Weg- 
fall des Grundes semer Existenz zufolge Eintritts einer Resolutiv- 
bedingung oder Endtermins wiikt bei der Personalservitut nach 
der Begel'; Bealservituten aber konnten nicht unter ipso iure 
wirkenden Nebenbestunmungen begründet werden*, hinzugefügte 
condicio oder dies gaben dem Pj9ichtigen nur exceptio gegen Fort- 
bestand der Servitut^; hatte aber der Besteller der Servitut selbst 
nur +ex tunc revocables Eigenthum, so geht mit diesem auch jene 
unter» [§ 156,ä]. 

e 2) Als dingliches Becht erlischt die Servitut durch physi- 

schen oder juristischen Untergang der dienenden Sache (est enim 
ius in corpore, quo sublato et ipsum tolH necesse est, §8,a) oder 
ihrer die Servitut bedingenden Eigenschaft, kann aber an Acces- 

f sionen oder Kesten fortbestehen; h) Veräufserung des freien 

ff Eigenthums der dienenden Sache durch den Fiscus (§ 8,e). Per- 
sonalservituten gehen ipso iure unter mit Aenderung der Substanz 
der Sache, also auch der der ökonomischen Bedeutung des pnecfö 

g Bern [§164,iLff.]; nur der usus fructus servi erlosch nieht, wenn 
diesen der Proprietär freifiei^ [§159,7]; Realservituten geben aus 
jenem Grunde nicht ipso iure unter, er kann aber exceptionsweise 

h wirken^. Allmähliche, die wesentlichen Voraussetzungen der 
Servitut nicht aufhebende Aenderung der dienenden Sache tilgt 

2) z.B. das Vordach zum stilllcidium ttber das naohbarliche 
Orandstttck war nickt da, das foranten zur fami inmittendi semtas 
war zngemaoeit , daa SttttztadB für das tignnm f«hKe , es war h^er 
gebaut, als es gemäß des nafshbarliahen Servitatreohts geschehen soUta- 
u. dgL 3). L. 1& D. 7,4. LL. 5.1 2.14. C. 3,ss. 4) L. 4. pr. D. 8,i . 

5) [§114,1. §t56,tt.] 6)L.11.SkD.^ 7} L.l3.pr.D.8,3. 
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aadi die peraonaie mthU ftber die an einem GebSade, weldies oidil 
NoßTheü eines dienenden Gutes ist, erlischt mit dessen Untergang, 
irogegen der usus fhietns aree ineder auflebt soblatD »difiao. 

Z} Als Eeckt an fremdem Eigenthumegiesfenstemde (§ tO,p) i 
erlischt die Servitnt dnr^ totales und definitives Znsammentreffen 
mit dem Eigentfanmsrechte in ^em Subjeete, ctmftmo, welehe als 
Befrdnng des Eigenthmne von einer Personalservitut vonsngs weise. 
cemoUdatio heißt. DieVerdnigung kann gesob^en sovoU xufolge 
Universal- als Singular-Erwerbs <§ V/), in der Person des Servil 
tn^fliehtigen oder der des Servitatbereehtigten» und bei Bealser- 
vitnten auch durch Usuci^ion des Eigenthums des dienenden Cbnnd- 
fitücks durch den Eigenthümer des herschenden oder die des her- 
ediettden dxurch den des dienenden, oder auch indem ein Dritter 
das f^e Eigenthum der dienenden Saehe usucapiert; die ServituI; 
selbst kann nicht usucapiert <§ \ZJk) noch vom Pflichtigen zurtick* 
usucapiert werden (s. §cK Sind mehrere ^f-eondomini der dienen- k 
den Sache, So kann servitus per partes retineri, und der Nießbrauch 
Mehraer an derselben Sache erlischt nur wenn er in Ansehung 
Aller mit dem Eigenthum zusahunentiifit, retinetnr per alios. Dere-^ i 
UeUon der dienenden Sache erwähnen die Quellen nur als die eines 
mit onms ferendi servitus belasteten Hauses [§ 160,i»] , welches 
mm also auch der servitutberechtigte Nadibar oceupieren und da^ 
durch confusio bewirken kann; occupiert es ein Andr», so hatte 
die einseitige Willensäußerung auch hier so wenig, als die einseitige 
Entsagung (§ h)t die Servitut beendigt; ebenso kann jeder Servitut- 
berechtigte durch Occupation der vom Eigenthümer derelinquierten 
dienenden Saehe confusio bewirken; jene Derefiction an sii^ been- 
digt, ohne Hinzukommen seines entsprechenden Willens, sein Ser- 
-vitutreeht nichts 

Der Meßbraucfaer bleibt ein solcher, wenn er auch ^Ams- m 
Übung seines Rechts einem Andren tibertragen hat oder dieselbe- 
ihm wegen Verweigerung nöthiger Reparaturen, der damni infecti 
oantio oder Defension eines lEruetuanschen Sclaven, entzogen wor- 
den ist. Wegen Missbraoolis haftet die fructuarisdie Cauüon (| 1 1,1). 

n. Die oeoeren diDglieken Nutiuagsreehte. (cf. §9.) 

§ 15. A) Snperfldes« 

Big. De saperficiebus 43,18. u. die röm. Urkunde aus d. J. 193. n. Chr. in 

der Ztschr. fUr gesch. R. W. XI. S. 222. ff. 

Das ius superficiarium, die superficies (Platzrecht), ist das a 
dingliche, veriinßerliche und vererbliche, auch theübare, Recht eines 

II I. - . I I. i.ll. I .1 ■ ■ I . ■ ■ I ' ■ I M I I I ' ■ ■ ■ I . » 

8) 1. 141,^. [M61. Noteia.] 
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Nfchtdgentfailmerfl an einem auf freindem (privatem oder (Uffent- 
licheml Boden stehenden Gebäude (nicht auch an anderen unter 
den BegrilT der superficies imw.S. fallenden Gegenständen) oder 
einem Stockwerke oder Theile desselben, sei es daß der Berech- 
tigte, superfieiarius, an einem schon vorhandenen Gebäude oder 
(wie es die ur^rttngliche und Haupt -Form zu sein scheint) aa 
einem von ihm zu erbauenden, also von selbst in das i^nthum 
de& Eigenthtimers des Bauphitzes kommenden (§7,fc) [§74,i4], die* 

h ses Recht erwirbt. Die dem Eigenthümer des solum dafür zil- 
entrichtende merees^ soll, wfe das vectigal bei dem ebenfalls an 
öffentlichen (dem Staate gehörigen) Gebäuden statthaften Yectigal- 
verhältniss (§ 16,a), den Namen führt, ist das solartttm <Bodenzins,: 
Pachtgeld), mag es, wie Kaufsumme, ein ftir allemai, oder, gleich 

c Miethzins, terminsweise entrichtet werden. Die Entstehung der 
superficies ist zuverläßig nicht aus der altrepublicanischen Behand- 
lung des ager publicus und den bloßen Privatpossessionen inner-^ 
halb der Stadt, aber auch nicht gerade aus den Speculationen de» 
Crassus nach den suUanischen Proscriptionen abzuleiten; sondern' 
aus der prätorisehen, die neuen Yerkehrsgestaltungen anerkennen- 
den Jurisdictionspraxis seit der ersten Kaiserzeit, nicht erst, aber^ 
vielleicht besonders 49eit dem neronischen Brande (a. 64* n. Chr.) ; 

d schon Seneca (t65. n.Ghr.) gedenkt derselben. Der Prätor gab 
dem Superficiar nur wenn das Verhältniss auf längere Dauer ein- 
gegangen war, nach Befund des Bedürfnisses im einzelnen Falle,, 
eine derVindication des Eigenthümers analoge, utilis in rem actio 
(m.§40,e), so wie sonstige actiones und auch ein possessorisches 

e Interdict, de supei^ciebus (ni. § 48,e). Daft die Superficies ein 
dinglich gewordenes Locaiionsverhältniss an städtischen, wie da^^* 
ins in agro vectigali (§16) an ländlichen Prädien, sei, zeigt das' 
Edict selbst; übrigens werden auch Kauf, Schenkung, Legat als 
Entstehungs- und Uebertragungs* Gründe genannt; schon Gkiin» 
stellt es als dingliches Beeht zwischen pignus und usus fructus,, 
Ulpian neben die b. f. possessio, und Julian bezeichnet es deshalb 

f als servitus. Der Superficiar, zu juristischem Besitze des (jre- 
bäudes berechtigt [cit.Not.7], kann sein Recht selbst, nicht bloß 
die Ausübung desselben, auf Andere tibertragen durch (Geschäfte 
inter vivos oder mortis causa, auch für dessen Dauer (wenn auch 
in der Person eines Successors) dem Gebäude dingliche Lastea 

g auflegen oder Rechte erwerben. Seine Verpflichtungen und 
seine Ansprüche dem Eigenthümer gegenüber bestimmt das sein 

h Recht begründende Geschäft, Die Beendigungsgründe de» 

superficiarischen Rechts bestimmen sich nach Analogie derer 
der Servituten, mit den aus der ünveräußerlichkeit und Un- 
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Tererblidikeit der letzteren sich Ergebenden Modificationen. [vgL 

f 159/. ff.] 

Si quis nemine prohibeute in pubüeo »difieaTerit, nonesse eom 
«ogendtun tollere ... si tarnen obstet id eedificium publico usui, utique is 
qui operibus publicis procurat, debebit id deponere, aut si non obstet, 
Solarium ei inponere: vectigal enim hoc sie appellatar solarium ex eo 
<inod pro solo pendatnr. Ulp.L.2. §i7.D.n6quid inlocopubl. 43,8. 
Philosophia nil ab alio petit, totum opus a solo exeitat; mathematioe 
(ut in dicam) superfioiaria est, in alieno solo eedifioat; accipit prima, 
quorum beneöcio ad ulteriora perveniat. Senec. epist. 88. f 28. 
..si ad tempus quis superficiem oonduxerit, negetur ei in rem actio, 
^t sane causa cögnita ei qui non ad modicum tempus oonduxit super- 
^ciem, in rem actio oonpetet .. Quia autem etiam in rem actio de super- 
ficie dabitur, petitori quoque in superfieiem dari, et quasi usum fructum 
sive usum quemdam eins esse et constitui posse per utiles actiones 
credendum est. Sed et tradi posse intelTegendum est, ut et legari et 
donari possit. Et si dnobus sit communis, etiam utile communi divi- 
dundo iudicium dabimus. Servitutes quoque prsßtorio iure constitoen- 
tur ... Ulp. L. 1 . § $ 3.6.sqq. IX h. t. 43,i s. Superficiario, i. e. qui in alieno 
solo superfieiem. ita habet, ut certam pensionem preestet, praetor causa 
eognita in rem actionem poUicetur. LL.73. i. f. bis L.75. D. de B.y.6,i . 
Superficiarias sedes appeilamus quee in conducto solo positee sint, qua- 
rum proprietas et ciyili et naturali iure- eins est, euius et solum. GaL 
L. 2.1>.h. t. .. sive domini sint, sive aliquod in ea re ins habeant, 

qualis est creditor [d.h. pignore tutus] et fructuarius et superficiarius. 
€rai.L.19. pr.D. dedamno inf. 39,2« In bonis autem nostris conputari 
sciendum est non solum quse dominii nostri sunt, sed et si bona fide a 
nobis possideantur yel superfioiaria sint ... ülp.Xi.49. D.deY. S. 50,is. 
Yalet legatum si superficies legata sit ei euius in solo fuerit, licet is 
dominus soli sit: nam consequetur ut hac Servitute [von dieser ding- 
lichen, sein solum belastenden Berechtigung des Superficiars] liberetur 
et superfieiem [das superficiarische Recht, nicht das superficiarische 
Jlaus, denn dieses war schon Eigenthum des Legatars] lucri faciat. 
luL L. 86. § 4. B. de legat. i. 30. 

§ 16. B) Ager vectigalis und Cmphyteosis. 

Oai. 3,i4s« § 8. 1. de locat. 3,i4. Big. Si ager vectigalis id est emphyteuti- 
ticarius petatur 6,3. Cod. Be iure emphyteutico4,6s. Th. C. Be locatione 
fundor. iur. emphyteutici et rei p. et templorum I0,s. cum comtn. Gothofredi 
und vorzüglich Th.O. gpnuini titt. 13. 14. libri V. lust. Cod. Be fundis 
ümitrophis 11,59.(6«.) bisBe fundis patrimonialibus ... et emphyteuticis ... 

11,61 (62). Novell» 55.107.120. 

Vecftgal bezeichnet jede als Entgeltnng einer besonderen a 
Nutzung zn entrichtende Abgabe (im Gegensatz zu den allgemein 
oder von besonderen Klassen der Staateonitglieder zu entrichtenden 
Steuern, wozu auch das Stipendium und tributum der possessores 
in den Provinzen gehörte : § a,A) ; so die scriptura, das Weidegeld, 
und die decumse, welche an den Staat oder an Communen für die 
Benutzung der .publica pascua, des Zehntlandes, der frnctoarii agri, 
entrichtet wurden; so insbesondere die Abgabe an die Grundher- 
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Schaft, weiche ISadUche oder auch wohl städtische Grundstücke aa 
einen Pächter oder Miether zu vererblicher und veräol^rlicher 
Nutzung anter derBeidingnng ordenttieher EiM^richtong des vectigal 
ansgethan hatte, wie dieses nadi den Agrimensoren mit den Resten 
limitierter Ländereien der Staat, PriestercoUegien und dieVestaün- 
neu, Colonien, Municipien und freie Provineiaistädte mit ihrem 
Feldgebiete, nach den juristischen QueUen nur aodi die civitate» 

b "thaten *. Diesen Vectigalpächtem, auch wenn sie nicht in per- 
pertuum, sondern nur ad tempus gepachtet hatten, gab der Frätor 
nicht bloß das inrohibitoiische interdictum de loco publico fruendo^ 
welches jedem zustand, der gegen die lex locationis in Benutcnng 
eines publicus locus gehindert wurde (in. § 52,rf), sondern es wurde 
Praxis, ihm bei richtiger Abführung des vectigal auch Bealklage^ 
eine dingliche yectigalis actio, selbst gegen den Verpächter, gegen 
welchen er als solchen auch seine Personalklage ans dem Con- 
tracte hatte, zu gei^thren (m. § 40,e,g) ; xfiid sie wurden juristische 
Be»tzer des Grundstücks, dessen Früchte sie also durch Separation 

c erwarben (§ 7,9) [§ 126,«]. So blieb dem Eigentiiümer ilur das 
Recht auf das vectigal, und im gemeinen Leben sah man den Päch- 
oder Meier als den Eigenthümer an, aber non efficiuntur domini^,. 
„sed magis placuit (sagt Gaius 1. c.) locationem conductionemque 
esse'^ Dieses Rechtsverhältniss ist im justinian. Recht mit dem 
seit dem 3. Jahrhundert im orientalischen Reiehstheile' aufgekom- 

d menen nahe verwandten der Emphyteusis verschmolzen '. Kai- 
serliche (sowohl patrimoniale, als zum Hausschatz, der res privata 
principum, gehörige) und fiscalische, so wie Güter der Tempel» 
Städte und auch Privater, juristischer und physisdier Personen, 
wurden gegen eine bestimmte, regelmäßig jährlich zu entrichtende 
pensio, canon (für den Eigenthümer also der einzige reditus seiner 
Länderei), ursprünglich wohl zur Urbarmachung, dann aber auch 
zu Nutzung schon gebauter Ländereien, in Erbzinspacht, ins per- 
petuarium, oder auch .zu längeren Zeitpachten ausgethan, und hier 
entschied nun Zeno die Frage, ob das Recht des Emphyteuta 
Loeations- oder Eigenthums-Recht sei, daliin, daß es ein eigenes 
dingliches, durch in rem actio (m. §40,e) geschütztes Recht sei, 
znfolge dessen alles particnlare damnum den Emphyteuta treiBfe. 

e Die Redite des Emphyteuta sind aasgedehnter als die fruetnaii- 
sehen (§11,9...«): er wird Besitzer des Grundstücks, dessen Früchte 
<nicht auch Accessionen) ihm wie einem Eigenthümer zufaüen; 

kann sein Recht vererben und veräußern; er darf aber auch den 

1 

■ lll«.l«lipill III l. n i ' ..lil ' , I I-. II i 

1) 8. {Bd. L Anhang vm. §§ 1?'. ff.] 2] Paid. L. i. § 1. D. h. i. 

3) 8. 4ie Rubrik J>ig.^. '4d est emphyteuticariiis.*' 
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Fundus selbst mngestalteii, nur nicbt deterioriereii; veriintet er 
sein Beeht, so hat der £$genthümer binnen 2 Monaten Vorkaufs- 
recht und pro subscriptione vel depositione sua Anspruch auf 
Vso oder 2*/(» pretii rel »sttmationis ('Maudenuom). Als ersten f 
EfUstehungsgrwid erwähnen die Quellen (da sich L.t4.C.h.t.tl^i. 
nicht auf die privatrechtliche Emphyteuse bezieht) nur Vertrag: 
dieser contractus emphyteuticarius ist formfrei (§ 29,6) ; nur sofern 
er die dispositiven Bechtsbestimmungen ändert, und ttber kirchliche 
Emphyteusen, ist Schriftlichkeit gefordert ; daß Tradition des Grund- 
stücks zur Begründung der i^piphyteuse erforderlich sei, sagen die 
Gesetze nicht. Eine diesem Bechtsverhältnisse eigenthümliche, 9 
bei den übrigen dinglichen Bechten nicht vorkommende Beendigung 
ist die Absetzung des Emphyteuta, Privation; auf diese zu klagen 
ist der Dominum berechtigt, wenn der Emphyteuta während dreier 
Jahre weder Kanon noch die öffentlichen Abgaben (bei der Kir- 
ehenemphyteuse, wenn er 2 Jahre hindurch den Kanon nicht) ent- 
richtet, wenn er das Vorkaufs- und Einwilligungs-Becht des Do- 
minus bei Veräußerung umgeht, und bei der Kirchenemphyteuse 
wegen Deierioration. FUr seine Meliorationen, kfinoyrii^axa, kann h 
er Vergütung nicht in Anspruch nehmen. 

feil, V. Vecligal ses adpellatur quod praeter tributum et Stipendium 
et equestre et hordiarium [s.€^.4,2T.u. Fesf. hh.yy.] popala defoetur. 
Agri cintatium alii Tectigales vocantur, alii non: vectigalei vocantar 
qui in peipetuum locantur, i.e. hac lege, ut tarn diu pro Ulis veotigal 
pendatur, quam diu neque ipsis qui conduxerint, neque bis qui in locum 
eorum successerunt, auferti eos ficeat [Gai. 1. c. : ut quam diu id yectigal 
prsestetur, neque ipsi condactori, neque heredi eins prsdinm anferatnr]. 
n<m vectigaies sunt qni ita eolendi dantur, ut privatim agros nostros 
oolendos dare solemus. Qui in perpetuuin fundum fruendun conduze- 
runt a municipibus, quamids non efficlantur domini, tamen placult 
eonpetere üs in rem actionem adyersus quemvis possessorem [of. L. 71. 
§§ S.6. D. de legat. i.], sed et adversns ipsos municipes, ita tamen, si vecti- 
gal solvaat. Idem est et si ad tempui habuerint conductum, nee tem- 
pus condnctionifl finitum sit. Dig.6,3. eit. Si ins 4fi<pvt€V€Ucov vel 

ifißativtutoy [iju^orixo^ Basilic] b&beat pupilius, videamus andistrahi 
hoc a tutoribuB possit et magis est non posse, quamvis ins pnpdii 
potius Sit. Ulp. L. 3. § 4.D. de reb. eor. 27,8. Ins emphyteuticannra 

sroque conduotionis neque alie&atioBis esse titulis adioiendum, aed hoc 
ius tertiam esse eonstitoimus, ab utriusque^ memoratorum contractuuA 
societate seu similitudine separatum.. ZenoL. l.C. h. t4,fs. ..et si 

quidem aliud pactum fnerit, hoc ita obtinere, ac si naturalis [o/. natura 
talis] esset contractus: sin autem nihil de pericnlo rei ftierit pactum, 
tUBC, «i quidem totius rei interitus accesserit, ad dominum super hoe 
Tcdundaie perieulum, sin particularis» ad emphyteuticarium huius modi 
damnum venire, et hoc iure utimur. § s. I. cit. 3,2t.* 



i 1 2 n. Btt«h : Die eiit£Msli«n Priraüreohto. t » 1^* I^* Dingliche Beohte. 
B. Das «nselbstHndige dingliehe, das Pfand-Recht. 

Gai. 2,5»...6i . si. 3,s2.i «t. Patil. S. R. 2,s,i3. Herrn. Cod. 15. Th. C. 2^^o. 3,i. 

^ 1. 1. de actioB. 4,6. Dig. 20. [Anti Papiani lib. i. s. Lehrb. I. S. "^2.] und 

13,T. Cod.8,i4.(tt)^4««(s3). 4yii. Isidor.Or. 5^. $$««...<«. 

§17. I. Begriff und Geschichte. [cf.§133,*.«. §146/.] 

Das Pfandrecht hat nicht, wie die dingliehen Nutztmgsrechte, 
einen selbständigen, ;sondeni nur den Zweck der Sicherung eines 
Forderungsrechts; es beschränkt auch nicht, wie jene Nutzunga- 
rechte thun, die im Eigenthum enthaltenen Nutzungs- und Aus- 
schUel^ungs- Hechte, sondern giebt*nur dem Pfandgläubiger das 
eventuelle Recht, den Eigenthümer in Veräußerung desPfandgegen- 
Standes zu vertreten : jener kann sich zur Deckung seiner Forde- 
rung an die res obligata halten; der Eigenthümer kann diese nicht 
mehr als unbelastete veräußern. Der Pfandgläubiger hat ein 
dingliches, ein Eecht unmittelbar an dem Pfandobjecte selbst, so- 
weit dieses die Natur desselben als körperliches Saehindlviduum 
(nicht Vermögen oder ein Bruchtheü desselben, oder ein Recht) 
zuläßt; und so wie dieses Recht an der Pfandsache, wenn deren 
Eigenthümer sie veräußert, haftend bleibt, so schließt auch in Be- 
zug auf sie der Pfandgläubiger bis zur Befriedigung seiner For- 
derung, wenn Vermögensexecutioo gegen den Verpfänder eintritt, 
die anderen Gläubiger desselben aus. Daß das Pfandrecht, wenn 
xdeht an körperlicher Sache bestellt, nidit ins in re ist, ist kein 
zureichender Grund, es mit einigen Neueren überhaupt zu den 
Nebenobligationen zu stellen [§ 133,4.«]. Im römischen Rechte fin- 
den wir Eigenthums^, Besitz- und Rechts-Uebertragung, fidueia, 
pignus und hypotheca, zum Zwecke der Siehemng des Credits, 
d. h. als Formen der Verpfändung im w. S., angewandt 

1) Fidueia ist das Rechtsgeschäft der Eigenthums-Ueber- 
tragung mittels mancipatio oder in iure cessio {§ß,g,h) untei der 
Nel^nverabredung, pactum fiduciae, lex mancipii oder mancipatio- 
nis, daß der Accipient die Sache, welche ebenfalls fidueia heißt, 
zuiUckmancipiere, sobald der die ]M[ancipation veranlaßende Zweck 
erreicht, bei (fiesem Surrogat eines Pfandrechts also, sobald die 
dem mandpio, accipiens zu machende Leistung gemacht sein werde. 
(Auch mittels Mancipation der Hauskinder, welche dann in man- 
cipio des Accipienten standen, wurde jene Fidueia in älterer Zeit 
geschloßen; noch Diocletian > und selbst Justinuin^ verbieten, Kin- 
der zu verpfänden.) Den Besitz des Gegenstandes konnte der 
Mancipant precarib (i. $ 41,«) oder zufolge sonstiger Uebereinkunft 

1) L. I.e. depatribus qoi filios eaos distraxerunt 4,4S. (ef. Paul. 
L. 5. D. qos res pign. 20,».) 2) Noy. 134. c. 7. 
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liehalten. Aus dieser fidnoi« obligatio hatte der Hancipa&t die 
directa fiduci» actio auf Einhaltung der Uebereinkunft, der Fidu- 
oiar (der mancipio accipiens) die contraria wegen etwaiger Oegen- 
ansprttche (cf. l § 5 i,l). Dieser hatte nun zwar quiritisches Eigen* g 
thum der Sache, aber mit eventueller Bemancipationsverpflichtung; 
«r haftete daher für jede culpa, und im fiduciae iudicio condemniert» 
war er infam (cf. i. §51,/). War ihm Genfige geleistet, so konnte 
der frühere Eigenthttmer ohne weiteren iustus titnlus die Sache 
•durch usu capio wieder in sein quiritarisches Eigenthum zurück- 
bringen, usu recipere, usu receptio [§ 146,^9',/] ; wurde dem FidudiU' 
nicht Grenttge geleistet, so konnte, je nach getroffener Ueberein- 
kunft, der Fiduciar entweder die fiducia verkaufen, aus dem Erlöse 
sich befriedigen und den Ueberschuf , hyperocha, superfluum, dem 
Mancipanten herausgeben u.s.w., oder es verblieb jenem die fidu- 
«ia, res commissa erat. (Dieses Verfallensein fUgte man auch h 
anderen VerträgiBn als Nebenverabredung, lex, hinzu (§ 34,d) ; beim 
Pfandvertrag aber ist diese lex commissoria seit Constantin ver- 
boten). Dieser fiducise obligatio gedenkt noch eine Constitution' i 
Tom J. 395. n.Chr.; im justinian. Recht ist sie mit den civilen 
Bechtsgeschüften und dem qmritarischen Eigenthum antiquiert*. 

.. qni res^ alicui fiduci» oausa mancipio dederit vel in iure ces- 
serit, si eandem ipse possederit, potest usu capere, anno scilicet, etsi 
soll sit. quse species usu capionis dicitur usu recepUOi quia id quod 
aliquando habuimus, recipimus per usu capioncm. Sed cum fiducia 
«ontrahitur aut cum creditore pignoris iure, aut cum amico, quod tutius 
nostr« res aput eum essent, si quidem cum amico contracta sit fiducia, 
eane omni modo competit usu receptio ; öi vero cum creditore, soluta 
i]uidem pecunia omni modo competit ; nondum yero soluta' ita demum 
«ompetit, si neque conduxerit eam rem a creditore debitor, neque pre- 
cario rogaverit, ut eam rem possidere liceret .. Gai. 2,S9.so. Cf. ibid. 11. citt. 
hidor. Orig. 5,ts. §ss. Debitor distractis fiduciis a creditore de super- 
:fluo adyersus eum habet actionem. Quidqt^id creditor per fiduciarium 
serrum quaesiyit, sortem debiti minuit. Debitor creditori fiduciam ven- 
dere non potest, ita ut ex pretio eiusdem pecuniam offerat. creditori 
atque ita remancipatam sibi rem emptori prsestet ... Si creditor rem fidu* 
ciariam fecerit meliorem, ob ea recuperanda quse' inpendit, iudicio 
fiducife debitorem habebit obnoxium. Paul. S. R. 2,f3. §|^m.s.i. 
<Quoniam inter alias captiones prsecipue commissori» 'legis crescit aspe* 
ritas, placet infirmari eam, et in posterum omnem-.äius memoriam abo' 
leri .. Constantin. L. 3. C. de pactis pignorum eto. 8,35. (a. 326.) Cf. TA. C 
de commissoria resdndenda 3,2. 

2) Pignus est (sagt Isidorus 1. c.) quod propter rem creditam k 
obligatur. cuius rei possessionem solam ad tempus consequitur 

3) L.9.Th. C. de infirmandis his quse sub tyrann. 15,i4. 

4) Fiduoia, fiduciare, fiduciatio, fiduciarius, infiduciare u.s.w. haben 
«ich auch im Mittelalter theils zur Bezeichnung der "VerpfUndung, theils 
in unbestimmterer Bedeutung anderer Versicherungen erhalten. 

8 






\l^ U, Bneh : Di^ einfimhew FriTatreohte. i . Kap. 11. Dingliche Rechte» 

creditor; oetemm donkimam penes debitorem est. Ein pignns (Ver- 
satz, von pango, pepigi; nicht von pngnns) konnte, wie es schon 
in alter Zeit als pignoris capto zur Geltendmaehnng öffentlidier 
Ansprüche yor]^am^ dann anch als Execntionsmittel eines decre- 
tarn magistratns and emer sententia indicis (s. § 18,^), nach Civil- 
recht auch wegen Privatforderongen als pignos sine fidacia ver- 
einbart werden» so daß sich der Glänbiger den jnristisdien Besitz 

i der Sache geben ließ, pignns nanciscebatur, nicht capiebat. Der 
Verpfander blieb Eigenthümer oder Usacapionsbesitzer, und konnte 
auch precario oder zufolge anderer Uebereinknnft die Detentation. 
des Faustpfands behalten. Das eventuelle Veraoferungsrecht de» 
Pfandgläubigers wurde ursprünglich besonders vereinbart; später 
gilt es als so wesentlich, daß ohne dasselbe das Pfandrecht nicht 

m bestehen kann. Der contractus pigneraticius, re, durch die Hin- 
gabe der Pfandsache perfect (§ 26,^), giebt dem Yerpfluider auf 
Rückleistung des Pfandes nach geschehener Befriedigung de» 
Pfandgläubigers die directa, diesem wegen etwaiger Gegenansprü- 
che (außerwesentlich zu Inhalt des Vertragsverhältnisses gewor- 

n dener) die contraria pigneratida actio. Nutzungsrechte der Pfand- 
sache hat der pigneraticins creditor an sich keine (§ 19,«); der Ne- 
benvertrag, daß ihm solche (statt der Zinsen seiner Forderung) 
zustehen sollen, ist der antichretische, die aytixQficig (§ 34,0. 

Proprie pignus dioimus quod ad creditorem transit, kypothecam, 
cum non transit .. Ulp. L. 9. § 2. D. de P. A. 13,7. cf. Isidor, 1. c« $ 22. 
..item creditor pignus ex pactione [alienare potesil, quamvis eius ea res 
non sit. sed hoc forsitan ideo yideatnr fieri, quod voluntate debitoria 
intellegitor pignus alienari, qui olim [ab inilio contractus: §1. L quib* 
alten, non. /tc.2,8.] pactus est, nt liceret creditori pignus vendere, si 
pecnnia non solyator. Gal. 2,<«. Big. De pigneraticia actione vel con- 
tra 13,7. Cod.4,t4. Si avT i^Qiiais facta sit, ut fructus in viceoL 
nsurarum consequeretur [creditor pigneraiiciusl. L.l l. § 1 . D. de P. et H. 20,u 
L. 17. C. de nsor. 4,S2. cf. Cod. De partu pign. 8,ss[24]. 

3) Aus dem nur durch Personalklage geschützten pignus 

entstand durch Gewährung dinglicher Klage die hypotheca, die wir 
unter diesem Kamen zuerst bei CÜcero finden. Es war (nach Cato) 
herkömmliche Verabredung, daß der Verpächter zur Sicherung sei- 
ner Ansprüche aus dem Pachtvertrag an den invecta, inducta,. 
inlata des Pächters Pfandrecht habe, zu dessen Durchfuhrung ^^ik 
Widerstand jener ein prohibitorisches, das Salvianum interdietum 

p (m. §47,(>) sich geben laßen konnte. Servius stellte imEdictfttr 
zukünftige Fälle eine auf solches Pfandrecht gerichtete formula für 
den Verpächter auf, und diese Serviana actio wurde dann, als. 
utilis, quasi Serviana, hypothecaria actio, auch auf andere durch 



5) 6ai.4,i$...29. n. citt daselbst. 
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Vertrag begründete Pfandrechte angewandt (m. §41); daher «dch 
nun das pignns nnr dnrch den Besitzübergang von der hypotheea^ 
bei welcher weder Eigenthum (wie bei der fiditda)» noch Besitz 
(wie beim pignns) auf den Pfandglänbiger übergeht, unterscheidet. 
Dieser erh^t aber ein dingliches Becht an der verpfändeten Sache, g 
welches nun von deren ferneren Eigenthumsschicksaien unabhängig 
ist, und zufolge dessen er deren Besitz einklagen kann, sobald sein 
Recht, den Eigenthtimer in Veräußerung der Bache zu vertreten, 
auszuüben ist. Biese hypotheca kann nun auch ohne Bechtsge- r 
schäft, zufolge gesetzlicher Vorschrift, nicht bloß an einzelnen kör- 
perlichen Sachen, sondern auch an Vermögen oder Bruchtheilen 
solcher, an Sachengesammtheiten und an veräußerlichen Vermögens- 
rechten entstehen (§18,t), und dieselbe Sache kann successiv Meh- 
reren verhypotheciert werden (§ 19,&.ff.). 

».vnod-rixag CIutio dedit: ete commissse sunt. Gic. adDiv. 13,S6. 

..Donicum solntttm erit aut ita satis datum ecit, quse in fando 
inlata erunt, pigneri snnto. Ne quid eorum de fando deportato ; si qaid 
deportaverit) domini esto .... Donicum pecuniam satis fecerit aut delega- 
rit, pecus et familia quae iUic erit, pigneri sunto. Cato deE.K. 146. 149. 

Interdietum ... Salvianum apiscend« possessionis comparatum est, 
eoque utitur dominus feudi de rebus coloni quas is pro mercedibüs 
fundi pignori faturas pepigisset. Gai. 4,]47.cf.§3. 1.de interd.4,is» Dig. 
43,33. Cod. 8,9. ..inter ^ignus autem et hypotheeam, quantum ad 

actionem hypothecariam, nihil interest: .. sed in aliis differentia est; 
nam pignoris appellatione eam proprie contineri dicimus, quse simul 
etiam ^ditnr creditori, maxime si mobilis sit; at eam quse sine tra- 
ditione nnda conTcntione tenetur, proprie hypothecce appellatione con- 
tineri dicimus. §7.1. de action. 4,6. Pignoris persecutio in rem 
parit actionem creditori. Ulp. L. 17. D. de P. etH. 20,i . cf. Grai. L. 30. i. f. 
D. de noxal. action. 9,4. 

§ 18. n. Entstehung des Pfandrechts. 

A) Die Forderung, zu deren Sicherung als accessoriches das a 
Pfand^Reeht dient, kann civilis oder naturalis, nicht aber eüie dvil- 
rechtlich ungiltige, sein; auch nur einen Theil einer Forderung 
oder nur eine Haupt- oder nur eine Seben-Forderung kann das 
Pfand sichern« Ein Pfandrecht kann nur ein Creditor haben, es 
bestellen aber auch ein Nichtsehuldner ^ Verpfändet werden h 
(hypothecae obligari) kann regelmäßig jeder veräußerliche, nicht 
dem Pfandgläubiger zugehörige Vermögensgegenstand*, ein ein- 

1) Bes hypothecae dari posse sciendum est pro qnacumque obli- 
gatione ... etiam de parte eins, et yel pro eiyili obligatione Tel honoraria 
vel tantam natural! .... Dare autem quis hypotheeam potest sive pro 
sua obligatione sive pro aliena. L.ö.pr. §i. D.deP. etH.20,i. Cf. Cod. 
si pignoris conyentionem nnmeratio pecuniee secuta non fuerit 8,». 
2) Quod emptionem yenditionemque recipit, etiam pignerationem reci- 
pere potest. 6ai.L.9. §i. D.deP. etH. Cf. Dig. Quse res pignori rel 

8* 
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jselner oder mehrere einzelnen (Specialverpfeaidwag % der Gattung 
nach bestimmte yerm($genabestandtheile, z.B. meine Mobitien (Ge- 
>}^a/verpfändang ^) , ein ganzes Vermögen, gegenwärtiges oder 
auch zukünftiges (qusB quis habet habiturusque est), oder Bruch- 
theile desselben (l/»«t?er^a/verpiandung'). GregeBStand der Hy- 
pothek kann auch Unkörperliches sein; so ein Nießbrauch» sei ea, 
daß er Pfandes halber bestellt oder daß die Ausübung eines be- 
fitehenden verpfändet wird*, während alle anderen Servituten un- 
verpfändbar sind, außer daß rusticse Pfandes halber ausgeübt wer- 
den und in Vertretung des Verpfänders vom Pfandgläubiger be- 
stellt werden können^; femer Superficies und £mph3^eusis^ ein 
Forderungsrecht, nomen ^, und das Pfandrecht selbst (+subpignus) ^. 
In dieser Ausdehnung geht das Pfandrecht über den Begriff eines 
dinglichen Rechts an fremdem Eigenthumsgegenstand hinaus : das 
Wesentliche ist, daß der Pfandgläubiger zur Befriedigung seines 
Forderungsreehts den Pfandgegenstand veräußern und den Erlös 
^u jenem Zweck verwenden darf (§ 19.n^i); so kann er die Aus- 
Übung des usus fructus pignori datus veräußern; so stellt er in 
Vertretung des Verpfänders die Klage aus der ihm verpfändeten 
Forderung (utilis actio) an (m. § 41,/), und hat dann ein Pfandrecht 
an dem geleisteten körperlichen Gegenstande, oder macht sich, 
wenn die Forderung auf Leistung von Greld^ gieng, mit dem ein- 
geklagten bezahlt; so übt er bei dem pignus pignori datum die 
Bechte seines Verptänders aus und befriedigt sich aus dem Erlös 

_^ — ^ "^- 

hypothecsß datae obligari non possunt 20,3. Cod. 8,16.17.21. Neque 

pignus ... rei suae consistere potest. XJlp.L.45.pr. D. de R. I. 50,it. 

3) Die Verpfändung ist speciell, generell, universell; Pfand ist 
atäts das Einzelne. Neuere pflegen General- .und Universal-Pfand [d.h. 
das Pfand zufolge General- und das zufolge Üniversal-Verp^ndung] als 
identisch zu gebrauchen — was auch nicht nachzuahmen ist. 
4) [164,17] ..sive dominus proprietatis conyenerit, siyc ille qui solum 
usum fructum habet .. Marcian. L. 1 1 . § a. D. de P. et H. 5) talis 

pactio .. Ut quam diu pecunia soluta non sü, eis [Wege- und Waßerlei- 
tungs-] servitulibus creditor utalur, scilicet si vicinum fundum habeat, et 
fii intra diem certum pecunia soluta non sit, Tendere eas yicino liceat, 
..propter utilitatem .. admittenda est. Paul.L. t2. B. eod. 6) L. 13. 

§3. D. eod. L. 16. § 1. D. de P. A. 13,7. 7) Si conyenerit Ut nomen 

Aebitoris mei pignori tibi sit, tuenda est a prsetore hsec conventio, ut et 
te in exigenda pecunia et debitorem adyersus me, si cum eo experiar, 
tueatur. ergo si id nomen pecuniarium fuit, exactam pecuniam tecum 
pensabis; si yero corporis alicuius, id quod acceperis, erit tibi pigno- 
ris loco. Paul. L. iS.pr.D. eod. L.4. C. quse res p. 8,17. 8) Cum 

pignori rem pignpratam accipi posse placuerit, qua tenus utraque pe- 
cunia debetor, pignus secundo creditori tenetur, et tam exceptio quam 
actio utilis ei danda est ... L.13. § 2. D. de P. et H. Cod. Si pignus pignori 
datum sit 8,24. 
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des für die Forderung des Gläubigers,- welcher sein Schuldner ist, 
veräußerten Pfandes (m. § 41. a.E.). 

B) ^'n^^^^At^n^^grund des Pfandrechts' ist entweder 1) Pri- e 
vatwilie (pignus +voluntariuni) oder 2) obrigkeitliche oder 3) ge- 
setzliche Verfügung (p. +necessarium). 

1) Der P/andbestellungsfertrag ist als pigneraticius contra- 
ctus realer (§26,^), als pactum hypothecae (§ 34,z) gänzlich fonni- 
frei '*, (p. +conventionale) ; auch durch letztwiHige Erklärung k^nü 
das Pfand entstehen ** (p. +testamentarium). 

2) Zufolge Magistratshefehl (i. § 49,c) entsteht die hypotheca f 

a) des in possessionem missus mit Ergreifung des Besitzes, prcR- 

torium pignus (i. § 57,ft) ^*; b) zur Vollstreckung des Erkenntnisses^ 

sowohl des decretum im e. o. iudicio, als der sententia iudicis im 

ordinario iudicio (cf. i. §50,e), pignus in causa iudicati captum 

(+iudiciale) (i. § 57,e) »'. 

Der iudex kann nicht iubere possid^re (i. § 54,6^ also kein Pfand* g 
verhältniss unter den Parteien schaffen, weder iudlcando noch adiudi- 
cando. Von Entstehung eines Pfandrechts durch Adludication ist in 
den Quellen keine Rede — wohl aber bei Neueren — ; auch das Be- 
dttrfniss eines richtig 'iudiciale' zu nennenden Pfandes bestand nicht: 
die magistratischen Pfllnder und Oautionen (i. § 56) reichten aus. 

3) In der Kaiserzeit wurden allmählich viele Forderung»- h 
rechte durch besondere gesetzliche Bestimmungen als ipso iure, 
tacite, ohne wirklieh abgeschlof enen Pfandvertrag, durch Pfemd* 
recht gesicherte begünstigt ; diese jt?i^nöra tacite cantracta •* (+lega- 
lia) sind a) Specialhypotheken, wie die des Verpächters an den 
Früchten und die des Vermiethers an den Einbringungen, des Geld- 
darleihers zum Zweck des Wiederaufbaues eines Gebäudes an die- 
sem, der Pupillen an dem mit ihrer pecunia, der Ehefrau an dem 
mitDotalvermÖgen Angeschafften, der Vermächtnissnehmer an dem 
dem Onerierten Zugewandten; oder b) üniversalhjpothekeTi, wie > 
die am Vermögen des demFiscus Steuern oder Abgaben oder aus 

9) Dig. De pignoribuB et hypotheciii et qualiter ea contrahantur 
et de pactis eorum 20,i. Cod. Quse res p. obl. possunt .. et qualiter pignus 
contrahatur 8,17. 10) Contrahitur hypotheca per pactum conven- 

tum, cum quis paciscatur, ut res eins propter aliquam obligationem sint 
hypothecse nomine obligatse. 6ai.L. 4.D. deP. etH. 11) .. testa- 

mento quoque pignus constitui posse Imperator ... seepissime rescripsit. 
XJlp.L.26.pr.!D. deP.A. 13,7. 12) ex quacumque causa magistratu» 

in possessionem aliquem miserit, pignus constitui ... (aber) non alias con- 
stitui nisi ventum fuerit in possessionem. L. 26. cit. Cod. De praetorio 
pignore et c. 8,22. 13) ..nam in vicem iust» obligationis succedit 

ex causa contractus auctoritas iubentis. Ant. L. 1 . C. si in causa iudicati 
pignus captum erit 8,43. Cf. LL. 15.31.58. D. de re iud.42,i. Cod. de- 
exsecutione rei iudicata 7,93. passim. 14) In quibus causis pignus 

vel hypotheca tacite contrahitur: Dig. 20,s. Cod. 8,15. 
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Yertiägmi Schuldenden, Bevonnnndeter an des YoimiindB, Kinder 
-wegen unterschiedlicher Ansprüche an des Parens, des Ehemanns 
an dem Vermögen dessen, der eine Dos versprochen hat, des auf 
Itestitation der Dos Berechtig^ten am Vermögen des Pflichtigen, der 
Kirche an dem des deteriorierenden Emphyteuta u. dgl. 
k Vehertragung eines schon bestehenden Pfandrechts ohne die 

dadurch gesicherte Forderung ist durch die accessorische Natur 
jenes Rechte ausgeschloßen; soll es auf einen Andern übergehen, 
eine pignoris translatio oder hypothecaria successio eintretai, so 
kann dieses nur mittels Uebergangs der pfandgesicherten Forde- 
rung oder Einkaufs in diese und in die Stelle des Pfandgläubigers 
l^cbehen (§ 19,9...5). 

§ 19. m. Rechtsverhältnisse.. 

a Zufolge des Pfandrechts hat der Gläubiger ein besonderes 

Bechtsverhältniss 1) zudemVerpfänder, aber möglicherweise auch 
2) zu anderen Pfandgläubigem und 3) zu dritten Personen. 

b 1) Wesentlich hat der Pfandglänbiger das Verkaufsrecht 

(nicht auch Verkaufspfiicht) des Pfandgegenstandes zur Deckung 
der fäUigen pfandgesicherten Forderung, ius distrahendi pignoris, 
pignoris distractio ' : der Eigenthümer der giltig verpfändeten Sache 
muß sich* zu deren Veräußerung den Pfandgläubiger als Vertreter 
gefallen, kßen, und als solcher Vertreter hat dieser bei der Ver- 
äußerung zu handeln [§ 133,t]; es ist eben das dingliche Becht des 
Pfiudgläabigers, das Pfand ohne Rücksicht wer nur dessen Eigen- 
thümer sei, zu verkaufen und die Pfandforderung aus dem Erlöse 

c zu deckend Dieses Recht besteht, so lange dk Forderung noch 
nicht ganz getilgt ist (pignoris causa indivisa est: §20,t); aber es 
übersteigt auch nicht den Betrag der pfandgesicherten Forderung; 
was nach deren Tilgung aus dem Erlös übrig ist, hyperocha, su- 
per fluum, kommt den nächstberechtigten Pfandgläubigem oder dem 

d Verpfilnder zu'. Zur Erlangung des Besitzes der zu veiäußem- 
den Pfandsache hat der Gläubiger das salvianische Interdict und 
die hypothekarische Eloge ($ 17,o,p); sich durch Behalten der Pfand- 

t) Dem contrahere pignus entspricht das distrahere pignus : wie 
jenee die Begründung des Pfandverhältnisses, so ist dieses dessen 
eigentliche Auflösung ; hieron ist die Bedeutung von pignus distrahere 
als 'Verkaufen der Pfandsache' abzuleiten. 2) Gai. 2,<«. §1.1. quib. 

al. lio.2,8. De distractione pignorum: Dig. 20,s. Cod. 8,s8. Cod. De- 
bitoren! yenditionem pignoris inpedire non posse 8,s9. Si vendito 
pignore agatur 8,so. 3) .. si quid ex pretüs supersit, reddatur ei 

«aius pignora yendita sunt. L. 3l.D.dereiud. 41,i. LL.7.24. §2.L.42. 
D. de P.A. 13,7. .. pigneraticia de superfluo conpetit actio. L.20.C. 
de distr. pign. 8,28. 
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sadie afas eigene befiiedigen darf er sdt dem Verbote der lex 
commissoria (§ XI, h) nicht. Zur Ver^/serung selbst darf er erst e 
jiadb gehöriger Ansage, denuntiatio, und darauf erfolgtem Ablaufe 
Ton 2 Jahren schreiten; eine Ausnahme macht das gerichtlich zu 
Tersteigemde pignus in causa iudicati captum, indem es schon 
2 Monate nach der Pfändung veräuf ert werden darf ^ Der Pfand- f 
gläubiger kann zwar seinem Pfandrechte entsagen (§20,c), nicht 
«ber dem Yerän^rnngsrechte allein: Uebereinkunft, ne distrahere- 
tur pignus, wirkt nur, daß drei Denuntiationen statt einer gesch#- 
hen mü^n \ Per Verkauf des Pfandes durch den potior cre- 9 
<litor tilgt das bisherige Eigeuthum und alle Pfandrechte nach- 
stehender Pfandgläubiger an der Sache*; denn das dingliche Recht 
der letztreh ist nur zu Stande gekommen, soweit es neben oder 
nach dem jenes erstberechtigten bestehen kann^; dieVeräu^rung 
durch einen posterior creditor bringt die Sache nur als mit den 
Pfancb'echten der priores creditores belastete auf den Erwerber ^ 
Undet sieh kein 'Käufer der Pfandsache, so hat der Pfandgläubig^ h 
das ms daminii inpetrandi, er kann sich nach nochmaliger Denun- 
tiation das Eigenthum jener durch landesherrliches Rescript zu- 
sprechen laßen, worauf jedoch der Vefpfander 2 Jahre das Ein- 
lösungsrei^t hat^ Nutzungsrechte kommen dem Pfandgläubiger i 
nur zufolge antichretischen Bechts zu (§n,n); hat er den Besitz 
der Pfandsache, so erwirbt er deren Früchte als b. f. possessor (§7,9), 
muß sie aber auf die Forderung abrechnen oder wieder heraus- 
geben'®; aber 'cum debitor gratuita pecunia utatur, potest credi- 
tor de fructibus rei sibi pigneratae ad modum legitimum usuras 
Tetinere*". Zufolge einer singulären Bestimmung Grordians'* k 
hat der Pfandgläubiger auch nach getilgter Pfandforderung wegen 
nichtpfandgesicherter (chirographarischer) Forderungen an den Ver- 
pfander das ßecht, diesem (nicht auch nachstehenden Pfandgläu- 

4) lustinlan. L.3. § 1 . C. de iure dorn, inpetr. 8,34. 5) LL. 2. 3. 

C sl io c. iudicati 8,2a. und § iS. Note la. 6) LL. 4. 5. D. de P. A. 1 3,7. 

7i .. Incipit emptor dominium rei habere.. UIp. cit.L.4.D. 13,7. 
£i Tendidisset qui ante pignus aceepit, persecutio tibi hypothecaria 
«uperesse non posset.. Alex.L. l.Csi antiq.cred. 8,so. 8) Diversis 

temporibus eadem res duobus iure piguoris obligata eum qui prior .. 
pignus accepit, potiorem haberi certi .. iuris est; nee alias secundum 
«reditorem distrsJiendi potestatem huius pignoris consequi, nisi priori 
«reditori debita faerit soluta quantitas. DiocI. et Max. L. 8. C. qui pot. 8,1 s. 

9) Cod. De iure dominii inpetrando 8,S4. 10) Ex pignore 

peroepti fructus inputantur in debitum. qui si sufdciunt ad totum de- 
hitum, solvitur actio et redditur pignus.. L. l.cf.sqq. 0. de F. A.4,24. 
«iehe [§ 151 ,e]. 1 1) Paul. L. 8. B. in quib. caus. pign. taci^^e contr. 20,s. 

12) L.un.C. Etiam ob chirographariam pecuniam pignus teneri 
pesse 8,2T. (vom J. 240.) 
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I bigern) das Pfand zu retinieren. Ist ein Recht oder, wie beim 
Nießbrauch, dessen Ausübung (§ll,j) Gegenstand der Verpfändung; 
so findet an ihm das Verkauf srecht des PfandglSubigers statt, und 
auch Mer vertritt er den Eigner des Bechts (§ t8,c,d). 

m 2) Sind Mehrere an derselben Sache jpifandberechtigt, so 

entschiede nach der Natur des dinglichen Rechts das Alter dessel- 
ben über den Vorzug", ut prior posteriori potior esset"; aber 

n interdum posterior potior est priori'^: a) manche Pfa&dreelite 
sind durch positive Rechtsvorschr^n, theils weil sie zur Sicherung' 
einer Forderung dienen, ohne deren Begründung die anderen Pfimd- 
rechte keinObject haben würden, theüs zur Förderung öffentlicher 
Interessen, wie die fiscalischen und das der £he£rau wegen ihrer 
Dotalforderungen, dahin begünstigt, privilegiert, daßsieäUen nicht- 
privilegierten vorgehe^; diese, nicht allen gesetzlichen und meh- 
reren Oonventional- Pfandrechten zukommenden Privilegien sind 
selbst wieder unterschiedlicher Stiurke (z. B. das fiscalische wegen 
Abgabenforderung geht allen übrigen vor) ; gleichstark privilegierte 
ordnen sich untereinander so als ob keins derselben privflegiert 

wäre. b) Bei der Formlosigkeit des hypothekarischen Vertrags 
kann es leicht geschehen, daß, wer sich ein Pfandrecht an einer 
schon pfandbeschwerten Sache bestellen läßt, durch seine Unkennt- 
niss der schon geschehenen Verpfändung derselben Sache in un- 
verschuldete Vermögensgefahr geräth; daher unterschied Leo L' 
die Wirksamkeit der Pfandrechte nach ihrer Bestellungsfarm, in- 
dem er bestimmte '^ daß unter den durch «8<^briftlichen Vertrag 
begründeten die in einer öffentüchen Urkunde errichteten (pignora 
f publica), welchen hierin die in einer von mindestens 3 Zeuget 
unterschriebenen (quasi pubUce) errichteten gleichstehen, durchau» 

13) Qui potiores in pignore vel hypotheca habeantnr (Cod.8,i8.) 
et De his qui in priorum creditorum lociim succedunt (Cod. 8,i».) Dig. 
20,4. 14) sicut prior es tempore, ita potior es iure. AntL.4» 

C. 8,18. 15) Interdum posterior potior est priori, nt puta si in 

rem istam oonservandam inpensum est quod sequens credidit, yeluti sx 
nayis fuit oblij^ata et ad armandam eam rem Tel reficiendam ego ore- 
didero. huius enim pecunia salvam fecit totius pignoris causam.. Ulp. 
LL. 5.6. pr. D.h. t. 20,4. 16) Scripturas ..., quse Idio^etQ« Qrsece 

adpellantur, sive tota series earum manu contrahentium Tel notarii toI 
alterius ouius Übet scripta fue^it, ipsorum tamen habeant subscriptio- 
nes, siTe testibus adhibitis sItc non, .. quasi publice conscriptas, si 
personalis actio exerceatur, suum robur habere decernimus. Sin autem 
ins pignoris Tel hypothecee ex huius modi instrumentis rindicare quis 
sibl contenderit, cum qui instrumentis publice confectis nititur, pne- 
poni decernimus, etiam si posterior is contineatur: nisi forte probatem 
atque integrse opinionis trium Tel amplius Tirorum subscriptiones eis> 
dem idiochiris contineantur: tunc enim quasi publice confecta occi- 
piuntur. (a. 469.) Leo L. 11. C. qui pot. 8,i8. 
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den durch Privaturkdnde bestellten vorgehen sollten. e) Qieht p 
weder Privfleginm noch Bestelhingsform einem mit andren con- 
cnirierenden Pfandrechte Vorzug, so giebt diesen das Alter, prior 
potior est, ' und gleichalte sind nach Verhftltniss der Grö^ der 
Pfandfordemngen gleichberechtigt (§ g). Diese Bangordnong der 9 
PfandgISabiger " kann durch eine hypothekarische Suc€€sHön(% \%,k) 
insofern modificiert werden, als m die Stelle eines Pfondgläibigers 
ein anderer eintritt; man kann nSmlich das Pfandrecht eines An- 
dern auf sich bringen zufolge der Natur a) des Haupt-Schuld- 
verhältnisses, indem man die Hauptforderung erwirbt, wie durch 
Oession ^^ durch Darleihen etc. zur Ausbezahlung des PfandglSu- 
bigers unter Ausbedingung des Pfandrechts desselben ■*, oder 
durch Novation, Tilgung der Pfandforderung mittels Begründung 
einer neuen unter Vorbehalt des die alte sichernden Pfandrechts, 
8. g. successio in snum locum^®; ß^ des Pfandverhaltnisses, in- r 
dem dieses a) jedem nachstehenden Pfandgläubiger gegen jeden 
vorgehenden oder gegen den die Sache mit ihrer Pfändlast Erwer- 
benden das Becht gfebt, daß dieser sich von jenem aus seiner 
Forderung sammt Pfandrecht hinauBbezahlen laie (wahrend sonst 
ein Creditor nicht gehalten ist, die Leistung eines Nichtdebitors 
als solutio seiner Forderung anzimehmen) *', b) mit der serviani- 9 
sehen Klage gegen den Besitzer der Pfandsache geltend gemacht, 
nur dann dessen Condemnation zur Herausgabe der Sache (die 
pignoris adiudicatio) zur Folge hat, wenn die Pf andforderung nicht 
solviert ist, noch es am Pfandgläubiger liegt, daß sie noch besteht; 
der Besitzer kann also durch ^bieten der gehörigen Leistung '^ 
an den Gläubiger die Erfüllung der letzteren Bedingung seiner 
Condemnation abwenden, bewirken, ut per creditorem fiat, ne &. 
pecunia solvatur ^. Dieses Angebotsrecht, ius offerendt, (unter b> 

17) B.Dig. 20,4. Cod. 8,i8. n. 19. obenNote n. citt. Cod. Si antiqaior 
creditor pignuB ^endiderit 8,ao. 18) Emptori nominis etiam pigno* 

ris persecutio preestari debet. Paul. L. 6. D. de her.vel actvend. 18,4. 

19) z.B. L. 12. §§8.9. D.h. t. 20,4. ' Non omDino succedunt in 
loeum hypothecarii creditores hi quorum pecunia ad creditorem transit. 
hoc enim tunc obserrator, cum is qui peouniam postea dat, 8ub hoc 
pacto credat Vt idem pignus ei obligetur et in locum eins sueeedat., SeT. 
etAnt.L.l.C.h.t. 8,19. 20) Papinianos .. respondit si prior creditor 

pofitea novatione facta eadem pig^ora cum aliis accepit, in suuin locum 
eum saccedere .. cit. L.12. § s. D. 20,4. L. 3. pr. D. eod. L.1 1. $ i . D. de F. A. 
13,7. 21) ..cum tertius creditor primum de 6ua pecunia dimieit, 

in locum eins substitoitur in ea quantitate quam superiori ezsoMt .. 
Paul. L. 16. D.h. t. 20,4. 22) Si creditor Serviana actione pignus a 

possessore petierit, et possessor litis sestimationem optulerit, et ab ea 
debitor rem vindieet, non aliter hoc faeere conceditur, nisi prius et 
debitum o£ferat. (rai. L. 5. D. q. m. pign. solv. 20,i. 23) L. 11.§4.D. 

h. t. 20,4. 
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kann also auch der besitzeade prior creditor gegen den poisterior 
üben» nieht aber das unter a. ^. 

3) Gegen dritte Personen hat der Pfandgläubiger nur den 
ans seinetai dingfichen Recht hervorgehenden Anspmdi auf Ver- 
tretung des £igenthümers in V^^oßerung der Pfandsache und 
folglich auf deren Besitz, welchen er sich durch die hypothekari- 
sche Biiige oder das salvianische Interdict verschaffen kajin (§n><^p) ; 
und ist ein Becht verpfändet, so macht er dieses, wie § / bemerkt 
ist, nach § 18,d geltend. 

§ 20. lY. Beendigung des Pfandrechts. 

Dig. Quibus modis pignus Tel hypotheca solvitur 20,«. Cod.8,264i. 

Das Pfandrecht erlischt 1) ajs Vermögensrecht, 2) an frem- 
dem Yermögensgegenstande, 3) welches wesentlich accessorisch ist 

1) a) Gänzlicher Untergang des verpfändeten Gegenstandes ', 
körperlichen oder Rechts, nicht blo^e Veränderung ^ h)Remissw 
pignoris ', ausdrücklich oder stUlschweigends bekundete Üeberein- 
kunft des Pfandgläubigers mit dem Vertreter des Pfandobjects, 
daß jener kein Pfandrecht mehr habe. Einseitige Entsagung ist 
nicht Beendigxmgsgrund : vgl. § 14,6. c) Eintritt embr ResoMiv- 
hedingung oder des Endtermins^; jener gleich wirkt auch das Ende 
des *Kex tnnc aufhörenden Rechts des BesteUers (§ 8,A), beim no- 
men pignori datum Tilgung des verpfändeten Fordemngs-^ bekn 
pjgnns pignori datum das des verpfändeten Pfand-Rechts, und bei 
Verpfändung des Nießbrauchs durch den Fructnar Ende der Ser- 
vitut in der Person des letztren (§ 18,d). 

2) Das Pfandrecht als dem Vermögensgegenstand eines An- 
dern obliegende Last endigt a) ccnfusiane, durch Vereinigung 
des crediti und des debiti in demselben Subjecte, des Schuldners, 
Gläubigers oder, eines Dritten^*; aber bestehend bleibende Pfand- 
ansprttche anderer Pfandgläubiger kann der Eigenthum erwerbende 
Pfandgläubiger bis zum Betrag seiner . pfandgesichert gewesenen 

" - . 1 , 1 I U I ■ J 

24) Kovissimus creditor priorem oblata peounia, quo possessio 
in eum transferatur, dimittere potest [FaU a]. sed et prior creditor se- 
ouBdum oreditorem, si voluerit, dimittere non prohibetur, quarnquam 
ipse in pignore potior sit [Fall b]. Paul. S.R.2,is. §8. 

1) Siont re corporali extincta, ita et usu fhictu extincto pignua 
hypothecave perit. Harcian. L. 8. pr. D. h. t. 20,«. 2) Si res hypo- 

thec» data postea mutata fuerit, eeque actio competit... Id.L. 16. $b* 
D. eod. 3) Cod. De remissione pignoris 8,m. LL. 4. 8. § i. sqq. 

L.9.§i. LL.12.pr.l4.D.h.t.20,<. 4) e.B. LL.l.Lf:3.6.pr.D.eod« 

8. folg. Note 11. 5) cit.L.6.pr.§i.D.eod. 5*) Ulp.L. 45. pr. D. 

deR.I.50,iT. L.ll.§§i.i. L.29.D.deP.A.l3,i7. Ii.30.i.f.D.deexc.rei. 
iud. 44,1. L.43. D. de solutionibus 46,3. 
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Fordenmg exoeptionaweüie abwehren*; treffen Pfandrecht und 
utilis rei vindicatio in demselben Sabjeete zusammen [$ 142,»,^.]» 
80 kann der Berechtigte nach seiner Wahl jenes oder diese geltend 
machen, b) durch Verjährung: Eigenthnmsübergang durch solche f 
«uf einen Dritten ändert das Pfandrecht nicht ^; hat aber jemand, 
um das Pfandrecht nichtwißend, 10 oder 20 Jahre (je nach pr»- 
sentia oder absentia) die Pfandsache als Eigenthümer oder Usu- 
«apient beseßen, oder ohne Titel die außerordentliche Verjährungs- 
zeit hindurch (§6,p), so ist das Pfandrecht untergegangen ^ Auf 
jenes Nichtwißen kann der Verpfänder selbst oder dessen Erbe sich 
nicht berufen: zu seinen Gunsten können also nur durch Verjäh- 
rung hypothekarische Klage und das salvianische Interdict erlö- 
49chen, jene dem Schuldner und bei dessen Leben auch einem 
nachstehenden Pfandgläubiger gegenüber in 40, außerdem in 30 Jah- 
ren*, c) Verkauft der Fiscus die, wenngleich ihm nicht ver- g 
pfändete Pfandsacbe ohne Vorbehalt, so erlöschen auch die Pfand- 
rechte Anderer an ihr und die gewesenen Pfandgläubiger haben 
nur ihre Entschädigungsansprüche an den Fiscus (§ 8,e). Eine ähn- 
iidie Wirkung legt Justioian dem Verkaufe pfandbeschwerter Erb- 
«chaftesachen durch den Beneficiarererben bei (m. §22,^) ''. 

3) Zufolge seiner Eigenschaft als Sicherungsmittel eines h 
Porderungsrechtes erlischt das Pfandrecht durch a) gänzliche 
Tagung der Pfandforderung, m creditori satis factum est''; be- 
steht aber ganz (propter indivisam pignoris causam), so lange 
^ese auch nur noch zum Theil " oder nur noch als naturale be- 

6) L. 17. D. qui pot, 29,4. L. 3. C. de his qui in psior. 8,i». cit. L. 30. 
$ 1 . D. 44,1. L. 1 . C. ei antiqnior creditor pign. yendid. 8,m. 7) .. pigno- 

Tis etenim oansam nee usn eapione perimi placoit, quoniam qaiestio 
pignoris ab intentione dominii separatur. Pap. L. 1. § s. D. de P. etIL 20,i. 
Id. L. 44. § s. D. de uimrp. 41, s. .. etiam inpleta usu oapione iiu pigno-^ 
ris retinebit.. luLL. 2. pr.D.pro heT.41,5. Usu capio pignoris con- 
yentionem non extinguit. Go»l.L. 7. C.deP.etH.8,ii. 8) Cod. Si 

adversus creditorem prsdscriptio opponatur 7,m. L.8. pr. £ i. C. de prsescr. 
30 Tel 40 ann. 7,s9. L. 5. § i . L. 1 2. D. de div. temp. prsescr. 44,s. 
9) L. 7. §§ 1.1. C. de prsescr. 30 Tel 40 ann. 7,S9. 10) L. 8. C. de remiss. 

pign, 8,1«. 11) L.22. §§i.sqq.C. de iure deliberandi 6,to. 

12) liberatur pignus siTe solutma est debitum, siTe eo nomine satis 
^tom est ; sed et si tempore finitum est pignus, idem dicere debemus, 
Tel si qua ratione obligatio eins finita est. Ulp. L. 6. pr. D. h. t. 20,6. 
t3) Qui pro parte heres ezstitit nisi totum debitum exsolvat, suam 
portionem ex pignoribus recipere nonpotest. Sey. etAnt.L. l.G.deluit. 
pignoris 8,3i. Si reddita diebita quantitate Tel rebus in solutum datis 
fliye distractis conpensato pretio satis ei contra quem supplicas, factum 
«sse adito prseside proyinoi» probayeris, yel si quod residuum debetur, 
optuleris ac, si non acceperit, deposueris consignatum, restitui tibi res 
pacto pignoris obligatas proyidebit, cum etiam edicto perpetuo actione 



^ 
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I 

Steht (§ 19,c) '*. Wird die Pfwidfordenmg dnreh integri restitetio' 
wieder hergestellt (l. §58), so lebt, wo möglich, auch das Pfand 
wieder auf; b) Verkauf des Pfandes durch den Handgläubiger 
(§19,6);' verkauft der Verpfander ohne Eeniission der Gläubiger, 
so endigt das nicht deren Pfandrecht 'S jener begeht aber dadur<^ 
unter Umständen ein Delict **. 



Zweites lapitel. Obligatimies. 

Gai. 3,88...s25. Paul. S.B. besonders 2,i...i8. 4.7...ii. Greg. Cod. 1,2.12. 
Henn.Cod.titt.4.8.13.15. Th.C.2,9. Collat. 10. Consult. 1.4.7.9. 
lB8t.3,Li(i4).'.4,s. Big. 44,7...47,9...i!».2i.ii. Cod. 3,3S*>*4. 6,i.t. 8,88(27)..» 

45.(44). 9,I9.32...S». 

§ 21. I. Begriff. 

a Obligatio ist ein Rechtsverhältniss zwischen mindestens zwei 

Subjecten, rSi ', zufolge dessen eins dem apidem, debitor creditori,, 
zu einer vermögensrechtlichen Leistung (dare, facere; praestarer 
I. §30,&) verpflichtet ist^; sie ist das CiVt/!recht, dessen Gegenstand 

proposita pecunia solata creditori yel si per eum factum sit quo minus 
solveretur, ad reddenda ea quee pignoris acceperat iure, eum satis evi- 
denter urgeri manifestum sit. Biocl. et Max. L. 3. C. eod. Cod. Si unu» 
ex pluribus heredibus creditoris Tel debitoris partem suam debiti sol- 
yerit vel acceperit 8,32. (So auch) Qui pignori plures res accepit, non 
cogitur ünam liberare, nisi accepto universo iquantum debetur. ülp. 
L. 19.D.deP.etH.20,i. 14) Ex quibus causis naturalis obligatia 

conslstit, pignufl persererare constitit. Id.L. 14. §j.I).eod 15) Bes 

pignoris hypothecaeve iure creditoribus obnoxias citra consensum eorum 
debitores alienantes prsecedentem non dissolrunt obligationem. DiocL 
et Max. L. 10. C. de remissione pign. 8,2c. 16) ..si quis forte rem 

alii obllgatam dissimulata obligatione per aalliditatem alii distiaxerit 
vei permutaverit Tel in solutum dederit : nam hae omnes species stellio- 
natum continent .. Ulp. L. 3. § 1 . D. steliionatus 47,20. S. unten in. § 44,/. 

1) Reus est qui cum altero litem contestatam habet, sive is egit 
siye cum eo actum est. Beus cum pro utroque ponatur; aber reu» 
ist nur der suo nomine ab altero quid stipulatus'est, non is qui alten 
adstipulatus est, und qui suo nomine alteri quid promisit, non qui pro 
altero quid promisit. Fest. tv. Reus u. Reos. Reos autem appefio non 
eos modo qui arguuntur, sed omnes quorumde re disceptatnr: sie enim 
olim loquebantur. Cic. de or. 2,«3. ..reos appello quorum res est Id.. 
eod. c. 79. Wir können die Bedeutung des reus also etwa so fiißen: 
wessen Gläubiger- oder Schuldner-Wille selbständig fOr seine eigene 
res familiaris gilt, Vgl. besonders auch Big. de duobus reis 45)2. 
2) Obligatio est iuris yinculum, quo necessitate adstringimur alieuius re» 
solTendse.. Pr.I.h.t.2,i3. s. i. § 29. [§§ 82. f. § 106,s.] Die faciendi 
befaßt auch die non faciendi obligatio: Paul.L.189. D.deV. S. 5Q,i<. und 
L.121.D.deR. 1.50,17. 
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eine Tenoögenorechtliche WiUensäoJterang, eine unkörperliche res 
familiaris ist, wie der Gegenstand des dominium, die körperliche 
Sache, der der potestas die Person, der homo familias, ist: die 
körperliche Sache kann nur «ni//^/^ar Gegenstand der obligatio, nur 
auf deren Gewährung kann der creditor als solcher berechtigt sein 
(daher die scholastischen Namen '4-ius ad rem' oder '-Fius in per- 
«onam', während die Quellen nur von 'in personam actio' reden; 
wohingegen letztre das obligatorische Yerhältniss als das sich ver- 
wirklichende oft 'actio* nennen; s. §c). Die obligatio entsteht, h 
nxa üus besonderer Willensäu^mng, positiver oder Unterlaßung, 
rechtmäßiger oder widerrechtlicher (| 25), und dieses SkhobUgieren 
ist die Bedeutung des Worts 'obligatio' ^ aus welcher sich jene als 
des Rechtsverhältnisses der Obügierten, und dann auch die der 
Urkunde über dasselbe* ergeben hat: eine dem Bechtssubjecte c 
flchon als solchem obliegende Verpflichtung ist nicht obligatio: der 
Satz 'lus et obligatio sunt correlata' ist sprachlich und rechtswißen- 
«chaftlich fehlerhaft ; ebenso die Bezeichnung jedes persönlichen 
Anspruchs, auch des durch allgemeine Eechtsvorschrift (ohne Wil- 
lensäußerung der Parteien) begründeten, als obligatio, wo wir in 
den Quellen das Yerhältniss nur >als actio oder interdictum, que- 
rda^ U.8.W. oder durch beschreibende Angabe seines Inhalts be- 
zeichnet finden. Die eigentliche obligatio ist, wie dominium und d 
potestas (§1), auch civilis, ursprünglich auch naohSubject, Object 
und £ingehnngsform; im klassischen Recht bezieht sich der Name 
nur noch darauf, daß die obligatio Schutz als actio zufolge des 
dvibechU genießt, sollte sie auch ihren Ursprung im ins gentium 
haben; nun sind diejenigen, welchen die Magistratur Schutz durch 
Actio gewährt, honorarim, besonders prcetoriee obligationes; die 
aus dem ins gentium stammenden, durch actio nicht geschützten, 
naturales, denen, sofern sie nicht vom Givilrecht verworfen sind, 
Schutz durch exceptio zu Theil wird* (cf §34,a). Die nach e 

3) In omni genere« negotiorum et oblig^tionnm... Paul. S. R. 
^2,1 1 . § 1 . 4) per condiotionem obligationem [den Schuldschein] re- 

petere .. Alex. L.7. C. de non numer. pec. 4,3o. .5) z. B. ad exhiben- 

dum actio, interdictum de migrando, super non nnmerata pecunia que- 
rela, denuntiatia, etc. Vgl. i. § 51,o,c. 6) ..obligatio, utrom natu- 

Talis, an civilis, an honoraria.. L. t. §i. D. de noTationib.46,s. ..Is 
natura debet, quem iure gentium dare oportet, cuius fidem secuti sumus. 
Paul.L.84. §1. D.d«R.I. ..cum naturalis sit et omnium gentium 
lobligatio], L. l.D.locatil9,t. Omnium autem [secundum nostr» civi- 
tatis iura] obligationum summa divisio in duo genera deduoitor .. nam- 
quß aut eiviles sunt aut prtgtoriwr eivUes sunt quee sunt legibus consti- 
tut» aut oerte iure civili conprobatse sunt; pratorice sunt qua« pnetoc 
•ex sua iuris dictione constituit, quse etiam Aonorart> vocantur. §i.Lh. 
t.3,i8. Creditores accipiendos esse constat eos quibus debetur ex 
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Civilrecht im^iltige obligatio ist Ipso iure iraDa'; dagegen die ipso 
iure bestellende, aber per exceptionem oder ope exeeptionis der 
Kisift, Condemnation des Schuldners zur Leistung zu bewirken» 
entbehrende ist inef&cax', Hnanis*^. Verliert die obKgatio nur 
den civüen BestandtheÜ, als actio zu wirken» z. B. durch tMheil 
oder Elagenverjähmng {i. $ 53,(i,t), so ist sie nach römischem Beeht 
derjenigen gleich, welche als bloße naturalis entstanden ist ^ (§36»^). 

§ 22. ü. Sabjecte. 

Jn dem Vermögensrechtsyerhältnisse der obligatio Suhject, 
reus, creditor oderdebitor zu sein, erfordert Yermögensrechtsflttug- 
keit fUr sich; iure civili besteht die obligatio also nur z¥nb3che& 
s%ti iuris personse; iure naturaU dagegen ist niemand alieno iiM 
subjidert, daher kann in der obligatio als naturalis auch selbst 
der Sclave stehen (i. § 31,a). Abgesehen von besonderen (auf die 
iuris pubHci ratio sich gründenden, Interessen der Familie oder des. 
Staates sichernden) Beschränkungen, zufolge welcher mitunter Per- 
sonen, welche an sich fähig sind, Subjecte einer obligatio zu sdn» 
sich nicht selbst durch Vertrag obligieren können, wird man regel- 
mäßig durch eigene Willensäußerung Gläubiger oder Schuldner L 
Unserem ins Unterworfene aber (i. § 16,/") können ims zu Schuld- 
nern machen zufolge unsres Willens, durch Widerrechtlichkeiten; 
oder durch Vergrößerung unsres Vermögens aus fremdem (m. §9); 
zu Gläubigem können sie ims auch ohne unser Zuthun machen» 
sie erwerben für uns (i.§16,/: in. §7); Freie, ^nd fremde Scläven,. 
die wir bona fide als eigene besitzen oder im Nießbrauch haben» 
erwerben uns was sie mit unserem Vermögen oder durch eigene 
Thätigkeit (ex operis suis) erwerben, ein communis servus nach 

quacnmqne actione Tel persecutione, vel iure civili sine olla eieeptionift 
perpetuse xemotione, vel honorario vel extraordinario, sive pure sive 
in diem vel sub condiciope. quod si natura debeatur, non sunt loco 
creditomm .. ülp.L.lO. D.deV.S. Sed «um nulla subest causa [i.e. 
civilis] propter conventlonem, hie coustat non posse constitui Obligatio- 
nen!. igituT nuda pactio obligationem non parit, sed parit exceptionem. 
-ülp. L.7. § «. D. de pact. 2,i4. 7) s. oben i. § 55. [§ 1 1 ,i *.] und Dennit 

debitor esse is quis nactus est exceptionem iustam.» lul. L.ö6.D.deB.L 
Nihil [d. h« im £r£blge] interest ipso iure quis actionem non habeat, an 
per exceptionem infinnetur. Paul. L. 1 1 2. eod'. 8) Si pcense causa eiua 

cui debetur^ debitor liberatus est, naturalis obligatio manet, et ideo so«^ 
lutom repeti non potest. Pomp.L.lO.pr.D. de cond. indebiti t2,i. 

t) Qufecumque gerimus cum ex nostro contractu originem tra- 
bunt, nisi ex nostra persona öbligationis initium sumant, inanem actum 
nostrum efficiunt; et ideo tfeque stipulari, neque emere vendere, eon- 
trah«re, ut alter suo nomine recte agat, possumus. Paul. L. i I.D. de O. 
etA.44,T. 
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VerhSItmss imsres l^genthnrnsantheilB* Als Beohtsverbältiiiss d 
zwisoheii bestimmten Personen kann die obligatio nicht durch Snh 
{fularsHccemtm auf Andere übergehen; tritt ein Anderer als GlSu- 
biger oder Schuldner ein, so ist anch die obligatio eine andere, 
interventn novae personae noya naseitnr obligatio (f S5»A); der Erbe 
aber gilt als dieselbe yermOgensre<^tfiche Person, welche der Erb- 
lato* vorher gewesen ist (m. ( 1/). Em EMreten ais Schuldner 9 
in ein obligatorisches YerfaSltniss statt dessen, welcher in demsel- 
ben Schuldner ist, ist Begründung einer neuen obligatio statt der 
bestehenden zwischen dem Eintretenden und dem Gläubiger {n4h 
vaHo\ als deUgtUio, wenn aus Auftrag des alten Schuldners, als 
eocpramissio, wenn ohne solchen Auftrag der Eintretende mit dem 
Gikubiger die neue obligatio anstatt der aufzuhebenden setzt* 
(§35,A). Mittels Cessüm (mandatnm, cessio actionis) aber kann f 
anstatt des Gläubigers ohne Aenderung der bestehenden obligatio 
ein Anderer diese geltend machen, indem er procurator in rem 
snam wird, Tom Gläubiger den Auftrag erhält, dessen procurator 
in litem movendam peeuniam^e susdinendam, d. h. in Dnrehflfli- 
mng der actio gegen den Schuldner zu sein und das eingeklagte 
für nch zu behalten; hierdurch wird nicht die obligatio noyiert; 
sie bleibt die zwischen dem Cedenten und dem debitor -l-oessus, 
aber der Oessionar wird dominus litis und ihm setzt der Cessus 
die Einreden entgegen, welche ihm gegen den Cedenten, klagte 
dieser selbst, zustünden. Nach neuerem Bechte werden rechtlich g 
erzwingbare Elagencessionen als geschehen angenommen, und so 
kann man nun auch durch Uberas (iuri nostro non subiectas) per- 
sonas Forderungsrechte erwerben^. Fofderungsrechte, welche an 
die Individualität des Creditors geknüpft, accessorisch oder litigiös 
sind, sind nicht cessibel; anch sind Cessionen zurBenachtheiügung 
des Schuldners, wie die an einen potentior, an den Vormund des 
Schuldners u.dgl., mit Verlust der Forderung bedroht, und so ins- 
besondere darf nach der s. g. lex Anastasiana ^ der Forderungs- 
käufer vomCessuiS nicht mehr einkhigen, als er dem Cedenten für 
die Forderung geleistet hat. 

' ■ ' ■ ■ I ■ I I II I II . I ■ I I I I II I« I m t 

2) Gai. 2,8i...»i' 3)i«s...iiT- ülp. !9,i8...si. Per quas personas no- 
bis adquiritur: Inst. 2,». Cod. 4,27. Inst Per quaa pers. yoMs obligatio 
adq. 3,18. 3) .. quod mihi ab aliquo debetar, id si yelim tibi de- 

beri, .. opus est nt iabente me ab eo stipoleris, qnse res efficit ut a 
me liberetur et incipiat tibi deberi, qn« dieitar hievatio obligationis*. 
Gai.2,88. 4) De hereditatevel actione vendita: Dig. 1S,4. Ood.4^9. 

Certi et indubitati iuris est, ad similitudinem eins qni personalem re- 
demerit actionem, et utiliter eam moYere suo nomine conceditur, etiam 
eom qai in rem conparaTerit, eadem nti posse f^qnltate .. L. 9. 0. tit. cit. 

5) Anast. L. 22. C. mandati 4,3». ef. loHtnian. L. seq. 



[28 n.Biioh: Die einfachen FriYatrecliie. 2. Kap. Obligationeg. 

Die rei können einander so gegenüberstehen, . daß der eine 
nur zu fordern hat, creditor ist, der andere nur zu leisten hat, de* 
bitor ist, {einseitige, formale Obligation), oder so daß jeder rens 
zu fordern und zu leisten hat {gegenseitige, reale Obligation^ 
Forderungs- und Schuld -Verhältnisse erstrer Art entstehen aus 
Sohenkungs- oder wohlthätigen (Entgeltungspflicht nicht erzeugen- 
den) Verträgen, aus Liberalitäten auf Toderfall, aus Delicten und 
Quasidelicten und aus gewissen Ereignissen zufolge allgemeiner 
Beehtsvorschrifl;; die letzterer Art, auch nur eine obligatio bil- 
dend, worin aber jeder beider rei von demselben iuris vinculum 
mit dem andern verbunden debitor und creditor ist, jeder also 
zugleich zu fördernden und fördernden Vermögensrechts^dllen hegt* 
entstehen aus Tausch- oder onerosen Verträgen und Quasicon- 
.tracten. Einseitig sind die Grescbäftsobligationen, aus welchen 
eondictiones entspringen (i.§51,o); dagegen sind diejenigen, welche 
bonae fidei actiones erzeugen, gegenseitig, entweder a\ notkweH- 
dig, in der nitro citroque obligatio, quod Graeci avyäXXayfta vo- 
cant, aus welcher directaß actiones entspringen, die ein Conlrahent 
gegen den andern hat, entweder anf die Uim zukommende, von 
der durch ihn zu machenden qualitativ verschiedene Leistung, wie 
die empti-venditi, locati-conducti actiones, oder auf die qualitativ 
beiderseits gleiche Leistung, wie die pro socio actio, qusß ab utraque 
parte dire«^ est (unten § 29,o); b) zufällig, wie z.B. die mandati 
actiones, indem der auf den wesentlichen Iiüialt der Obligation ge- 
richteten directa actio des Gläubigers eine in diesem obligatori- 
schen Verhältnisse entstandene, nicht zu dessen Wesen gehörige 
(seinen wesentlichen Inhalt übersteigende) Gegenforderung des 
Schuldners als contraria actio gegenübertritt; jedoch ist die Gel- 
tendmachung dieser Gegenforderung (contraria actio, contrarium 
iudicium) nicht durch die Anstellung. der directa oder principalis 
actio bedingt (i. §29,0 [§ 13 1,41.42]. 

In der s.g.^n/acÄ^ Obligation steht nur ein creditor eixiem 
debitor gegenüber; es können aber in einer Obügation auch auf 
einer beider oder beiden Seiten Mehrere sein. 1) gleichartig, und 
zwar a) so daß jeder der plures rei, sei es seitens der Gläubiger 
(correi stipulandi sive credendi) oder der Schuldner (correi pro- 
mittendi s. debendi) oder beiderseits (actiye und passive Correäl- 
Obligation), die Leistung, welche nur einmal in obligatione ist (i. 
§ 32,a), suo nomine so zu fordern oder zu machen hat, als wäre er 
allein reus, so daß das Fordernngsrecht der plures rei credendi 

6) Ja nicht zu verwechseln mit realem Contract, aus welchem nur 
einseitige oder zuMlig^gegenseitige Obligation entspringt (§ 26). 
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tind dieLeiBlungspflieiit der phires rei d«l>eiidi fUr dM Snliject in 
eigencfm N«iiien geltea und dieObigatMm id ibpem objeotiv«ii Be- 
«tiiiide nur eine mtaige wt\ Häaptsftelilicher, aber nicht einziger 
läntotelrangsgruBd solcher Oorrealobtigatioii^ ist die in eignem lN[a-> 
uett (nieht ids KebenobligatioB §o) gesohlo^ne Stipulation ($27), 
welohe nach MaMisebem Reeht als adrtipuiaiio Correalgläitbiger*, 
als »Aprmnissio CoffreaiBchQldner nachte ($ 2Uy); b) in soUdum, m 
a» dal( jeder OUtnbiger die ganze Leislung zu fordern, jeder Schuld- 
ner sie gawE zu machen hat, entweder indem so vielmalige Leistung 
geschehen mnl, ids Gläubiger und Schuldner in der Obligation 
stehen (z.B. jeder Mitdieb schuldet jedem Mitfoestohlenen die ganze 
Pön), oder indem die res semel tantum in obl^tione est (z. B. die 
Condiction aus dem furtum geht gegen jeden Mitdieb, aber nur 
auf einmaligeB Ersatz). Diese s. g. soUdixmehe (niebt Correal-) n 
Obligation kann» gleich der «f^d ratu^ m welcher aus einem und 
demselben Omnde jeder QlSubiger einen Theii des ganzen ObH- 
gationsgegenstandes zu fordern, jeder Schuldner einen Theil des^ 
selben zu leisten hat, in mehrere einzelne Obligationen aufgelöst 
werden; 2) ungleichartig, so daß ein Glüubiger oder Schuldner o 
€8 nicht bloß accessoriseh, sondern auch nur eventuell neben einem 
andern, dem prindpalen, nicht selbst reus ($2t,i) ist: a) Neben- 
^Gläubiger, die nicht corret credendi (§ /) sind, kommen nur zufeige 
Stellvertretung vor (s. ^iUg* m. $9); h) NebeH-SckiiMner (nicht v 
aorrei debendi) dagegen zufolge der Intercessionsformen, welche 
wir als YerbUrgung bezeichnen. Intereessio ist jedes freiwillige 
Eintreten eines Subjects in eine zwischen Anderen bestehende oder 
dadurch zu Stande kommende Obligation, und zwar im jnstiniani> 
ischen Recht nach Antiquierung der adstipulatio, solches Eintreten 
in die Stelle des Schuldners oder dessen, welcher es ohne die In- 
tercession geworden wäre; befaßt also auch die Verpfändung für 
«ine fremde Schuld (§18,(i); so auch suscipit in se alienam obU- 
^ationem wer dem Andern den Auftrag giebt, daß jener sich zum 

I III ^^l ■— ■ I I ■■■ I ...»■■■B i.»»^.. .. I-» ■-■■■■■, ,, , . »»ii^N ■ ■ ^1. P^iw» 

7) £x huius modi obligationibas et stipuluntibug solidum singulis 
debetur, et promittentes singuU in solidom tenentur. in utraqne tarnen 
obligatione una res vertitar, et* Tel alter debitum acqipiendo yel alter 
-solvendo omninm perimit obligatldnem et omnes liberat. §i. I. de duo- 
bus reis 3,16. LL. l. sqq. D. eod. 45,!t. Cod. eod. 8,40. 8) .. üunt duo 

tei promitt-endi non tantam yerbis stipnlationis , sed et ceteris con« 
tractibus, velttti emptione venditiose, locatione conduetione, deposito, 
-commodato, testamento, ut puta si pinribus heredibus institutis testator 
dixit TiTirs ft mbvivs sebcpbonio decescdato. Pap. L.9 pr.D. titelt. 

9) Oai. 3,iio...ii4.2is.9q. etibicitt. Fossumns .. ad id quod sti- 
pulamar, aüum adhibere qui idem stipuletur, quem vulgo adstipnlato- 
rem vooamns.. Gai.l.c. und $21. Note i. 

9 
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Gläabiger eines Dritten mache oder es Ueibe (msncUrtam -fTquAü- 
ficatum ; $ 2^,9)» wer die Sdiuld eines Andren durch AAerkennoD^ 
in Form eines pacti anf sieh nimmt (eonstitntum fdebiti aUeni: 
§ 34,v) und der adpromisaor '^ welcher^ nachdem an jnstimanifidieB: 
Becht die nur bei F^^o/obligationen znläßige sponsio and M» 
promissio hinweggefallen sind, nur noch als fide iussor vorkommt ; 
fide inssores „in omnihns obligationibas adsami possunt» id est 
sive re sive verbis sive litteris sive consensu contraetae faerint. at 
ne illttd quidem interest, utrom civilis an natorali» sit obligatio' 
cni adiciatur fide iossor^S und Jide iussoris etiamheres tenetnr^V 
welches letstere bei jenen antiquierten Adpromissionsformen nicht 
der Fall war ' *. Die tteeessarisehe ObUgaiioH ist dureh die Exi-^ 
stenz, nicht aber durch die Klagbarkeit der {nineqialen bedingt; 
nee plus in aecessione esse potest quam in {Nrincipali re. Erst 
eine epistula Hadriani gab den Fidejussoren das (Sponsoren und 
Fidepromissoren von selbst zustsUidige) auxüium dwisionis, da» 
Becht, neben zahlungsfähigen Mitblirgen nur fUr ihrmi Antheil zu 
haften'^; dagegen befreit nach Justinian'^ Litiseoniestation mit 
einem Mitbürgen oder dem Hauptschuldner den andern Mitbiirgenr 
nicht; aber aJlen aocessorischen Schuldnern giebt Novella 4. das. 
8. g. beneficium excumonis sive arditäs, die Kinrede, daP vor ihnea 
derHauptschuidner ausgeklagt werde ; und jeder Leistende hat da» 
s.g. beneficium cedendarum s. cessümis actiamim, d.h. kann von. 
dem Gläubiger Abtretung der Klage fordern 'S so wie er auch^ 
wenn er aus Auftrag oder als Geschäftsführer accessorischer Schuld- 
ner geworden ist, mit mandati oder negotiorum contraria actio 
Schadloshaltong in Anspruch nehmen kann ^\ 

Eigenthtimliche Beschränkungen der Interc^ssion einer Frauens- 
person waren schon unter Augustus, dann aber besonders unter 
Claudius durch das SC. Velheanum aufgestellt worden'*; Interces- 

10) Gai. 3,ii5.sqq. Pro eo quoque qui promittit, solent alii 
o^ligari, quorum alios sponsores, alios fide promissores, alios fide ius- 
Bores appellamus. Gai. 1. c. 11) GaL 3, 1 1 9 . sq. § § r . s. 1. de fide ius- 

8orib.3,2o. 12) Gai3,isi. § 4. 1. tit cit. 13) ..sanoimuä, quem 

ad moduia in mandatoribus statutum est, ut contestatione contra onunt 
ex his facta alter non liberetur, ita et' in fide iussoribue observari .., 
nuUo modo electione unius ex fide iussoribus vel ipsius rei alterom 
liberari, vel ipsum reum fide iussoribus ?el uno ex hls electo liberatio-^ 
nem mereri, nisi satis fiat ereditori; sedmanere ins integrum ..,(a. 53 1.> 
L.28.C.defideiussorib.8,ii. 14) LL. l7.4L§i.D.h.t46,i. 

15) L. 4. pr. D. eod. § «. I, eod. 3^o. 16) Ad SCVelleianum: Paul. 

S. R. 2,11. Dig. 16,1. Cod. 8,2». Et primo quidem temporibus divi 
Augnsti, mox deinde Claudii edictis eorum erat interdictura, ne femine 
pro yiris suis inteccederent. Postea factum est senatos consoltum, quo- 
plenissime feminis omnibus subventum est, cuius senatus consulti verba. 
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flioa der Frau für ären Ehemann gilt nach jasthdausehem Becht 
nur Bofern die Schuld zu ihrem eigenen Vorthell contrahiert oder 
der Betrag in ihr Vermi^gen verwendet worden ist'^. 

m. lohalt der Obligation. § 23. A) wesentlicher. 

Die drei Seiten oderBestandtheile der Leistung, des Geg^^ a 
Standes der Obligation, sind Art, Zeit and Ort der Willensän^e^ 
ning (L § 32) : 

1) Das Geschuldete, id quod est. m obUgatüme, muß nach 
Quantität i^nd QuaMtät so wie es der Creditor zu fordern hat, vom 
Sdliuldner geleistet werden, und dieser ist, wenn es durch seine 
Schuld sieht geschieht, jenem ftir die daraus entstehenden Folgen 
verantwortlich > (i. § 29). Aucmahmeweise wird, abgesehen von b 
Uebereinkunft zwischen den rei selbst, der Leistungsgegenstand 
geändert 

a) quantitativ, so daß dem Gläubiger nicht der ganze Be- 
trag seiner Forderung geleistet wird^ durch 

' a) erzwungenen Nachlaßvertrag: weun des zahkingsunfiihigen 
Schuldners Erben die Erbschaft sonst nicht antreten wollen, so 
kann die. nach der Grdße ihrer Forderungen sich bestimmende 
Mehrheit der Gläubiger einen auch die Minderheit der (nichthypo- 
thekarischen) Gläubiger bindenden l^achlaß beschließen ^ [Aelin* 
liebes gilt jetzt in Fällen unverschuldeter Insolvenz überhaupt und 
im s. g. Concursprocesse.] 

ß") die Berücksichtigung des Schuldners, daß er a) nur auf e 
soviel er leisten kann, in id quod facere potest, condemniert, für 
den Rest der Schuld frei werde, um zu verhindern, daß er nicht 
in Concurs und zufolge des Verkaufs seiner Güter in die (durch 
deren Abtretung, cessio bonorum, abwendbare) Infamie gerathe'; 

haec sunt : Qvod mabcvs silanys et vell^ys tytor consylbs yerba 

rECEKYNT DB OBIilOATlONIBY» FEMINARYH QyX FRO ALII8 BEiB VIEBENT 
QYID DE EA BE FIEBI OPOBTBKET, DE EA RB ITA CONSYLYEBYXT : QYOD 
AD FIDE IYS8I0NE8 ET MYTYI DATIONES FBO ALII8 QYIBY8 INTEBCE8- 
8EBINT FEMUi^, PEBTINET, TAH ET8I ANTE YIDETYB ITA IY8 DICTYM 
EBBE, NE EO NOMINE AB HIS PETITIO NE'l'E IN SAB ACTIO DBTVB, QYM 
EA8 YIBILIBYS OFFICIIS FYNGI BT EIYS GE?^EBI8 0BLIGATI0NIBY8 OB* 
8TBINGI NON SIT JEQYYM, ABBITBABI 8ENATYM RECTS ATQYB ORDINE 
FACTYR08 AD QYOS DB EA BE IN lYBB ADITYM EBIT, 81 DBDBBINT OPE- 
RAM VT IN SA BE RBNATY8 YOLYNTAS 8EBYSTYR. Ulp.L. 2.pr. § 1. D. 

h.t. 16.1. 17) Nov. 134. c. 8. und Authentica Si qua mulier nach 

L.22.C.h.t.8,?9. Cf. Nov. 118. c. 5. 

1) Satis factio pro solutione est. ülp. L. 52. D. de solutionib. 46,t. 
Solntionie verbum pertinet ad omnem liberationem quoqno modo fa* 
ctam .. Paul. L. 54. D. eod. s, unten § 35. 2) L.7. § ft. bis L. 10. pr. 

D. de pacUs 2,m. 3) Debitores qni bonis cesserint, licet ex ea causa 

9* 
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4 ObeiVeHstreekong des auf den ganzen Scliiildbetrag ihn e<Hid9m-o 
niorenden Urtheils den nöthigen Lebensunterhalt, aof welchen er 
dem Gläubiger gegenüber berechtigt ist, für sich behalte, ae egeat ^ ; 
aus diesen beiden beneficia ist das -t-competentiae entstanden, daß 
der Schuldner nur auf soviel als er ohne Entbehrung des zum 
Lebensunterhalt Erforderlichen (der s. g. Oompetenz) leisten kann, 
T«nirthdh wird, den Best aber schuldig bleibt und bei VerbeiKe* 
rung seines Vermögens leisten muß^ 

e b) qualitativ, so daß, g^^n die RegeH, aliud pro alio soM- 

tur, indem an die Stelle einer andren Leistung deren Geldwertb, 
cBe sßstimatio tritt ^ od» an die Stelle einer geschuldeten Geld- 
summe eine andere Leistung, +in sotutum datio^ was, so wie die 
beides zugleich enthaltende Ersetzung der Leistung dner Sache 
duf dl die einer andren, rem pro re solvi ^ zufolge Vertrags oder 
nothwendiger Weise geschehen kann. 

f 2) Die Leistungszeit ändert sich durch 

a) dieses Moment der Obligation varletzende Rechtswidrig* 
keit eines Obligationssnbjeets, Verzog, mora^^ (im technischen, 
nicht bloß factischen Sinne der dilatio, Verschiebung der AxAi^ 
sung der obligatio), sei's d«8 Debitor, mora solvendi, öder des Cre* 
ditor, mora aecipiendi. Der die mora verschuldende Gläubiger 
oder Schuldner brmgt, abgesehen von den durch besonderen Pri- 
vatwillen begründeten Naehtheilen, alle der Unrechtzeitigkeit und 
alle Gefahr in Betreif der Erfüllung der Obligation auf sich:. durch 
die mora debitoris perpetaatur obligatio, d. h. er haftet nun für die 
Leistung, auch wenn diese aus emem an sonst befreienden Grunde 

bona eonun venieiint, infEunes non fiunt. Alex.L. tl.C. ex q.c. infamia 
inr. 2,t2. Is qui bonis cessit, si quid postea adquisierit, in quantum 
facere potest condemnatur. UIp.L.4.pr.D. decessionebonor.42,3. et tot. 
tit.camGai. 3,78.sq. §40.1.deaction.4,«. Th.G. 4,io. Cod.7,7i. Not.4.c.3. 
Nov. 135. Si quis credlderit pecuniam et pactus sit, ut qua tenas 
facere possit debitor, ea tenus agat.. ülp. L. 49.D. depact.2,r4. 
4) ..nee totam quod habet, extorquendum ei [qui ex causa donationis 
conyenitur] puto, sed et ipsi [ipsius HaL] ratio habenda est, ne egeat. 
Panl.L. 19. §i.D. de re iud.42,1. 5) In condemnatione personarum 

quse in id quod facere possunt'damnantur, non totum quod habent, ex- 
torquendum est, sed et ipsarum ratio habenda est, ne egeant. Paul. 
L. 173.pr.D.de R.L ..residua centum durabuntin obligationem, etsi 
quidem f&eere posse posse coeperit, ezigentur ab eo .. Ulp. L. S2. D. ad 
L. Faicid. 35,2. Beispiele s. § § 3«. sq. I. de action. 4,«. 5) .. aliud pro 

alio inTito oreditori solvi non potest. Paul.L.2. §i.D.deR.G. 12,i. cf. 
Gai. 3,1 SS. et ibi citt. 11. 7) z. B. L.7 1. $ s. D. de legat. i. 30. 

8) ..placuit rem pro peounia solutam parere libeiationein .. Uip.L. 26. 
f 4. D. decond. indeb. 12,1. Nov.4. c. 3. 9) ..iam placet rem pro re 

aolvi posse.. XJlp.L. l.§5.D. de pecnu. const. 13,s. tO) Dig. Bo 

nsuris .. et mora 22,i. 
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unthunlich geworden ist"; dagegen befreit die mora creditoris 
den . Schuldner von der Ge&hr der Sache, die er nach Umständen 
liegen oder zu Grunde gehen lallen darf*'. Die Annahme einer 
gleichzeitigen wirksamen mora des Debitor und Creditof ist wider- 
sinnig ". Kegelmäßig versetzt den Schuldner nur die interpellatio, 
Aufforderung zur falligen Leistung, in Verzug ; ausnahmeweise aber 
mora ex re fit s. nascitur, d. h. muß der Schuldner ungemalmt lei- 
sten '*, wie z. B. der des Uscus, des Minderjährigen, der für, wem 
eine nur zu bestimmter Zeit Werth habende Leistung obliegt u.dgl. 
Durch Erbietung des Säumigen zu gehöriger Leistung oder An- 
nahme nebst Ersatz des dem Gegner verursachten Schadens kön- 
nen die Naehtheile der mora ftir die Zukunft aufgehoben werden, 
mora purgatur, emendatut ". 

h) Vertrag oder Privilegium, wodurch der Schuldner berech- g 
tigt wird die Leistung zu verschieben, ohne von den Nachtheilen 
der Mora betroffen zu werden, Fristverträge im Concurs'*, und 
von der Gesetzgebun^sgewalt ertheüte Moratorieti (Anstandsbriefe, 
Quinquennellen) '^; 

c) Berechtigung des Schuldners iu Stückzäklungen, welfehe h 
eine besondere Form der Stundung oder Befristung ist, und sich auf 
Vertrag oderürtheil zufolge der Rechtsbestimmung gründen kann '*. 

3) Kann der Leishmgsort durch S^chuld eines der Obligierten i 
nicht eingehalten werden, so fallen diesem die daraus entspringen- 
den Nachtbeiie Äur Last; trägt aber weder S<^huldner noch Gläu- 
biger die Schuld, so wird der Ort unter Berücksichtigung des s. g. 
Orts-Interesses anders bestimmt; nach römischem Recht gieng 

hierauf bei stricti iuris obügationes auf Leistung an einem be- 

■■ • r ' ■■'■■■ ■ '' 

l U ^ Veteres constituerunt, quotiens culpa interv^nit debitorig, 
perpetuari Obligationen!.. (Die Ausführung des Satzes folgt.) Paul. L. 91. 
§ a.D. de V.O. 45,1. 12) .. nam et für condictione liberatur, si do- 

minus [rem] oblatam slbi acciperc noluerit.. MarcelLL.72. §3.1). deso- 
lationib. 46,s» 13) L^ 17. 1). de per. et comm. 18,'?. L. 5 1 . pr. D. de A. 

£. etY. 19,1. 14) Mora fieri intelligitur non ex re, sed ex persona, 

i. t. si interpellatus oportuno loco non solverit: quod apud iudicem 
examinabitur ... An mora facta intellegatur, .. sit magis facti quam iuris. 
Marcian. L. 32. pr. I>. h. t. 22,i. 15) z. B. post moram offerendo pur- 

gat moram. Paul. L. 7.*). i. f. D. deY. 0.45,i. .. posse emendare eam 
moram postea offerendo: esse enim hanc^ qusßstionem de bono et aequo .. 
Id. L. 93. § 3. D. eod. 16) § i o. L de exceptionib. 4,i ü. lustinian. L. 8. 

C. qni bon. ced. poss. 7,7i . 17) cit. L. 8. C. u. L. 4. 0. de precib. imp, 

offerendis ],i9. 18) <. si non bac lege mutua pecunia data est, u{^ 

Hceret et parUculalim quod acceplum est exsolvere, non retardari totius de- 
biti nsurarum praestationem, si, cum creditor paratus esset totum sus- 
cipere, debitor qui in exsolutione totius cessabat, solam partem depo- 
suit. Mod. L.4l.§t.D.h.t. Mit Willen des creditor gilt StUckzahlung : 
§ I . i. f. 1. quib. mod. obl. toll. 3,19. 
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stimmten Orte die an einem anderen anstellbare prätoriBche arbi- 
traria actio de eo quod certo loco dari oportet (i. §32,f) [|91,/"]. 

§ 24. B) Aiii'senvesentlicber Inhalt der Obligation. 

1) Wem der zufällige Vor- oder N^ichtheil im obligatori- 
schen Verhältnisse zufalle, T^er den nützenden oder schadenden 
Zufall (I. § 38,6) trage, d. h. wessen Vermögen dadurch verheuert 
oder verschlechtert werde, das entscheidet entweder die den Inhalt 
und die Wirkungen der in Rede stehenden Obligation bestimmende 
allgemeine Rechtsvorschrift oder der diese, sofern sie nur dispositiy 
ist, abändernde Wille, Convention der Parteien (i. § 33,(f). 

2) Rechtswidrigkeiten fallen in ihren nachtheiHgen Folgen 
rechtlich stäts dem Vermögen dessen zur Last, welcher sie durch 
Thun odeflr Unterlagen begangen oder verschuldet hat (l §§38.40). 

3) '^^h^iahe Stimmungen sind nach der Recbtsregel bei Obli- 
gationen zuläßig (I. § 42,e) ; sie können auch Bestandtheil des Neben- 
Vertrags [§ 106,e] sein [§ UO,»,^]; dieser aber bestimmt den Inhalt 
des Hauptgeschäfts in besonderer Weise, indem er diesem etwas 
hinzufügt, an ihm ändert oder von ihm wegnimmt Die den In- 
halt umändernden Nebenverträge [aui^er Novationen (§ 35, h) den 
accessorischenContracten über Intercession (§ 22,p) Zinsen (i. § 28,«), 
den processualischen Sponsionen und nothwendigen Cautionen (i. 
§54,(;. §56), und dem nicht zu den bloßen Verstärknngsmitteln der 
Obligation gehörigen nexum ; § 25,/)] sind die. s. g. pacta (bon» fidei 
contractu! in continenti) adiecta, wovon unten § 34,&...o. Neben- 
verträge [§ 1 1 0,/"], gerichtet auf 

a) Verstärkung der Obligation sind ä') Conventumalstrafe, 
Verpflichtung (alternative oder cumulative ') zu einer Leistung auf 
den Fall ausbleibender gehöriger Erfüllung der Obligation, einer 
eigenen oder fremden Handlung, zur Bewirkung der Klagbarkeit 
in Form der Stipulation eingegangen*; ^) die arra, Handgeld, 
Aufgeld u. dgl. , das zum Zeichen eines abgeschloMen Vertrags 
hingegebene, bei dessen Erföllung in des Gebers Leistung einzu- 
rechnende', nach der Contractsform *do ut des sive faceres'; ur- 
sprünglich aus der Zeit, da das ses grave * nur noch Tauschmittel, 
noch nicht als Geldmittel allgemeiner Werthsrepräsentant war; 

1) 8. z.B.L. 28.D.deA.E. etY. 19,i. undL. 16.D. detransactionib. 
2,1 s. 2) § 7.1. deT. 0.3,15. §§19.21.1. de inut.stip.3,i9. 3) Gai. 

3,U9. pr. I. de empt. 3,23. L. 35. pt. B. de cbntr. empt. 18,i . L. 3. C. de A. E. 
et V. 4,49. L. 17. C. de fide instr. [§ 116,9]. •• *^*^ •• P*"^ ,V^ ^^^ 'o 
promissa data^ ut conpleatur. Isidor. Or.9,7f§6. Arra' quse primum 

pro re bona fide contractu emptaex parte 'datur et poatea conpletur. est 
enim arra conplenda, non aufeienda; iinde qui habet arram, non red- 
dit, .. sed desiderat plenitudinem .. Id. 5,2s.§§m.2I. 4) [i. S.'i'45.] 
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y) der Erfülhmgseid wirkt nach römischem Recht nur ausnähme- 
weise eine ohne ihn nicht begründete Yerbindlichkeit (§ 33»(/). 

b) Schwächung der Obligation :r der Eeuvertrag, pactum f 
^displicentiie, -hius pssnitendi, daß man von einem abgescbloßnen 
Geschäfte belielng abgehen dürfe, beim Kaufe resolntiv wirkend, 
Vit, 81 displiouisset, inempta <res> esset, und si de tempore nihil con- 
yenerit* in factum actio intra 60 dies utiles acdommodatur empt<m 
4ui redhibendum^; ist dieser Vertrag mit einem Reugelt, -Fmulta 
oder arra psenitentiatis, verbunden, so yerliert dieses der Geber 
oder leistet es der Empfänger doppelt zurück <. 

lY. Entstebimg der Obllgationes. 

§ 25. A) üeberaicht. 

Entstehungsgrund einer civilrechtlichen, als in personam oder a 
personalis actio (i. § 5 1 ,c,",o) durchfiihrbaren obligatio, eines civil- 
fechtlichen Verhältnisses zwischen debitor und dreditor, ist nur 
Willensäußerung (§2 !,(/). 

1) Der auf Hervorbringung einer solchen obligatio gerichtete, h 
^er öhligectorische Vertrag [§ 106,//] nach Civilrecht ist contr actus 
<§§ 26...29); der Vertrag nach ins gentium, ^2^'& pactum [^ 34) [§ 106,/*], 
erzeugte ursprünglich keine obligatio (§21,rf), bald aber wurden 
viele Verträge des ius gentium selbst als contractus geltend, und 
die übrigen erzeugten, sofern sie nicht absolutem iuri civili zuwi- 
der, vom Civilrecht verworfen sind, wie die verbotenen Spielver- 
'träge', eine naturalis, durch exceptio geschützte obligatio; aber 
auch diese Gründe naturaler Obligation wurden in der weiteren 
Rechtsentwickelung großentheils selbst klagbar, hörten auf nuda 
pacta (quaß obligationem non pariunt) zu sein, (wurden pacta +r^- 
stita) theils als Bestandtheile civiler Obligationen (pacta +adiecta), 
theils zufolge neuerer civiler (pacta +legitma) und prätorischer 
IRechtsbestimmungen (pacta i-prcetorta). (§ 34.) 

2) Widerrechtlichkeit (delictum, maleficium), nach Civilrecht c 
2u Ersatz oder Strafe obligierend [§ I05,p.../i] (cf. i. § 40,c), reiperse- 
«utorische oder pönale oder mixtas aetiones erzeugend. (§ 30.) 

3) Aus manchen Willensäußerungen, welche wederVerträge d 



5) Si res ita diötracta sit, ut si displicuissei, inempta esset,. Ulp. 
X.3. D. de contr. empt. L. 3 1 . § 2t. D. de sedil. edicto 2 1 ,1 . Fgm. Vat. § 1 «. 
6) LL. 6. pr. 8. D. de lege commiss. 1 8,3. oit. L. 1 7. G. 4,21 . 

1) ..nuUi lieeat in publicis vel priyatis domibas vel locis neque 
Pudere, neque inspicere, et si contra factum fuerit, nulla sequatur con- 
•denmatio, sed solutum reddatur et conpetentibus actionibus repetatur ab 
his qui dederint ant eorum heredibus ... vel recipiat fiscus, non obstant« 
nisi L annorom prsescrlptione .. lustinian.L. 3(1). C.de aleatorib. 3,i3. 
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noch Deiiete sind, (ex varns eaiusanim figofisi entqHingseD analog' 
wie aus jenen civile Obligationen, a) quasi ex contractu [§ 107^]^ 
wenn erlaubte einseitige Willensäntoning das obMgatorisdie Yer- 
hältnisB zur Folge (nicht zun Zweck) hat (§31); b) quasi ex de^ 
licio [§ t05,H], wenn die Bechtswidrigkeit nicht direct als Privat^ 
rechtsverletEung, oder als nicht aus dem Willen des dalttr Haf-^ 
tenden selbst hervorgegangene, obligatorische Wtrknng hat ($ 32)» 

e Aus der obUgado eatq>ringt die in ordinario indieio darch- 

zuführende Personalklage, condictio i. w. S. ($5l,e), welche i. e. £L 
die stricti iuris actio ist (i. §5l,ol, daß etwas aus des Klägers in 
des Beklagten Vermögen gekommenes oder dem gleich zu behan- 
delndes sammt dessen Früchten und Accessionen in das erstere 
znrtickerkannt werde, weil der Grund des stattgehabten oder dafür 
angenommenen Ueberganges nach (Zivilrecht nicht mehr hakbar ist 
oder sich jetzt zeigt, daß er nie haltbar gewesen ist: die condictio 
intendiert dari fierive oportere, und zwar entweder eine certa 
pecunia numerata, condictio certi, si certnm petatur (mit intentio 
und condemnatio c^a), oder ein sonstiges, nicht als bare Geld- 
summe bezeichnetes certum (mit certa intentio, incerta condemna- 
tio), oder ein incertum, was sich als Schuld des Beklagten heraus- 

f stellen werde (mit intentio und condemnatio incerta). Eine Con- 
diction entspringt aus den res creditce, wozu das Yerbrauchsdar- 
lehn (§ 26,//^ und die Stipulation (§ 27) gehören, was sich aas der 
im klassischen Becht schon abgekonuaenen per ses et libram ge- 
schehenen Obligierung, dem nexum ^ erklärt : es wurde römische» 
Greld mancipiert und die nuncupatio bestimmte die Parteienabsicht» 
welche gerichtet sein kann a) auf Rückgabe des hingegebenen,, 
wie bei der nexi datio, dem Dariehn durch nexum, und der fiducia 
contracta (§ 17,^), oder des dagegen zu leistenden, wie bei ^anci- 
pation des Kauf- Preises oder Objects; oder b) auf Begründung- 
einer Obligation zur Erweiterung einer andern, z. B. der Darlehns- 
verpflichtung durch civileZinsenfordemng(§26,c) oder der obligatio 

g des directen Successors durch Damnationslegat (nf. § 32,e). So war 
das nexum eine et re et verbis pariter obligatio, die später in zwei 
selbständige Contractsformen, re und verbis, auseinandergieng. Den 
das nexum fälschlich Läugnenden traf dupli poena ^ Die Forderung^ 
aus dem nexum wurde wie die aus rechtskräftigem Urtheil exe- 

2) Fest. Y. Nexum, Nuneupala. VarrodeL.L.T,!«., woQ.Miioiiisalft 
nexum nicht jedes per ses et libram gestam, sondern nur das obliga* 
torische, gelten laßen will und daher falsch etymologisiert: nexum <» 
, nee sunm. 3) Nam cum ex xn satis esset ea prsestari qnee essest- 

lingua nanenpata, qute qui in^tiatus esset, dnpli pcenamsubiret.. Gio^ 
de off. 3, IS. fcs. Vgl. unten Note 4 sn f29,d. 
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qm^: nach dem Veifidlte^ liatte der Sdnildaer 30 ivsti die«, 
nach welchen manos iniectio und abduetio des Schuldners ttatt- 
6tnd, der als nexus mit den unter seiner potestas Stehenden und 
seiner Babe als Pfand haftete, und den, wenn er, trinis nuadinia 
öffentlidi ausgestellt^ nicht gelöst wurde, der Gläubiger nach 60 Ta^ 
gen tödten (mehrere Glänb^r auch secare, si yefient, atque par- 
tiri corpus addicti sibi hominis) oder ins Aufdand (trans Tiberim 
peregre) verkaufen durfte, wie GelMus * ausführlich beriditet. Nach- h 
dem eine lex unsicheres Namens* die manns iniectio gegen den 
nezi obligatus abgeschafft und ihm gestattet hatte pro se lege 
agere, ohne Vindex, bestimmte eine neuere (PcEstelia? Ton 429? 
oder wahrsdieinlioher 440. a.tt.), „ne quis nisi qui noxam memisset, 
doneo pcenam lueret, in eonpedibus aut in nervo teneretur: pecu-* 
ni» cre4ütse bona debitoris, non corpus obnoxium esset ita nexi 
solnti cautumque in posterum ue necterentur" <• 

Die übrigen Condictionen gründen sich auf die rechtliche i 
Unhaltbarkeit des Yermögensöberganges, der a) wirklich stattge- 
funden hat, oder b) so als ob er stattgehabt hätte, angenommen 
wird. NämUch a) in das Vermögen des Empfangers ist wirkMch k 
übergegangen, es kann aber condidert werden a) wegmi Irrthum» 
des Gebers a) das indelnte solntum^ (§3l,4>, 16) das ob causam 
datum, die gemachte Leistung, ,damit eine Gegenleistong erfolge, 
wie bei den nachher i§§ 9 ff.) zu bezeichnenden Innominatcontracten, 
oder in Erwartung dner sonstigen futura non inhonesta causa, 
z. B. für dne künftige Ehe, welche dann ausbleibt (m. § 3,e), con^ 
dictio causa data, causa non secuta {^^ ob causam dati, non se* 
cuti)^; ß') wegen twrpitiido des Empfängers, ohne da^ den Geber l 
solche trifit, hat die condictio ob turpem und die ob iniustam cau- 
sam statt*, erstere wenn das turpe ein futurum, letztere wenn es 
ein praeteritum ist; /) wegen jeder nicht durch Widerreohtlicb- m 
keit bewirkten Yergrö^rung des Vermögens des Beklagten aus 
dem des Klägers ist sine causa condictio statthaft, sei es daß die 

■ ■ ■ r r . ■ ■■ I I p ■■■■ - ... . . p — 1 ■ ■ 

4) N. A. 20,1 . § § 19. 41 . ff. 5) Oai. 4,t5. 6) Liv. 8,a8. 

7) 8. §31, Ar. 8) JDe condictione causa dati causa non secuta: Dig, 

12,4. Cod. 4,«. Si ob rem non iuhonestam data sit ptcunia, ut filius 
emanciparetur, yel servus manu mitteretur, yel a lite discedatur, causa 
secuta repetitio cessat. Ulp.L. t.pT.D.b.t. 9) De condictione ob 

turpem vel iuhonestam causam: Dig. l2,i. Cod. 4,t.9. ..si tuipis 
causa aocipientis fuerit, etiamsi res secuta sit, repeti potest; ut pnta 
dedi tibi, ne sacrileginm facias, ne furtum, ne homiuem oceidas .. LL, 1* 
Lf. 2. D.h.t Si a servo meo pecuniam quis accepisset, ne furtum 
ab eo factum indioaret, sive indicasset sive non, ^repetitionem fore eius 
pecuniffi ... Id quod ex iniusta causa apud aliquem sit, poese condici.« 
IiL. 5.6.D. eod. 
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oansa schon beim Eintritte der VexmagensvergrüBerung mang^eite» 
wie bei der Ehegattenschenkting (in. 1 5,fr) , der Leistimg gegen 
das SCVeUfleanmD $il$22,») oder einer SiM^schuld n^dgU oder 
daß die cansa erst hinterher weggefallen ist, wie für das Behalten 
der arra nach voller Leistung {%2A,e), oder des Schuldscheins nach 

n getilgter Forderung ^^ b) Gleich als wäre etwas ans des Klär?, 
gers Vermögen in das des Beklagten wirklich übergiegangen» ist 
der condictio ausgesetzt, und zwar der er') fwrtwa der für und qni 
yi rapwt auf die Sache cum omni causa oder YoUen Sehadenser* 
satz und Interesse; in diesem dnzigen Falle kann der Eigenthümer 
seine eigene Sache condieieren, rem suam sibi dari oportere inten- 
dere, weil der Entwender zu seinem Nachtheil so behandelt wird, 
als hätte er, wie sein dolus darauf gerichtet war, die Sache in 
seinem Vermögen, was rechtlich betrachtet nicht der Fall ist" 

^ (§30,/;it); ß') ex lege, wer zufolge einer lex oder legis vieem 
habenden Rechtsbestimmung (l § 6,a) etwas dem Kläger zu leisten 
hat gleich als hätte er es aus dessen Vermögen erworben, wie 
z.B. dar Schuldner aus dem Schenkangsversiurechen oder dem einer 
Dos, der wirkliche Erbe, für welchen »ein sich irrig dafür Haltender 
Erbschaftsschulden abbezahlt hat u. dgl.*^ 

f Die bonm fidei actianes beruhen anf der «qnitas im Gegen- 

satze des strictum ins (cf. i.§51,o), sie haben eine incerta intentio, 
der Iudex soll auf dasjenige eondemnieren, was er in Bezug auf 
die Forderung cum sua causa (i. § 28,e) nach der wahren recht- 
lichen Bedeutung des Verhältnisses der rei, nach der stillschwei- 
genden Vereinbarung derselben ebensowohl als der ausdrücklich 
erklärten, und nach Abwägung der einem reus oder beiden zur 

q Last fallenden Verschuldungen befinden werde". Ist daher eine 
Leistung gemacht worden, damit eine Gregenleistung gemacht werde, 
etsi res in aUum contractum non transeat, ohne daß das Geschäft 
unter eine der vier dvilrechthchen Realcontractsformen (§ 26) fiele» 
snbsit tamen causa, es ist aber civilrechtlich wirksam, so nascitur 
dvilis obligatio : es wird eine civilis incerti actio, i. e. prtescriptis 
verhis, gegeben '^ civili intentipne incerti agitur (§e.L§51,di, z.B. 



10) De condictione sine causa: Dig. 12,t. Cod. 4,9. Sive ab 
initio sine causa promissiim est, siTe fiiit causa promittendi quae finita 
est Tel seeuta non est, dicendum est condictioni Laeum fore. Constat 
id demum posse condici alicoi* quod vel non ex iusta causa ad eum 
penrenit, vel redit ad non iostam caasam. Pomp,L.2.§§2.a.D.h. t 
1 1 ) Gai. 2,78. i. f. 4,4. § i4. 1. de actionibus 4,«. De condictione furtira: 
Dig. i3,i. Cod. 4^. 12) De condictione ex lege: Dig. ]3,s. Cod. 4,9., 

s. B. auch die Fönalklage in § t«. L de action. „ex lege condicticia*^ 
13) [§9ft,i.] (i.§5l,o.) VgLL.58.D.depactis2,i*. 14) Ulp.L.7. Si. D. 
eod. „Sed si in aUum contractum res non transeat, subsit tamen causa'* etc. 
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i.~E. (d. h. Iudex esto, mit EBnzcdPttgang des Namens) ea bss A0atvr, 
QVOD A^.A'.N^.N«. X BA LEGE (voiteT der civileo Vertragsbestim- 
mnng] dedit, vt stichvm seryym swm manv mtitebbt: qvid- 

QyjD PARET OB EAM ICBM N«. N">. A». A«. BARE FACEBE OFOBTEBB EX 

FIDE BONA, Bivs N™.N«.A'>. A». GOünDEHXA; si N. p. A. "; der ge- 
leistet hatte, konnte aber auch nach seiner Wahl die condictio 
causa dati (ik) braaehen, weil die (futnra) causa der Leistung, 
DämMch die Gegenleistung, nicht erfolgt war'*. Diese schon von r 
den Glossatoren als innominati bezeichneten Contracte laßen sich 
suf die vier durch Combination des dare und fac^re entstehenden 
Formen zurüekffihren *^ : die Klage aus ihnen geht nicht, wie bei 
den re contractae obligationes (§26), nur auf die Gegenleistung, 
sondern der Leistende hat electiv Condictionsrecht, das s. g. ius 
p8ßnit«ndi; auch ist die Gegenleistung nicht, wie bei den Realcon- 
iracten, ZurüeUeistung des empfangenen, sondern besteht in einem 
anderen dare oder facere als das des Klägers war. Einige die- s 
ser Innominatcontractsformen bezeichnet die neuere Bechtssprache 
mit eignen Namen; in den Quellen aber heißt- nicht dasContracts- 
verhältniss aus dem Tausch (dem dedi ut dares), sondern der Act 
des Tauschens permutatio ", nicht der s. g. Trödelvertrag, (dedi ut 
dares [die Aestimationssumme] sive redderes [die res vendenda 
data]), contractus ceHtmatorius, sondern die daraus entspringende 
praescriptis verbis actio 'sestimatoria' oder 'de sestämato'*^; auch 
das suffretgium des nachccmstantinischen Rechts ist nicht derOon- 
traet, sondern die dem Gesuche günstige Verwendung selbst *". 

Das klassische Recht theilt die obligationes ex contractu t 
nach dem den Vertrag selbst perficierenden Factum ein*' in re, 

15) cf. Keller röm.Civilpr. §42. s. i. §5l,rf. De prsescriptis 
verbis et in factum actionibus : Dig. 19,5. cf. Cod. 4,64. 16) si tibi 

dedero, ut Stichum manu lAittas, si non facis, [possum condicere,] aut 
si me pseniteat, condicere possum. XJlp. L. 3. § 2. D. de condict. c, dai 1 2,4. 
Das Eingeklammerte laßen die Basiliken und Haloander weg. 
M) ..Aut enim do tibi vr des, aut do vt facias, aut facio vt des, 
«ut FACIO VT FACIAS .... siu rem do ut rem accipiam, .. dubium non est 
nasei civilem obligationem. in qua actione id veniet non ut reddas 
•quod aoceperis, sed ut damneris mihi quanti interest mea illud de quo 
«onvenit, aceipere; vel si meum recipere velim, repetatur quod datum 
«st, quasi ob rem datum re non secuta.. Paul. L.'5. pr. § 1 . D. h. t. I9,s. 
18) De rerum permutatione : Dig. 19,«. Cod. 4,64. 19) Dig. 

De sestimatoria 19,3. 20) De suffragiis: Cod. 4,3. Th.C.2,29. 

2t) Did römische Eintheilung der, eigentlichen obligationes je nach der 
Aeußerungsform der Willenseinigung der rei ist Consequenz des civil- 
recAdichen Frincips, welches in seinem obersten Gegensätze als ius civile 
proprium Rom. und ins gentium sich ausdrückt: der (7on(rä«towille ist 
der civile, also nur der in einer civilrechtlich anerkannten Weise ge- 
Hußerte, über eirne civüe, also familiaris, res incorporalis, eine cinlver- 
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verbig, litteris, consensa eontrahierte [§ H)6^]. Unter diesen smd 
<)ie verbis Ktterisve contiactsB auf jede eanaa debendi anwendbar^ 
daher sie bei uns fermale Contracte genannt zu werden pflegen^ 
im Gegensatze der dnreh Leistung oderVerembarong perfeet wer* 
denden, der materiellen Con<xaote» bei welchen es auf eine be- 
stimmte Fonn der WiUensänßemngen , welche das Gontractsrer- 
hältniss hervorbringen, nicht »ikommt (cf. § ^2Jk), 

B) Civiies obligationum caus«e. 1) Contractus, 

§ 26. a) Re contract» (H-reales) obligationest 

Gai. 3^(91 ). L. 1 . § § 2...f . D. de 0. et A. 44}t. Iftst Quilme modis re oob«* 

trahituT obligatio 3,i4. 

Abgesehen von den altcivihneohttichen Begründungen einer 
Obligation mittels mancipatio oder in iure cessio (§§6,9^/1. \1,d) und 
dem nexum (§ 25/), stammen die durch Leistung auf Gegenleistung 
nach Civilrecht verpflichtenden obKgatlones*) (re eontractae, +rea- 
les) aus dem ins gentium. 

u) MtUui (8. muiuo) daiio, [Verbrauchs-JDarlefan': mutunm 
oder mutua res ist das Fungible, welches der mutuo dans s. mu* 
tuans, Darleiher, dem mutuo acdpiens, Borger, als £igenthum 
überträgt, gegen die Verpflichtung, zu bestimmter oder zu bestim-^ 
mender Zeit (i. § 32,^) eine Sache derselben QuatitÜt und Quantität 
dagegen zu leisten, Restitution in genere, nicht <wie bei y...^) in 
specie. Von der mutui datio unterscheiden sich die umfaßen- 
deren res creditse dadurch, daß das zu leistende nicht durch mutui 
datM, sondern in irgend anderer Weise, z.B. durch Stipulation, 
dem Vermögen des Schuldners anveitraut und der Gegenstand 
auch ein nichtfungibler sein kann ^ Zinsenverpflichtung ist in dem 
Contract an sich nicht enthalten, sondern für sich besonders zu 
begründen und z.B. durch ex stipulatu actio zu realisieren <§ 34,9) i 

mögensrechtliche Leistang. In unserem Rechte i«t jener- Gegensats 
aufgehoben, contractus gelten nicht anders als pacta; daher treten in 
unserem Rechte die Eintheilungen der Forderungs- und Schuld -Ver- 
haltnisse nach ihrem Inhalt und Gegenstande besonders hervor und 
ebendeshalb nennen wir Tiele Ford^ngs- und Schuld -Verhältnisse 
^Obligationen', welche nicht römische obligaiiones sind. s. §21. 

*) Die re contractse sind nicht nitro citroqne obligationes : der 
Leistende verpflichtet den Leistungsempflin£^r, nicht dieser auch jenen ; 
bei der gegenseitigen obligatio, dem awaXknyfjia, erftlilt jeder Lei-» 
stende eine ihm schon obliegende obligatorische Verpflichtung, der Real- 
contract aber ist erst existent sobald der Darleiher, Deponent, Pfand* 
geber seinerseits geleistet hat, res secuta est. 1) Gai.3,»o. Ulp. 

Inst. fgm. §7.111. (Ulp.edit. i&&6.pag.l32.) pr. L tit oit 3,t«. De rebus 
oreditis etc. : Paul. S. R. 2,i . -Greg. Cod. 3,«. Dig. 1 2,i . Cod. 4,i . 
2) Ulp. et Paul. LL. l . 2. D. h, 1 1 2,i . 



4ie Klage «os dem Barleiiti, eöndietio' c^rü ex mntuo, mutai oder 
e^iL mutao aetio, (bei Fangibilkm «1^ Geklsanuiieii o^Hdletio tri* 
tksiiaia s. trifeiearia.) ist stresg einseitig, nur auf G^genleistimg des 
^teist^ieu geachtet. Vom SO. Maeedoaii»Biim s. m.%9^. -*- An 
«die mtttm datio scfaMeßen die Quell^i die Obtigaticm aus gezahlter 
Ifiehtschuld an» wovon $91,4*. 

/f) Commodatum^ Gebrauchsdarlehn, Leihe, Detentations- d 
^ewährang einer niohtfaogiblen, bew^lichen oder unbeweglichen 
Sache (res commodata, commodatusa) zu unentgehliehem, ausdrück* 
l^ch oder stiUsehweigends bestimmtem Gebrauche eins qui commo- 
datum oder rem utendam aceepit, cui c. est, f cpmmodatarins, dar- 
mit dieser, sie deip commodator, commodo dans s. commodans, zu 
besamter Zeit oder wann dieser es verlange, in speeie zurück* 
erstatte. Dep: Gommodatar haftet fiir volle custodia und diligrentia, 
der Commodator nur für lata culpa; die bon» fidei actio aus, dem 
Cveschüfte hat dieser als directa, jener als contrsuria commodati 
actio. 

/) £lept»süwn*y Hinterlegung, Detentationsgewährung einer « 
bewegliehen Sache, damit sie is apud quem deponitur, depositarias, 
dem qui rem deposuit, ^ommeufUvit, dem deponens, depositor« 
ebenfalls depositarius, uneatgeltliidi verwahre und zu bestimmter 
Zeit oder auf Verlangen des Deponenten in speeie surückerstatte. 
Das in Be%ug auf einen Eechtsstreit von mehreren Deponenten in 
solldum geschloPene Depositum ist die sequesimtio ii. § 46,/'), welche 
auch juristischen Besitz auf den Sequester bringen kann [§ 127,6]. 
Der Pepdnent haftet fiir omnis, der Depositar für lata culpa und 
alle neglegeniia suis rebus nou consueta, und Veruntreuung infa^ 
miert ihn [§ 13 1,30}. Nach den 12 Tafeln war die Klage des De* f 
ponenten (Fiducianten : §17,/*), diediecta deposiä actio, stäts dufdi 
(wegen der falsa nuncupatio : § 25,%), nach dem Ediet ist sie das 
nur noch gegen den eiu tumultus» incendii, rninse, naufragii «ausa 
depositum (tuuserabüe) Ablaugnenden; die Klage des Depositars 
ist die contraria deposiU. Verbindung der Hinterlegung mit andren 
Verträgen, insbesondere mit eventueller mutui datio, bezeichnen 
Nejiiere ^s depositum -f irreguläre ^ 

6') Pignus^, Pfend-, Versatz-Vertrag (§17,tn. §18,e), Besitz- 
Übertragung des pignus, der res pignori obligata, nexa, data, res 
pignerata, pigneraticia, an den creditor (pignecaticius) zur Sicherung 

d) §s.I.h.t.3,ii. Pwa.6.R.2,4. D. 13,6. Cod. 4,2s. -— Gai.4,47. 

4) ülp. Inst. &|^. § rr. ^».Lh.t3,i4. Paui.S.R.2,iatu.4. Herrn. 
Cod. 1 3. CoUat 1 0,s...». Dig. 16^. Cod. 4,1«. ^ OtaL L c. 5) z, B. Pap, 

L. 24. D. h. t.ld,s. 6) $ 4. 1. h. 1 3,i i. Paul. S. R. 2,s. u. 4. Herrn. Cod. 1 5. 

J^ig. 13,7. Cod. 4,14. Vgl oben § 17. n». a. 
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seiner Forderung» ihn zur Restttatioii der Sftohe ^«rpfliehteiid, 
bald jene ohne pigwms distractio getilgt oder deren Fortbestehen 
nur an ihm gelegen ist. Die b. f. actiones ans diesem Contraet 
sind die directa des Faustpfandgläabigers auf Erfölktng 4es Con.- 
tractsy die contraria pigneratida actio des Yerpfiiaders (§ 17^m). 
Jeder haftet dem andern wegen omnis eolpa. 

§27. b) Verboram (rerbis eoBtraet», -fveriMies) ol)ligatioiie& 

Gai. 9,92.. .127. und L. 1. §§ t...i5. D. de 0. et A. 44,7. Paul. S- R. 2,3. 1,2«. 
5^T.u9. Inst. B,is...so. Dig«45.46. Cod. 8,98..,4i. KoTeUie99. 4. 

o Hierher gehören nicht das re €t verbis gescfaloß&e nexnmc 

(§ 29/), noch die ans einseitiger Zusage (ohne entsprechende ae- 
eeptierende Willens^klärung) entstehenden Obligationen (§ S3)^ 
sondern nur die ex interrogatione ^t responsione, mündlicher Frage 
nnd dieser genau entsprechender Antwort (stipulatus, neuer sUpu- 
latio), entspringenden einseitigen: es kann jede Leistangspdioht in 
die Stipulationsform gebracht, auch eine Mehrheit solcher äxaiäit 
die Aguilüma stipulatio ' in eine Stipulationsschnld noviert werden; 
so wie die Stipulation in § 22,/ auch als udstipulatio und adpro- 
missio zur Begründung eines activen und passiven Correalveriiäit- 

b nisses, und in i. $ 56,c als n^cessaria cautio Yorgekommen ist. Die 
Stipulation erfordert nicht allein- alles was dem Inhalte und der 
Fähigkeit der Sub- und Objecte nach zur obligatio überhaupt ge- 
hört, sondern zudem auch die gehörige Form ; daher in den Quel- 
len in der Lehre de inutilibus stipulationibus ^ die Erfordernisse 

c derContracte vorgetragen werden. Unter den Fomwln war die 
der sponsio tz-B. centum darispondes? spondeo) strengcivil, „pro- 
pria dvinm Romanorum, ceterse vero iuris gentium sunt'*'; jene 
scheint aus dem alten feierlichen Vertrage, welcher (an der ara. 
maxima auf dem forum boarium) mit Dpferabgaben (decimee) ge- 
schloßen wurde*, hervorgegangen zu sein (vgl. §33,6 und«); die 
übrigen, auch Pere^nen zugänglichen Formeln konnten auch in 
anderer als der lateinischen, wenn nur den Parteien verständlicher 
Sprache gebraucht werden, nur muste der directen Frage Äe Ant- 
wort genau entsprechen, was Leo I. ebenfalls erläA;, indem jede 
zur Erklärung der Willenseinigung geeignete Form genüge ^ (womit 



1) § f. I. q. m. abL toll. 3,28. • 2) Gai. 3,«t...i<i9. In8t.3,i9. {Big, 
45,1,) Cod. 8,89. 3) Gai. 3,99. 4) Diomyß.Hal. l,io. 

5) Verbis obligatio contrahitar ex interrogatione et refiponsione, cum 
quid dari fierive nobis Btipuluma ,.„ slipulum apnd veteres ßrmum ad^ 
pellabatux, forte a stipite deseendens. § t. In hao re olim talia verba 
tradita erant Sfondbs? epaMDEo, PHOMimfi? pRoiaTTo, Fidb pbo- 

MITTIS? FIDE PROMITTO, FiDB IVBE8? FIDB IVBBO, DaBIS? DABO, Fa- 
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jedoch der gennanlsehe NationakrecbtssalB 'Pftci* Bunt senruidA 
und klagbar', keineswegs gegeben ist). E» war ▼€« je tiUioh, 
über eine gescbb^ne Stipulation zu deren Beweis eine schrifUidie 
Bescheittignng, cautie, ausznf ertigen ; ob^ich der obligatorisehe 
Gnmd auch dann in der mündlichen interrogatio et responsio lag, 
so galt doch schon im klassischen Becht der Satz, da^ schriftliche 
Bescheinigung gehöriger Frage und Antwort für diese selbst gelte ^ 
und Jostmian hat die Bewdskraft solcher Scripturen noch ver- 
stärkt \ IHe streng einsdtige IClage ans der Yerbalobfigation ist 
stpeti iuris, condictio certi, wenn eine Oeldsonune, triliciaria, wenn 
ein sonstiges certum (§26,c), ex stipulatu (incerti) actio, wenn ein 
incertnm promittiert warB(§25,<f); war aber die doli clausula in der 
Frage enthalten idolum nudum abesse abfuturumque esse *) oder war 
ein dare facere ex fide bona stipuliert <^ so wurde dieses auch in' 
der demonstratio ausgedrückt und dadnreh die Gondemnation so 
wie in ein^m bonse fidei iudicium bestimmt. 



28. c) UtterMum (Utteris eentnicta, -ftittenlis) obligatio. 

6ai, 3,ii8..tis-i. omn locis ibi citt Inst. De litterarom obligatimie 3,si.o. 
Theophil, C£, Cod. 4^o. cum Greg. 0.4,uii.i. Henn,C, 1. Th,C.2,if« 

Inst. C. 5,1s. Novella 100. 

Diese, in der letzten Hälfte der Bepublik ausgebildete Fcmii a 
beruht auf der römischen Einrichtung der Hausbücher, tabul« oder 
Codices accepti et expensi, in welche man einschrieb, was man zu 
fordern hatte, (scribere quod debeatur, expensum ferre, expensi 
latio) und was man schuldete (scribere quod debeat, acceptum 
ferre oder referre, accepti latio) ; nomen in tabulas ferre ist 'einen 
Posten eintragen'. Neben diesen sorgflKltig geftlhrten^usbüchem 
hatten besonders Geschäftsleute ihre adversaria, Notizbücher, Klad- 
den. Die gehörige, mit Willen auch des Schuldners geschehene 
expensi latio, durch entsprechende accepti latio des Schuldners 
oder sonstwie bewiesen, war der Obygationsgmnd. Schon h 
GMus stellt diese Form nur noch als Mittel dar zur Umänderung 
einer Obligation in eine littende, transcribere nomen a re in per* 

oiss? FACiAM ... poetea autem Leoniana constitutio [lO.C.decontr«stip. 
8,3A.a.469.] lata est, quee sollenmitate verborum sablata sensum et con- 
sonantem inteUectum ab utraque parte solum desiderat, licet quibiis- 
eumque verbis expressua est, pr.I. deV.0. 3,i5. 6) Paul. S.S. 5,7. §a« 

X31p. L. 30. B. de V. 0. 46,i . 7) § 12. it. I. de inut. stip. 3,i9. „81 sori^ ^ 

ptom fuerit in instromento promieisse aliquem, perinde habetur a^ue 
si iftterrogatione paecedente responsiuii sit^S § g. I. de fide ittgo» 3,m, 
L.14.G.h.t.8,88. 8) pr.LdeY. 0,3,1». Ulp.LL.24.9.§3.D.deB.O. 

12,1. L.75.D.deV.O,45,i. 9) Ulp. L. 38. § »«. Pap.L.ll9.D.©od. 

1 0) L. Kubr. c. 20. t.s«. sq. 
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Bonam, oder z«r UmäBderangr des SebnldnerB, r persona in per^ 

e smutiii transeriptio '; Jreatia namma waren -die über bure I>m^ 
läme (ex arca» oista) besonders durch die Argentsuien vom ZaM- 
tische aus <de mensa) «asgesteHten Empfangsscheine; der Grand 
der Obligation also die res, Leistung, nicht die littersB, diese nur 

d Beweismittel'* Chiro^raphum ist die &nd8cfarift sonstiger Per- 
sonen als £ii^)£imgsbesoheiaigung; aber in den grie<^isefaen Pro* 
vinzen des röm. Beidis gab es eine nnsrem Wechsel vergleichbare 
Begrtindungsform von Obügationen, syngrapha, wel^e Theopfaihi« 
verwechsdt mit^ d6m alten römisehen Litteralecmtract : eine über 
diesai aasgestellte eautio, Bescheinigung, war nur Beweismittel'. 

e Jnstinian setzt an die Stdle des zu seiner Zeit ganzabgekoramo- 
Ben Litteralcontraots die d^i arcaria nomina nachgebildeten ex^ 
eeptumes (eaotsß sed non numeratie pecnnisd)) womit der Aussteller 
emes Schnldseheins über empfangenes Dariehn noch 2 Jahre, der 
einer Quittung oder Schiddtilgangsbesoheinigang (seourltas, apocha) 
30 Tage hindurch gegen den daraus Klagenden behauptet, noch 
nicht en^ai^en zu hab^, binnen welcher Frist der Aassteller 
auch seinen Schein selbst mit der condletio (causa dati: §25^4;) zu-* 

f rö(^f ordern kann (querela non numerat» pecums^); wie auch 
dem den Empfang einer dos bescheinigenden Ehemanne ähnliche 
Exeeption (cautse sed non numeiat^e dotis) oder die Oondiction 
zusteht; nach Ablauf jener Fristen macht der Schein vollen, den 
Gegenbeweis ausschließenden Beweis^ [§ 11 S,*»»]. 

§29. d) Consensu contractaß (fconsensuales) obUgationes. 

Gai. ä,i3s...is«. (L.2.D. deO.etA. 44)T.) Paul.S.B. 2,i5...i8. FgBi.Yat 
§}i...4o. Inst. 3,2t...t6. Dig. 17...t9. Cod.4,u...58. 

a Diese auch der Form nach, welche durchaus beliebige ist, 

dem ius gentium angehörigen gegenseitigen (nitro dtroque) bon£d 
fidei Obligationen sind unter den vulgares actiones (jl§51,(() er* 
zeugenden (eiviles) contraptus offenbar die neuesten; »e werden 
durch irgendwie bekundeten Consens perfect; erforderlich sind 
nicht, wie zu den formalen Obligationen, verba oder litterse, noch, 

h wie zu den realen, eine schon geschehene Leistung. Zu den 
4 Consensualeontracten des klassischen Rechts (cr'..,(r) kommt seit 

1) Litteri« obligatio fit v^uti in nominibus transcriptieüs: fit 
aatom nomen transcriptioiam ... vel a re in personam yel a persona^ in 
personam.. Gai. 3,i28. 2) Alia causa est eorura nominum quae ar- 

caria Yoeantnr: in hie enim rei, non litterarum obligatio oonsisttt.. 
Oai. 3,1 1». 3) Pneterea litterarum obligatio fieri videtur ehirografis 

et syngrafls, i.e. sl quis debere se ant datnrom-se scribat, ita sciKcet 
et si eo nomine stipulatio non fiat. quod genug obligationis proprium 
^eregrinorum est. Gai.3,is4. 4) Inst. 3,ti. c. Theophil. oitt. 
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Zeno noch der cantraehts empkyte^ietaius , der in seiner regel- 
mäßigen Bedeutong als eigner, in der Mitte zwiseben Kauf und . 
Pacht stehender Vertrag ebenfalls rein eonsensual ist (§ 16,/') raber 
nicht als fünfter Consensnalcontract aufgeführt i¥ird, weil er als 
Grund einer Personalklage mit der locatio conductio identisch ist. 
a) Emptio (et) venditio '. Gegemtand der Leistung des Ver- 
käufers, die merx, kann sdn jedes Teiäu^riicheVennögensobject, 
9Aa einzelnes oder eine Gresammtiieit» auch ein künftiges unter Vor- 
aussetzung des £xi8tentwa*dens * oder auch selbst auf den Fall, 
daß der Verkäufer die Sache nicht in seine Hersefaaft bekäme, um 
sie tradieren zu können (spei emptio)', nicht aber das Unding 
(I. § 25,6). Die Leistung des venditor, auf welche die en^i actio 
geht, besteht im Tradieren * des Gregenstandes mit der Wirkung, 
daß der Käufer ihn fUr sich haben und behalten, könne, er ihm 
nicht zufolge Berechtigung eines Dritten entzogen werde, priestare 
(propter evictionem) licere hab«^ rem quam yendidit ^ ; der Ver- 
käufer haftet also wegen der £ntwähmng, evictio*. Die Leistung 
des emptor, worauf die vendUi actio des Verkäufers geht, ist dare, 
Eigenthumsgewährung eines Kaufpreises, pretium, in barem Gelde^, 
welches von bestimmter Grdße, <;eHie»i', auf Entgeltung des Werths 
der Kaufsache gerichtet, verum ^y und, soll nicht der Vertrag wegen 

8. g. Isßsio enormis oder ultra duplum vom Verkäufer angefochten 

- 1, ■ <i ..1 ■ . . — ' ■ ■■ I ' 

l) Gai.3,ij»..,iii. PauLS.B.2,i7. Fgni.Vat. I...40. Th.C.3,i, Inst 
De emptione et yenditione 3,m[2i]. Dig. I8...l9,i. 2 1 . Cod. 4,J8. sqq. 
2) s.g. epiptio rei sperataB, z.B. fructus et partus futuri recte ementur. 
Pomp. L. S.D. de contr.empt. 18,1. 3) ..tarnen et sine re vondilio 

intell^gitur, veinti cum quasi älea emitur, quod fit cum captn« piseiiiin 
Tel avium vel missilium emitur: emptio enim contra bitur, et si nihil in^ 
clderit, quia spei emptio est.. I.e. Of.L. 12. D.deA. £. etY.. 19,i. • 
4) Nur zufolge Stipulation muß der Verkäufer mancipieren oder in iure 
cedieren, wo er dann von selbst die dupla (pecunia) schuldete, wenn 
Eyiction erfolgte, während sonst der Käufer nur simpls» actio wegen 
Eviction hat, die venditio nur simplaria ist« Dig. 21,^. Der Grund der 
geschuldeten dupla ist auch hier die infitiatio des aus nexum geschul- 
deten: §25,(^. [^ 135,32.] Faul. S. E. 2,17. § 3. „Res empta, mancipatione^ 
«t traditione perfecta, si eviucatur, auctoritatls venditor duplo tenus 
-obligatuT.'* 5) .. ipsam rem prsestare vepditorem oportet, i.e. tra- 

dere; quse res, si quidem dominus fiiit venditor, faeit et emptorem do- 
minum; 9i non fait, tantum evictionis nomine venditorem obligat, si 
modo pretium est numeiatum äut eo nomine satis factum. Emptor autem 
nummos venditorie facere cogitur. Ulp. L. ! 1 . § «. B. de A. £. et V. 1 9,i . 
6) Dig. de evictionibusetdupl« stipnlatione21,t; Cod^S,». 7) Düe 

Babinianer meinten etiam in aliareposse consistere pretium. Gai.3,Mi. 
§2.I.h.t.3,2S. 8) Daß der Preis bestimmt sei, nicht aber wer ihn 

bestimmt habe, ist zur Perfeotion des Kaufs wesentlich. cf.Gai. 3,i4o. 
§ I . I. h. t. 3,91. 9) LL. 36. 38- D. de contr, empfr. 1 8,1 . LL. 3. 9. C. eod. 

4,38. 8.[§S8,/»]. ' • 

10 
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werden kiSnneii, mindefttem die Hülfte des gemeinen Wertbs be- 
f tragen, hishum sein mnl^ *'^ Autor für Evidion haftet der Ver- 
käafer nach dem ääiiicisehen Edict dem Käufer aueh wegen ver- 
-sehwiegener vitia od6r morbi eines lebendigen Kaufobjeets, was 
.man schon ürtth auf jeden Kauf ausdehnte, wegen welcher der 
Käufer mit der redhibitoria actio, Wandelnngsklage, den Kanf 
. rückgängig madhen oder mit der quaiili sive quanto minoiis [res 
fuerit cum yeniit] actio, iiinderungsklage, das Zuvielgezahlte zu- 
g rlickfordem kann ^'. Vorzüglich bei diesem Contract kommen 
^ebenverträge, sowohl verstärkende oder schwächende (f 24,/*) als 
aueh den Inhalt selbst modifiderende pacta -fadiecta (§34,6 ff.)» 
zur Anwendung. 
h ß') LocaUo (et\ conductio * '. GegensUmd sind entweder die 

dem locator obliegende Detentatäonsgewährung eines Vermögens- 
rechtsobject zum Gebrauche, oder Dienste, und die dem conductor 
obliegende Gegenleistung einer bestimmten Geldsumme, pensie, 
jmer^es, die, analog wie der Preis beim Kaufe, certa xmd vera {meht 
auch, wie dort, iusta) sein mu^, bei Pacht aber audi in Krträgen,. 
absolut oder alsBruchtheU derer bestimmten, die der Pächter (wel- 
cher in diesen Falle 'colonus partiarius' hei^) erzielt, bestehen 
i kann. Unter diesen Contract gehören mehrere Obligationen, für 
iüe wir eigene Benennungen haben : a) Paeht (Meierei), deren mit- 
telbarer Gegenstand ein wirthschaftliefaes Grundstück ist ; der con- 
ductor hei^t hier colonns; h) Sachmietke, auf Prästation einer 
nichtfungiblen, beweglichen oder unbeweglichen, Sache zum Ge- 
brauche gerichtet ; bei der iTi^i^^miethe heißt der Conductor mqui- 
Uhus; zu der 1. crerum gehört auch die der Ausübung eines Rechts» 
und die ein tolches vom Staat ermietheten, hiePen püblicani^^\. 
c) JDietistmiethe, 1. c. operarum tinliberalium, locari solitarnm), wo- 
von eine Art ist die b) /. c. pperis zwischen dem Vterdinger des zu 
beschaffenden Werkes, dem operis locator, und dem seine Dienste 
dazu Vermiethenden, dem operarum locator, pperis conductor, re- 
ut demptor *♦. Durch eventuelle Verbindung der locatio conductio 
mit andren Obligationen, z. B. Kauf oder mutui datio, entsteht die 
s. g. 1. c. Hrreguktris ''. Im Zweifel, ob ein Geschäft Kauf oder 
Miethe u. s. w. sei, entscheidet die dem Thatsächlichen zum Grunde 
liegende Absicht der Contrahenten •*. 

10) JAj. 2. 8. C. de rescind. vendit4,44. 11) Dig.Be sedilioio- 

«dicto et quanti minoris et redbibitiano 21,i. Cod. 4,58. t2>'Gal> 

3,its..*M7. Ulp.Inst.fgm. $t. Paul. S.R. 2,18. Inst. De löcatione et eondu- 
ctioned,!«. Dig. 19,2. Cod. 4,is. cf. 1 1,To...n. Nov. 120. 13) L. 1 . $ i . 

(L.t2. $3.L.13.)D.depubIican.39,4. L.lf{.D.deY.S.50,i<. I4)8.S^B. 

L.22.§^i.2.D.h.t.i9,«. L.5.$i.D.dey.S. 15) s. B. LL.3.54. D. h. t. 

](>) Gai. 3,145...14T. §$3»4.I.h. t. 3,S4. 
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/) Sacietas, Gesel]sehiift8TertFag^% der Conseaeiialeoiktraet t 
Mehrerer, sacH, zu Erzielung eme& gememsaman vermdgensreeht- 
liobeu (also nicht inhcmesten) Erfolges und über die dasn gemein- 
sam zu verwendenden Mittel. Nach dem Umfange des Zwecks ist 
die societas umwrsaie, omninm sive totomm bonomm, wodurch 
von selbst alles Eigenthnm der socii ihnen gemdnsam wird und 
auch der künftige Erwerb da* soeü, oder ein/acke, auf eine €rat^ 
tung oder Klasse von Ges<Mften oder irgend ein einzelnes gerich'- 
teif societas unius aUcuins negotii, welche, wo nicht die Verein- 
barung zuwider ist, societas qu^stus et lucri ist, den künftigen 
Erwerb, welcher ex opera ouiusque deseendit, befaßt '^ Jeder »» 
soeitts haftet fUr mindestens die diligentia quam suis rebus adhi- 
bere sokt. Wesentlich ist GtemeinschaftHchkeit, nicht aber Gleich^ 
heit der Vor- und Nachtheile des Erfolgs, so wie auch der Beiträge 
zu den Mitteln, welche aun^h in Dienstleistungen bestehen k()nnen; 
ist nichts besonderes vereinbart, so richtet sich die Gröito des 
Antheils an Gewinn undVeriust nach der derBeitiüge: donatione 
causa oder als leonina' ist die societas nulla '*. Nuila sodetatis n 
in setemum coitio est***; dissociatio, Beendigung der gimzen So- 
cietät tritt ein durch das Ausscheiden eines socius, dessen Tod 
oder capitis minutio und, wenn seine Beiträge nicht bloß in Dien- 
sten bestehen^ durch Abtretung seines Vermögen, durch Kündigung, 
zu welcher jeder socius ex fide bona berechtigt ist, durch Been- 
digung des gemeinschaftlichen Geschäfts und Eintritt einer ihr ge- 
setzten Besolutivbedingung oder Endtermins '^ Diej^ro socio 
actio ist utrimque, fUr jeden socius gegen den andern, direeta (l 
§ 51,i. u. § 22,i. in. § 43,()), wesentlicher Inhalt des Societätsrechtsver* 
hältnisses ist was der eine dem andern, so wie der andre dem einen ex 
fide bona zu leisten hat; die Condemnation geht in id quod fao^e 
potest socius, und die wegen Veruntreuung infamiert[§ 131 ,ao«]. Auf 
Theilung des zufolge der bestandenen Societät Gemeinsamen geht 
nicht die pro socio, sonde rn die communi dividundo actio" (iu.§39,j?). 

17) Oai. 3,i48...i54. Paul. S.R. 2,1c. Inst. De societate 3,25. Dig.l7,x. 
Cod. 4,37. 18) Societatem coire solemus aut totorum bonorum.. 

ju»iyo;f(7o|<W .. aut unius aliouius negotiationis.; pr.I.h. t. Societas 
«oiri potest vel in perpetuum, i.e. dum viyunt, vel ad tempus, vei ex 
tempore, vel sub condioione. In societate omnium bonorum omnes res 
quce co^untium sunt^ continuo communicantur. L. l.D.h.t. 
19) .. talem ooiri non posse, ut alter lucrum tantum, alter damnum sen- 
tiret; et hanc societatem *leoniiiam' solitum [Oassium] appellare.. (vgl. 
Pb8sdriFab.L5.) L.29.§s.D.h.t. 20) Der Grund dieses Satzes ist 

der Begriff der Sache und des VermJJgens: eine societatis in setemum 
ooitio -wäre eine Sachenehe, ein sich selbst widersprechendes. 
2 t) Dissociamur renuntlatione, morte, capitis minutione et egesiate. 
L.4.§ l.D.h.t. 22) L.2.pr.D.conun.div.lO,3. 

10* 
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1» iT) JlfiiiM2a/tfmHBeyoUiiiäehtigiuig8vert»g: dar Beauftragte, 

BevollmSohtigte, procnrator (4*mandatariiis) übernimmt die Voll- 
Ziehung eines ihm von dem mandans s. mandator, dem Auftrag- 
(yolfanacht-)geber, dominus» aufgetragenen erlaubten und mdg- 
Hchen Geschäfts (Leistung liberale opene), welches %a Gunsten 
Dritter oder beider rei oder des Mandanten gereichen kann **. Bath 

q ist nicht Mandat. Das eine Intercession enthaltende mandatum 
(§22,p) nennen die Neueren 'quatificatum*, und hier heißt der als 

r Bürge haftiende Auftraggeber vorzugsweise 'mandator**^ Die 
Gränzeu des Auftrags überschreitend handelt der Ibmdatar nicht 
mehr als solcher : er muß in dessen Ausftihrung alle Diligenz prä- 
stieren. Lohn, merces, nicht aber honorarium oder salarium, ist 
ausgeschloßen; dieses aber ist nicht ciyilrechtlieher BestandtheU 
des Inhalts dieses obligatorischen Verhältnisses, daher nicht mit der 

9 Greschäftsklage, sondern e. o. einzufordern ^*. Die Beendigtmgs^ 
gründe kommen im wesentlichen mit denen dersodetas überein (§n). 

t Die Geschäft^klage, ebenfalls bonse fidel, und famosa, ist seitens 
des Mandanten die directa, sdtens des Beauftragten die contraria 
mandoH actio (i. § 51,0. 

§ 30. 2) De obligaüonibos qaae ex delicto naseuutar. (vgl. m. § 44.) 
Chd. 3,i82...sts.uiidL.4.D.de0.etA.44,T. Inst. 4,i...4. Dig.47. Cod.6,t. 

a - * Der Begriff des Privatdelicts^und der Privatstrafe Ist i. $ 40 
angegeben. Das römische Recht giebt einen Privatanspruch auf 
Strafe ursprünglich nur wegen widerrechtliches Angriffs auf die 
■Persati oder ihre Sache und der dadurch bewirkten unmittelbiven 
Verletzung; zu den schon in den 12 Tafeln verpönten Privatde- 
ücten iniuria und furtum stellt dann die lex Aquilia das danmtwi 

b iniuria datum, und das prätorische Ediet die vi "bona rapta ; d£^ 
neben bildete sich die Theorie von den QuasideUcten (§ 32), und 
in subsidium stellte das Edict auf das ganze Interesse arbitrarias 



23) Gai.3,iss...ict. Paal.S.R;2,i5. Inst. De mandato 3,tc. Dig.t7,i. 
Cod. 4^35. 24) Mandatam contrahitur Y modis, slve tua tantum 

gratia aliqnis tibi mandet, sIyc sua et tua, sive aliena tantum, sive sua 
et alieua, siye tua et aliena. at si tua tantum gratia tibi mandatum 
sit, supervacuum est mandatum, et ob id nuUa ex eo obligatio, nee man- 
dati inter tos actio nascitur. pr. I. h. t. 3,2«. 25) Si post creditam 

pecuniam mandavero creditori credendam, nuUum esse mandatum .. Pa- 
pinianus ait. plane si ut exspectares, nee urgueres debitorem ad so- 
lutionem, mandavero tibi ut ei des interrallum periculoque meo pecu- 
niam fore dicam, verum puto omne nominis periculum debere ad man- 
datorem pertineie. Pomp.L. tl.$i4.D.h.t.l7,i. cf. Gai. 3,ii€. §f.Lh.t. 
3^2«. 26) LL.7. 56. § s. D. eod. t7,i. 
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aetiones auf, das des Prätors C. Aqailins Gallns fa. n. 688.) die de dolo 
mala » im. § 44,?), ein Prätor Cn. Octavius (ä. u. 680.) die Octaviana 
formala» die in rem scripta Quod metus causa uetto^ (ni. §44,«) 
[§86. §13l,3i]. Theilweise schon im römischen (und fast voll- c 
ständig In unsrem) Rechte sind die privata delicta als publica, als 
crimina aufgefaßt [§ I05,i5]. Das PrivatdeUet existiert nur als d 
wirklich erfolgte Rechtsverletzung [§l05,eff.]; einen Conat dessel- 
ben giebt es also nicht, wie einen solchen des publicum delictum. 
Der aus diesen, (mit Ausnahme des /) wesentlich dolus voraus- e 
setzenden Delicten Condemnierte oder wegen ihrer Paciscierende 
war infam (I. §22. Note i.n». 5). Wir betrachten sie in der nicht- 
chronologischen Reihenfolge der Institutionen: 

a) Furtum ' (nicht :« Diebstahl, oft aber = res furto ablata) f 
ist Vermögensrechtsverletzung mittels (also widerrechtlicher) Er- 
greifung des juristischen Besitzes, wodurch dem Verletzten (cui 
furtum fit) dieBesitzinterdicte entzogen werden (cf. i. § 45. lu. § 48) ; 
wohingegen der Diebstahl Eigenthumsanmaßung mittels Entziehung 
der (also dem Entwender nicht eigenen) Sache aus fremder De- 
tentation ist: Diebstahl ist also durchaus nur an beweglicher, fur- 
tum aber war ursprünglich atich an unbeweglicher 8ache möglich 
(fundi furtum), und erst als nach den Zeiten der 12 Tafeln das 
Recht das vi possidßre fundum von dem furtum facere unterschied, 
wurde inprobata eorum sententia, qui putaverint furtivum fundum 
fieri posse*. Daß auch liberorum hominum, sofern per eos no- g 
bis adquiritur, furtum (nie Diebstahl) fieri potest S ergiebt sich aus 
dem Begriffe des furti als widerrechtlicher Entziehung der einem 
Andern zukommenden Besitzinterdicte. Ebeniso daß neben dem 
furtum ipsius.rei auch furtum imis possessionisve möglich ist ^: 
nicht bloß, wer die fremde Sache, um sie als die seinige zu haben, 
widerrechtlich eontr^ectiert, sondern auch wer durch letzteres die 
ihm an jener zustehende bloße Detentation invito domino in juri- 
stischen Besitz umwandelt und diesen dMurch also dem entzieht» 

l) Clc. de N. D. 3,jo. deOff.3,i4. Verba autem edicti talia sunt 

QtJE DOLO MAI<0 FACTA B8SS DICENTVR, 81 DE HIB REBYS ALIA ACTIO 
NON EBIT ET IVÄTA CAV8A ESSE VIDEBITVB, IVDIOIVM DABO. Ulp.L. 1. 

D. de dolo malo 4,3. Cf.Paul. S. R.l,8. Cod. 2,2«. 2) Cic. in Verr. 3,«s. 

ep.adQ.fratr.I.i,7. Ait praetor Qvod [vi] mbtvs[vb] cavsa gestvjc 
ERiT, RATVM NON HABEBO. ülp. L. 1 . D. quod met. C. 4,2. Cod.2,19. 
3) Gai. 3,i8S...2a8. Paul. S. B. 2,31 . Oollat. 7. Inst. 4,1 . Dig. 47,2. (3...?. 11., 
ifi...2o). Cod. 6,2. 4) Gai. 2,51. [§145,<;.] 5) ., liberorum homi- 

num furtum fit Telut si quis liberorum nostrorum qui in potestate 
nostra sunt, sire etiam uxor quae in manu nostra sit, sive etiam iudi- 
catus vel aactoratus mens sübreptus fuerit. Gai. 3,19». 6) Fartum 

..▼el ipsius rei Tel etiam usus eins possessionis v^e .. Paul. L.l. fa.D.h. t. 

cf. Gai. 3,196.. .198. 204. ff. 
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welchem er zugestanden» ist für; so wie »ach der dominus seßMrt, 
welcher den an seiner Sache einem Andern (2.B. Pfandi^ubiger 
oder b. f. possessori) zustehenden Besitz durch widerrechtliche €on- 
trectafion entzieht. Daß diese invito dommo^ vorgenommen aem 
milße, gilt also nur von dem furtum aüen« rei, sive ipsins atve 
\ usus eins, nicht von dem f. possessionis. Auch der «um furtum 
wesentliche dolus malus» welchen die Quellen unterschiedlich be- 
zeichnen ^ ergiebt sich aus jenem Begriffe des furti als widecrecht- 
üche Besitzea-Entziehung und Aneignung* {/raudulosa contrectar- 
tio), um sie von dem Dolus dessen qui vi possidit sive npit zu 
unterscheiden, welcher ursprünglich auch als für inprobus behan- 
delt wurde (ß'). Die 12 Tafeln verpönten nur das furtum ipsius 
rei, die Eigenthumsentwendnng, das manifestum capital, das nicht 
handhafte mit Duplion '<* (lu. § 44,<i). Die ursprünglich nicht bloß 
för das furtum geltende Unterscheidung des deUctum mamfettwH 
und nee manifestum ^^ (des handhaften und übernächtigen) bezieht 
sich auf die Art der Constatierung des Delicts, gldch der des 
furtum coneeptum ^*, obkUum ^\ prohtbitum ^*, welches nach der 
lex (Xn tabularum) als hmee licioque constatiertes wie manifestum 
f. bestraft wurde ^*; wonach auch die Strafklage, die furU actio, 
dessen cuius interest rem salvam (also furtum factum non) esse» 
auf das 2 bis 4fache gieng. Von der condictio (ez causa) furtiva 
S. § 25,n. m. § 44,e. 

f^) Vi (damnum datum sive) bona rapta '^ (unrichtbig 'rapinaV 
Raub »a gewaltsame Eigenthumsentwendung). , Das Civilrecht be- 
straft den gewaltsam Vermögensrechte ä^ Anmai^enden als rsm^ 
nifesten für inprobus; a.u. 678. aber gab zur Sicherung des öffimt- 
hchen, in den Bürgerkriegen vielfach durch Parteiungen und doren 
Sclavenbanden gefährdeten Friedens das Edict des Prätors M.Te- 
rentius LucuDus gegen die, welche dolo malo homintbua araiatis 
eoactisque damnum darent sive bona raperent, eine einjährige Pö- 
nalklage auf das 4fache (^rin aber nach justinianischem Becfat da» 

7) Fortum .. fit .. com qui rem alienam invito domino contreetat. 
GaL.3,i9i. 8) adfeetug furandi, animus rem sibi habendi (beim 

f. ipsiuB rei), fraadulosa contrectatio, lacri faciendi animus u.8.w. 
9) Daher auch furti tenetur qni ipse fiurtum [nttmlich doreh eigne (jou- 
trectation] non fecerit, qualig est coitts ope oonsilio furtum factum 
est.. (Iai.3,st3. 10) 6aLd,i8t. 11) 6aL3,i8i.8q. iss.sq. 

12) Gku.3,is<.iti. 13) Id.3,i87.isi. U) Id.3,i88.itt. 

15) Die rituale Form der Haussachong mit der prtesterliohen Binde, 
licinm sive linteum, und der OpferachOJ^l, lanx, war schon su Gains 
Zeit unverständlich (3,1 »3. sq.); die wunderlichen Ansichten Neuerer dar- 
über sind also nicht einmal wunderlich. 16) Qai. 3,st9. Inst.4ys. 
Dig. 47,8. Cod.9,8s. — Cic.frgmm.orat. pro Tüll. 
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• 
nmpkun die rri perseeutio ist), port annum in sünplüm ; sj^ter i 

ließ maxt aus deinEdiete das 'hominibus armatis coaotisve damnimi 

datnm' weg tind bezog es nur noch anf bona rapta, Uebrigens 

war die vis ancb (mtinarium crimen^ naelt der lex lolia de vi pa- 

bHoa oder privata öffentlieh strafbar '^. 

y) JDamimm mhtria dahtm ^*. Wahrend die t2Tafeli) wegen m 

SaehenverletEungen nur eine Klage aaf Ersatz gewährten '^ ver- 

p&it jede widenreGhtliGhe, wenn auch durch die geringste ('etiam 

levissima') culpa yerarsachteVermügensrechtsTerletzang (damnum) 

durch Beschädigung einer körperlichen Sache ein im 5. od.6.Jahrh. 

der Stadt von dem VoUcstribun Aqnilius rogiertes Plesbiscit, 

«niuB primo oapite oautum est, ut si qais hominem aiienom eamve 
quadrapedem qu» pecudum uuinero sit, iniiuia oociderit, quanti ea res 
in eo anno plurimi fuerit, tantuni domino dare damnetur. Capite secundo 
in adstipulatorem qui peouniam in fraudem stipulatoris acceptam fecerit, 
quanti ea res est, tanti actio constituitur. Capite tertio de omni cetero 
damno cavetur .. non quanti in eo anno, sed quanti in diebus triginta 
proxUmis ea res fiierit, damnatur is qui damnum dederit.. '^ 

Ton dem zweiten, auf den Adstipnlator bezüglichen Kapitel sagt 
Ulpian 'in desuetudinem abiit', die justinianischen Institutionen *in 
usu non est' (§23,/). Die legis Aquiliae actio geht auf Strafe, n 
sofern das verletzte Object im letzten Jahr oder Monat vorher höhe- 
res Werthes gewesen ist, gegen den falschlich Läugnenden aber 
stäts in duplum. Ist das damnum corpori, sed non corpore datum, 
^o war die Klage als utilis statthaft, sowie auch wegen Verletzung 
eines freien Menschen auf Schadensersatz; aber nur in factum 
actio ist begründet, wenn die Beschädigung nicht durch Verletzung 
eines körperlichen Vermögensobjects verübt ist 

d') Iniuria^* ist im weiteren Sinne jede Negation des Rechts o 
eines Andern, omne id quod non iure fit, im engeren die absicht- 
liche (animo iniuriandi geäußerte) Negation der Persönlichkeit, das 
Nichtgeltenlaßen der Ehre eines Anderen, äuJßere sie sich mittel- 
bar, indem man ihm iniurise facienda^ causa ein Recht verletzt '% 
oder unmittelbar, ohne Verletzung eines sonstigen Rechts durch 
reine Negation der Persönlichkeit, als Ausdruck der Verachtung, 
contumelia, Öffentliche Schmähung, convicium, si quid infamandi 
oansa :fiat', z. B. quia libeUam aut carmen scribat. Diese Injurie als p 
Verietztmg d^s Momentes der Persönliehkdt, weldiös die Ehre der 

17) §8.I.depubl.iad.4^is. I>ig.48,s.i. €lod.9,i2.it. 18) Gai. 

3)11 0^.21 Sb Inst. 4,s. Dig.9,4. Cod. 3,3s. 19) FeatTv. Kitpt/ias,Sarctrf. 

Besonders schweres Delict war die Tödtung des Fdugriehes: Yarro de 
r.r. 2.s,4. Plin.H.N.8,4&. yal.Max,S,r,8. 20) Oai.3,ti 0.21s. 217. sq. 

2t) Gai. 3,3so.4.tas. Paiü.S.B.5,i. Gollal2. Inst 4,4. Dig^47,it. 
<:od.9,w. aeU.20,1. 22) i. B. L. 44. D. h. t. 47,io. 
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• 
Pezson, existiiiiationis' iniBBS» Status, ist fi. 1 22), kann durch That,. 

Worte (gesprochene oder geschriebene) oder Zeichen, gegen onsr« 
eigene oder von nua zu vertretende Person, (z. B, auch unsre Frau,. 
Braut), selbst durch Missfaandlung unsres servus oder mer Sacke 
geschehen. Die zwt^lfTafebi verpönten, si quis oceentavisset shre 
Carmen condldisset, quod infawiain faeeret flagitlumve alteri, mit Ca- 
pitalstrafe ^', membrum ruptum mit Tation ^*, os fractum aut contisum 
mit Geldstrafe von 300 (beimSclaven L50) Asses, sonstige Injurien mit 
Geldstrafe von 25 Asses. An die Stelle dieser ^^ra/im traten schon 
frühe prätorische, intra utilepi annum zuläßige jklagen auf Geld- 
strafen : der Kläger machte den Anschlag, den der iudex moderier 
ren konnte, iniuriarum sBstimatoria actio; atroces iniurias taxierte 
der praetor selbst, und auf diese Taxe gieng dann die Condemna* 
tion ; die Injurienklage aus der lex Comeüa de iniuriis (a. u. 673.), 
condemnatione aestimatione iudicis facienda, ist perpetua ^^. 

3) Obligationes ex variis eausurum figuris, 

§31. ^) qiiffi quasi ex contracta nascuutur. [§107,9.] 

Inst. De obligationibus quae quasi ex' contractu nascuntur 3,2t. Gai. 

L. 5. pr. bis § 3. D. de 0. et A. 44,7. 

Wie durch Vereinbarung aus Contract, so entsteht in man- 
chen Fällen aus erlaubten einseitigen, nicht gesetzlich oder durch 
Einwirkung des Magistrats erzwingbareti * Aeußerungen des nicht, 
wie der contractUche, auf Hervorbringung einer obligatio gerich- 
teten Willens dennoch nach Civilrecht eine obligatio, welche Per- 
sonalklage erzeugt, der aus Contract in Benennung und Formu- 
Uerung analog (m. § \Z,d). Hierher gehören also nicht alle Schuld- 
verhältnisse, welche sich nicht unter die Rubriken ex contractu, 
ex delicto vel quasi bequemen wollen, sondern nur eigentliche 
Rechtsgeschäfte (i. § 39), welche das obtigatorischeYerhältniss nicht 
oder nur seitens der einen Partei zum Zweck, aber zur Folge ha-, 
ben, (so daß 'tacita nascatur obtigatio'), also namentlich nicht die 
unter gewissen thatsächUchen Voraussetzungen ohneWillensthätig- 
keit einer Partei der Rechtsvorschrift gemäß begründeten Leistungs- 

23) Cie.d*rep.4,io. $st. 24) Oai.4,is3. .. hano qaeqme 

ipsam talionem ad se6tlmatio»em iadieis redigi neceBSario soUtam. &ain 
si reu3 qui depecisci noluerat, iudicl talionem imperanti non parebat, 
«estimata Ute iudex homlnem pecuni» dampnabat, atque ita si reo et 
pactio gravis et aoei^a Udio vita fuerat, sev^itas legis ad pecimi« 
moltam redibat. Gell. I.e. $^31. sq. 25) |it.I.h.4. 4,4. L. 37. §u 

LiL. 0. sqq. D. h. t. 47,io. 

1 ) Hiervon machte auch die Tutel keine Ausnahme, sofern sie als 
ein Becht des Tutors galt (| 44^) : .. eaque omnia ipsomm [tutorom] 
causa constituta sunt.. Gai. 1, ist. ef.Clp. L.l.pr.B.deleg. tut. 26vi. 
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aHBprüehe, wie die aBfExhibidon undEditioii (m. $44,ti,o) and das 
finium regundorum iudicium (m.4 3d,/)> auf gesei^liehe AHmente 
und Dotation^ und- die Bestattangepfiicht (m. $ 45,6), noch die auf 
der sequitas beruheudeii in faetum aotiones wegen zufaUiger oder 
unbeabsiehtigter Bereicheningen ans fremdem Vermögen (cf. u. §7,^ ff. 
ni. f 44^0» i^oeh die condictiones au^ der indebiti (§ 25,cff.), nnd 
die auf Vertretung zufolge der HausunterdiSnigkelt oder Anstel- 
lung eines GeschSffcsftihrers begründeten (m. § 9), oder gar die s. g. 
Statusklagen, die auf Anerkennung einer Rechts^fgkeit oder 
eines diese bedingenden Zustande» oder VerhSltnisses gerichteten 
(ui. §38). Zwar wirken auch Llttseontestation und Urtheil^ (i. c 
§t>0,d^) und nach Torjustinian. Recht die Beantwortung der inter- 
rogatto in iure facta [§11S,A:] eine quaed ex dontractu obligatio^ 
weldie letztere durch interrogatoria actio geltend gemacht wurde *;v 
aber die justinianischen Institutionen, weldie die bei Gaiufi aufge- 
führten Fälle um zwei (^^^cf) vermehren, nennen nur solche Rechts-r 
geschäfte, zu denen der Magistrat, nicht, wie zur Litisoontestation 
und jener Beantwortung, zwingen kann, nämlich 

«') Negotia gesta^. Der negotiorum gestor, welcher ohne d 
aüen oder ohne reehtsgiltigen Auftrag, aber nicht wMer Verbot, 
und mit der Absicht der Begründung eines obügatorischen Ver- 
Mtoisses, ein Vermdgensrechtsgeschäft; oder mehrere (nielit vor 
Gericht: der defensor [§ XMym] gehört nicht hierher) eines Andren, 
des negotiorum dominus, Principals, führt und dabei für vollstän- 
digste Diügenz haftet, tritt dadurch in ein dem Mandat (§29,p) 
ähnliches VerhäHmss, aus welchem der dominus die direeta, der 
Gestor die contraria negotiorum gestorum actio hat, welche bonse 
fidei sind, und in Bezug auf die Geschäftsführung des Curators 
(in. §tl,a) negotiorum curatiams cauui gestorum heißen. Eine e 
besondere, eigens bestimmte Anwendung de»- negotlormn gestorum 
ist da» funeraria aeUo, womit ex sequo et bono die funeris cattsa 
impensa^ so als hätte der Beerdiger tfit dem Beerd%ten einen 
Oontraet gescfilößen, eingeklagt wird V 

ß^') Jrbitrium s. iudidum tuttim'^ (m. § n,a);'das wegen ge* f 
fUlurter €ui»tel g^(^ ZU'«'. 

2) iudicio contrahi, iudicati yelut obligationem ... XJlp.L. 3. § 11, 
D.de pecul. I5,i. cf. Ife//er röm. Civilpr. § 62. Der abgeleistete deferierte 
Eid (i. f 4t,c) gilt selbst statt ürtheiis; hat ihn aber der filius f. de 
peeulio nagcsehoben, so g«ht- gegen den Vater de peculio aetio quasi 
contractum sit. Ulp. L. 5. § 1. eod« 3) Id.L.lt.$».D.deinterroga- 

tionümä i. i. &eien&8 et iatenrogatotiis aetionibus ll,i. [§ 107 ,it.] 
4) L.t.li. L.22.D.€od. 5) IaitetGai.ll.citt. Faal. S.B. 1,4. Big. 

3^. Cod. 2,». 6) lL.1.12;f«. L.H.fls.sqq.D.de religiosis 11,t. 

7) Inst, et Gai. 11. citt. big. 27,3«4. Cod. 5^i .s«. 
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/) MUeigentimm ($4^), wekdiM daroh di<). c&wmuki dM- 
dundo actw* (^fv. ULf39,9), and 

(T) Vermögensgememsamkeit unter eoheredes, weldie durch 
die famUm erciscundas acHo (in.§$22,c42;k) aofsidiMn ist*; 

t) Auch den Vermäehtnissnekmem ist ^f«r Erbe oder One- 
rierte qnasi ex coii|i»eta Scbaldner und der actio legati, ex testa- 
mento ausgeaetst '<» <nL ( 33,«). 

« ) Indebiti oder ^or <?emM indebUi soluti condictio '' (( 25,4:). 
DieLeistofig beitiht auch hier nicht auf einer prffiterita falsa eaoaa» 
sondern der Leistende wiU Nichtforibestand der S<^nld ftir die 
Zukunft, also, wo gar kdne Schuld bestand, etwas unmögliehes. 
Diese Condiction setzt voraus, daß die Schuld gar nicht bestand, 
v$id daß die Leistung» <He audi in einer promissio oder liberatio ab 
x>bligatione bestehen kann, aus faetischemirrthum geschehen, und 
daß das geleistete in des Beklagten Venußgen übergegangen sei. 

§32. b) ObligatioDes quie, quasi ex delicto nascantar. 

Gai. 4,st. Inst. De obligationibus qu» quaai ex delteto nascantiur 4^.^ 

L. 5. §§ 4...S. D. de 0. et A. 44,t. 

Wie nach Analogie derer ex contractu die quasi ex con- 
tractu oblSgationes, so entspringen nach Analogie derer ex delicto 
($ 30) die quasi ex delicto obligutiones aus unedaubten Handlun-n 
gen, welche gar nicht (wie im ^alle /f, w^m kein redbtsverletzenr- 
der Erfolg eingetreten ist> oder doch nicht PrivatdeUet dessen sind, 
welcher daraus Schuldner wird (wie 6' und, faUs nicht der Schuld- 
ner werdende selbst den Unfug verfibt hat, bei ß^ und /), aber 
auch nicht zu den Handlungen gehören, fUr welche wir ab die 
unsrem ins Unterworfener oder von uns Angestellter nach allge- 
meiner Bechtsvorsehrift einstehen, oder gar nur za den durch 
unsre Tlnere oder leblose Sachen bewirkten Beschädigungen (m. 
§ 44,«], noch auch zu den Zuwiderhandinngen gegen die afigemei- 
nen Vorsehriften über Gebrauch öffentlicher oder religiöser Ein- 
richtungen, wogegen Interdicte zum Schulze der Mentiichen In^ 
teressen de rebus divinia undpublicifr gegeben wer^n (oi. §§ 51. f.), 
oder zu den gewaltsamen oder dolosen Staatsbiirgerreditswidrig*t 
ketten, aus denen bald populäre, bald private Schadensersatz- oder 
Straf-Klagen gegeben werden (in. § 44,/7.../j. Des Mensor Dienste 

^^"^— ■! 11 ■ -1 ■■ «p I p ■■ - M ■ ., , I , a ■■ I, ■ m , ■!■■ ■■ » ■■■■■■-■■■ »iii m m • ■■■■^ k 

S) §8.Lh.t.3,M. BigilO,s. Ood,a»3rj». d) S4.Lh.t. Big. 

10,1. C!od.3,MM. 10)§i.I.h,t. GaLeit.L.5.D.|s. cf.LL.3.if.4. 

D. quib. ei c. in pose; 42,i. Wegen dieser 4iuaMco]itraotliQken Obtigäti<H. 
nen des here» wird die hereditatta aditio mitunter se&at als ohligalie 
bezeichnet 11) Gai.3^»i. citL.5.D..§t. :$§•.!. I.h.t. 3,1?. ii.I.- 

quib. mod.re contr. 3,14. Digk.t2,^. Ood..4,$.. 
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▼nideii als opera beneficSlocoprebita, nicht als Veimögensrechts- 
ig^escWt angesehen, weshalb die pr&torisehe in faotam actio, si 
mensor falsom modom dixerit (in. § 44,0, meht neben a zu stellen 
ist, und obgleich die Verpflichtung derpublicani(m.$44,ti) der der 
naut» etc. unter «T ähnlich ist, so beruht doch die Stettung der 
letstren nicht, wie die der publicani, auf Gontraet (locatfo: $29,^). 
£b bleiben iUso auch hier nur die 4 von den Institutionen aufge- 
führten Fälle: 

«') Si iudex litem suam feeiriV: der iudex (nicht Magistrat: ^ 
1. % 50,&) adebt durch Versäumnisse und Fehler, namentlich gegen 
die Vorschriften des Bechts odw der formula urtheilend, die 6e* 
fahr des Bechtsstreits auf sich, so daß der Kläger sich wegen 
des ihm dadurdi entstehenden Nachtheils an ihn halten kann(f Syn- 
dicatsklage). 

([) De deiecto ef/usove^ geht eine prätoiische poenalis in e 
ÜACtum actio, als popularis intra utilem annum, gegen den, aus 
dessen Behausung etwas an einen Ort, wo jeder gehen oder stehen 
darf, herabgeworfen oder ausgegoi^en worden ist, auf das Doppelte 
des dadurch bewiri^ten Sehadens, auf Geldstrafen, wenn der Unfug 
Verwundung oder Tödtung eines Freien zur Folge hatte; und 

/) De posHo out suspenso geht eine mmHche Edictsldage t 
gegen den Hausinhaber« aus oder an dessen Behausung etwas so 
ausgestellt oder ausgehängt ist, dai^ es den bezeichneten Schaden 
droht, auf geringere Geldstrafe (to sotidi). 

<r) Furii adversus nautas, caupanes, stabulatios*. Gegen g 
Passagierschiffer, Wirthe und Stallwirthe giebt das Edict in factum 
eine Pönalklage aufs Doppelte, gegen Erben aufs Einfache, wegen 
von den Leuten jener verübter Entwendungen von Effecten der 
Passagiere oder Gäste. Jene Unternehmer haften aui^rdem allge« 
mein res salvas fore quas recepecint (§ 34,tp). 

War &n servus der Thätier in mnem der f^le «'.../, so h 
konnte sich der Herr durch nox» datio* von der Klage oder der 
LeistoBg des Oondemnation befreien. 

§ 33. 4) Einseitige Verbeiüsungen. [§ 107.1 

Dig. De poUicitationibus ÖO,ii. — Oat. S^s»* Dig. (bw. L.7.) de operis libep* 

toram 3S,i . 

Hierher gehören nach Civikecht lediglich die i. Ml*/ ^^ ^l-" ^ 
gemeinere EntstehungetgrUnde von Privatirechtsverhältnissen. aoge- 

■ '- ' ■ I ... I I , I ■■■,..- t ■ ■ II ■ I ii#— — — M^» 

1) (xai.etpr.Insi.Gitt« L.6.D.dee.o. cognitt.^5#,i3. Ulp.L.lS.f 1. 
Pap. L.40. § I . D»4e iudiciis 5,i . 2) Dig. De hia ^ui effud^tint Tel de- 

ieoerint 9,a. § 1 . 1. n. L. 5. $ s. D..eitt. 3) Plg« 47^ cf. Dig. Kaut», 

eaupon^s, stabtilarii ut recepta reetitnant 4,f. f 9. h u» L. b* §«. D. oltt. 
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führten polUdtätio und votum, sofern sie eine klagbare obligatio 
erzengen. Erstre obUgiert nur, wenn ob instam eausam einer Ge- 
meinde gemacht; si sine causa promiserit, coeperit tarnen facere, 
obligatus est qui fecit, kann sich aber von der Schuld als polli- 
dtatio ob honorem facta im Falle der V^^rmung durch Hingabe 
Vs seines Vermögens auch hievon befreien; Erben durch Hingebung- 
Vs, Desceudenten Vio des Nachlaßes von der Ausführung des opns 
promissum [§ I07,fr,c]. Auch in der Form, daß die Zinsen eine» 
dem Pollicitanten yerbleibenden Kapitals den Leistungsgegenstand 
ausmachen, kann die Pollicitation gelten ^ Mit Unrecht stellt man 
hierher die dotis dictio (m. § 3,(>), so wie auch irrig ist, daß nuda 
pollieitatio einer Dos obligiere*. Das votum, Gelübde, das einer 
Gottheit gemachte Versprechen, in seinem Wesen dem öffentÜchen 
sacralen röm. Recht angehörig, dessen privatrechtliches Verhält- 
niss überhaupt und insbesondere zur sponsio (§ Tlyc) und den 
Zehntopfem noch nicht aufgedeckt ist, obligiertnur mündige männ- 
liche sni iuris personas und deren Erben' [§ I07,rf]. 

Einseitige und als solches noch nicht verbindende Verhei- 
ßung, PolKcitation oder profanes Gelöbniss ist die Auslobung, 
welche an sich, obgleich in den Motiven, der Absicht und den^ 
thatsächüchen Umständen von anderen Vertragsanerbietungen (Of- 
ferten, Propositionen) gewöhnUch unterschieden, in den Wirkungen 
dieselbe juristische Bedeutung hat, erst durch die Acceptation, Lei- 
stung des von dem Auslpber gewünschten (dessen, wofür er die 
Gegenleistung, die Belohnung, öffentlich angeboten hat *) oder Be- 
reiterklärung zu derselben, öbligierend, mit in factum actio ver- 
fölgbar wird [§ t07,f. § 106,f]. 

Ein verpflichtendes einseitiges Versprechen ist eigentlich auch 
der Versprechungseid (§ 24,e) selbst in d^n Fällen nicht, in welchen 
das römische Recht ihm eine besondere obügierende Kraft beilegt 
[§106,€V], wie dieses nicht bloß bei dem beschworeüen Vergleich* 
und dem zu den prätorisclien Stipulationen (i. § 56) gehörigen Va^ 
dimonium ^, sondern auch bei der operarum actio aus der (^Hgatio 

1 ) L. 1 0. D. h. t. 2) Th. et Val. L. 6. 0. de dot. promisB. 5,i i . 

sagen nur: Ad exacttonem dotis quam semel prsestari plaouit, quaUa- 
cumqae sufficere TCrba censemus, sive scripta fuerint sive non, etiam si 
stiptdatio in poUicitatione rerum dotalium minime fuerit sübsecuta*; 
Acceptation des Versprechens ist hier nicht erlaßen (§34,f), pollieitatio 
ist hier «3« promissib {§ 107,i]. 3) Ulp.L. 2. D.de pollic.50,ia* 

Forceliini Lexio. h. t. Brisson. de formulis. I. n^ 159. ff. 4) So wie 

beim öffentiichen Feilhalten zu bestimmtem Preis verkMnfUeher Sachen, 
z.B. des Kreazertrbrots auf dem Bäckerladen, die Leistung angeboten 
ist. 5) Arc.etHon.L.41.C.de transactionib. 2,4. [§ !06,st*]. 

6) Gai.4,is».etU.»bi^itt . , 
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iiberti qusd per ius iurandum contractu eat^ (§47,e), bervortritt, 
indem auch hier die Acceptation des Patrons schon in der An- 
nahme des £ide8 liegt. 

§34. C) Pacta (§25,i;). 

De pactift (et conTentis): Paiil.S«R. l,i. Greg. Cod. l^i. Th.C.2,f. Dig. 

2,1«. Cod. 2,3. 

Es giebt auch eineji?^^;^! oder ex pacta obligatio ; diesem aber « 
erzeugt nach Civikecht keii^e actio, sondern nur exceptio [§ 106,»], 
es wäre denn die aus dem bloi^en pactum entspringende naturalis 
obligatio (§ 2l,d) aujs einem civil- oder piütorisch-rechtlichen Grunde 
des römischrechtlichen Schutzes durch actio theilhaft gemacht wor- 
den*. Dieses ist geschehen, indem 1) die t^ivilrechtliche Natur der 
bonae fidei obligationes es mit sich bringt (i. § 51,o. i. § 39,c), daß ihr 
Inhalt durch rechtmäßige Vereinbarung modificiert, ein anderer 
werden kann, als er nach der dispositiyen Rechtsbestimmung sein 
würde, 'solemus enim dicere pacta conventa inesse bonm fidei iu- 
diciis'^; 2) eme lex oder legis yigorem habende Bechtsbestimmung 
(I. § 6,a) einem an sich naturalen Obligationsverhältnisse Klagbar- 
keit beigelegt, es zur legitima conyentio gemacht hat (pacta -f le- 
gitima)^ oder 3) dieses durch das Edict geschehen ist (pacta 
+praBtoria)^ . 

1) Pacta (bonse fidei contractui) adiecta k<)nnen alle Consen- b 
sualcontracte und außer der mutui datio auch die realen mod^- 
cieren; bei der emptio venditio insbesondere kommen sie in großer 
Manchfaltigkeit vor^ (cf. §24); so 

7) Gai. 3,8S. Ut iuris iurandi obligatio oontrahatnr, libertum 
esse oportet qui iuret, e^ libertatis causa iurare .. post manu missio- 
nem.., siye statim sive post tempus ... Iurare autem debet operas, do- 
niim, munus se prsBstaturum, operas qualescumque, quae modo probe 
iure licito inponuntur .. Oabitar et in inpuberem, cum adolererit, ope- 
rarum actio, sed interdnm et quam diu inpubes est.. ülp.L.7.D.de 
operis libert. 38,i. 

1) Ulp. L.7. §§4. sqq. D.h. t. 2,i4. Von nuda pacta, einer nuda 
pactio, reden die Quellen als yon Verträgen nach ius gentium, welche 
auch keine andre als die naturale Wirkung nach röm. Recht (die ex- 
ceptio) hervorbringen ; die Neueren gebrauchen nudum pactum als Eunst- 
ausdruck und setzen ihm (mit ächter l^chneiderphantasie) die pacta 
vestiia, die ausnahmeweise durch actio geschlitzten, entgegen. 
2) was auch das Edict anerkennt : Pacta contenta <xyjb Nsays dolo 

MAIiO NSaVE ABTEBSYB LBGES FLBBI SCITA SBNATVS CONSTLTA BDICTA 
PBINOIFTM NEaTE aVO FBAYS CTI EOBTM FIAT FACTA EBTNT BBBYABO. 

XJlp.L.7. §7.D.h.t.2,i4. 3) Legitima conventio est quee lege aliqua 

confirmatur, et ideo interdum ex pacto actio nascitur rel tollitur, quo- 
tiens leg^ Tel SCo adiu? atur. Paul. L.6. D. eod. 2,h. 4) In personam 

quoque actiones ex sua iurisdictione propositas habet praetor.. §8.1. 
de aotion.4,«. 5) Cod. de pactis inter emptorem et venditorem 
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c ä) In diem addictio*, der Nebenvertrag, daß ein oneroses 

Oeschäft; als mohtabgesehlo^n gelte ^der daß es suspendiert seift 
solle), wenn binnen einer bestimmten Frist sich ein Oontrahent mit 
beßeren Erbietungen finde'; 

d b) Lex commissoria^ daß ein Contrahent den Vertrag al» 

nicht abgesehloßen (oder als noch suspendiert) behandeln dürfe 
(nicht müße), wenn ihn der andere nicht gehörig erfülle; beim 
Pfände verboten (§ 17,/»); 

e c) Pactum '^dispUeentias s. ins pcenitendi s. § 24,/. 

f d) Das Vorkaufsrecht, tos n^etifd^deta^i außer .bei der Em- 

phyteuse (§ 16,«, 9) nur durch Nebenvertrag zu begründen, in perso- 
nam wirkend, daß der Erwerber dem Veräußerer beim Verkauf den 
Vorzug laßen müße, oder auch, ut nulli alii quam ipsi venderet*; 
verwandt sind die 

g e) Pacta de retro emendo oder de retro vendendo, daß der 

Veräußerer die Sache wieder zurückkaufen oder der Erwerber sie 
ihm zurückverkaufen müße, in personam, resohitiv oder suspensiv 
wirkend'®; 

h f) Pactum de non praestanda evictione oder, wenn der Con- 

trahent nach der Natur des Hauptvertrags nicht für Entwährung 
einzustehen brauchte, de prwstanda evictione ' ' ; oder pacta gegen 
die Verpflichtung aus dem ädiUcischen Edict (§29,(i) wegen der 
Mangelhaftigkeit der Kaufsache''; 

i g) Pactum -jrreservati dominii, beim Kaufe wirkend, daß 

auch durch Creditienmg des Kaufgeldes das Eigenthum der Ware 
noch nicht auf den Käufer übergeht [§ 153,^6]; 

k h) Pactum -i-reservatw hypothecas . (cf. § 2), Vorbehalt eines 

Pfandrechts; 

l i) 'Ayri^Qt^ai^ , pactum i-antichreticum (§ 17,n), auch außer 

dem Pfandvertrag bei Obügationen auf Detentations- oder Besitz- 
Uebergang möglich. 

m k) Pactum irconstituti possessorü, daß der juristische Be- 

sitzer einer Sache sie nun als Detentator behalte (§ 7,s) ; 

n l) Pactum de non aUenando, nicht real wirkend (g 8,/); 

m) Nebenverträge hei ScUwenverkäufen : Dig. 1 8,7 , Cod.4^s .. 47 . 

compositis 4^1. Dig. Üb. 18. 6) Dig. 18,2. 7) ..nam si qui- 

dem hoo actam est, ut mellore allata condicione discedatar, erit pura 
emptio, qu«e sub condicione resoWitur; sin aatem hoc actum est, ut 
poi^ciatur emptio, nisi melior condicio offeratur, erit emptio condicio* 
nalis. Ulp. L. 2. D. h. 1. 1 8,2. 8) Dig. 1 8,3. 9) L.7 5. D. de contr. 

empt.18,1. L.21.§s.D.deA.£.ety. 19,1. 10) LL. 2.7. C. h. t. 4,S4. 

L. 12. D.de prse8CT.Yerb.l9,s. U) L.1 1. $i8.D. deA.E. etV. L. 27. C. 

de eyictionib. 8,4 «. Dig. eod. tit. 2 1 ,2. passim. L. 66. pr. D. de contr. empt. 
12) L.31.D.depaotis2,i4.. L.i7.i. f.D.de«dilicioedicto21,i. 
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/ 
2) Pacta +legitima. Nicht erat nach abgceehloi^iier Coütracts- 

thcorie ethielteii auch noch andere Veiiriige durch Cävilrecht die Be- 
deutung der contractus, aber nicht den Namen dieser, weil sie nicht, 
wie der aus locatio entsprungene und mit emptio verwandte con- 
tractus emphyteutioarius {i 29,6), ein für sidi mOg^hes und be- 
stehendes obligat(HJsches VerhUtniss begründen: 

a) Zinsetwerabredungen (Capitalforderung Toraussetzend) sind 
bei b. f. negotüs zulllßig, und bei solchen konnte der Schuldner 
auch ex »quo et bono auf Zmsen zu Terortheilen sein '*; klag- 
bar sind aber regelmlU^ig nur stipnfierte Zinsen ^ (f 2M ; fttr pa- 
dscierte sicherte sich der Gläubiger etwa durch Pfandretendon**; 
aber 'etiam ex nudo pacto debentur civitatibus usur» cr^tanun 
ab eis peeuniarum' **, und ilir traiectieia pecunia galt daa nauticum 
fenus auch ohne Stipulation *^, und Jnstinian '^ sagt, es gebe viele 
Fälle in denen auch ohne Stipulation, aus pactum, die Zinsenver- 
bindlichkeit entspringe, wie dieses bei Darlehen von Quantitäten 
au^r Gdd schon Mhe galt *•. 

b) Das Versprechen einer (ohne Ehe nicht möghchen) Dos^. 

c) Das compromissum, der Vergleich (i. |41,(/) der Parteien, 
sich schiedsrichterlichem Ausspruche über ein zwischen ihnen strei- 
tiges oder zweifliges Bechtsverhältniss zu unterwarfen, erforderte 
nach klassischem Recht zu seiner Klagbarkeit dvile Begründung 

-einer Conventionalstrafe *' ; Justinian erklärt einfache Vereinbarung 
für ausreichend ^\ 

d} Den Verträgen über Servituten (§ 13,<0 ist besondere Klag- 
barkeit eben so wenig, als den einfachen Nachlaßverträgen ver- 
heben; dagegen sind die im Falle der Insolvenz des Schuldners 
von der Mehrheit der Gläubiger zu beschlie^nden (§ IZJb^g) in ihrer 
die Klage ausschließenden Wirkung hierher zu rechnen. 

e) lii9i» Schenkungsversprechen erzeugt nach Justinian 2* Con- 
diction auf Erfüllung (m.§43,9). [§106,n^ll. bes. §«.] 

■ .,-■■■,■, _., ■■■■ ■■■■ ■—»■■■ ■ p II I ■ I ■ ^- ^ — ■ ■ — ^i^— I ■ I ■ ■■ » I ^ I^M I ■ 

13) z. B. Ulp. L. 1 3. § 20. D. de A. £. et y . 1 9,1 . Sev. et Ant. L. 2. C. de 
Ii8uri8.4,i3. ..est constitutum in b. f. iudlciis quod ad usuras atti- 

net, ut tantumdem posset officium arbitri, quantum stlpulatio.. Pap. 
L. 24. D. deposiil 16,s. 14) Quam vis usurse fenebris pecunise citra 

▼inculum stipulationis peti non possint, tarnen ex pacti conventione so- 
lutae nequc ut indebitse repetuntur neque in sortem acceptae ferend» 
sunt. SeY.etAnt.L. 3. C.de usuris4,3a. cf.LL.5.7. 13.1 8.25. eod. L.3t.D. 
eod. 22,1. 15) ..cum pignora conventione pacti etiam usuris ob- 

stricta sint.. LL. 4. 22. C. eod. 16) Paul. L. 30. D. h. t. 22,i . 

17) Id. L.7. D. de nautico fenore 22,2. 1 &) Nov. 1 34. c.4. 1 9) LL. 

1 2. 23. C. b. t. 4,s». 20) s. § 33. Note a. u. in. § 3,ft. 2 1 ) Dig. De 

receptis qui arbitrium recepemnt, ut sententiam dicant 4,s. Cod. 2,i<. 
Nov. S2. c, 1 1 . 22) L. 5. pr. C. de recept. arbitr. 2,i6. 23) Inst 

Dedonationibu8 2,7. Perficiuntur aatem (donationes inter vivos), cum 

i 
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V 3) Paetm prmtoria: 

a) Ans der Anerkenanng, dem pactum ttb^ Erfulhing einer 
schon bestehenden, wenn aach nur naturalen, anf dari fungiUer 
Sachen gerichteten« nach justinian. Beeht einer jeden Schuld, g^ebt 
das Edict intra utOem annnm die de consUUUa peeunia oder com- 
stitutoria actio, wobei im klassischen Recht eine sponsio partis 
dimidisB znläPig war. Diese Klage hieß, gegen das reeeptum eines 
Argentarios angestellt, wo sie schon nach klassischeniSeeht meht 
auf pecnnia beschränkt war, reeeptida actio. Je nachdem eine 
eigene oder eines Andren Schuld anerkannt wird, ist das oonati- 
tutum +debüi proprii oder aiiem. Dieses pactum kann zwar die 
bestehet bleibende Schuld auch in ihrem Inhalte und Nebenbe- 
stimmungen (§§22.24) modifideren, nicht aber im Betrage sie ver- 
größern **. 

w b) N€MtcB, caupoHcs, stalwktrii ut recepta restitnarU*^, urm 

BESTTTVAMT, IN £08 lYDiciVM DABO, eine pcipietua in factum actio 
de recepto, wenn die Effecten der Passagi^e oder Gäste nidit 
salvse restituiert werden, ohne daß sie durch vis maior oder eigene 
Schuld der Beschädigten verkommen oder verdorben worden alnd 
(vgl. §32,p). 

X c) Receptwn arbitri (§«), der Vertrag der Com|»romittenten 

mit dem Schiedsrichter, daß er den Spruch (s^nt^itia, -Maudom) 
falle. Aus diesem (des Gregenstandes wegen nicht unter das man- 
datum fallenden) Vertrage zwang der Prätor den Arbiter, sobald 
die Litigatoren die Ausführung des arlntrii durch Strafstipulationen 
gesichert hatten, wenn besondere Gründe nicht entgegentraten, 
zur Entscheidung (cf. § s). 

d) Aus dem abgeleisteten oder vom Deferenten erlaßenen 
Versicherungseide <L§41,e) gab das Edict Klage und Einrede. 

t e) De pignora iure honorario nasoitur pacto actio, das pa- 

ctum hypothecG^ ist formfrei (§ 18,«)''^ (der pigneraüctus contractus 
ist realer : § 26,^). 



donator snam yolantatem scriptis aut sine scriptis manifestayerit, et ad 
exemplum Tenditionis nostra coustitutio [35. C. de donationib. 8,S4. Ton 
530.] eas etiam in se habere necessitatem traditionis voluit, ut etsi non 
tradantur, habeant plenissimiun et perfectum robur et traditionis ne- 
cessitas inenmbat donatori. §s.I. titelt. Hiemach heißt jetzt die Klage 
auf Erfüllung des Schenkungsversprechens condictio tx lege 35. C. de dona- 
tionibus, und sie ist auch eine wirkliche condictio ex lege (§25,6,/}), 
was die übrigen von Neueren *+condictio ex lege' hac Tel iÜa genann- 
ten nicht sind. Vgl. in. § 43,^. 24) Gai.4,i t» . § § s. t . I. de actionib. 4,«. 
Paul. S. R.2,«. Dig. 1 3,5. Cod. 4,i8. 25) Dig. 4,*. 26) L. 17. § t. 
D.depacti8 2,M. L.l.pr.D.deP. A. !3,7. LL.4.13. §j.D.deP. etH.20,i. 



Snt8t^k.d.0bl.Pfleta.]le«iidigiiii|rd*^i*^-^^^^>tM«hifte. lf.H94.95. |((i 

V. BeendigQQg der Obligatio« 

I 35. A* Die Beendiguag bezweckeode Redit^eschiUle» 

Q«i.3,tM..*iu. last Quibiu modii obltgskio tolUtur 3,ii(M). 

Die theflfi anf alle, theife nur auf i^ewlsse obEgationes be- < 
sllgUolira Beendigangpigrflflde defl Beetits auf ^ Leiertang wiiften 
iseit dem Fonrndarptoeesse entweder ipso (ehiü) iofe, so da^ sie 
das iadicinm, oder ope exeeptfonis, so daf sie nur die der Klage ' 
etttspreehende Oondemnation ausschlie^n; jene konnten bis zur 
Ut^iMOkmg ge%€ted gemaoht, diese nrasten in iure angeflUirt 
tmd in der foimrala d^n iudex anr Beartheihmg verstellt werden» 
wi^her jedoch in den b. f. iadiciis die exeeptiones von selbst am 
berlieksiclitig^n hat (l § 5&,ft). Im Legisaetionenprocesse hatten ex- 
eeptiones nicht statt ' ; ihr Inhalt mnste, sofern er dazu ausreichte, 
Verweigenmg der legis actio wirken (in. f 37,fn). 

t) Die der eb%atio eigentlichst entsprechende TOgong ist die < 
sohUio eins qnod debetur*, Leistung dessen, worauf die obligatio 
gerichtet ist. ('Zahlung' ist enger.) Von der querela non numera- 
t» pecuni« s. $ 28,/. Oegen den säumigen Creditor kann sich der 
flcMdiier durch g^iehtliohe Deposition desObjects' befreien und 
haftet auoh, wo diese nicht geschieht, wegen der Leistung nur 
ifodi für dolus (und lata cu)^) § 22;/: Ton Stückzahlungen und 
Iran der indirecten ErftUlung der obligatio durch Leistung alius 
pro 2dio s. $23,A,e. 

2) Willenseinigung der rei, daß das Forderungsrecht nicht i 
mehr bestehe, in der ihrer Begründung entsprechenden Form*; so 
tilgt a) die nexi obligationem (§ 25,/) die nexi liberatio, d. h. die 
durch nexum , Judicat oder Damnationslegat begründete Schuld 
wird per ses et libram solviert, in der der Contrahierung entspre«* 
ehenden Mancipaticmsf orm ^ ; b) den formalen (Verbal- und LitteraK 

» I .1 ; ■ IIP I III — ^» 

1) Alia causa fuit olim legis actiontim..: nee omnino ita ut nimo 
usus eist Ulis temporibus exceptionum. Gai. 4,i08. cf.Ulp.L.3. f i.D. 
de pecna. oonstit. 1 3,5, „iure prsetorio non debebat, i. e. per exceptionem*^ 
Vgl.!. $55,r Über eseeptiones civiles und honorariee. 2) Gai.3,i«s^ 

pr. I. h. t. 3,t9. Dig. 46,s. Cod. 8,43. 3) LL.6.9. C. de nsur. 4,3s. Nor. 

I1.0.2. L. i.§8«.D.depositi t6,3. 4) Omnia quse iure oontrahun- 

tur, contrario i«re pereunt. Gai. L. tOO. D. de R. 1. 50,it. LL. 35.153. D. 
•od. Front quidque contraotum est, ita et solyi debet, ut cum re con- 
tiazeiiains, re soln debet, yeluti cum mutnum dedimns, ut retro pe- 
eania tantumdem solyi debeat; et cum verbis aliquid contraximus, Tel 
re Tel Terbis obligatio solvi debeat, verbis Teluti cum aoceptum pro- 
uissori fit, re Teluti cum solvit quod promisit. ceque cum emptio t«1 
TendiÜo Tel locatio contracta est, quoniam consensu ftudo oontoahipo- 
test, etiam dissensu contrario [d.h. mutuo contrario consensu] dissoM 
potest Pomp.L.80.D.de8oliitionib.46^. 5) Gai. 2,in...iTt. 

II 
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nach jostiman. Recht nur noch den Verbal-) Contract die aecepH 
latio\ welche aber zur Tilgung jeder Forderung angewandt wer- 
den konnte, indem man die aus einer andern causa entsprungene 
in eine Sdpulation^ordemng^ oder aaeh nuttels der Ai{ailiana 
stipulatio* eine beliebige Mehrheit von Foidernngen an denselben 

c Schuldner in eine einaslge umwandelle, novjert« ($27^) ; e) de» Con- 
sensoaicontract ein fmUuus canirarms eonsemus (meht disseBSos) *; 

f' d^ die Naturalobligation ein entgegengesetztes pmcHm '^ weieiiea 
de non petendo, als Nachlaßyertrag, von unterschiedMdiem Um-<> 
fang, auf die Zeit, die Art u.s.w. derl^istung gerichtet toia kau» 
(nur quaddam actiones per pactum ipso iure toUuntur, nt inium- 

g rum, item furti"); auch e) Verzicht ^^ und die UberaUo leßoi»^^ 
tilgen die Obligation nur als Willenseinigung der reL Aber läeht 
das Recht auf die Leistung, sondern nur den Fortbestand der obli- 
gatio für die Zukunft tilgt die renufUüäio, Kündigung, bei de» 
Consensuakontracten auj^r dem Saufe (§ 29), and die G^tendma- 
chung des f ins pienitendi bei den InnonunateontnM^n '^ ($ 2o,r)* . 

h 3) Willenseinigung der rei über Tilgung* der oUlgatio ipM^ 
iure mittels Begründung einer neuen formalen^ novatio *^ indem 
ein andrer Schuldner (expromissio, delegatio) oder G£Uibiger eder 
ein andrer Inhalt der obligatio nach Haupt- oder NebenrBeBtbn- 
mungen gesetzt wird (§ 22,(/,e). Auch der in Form eines civjfteit 
Contracts' geschlo^ne Vergleich '* ist Novation, und ihr gleieb 

6) Gai. 3,i«»...i7i. §i.I.h.t. Dig.46,i. Cod.8,44. Mod. L. I.D. 
h. t. bezeichnet die accepti latio ah liberatio per mutuam interrogatio- 
nem, qua ntriuaque contingit ab eodem nexu absolutio; und daß sie 
regelmäßig imaginaria solutio heißt, weist auf ihren Ursprung ans dar 
nexi liberatio Mn. 7) ..sed et id quod ex alia causa debeatur^ 

potest in stipulationem dedttci et per accepti lationem imaginaria so- 
bitione dissolvi.. Gai. 3,no. 8) .. per quam stipnlationem contingit, 

ut omnium rerum obligatio in stipulatum dedacatur et ea per aeeeptl 
lationem tollatur. stipulatio enim Aquiliana noYat omnes obligationes 
et a QalloAquilio [L. 2. §4t.D.deO.1. 1,2.} ita composita est Qyidqtid 

TB MIHI BX aTAOYMaVB 0AT8A DABB FACE&B OPOBTBT OPOBTBBIT elC» 

1 2. 1. h. t. 3,at. L. i 8. D. de aceept. 46, 1 . LL. 2.4.9. 1 5. D. de transaet. 2,th^ 
L.32.G.eod.2,i. 9) §«.I.h.t. LL. 5S.7.$€.D.depactig2,i«. God.qu* 

lio. abempt.di8C.4,4S.ygLXote4. tO) Naturalis obligatio ut peeuni» 
numeratione, ita iusto paoto vel iure iurando ipso iure tollitur, quod. 
▼inculum aequitatis, quo solo sustinebatur, conventionii »quitate dissolvi-^ 
tur. Pap.L.95. §4. D. de Solution. 46^. S.oben§$34.25. ll)Paul.LJ1.i 
$].D. depacti8 2,i4. Iniuiia und furtum sind auch naturaliter Delicte, 
torpia, Nichtanerkennung der iure gentium (naturali) dem Anderen lu» 
kommenden Persönlichkeit 12) [§ t08,4.] 13) $u*Ldelegat 

2,sii. Dig.34,9. LL.77.86.§4.D.delegati.30. 14) x.B.L.&$$i.s. 

D. de condict. c. d. 1 2,4. 1 5) Gai. 3,n«...nt. i s. L h. 1 3,st. Faul. S. 

&.5,s. I>ig.46,t. Cod. 8,1t. 16) [§ 1 06,^,1.] L.7.»t.D.detrana- 

aotionib. 2,i9 . L^ 68. i f. D. de fideiuMorib. 46,i . 
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%nrkt in legitkno fudido ^eLitiscontestation, in dem qnod fmperfö 
continetnr nur per excepMonem '* (f.f 50,a>. 

4) CdmpefOaHe >*, debiti et credit Inter 9e contribotio, gegeo-r 
iMitSg« AnfhebüBg der anf Leistung gleichartiger FongibiMen ge- 
nehfeten Forderungen der rei, soweit sie sich gegenseitig decken; 
desselben Betrages sind, 'war orsprilngtidi nur als exceptio bei ho- 
nte fidei obligationes ans einem und demselben Rechtsgrande, seit 
Mare-Anrel auch bei strieti inris obligationes znüßig; nach neuerem 
üeoht tilgt sie, von dem reos geltend gemacht, die einander ent- 
gegenstehenden Forderungen ipso iure von ihrer Co^xistenz an'* 
Besonderen Bestimmungen in Betreff der Compensation unterliegen 
Argentarien und Vennögenskäufer *•, und versagt ist sie dem De- 
positar, miüa fide possessor, Alimentenschuldner, und dem Schuld- 
ner des Staats- oder eines städtischen Fiscus in unterschiedficfaen 
Obligationen, so wie sie auch nicht auf Forderungen gegründet 
werden Icann, welche wegen KlagenverjShrung oder Urtheils hur 
noch naturale sind (§21,/:). 

i 36. B) Oboe Rödisieht auf den Willen der rei die obligatia 
beendigende Tbatsachen, betreffend 

1) den Leistungsgegenstand: Unmöglichkeit der Leistung einer 
species, worauf die obligatio gerichtet ist, befreit den debitor, 
wenn er ohne culpa, also auch nicht in mora ist, sei die Sache phy- 
sisch oder juristisch untergegangen > (§ 8,a). Auch der concursus 
phtrium causarum lucrativarum * imd die Nutzlosigkeit der Erfül- 
lung^ tilgen die Obligation wegen rechtlicher Unmöglichkeit der 
Leistung. So hat auch ihrer Natur gemäß die accessorische Obli- 
gation bei ganz getilgter Hauptschuld kein Object mehr*; dagegen 
tflgt Collislon an sich das Forderungsrecht nicht (i. § 47). 

2) dieSuhjecte: Niemand kann rechtlich sein eigener Gläubiger 
oder Schuldner sein, also tilgt confusio, vollständiges Zusammen- 
treffen des Forderungsrechts und der Leistungspflicht in demselben 

17) L.lU§i.D.denoYationib.46,2. Fgm.Yat. $iei. 18) Gai. 

4,fi...f8. §§ 30. s».I. de actionib. 4,«. Dig. 16,s. Cod. 4,si. 19) Si oon- 

8tat pecuniam invicem deberi, ipso iure pro soluto compensationem ha- 
ben oportet ex eo tempore ex quo ab utraque parte debetur, utique 
quoad ooncurrentes quantitates .. Aiit.L.4. C.h.t.4,si. 20) Gai. 

4,S4...M. 

1) [§83,t. §8V. §77,6. §101,9.] LL.33.37.83.§s.D.dey.0.45,i. 
§ 1. 1. de empt.3,». L.63. § lo. D.pro socio 17,s. L.107. D. de solutionib.46,a. 
2) ..traditum est duas causas Incratiyas in eumdem hominem et in 
eamdem rem ooncurrere non posse. §c.I.delegat2,so. [§101,io.] cf.ni. 
§34,e. 3) [§89,8. §12S,c.]. 4) pr.Lq.m.obl.toll3,». L.G.pr. 

JD. q. m. pign. 20,e. L.43.D.desolutioQib. 46,s. L.4.C.deddeiu80orib.8,ii. 

11* 
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Salti^Qte» die Oldigntion^ Als YermUg^nareeht eadigt so» sook 
mit dem Ende der Yermdgensveehtafiifatgkeitffdea Si^oldjaiefs: 4;»- 
pitis daninutio (i. §20) -tilgt nacli Civikedit imrDelictfih- und solche 
Fordenmgen nicht, welche ^natomlem praBftadonein hftbei:e iiMieil^ 
gantur*, d.h. die nicht sowohl dem Rechtasulvieet «Is sQlohem, als 
vielmehr dem Menschen zastehen, wfe Alimenten- und Dotal- 
Fordemngen^ (cf. § U,r); jedoch half gegen diese nach justiaiiaii. 
Becht hei der minima k.d. von selbst väfiht mehr eintret^deWir^ 
kung (§5,9) das Edict durch Hctkm nicfatstattgehabter capitis 
minutio''; die Forderungsrechte des capite minntus gehen« sofem 
sie nicht reinpersQnliche sind und daher ganz erK^schen, mit des- 

c jEten Vermögen in ein anderes Sabject tiber^. To4 emes reus 
{h $ 53,6) hebt nur den Fortbestand derjenigen Qbligation^i aa£^ 
weldie, wie Sodetät, Mandat, receptnm arbitri, DienstQuethe u, dgL, 
an eine bestimmte Individualität gebunden sind; und gleiche Wir*^ 
kung hat auch auf Societät und Compromiss Verammng eines 

d Contrahenten^ F^^i^tirArtin^ der Forderung tdfft den Gläubiger 
zur Strafe der Selbsthilfe (i. §48), wegen yerbotener Cessionen 
(§22,9), wegen verheimlichter Forderung an den Mündel bei lieber- 
nähme der Vormundschaft*^ (cf. §45,0); aber si poen» causa eins 
cui debetur, debitor liberatus est, obligatio manet, etideo solutum 
repeti non potest * ». 

e 3) die Wirksamkeit der Obligation: Wie Nebenbestimmungen, 
condicio, dies und modus, auf die obligatio, sie beendigend ein- 

/ wurken können, ergiebt sich aus deren Begriflfe (i.^§,42). Klagen- 
Verjährung und Vrtheil tilgen nur das civile Element der obliga- 
tio, deren Klagbarkeit •* (§2I,/"), und die Compensabilität (§35,ä), 
so wie auch das zu ihrer Sicherung bestellte Pfand erlischt ". " 



^) [§ 1 1 ,6.7 .] 6) L. 2. § 3. LL. 8. sqq. D. de capite mlnutis 4,s . 

7) Gai.3,8«. 4,38.etibicitt.ll. (i.§58,5.) 8) s. §5,/:..^. 

^) § § T. 8. 1. de societate 3 ,m . L . 1 7 . pr. D. de receptis q ui arbitrium rece- 
peniiit4^. _ 10) Nov. 72. c. 4. 11) Porap.L.t9.pr.l).deoo]lr 

diction& indebiti 12,6. 12) ..licet euim absolutus sit, natura tarnen 

debitor permanet. Paul.L.60. D.eod. 13) ..et si a iudioe, quam- 

vis per iniuriam, absolutus sit debitor, tarnen pignus liberatur. Tryph. 
L. 1 3. D. q. m. pig^. solvitur 20,«. 
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•rittes la^Itd. Ftnllienrecht« 

1 * 

%'^l. Natof dieser R&chtSTerh&ltnisse überhaujit. 

Staat und PaimHe sioid Yoraasseizangeii der Persönlichkeit < 
und BeehtSBnbJectivÜSt des Einzelnen; dieser entsteht in nnd an& 
der FuniUe nnd so in nnd ans dem Staate; der Mensch ^önrd Per- 
son als Eunilienglied nnd ist als solches im Staate Bechtssnbject 
(I. §§ 12. 13). Anf dem VerhSltnisBe des Menschen znr Sache be- 
ruhen die dingUehen Rechte i. w. S., anf dem der Person zur Per- 
son die ohUgätoriscTien, anf dem des Rechtssubjects zum Menschen 
als Famfiienglied die familienrechtUchen PrivatherschaftsverhSltnisse 
(I. § 11,^). In dem nationalen römischen Becht ist die familia ein 
SD fest in sich abgeschlotoier Privatherschaftskreiß, dalß die Hechts- 
snbjeetivllit der ihrem Innern angehangen Privatperson fast ganz 
absorbiert, nur die .der sie nach außen vertretenden Person im 
Staat anerkannt erscheint: der pater famifias hat nicht allein alles 
in domo dominium, sondern die personse familisß selbst sind sub 
eins potestate; die fkinifia ist, als eine,Gesammtheit von Menschen, 
die J^nheit dem römischen Staat angehöriger als Hausgenoßen, 
deren einer sui iuris ist, die andren dessen (also alieno) iuri sub- 
ieed homines sind, ein dviles Herschafts- und Abhängigkeits-Yer- 
^ hifltniss von Menschen, zufolge dessen Jener conubium und com- 
mercium fUr sich hat, diese beides oder letzteres fHr »ch nicht 
haben (i.§§ 1^.16). Dagegen faßt das römische Recht die sttt- 
Uchen Veiiiältnisse der FamÜienglieder als solcher, welche in ihrer 
jnrisäschen Bedeutung unser 'Familienrecht' bilden, gar nicht so 
auf: ihm sind die Gfieder der famüia Objecto von J^/t;Äftrechten 
des Haupts derselben; das römische ius quod ad personäs pertinet 
ist so wenig gleich unsrem 'Familienrechf, als die römische familia 
unsrer Familie gleich ist; so wie siber überhaupt civilis ratio na- 
tnralia iura eorrumpere non potest, so konnte und sollte auch das 
oivile his quod ad pM^M>nas pertinet die sittliche Bedeutung des 
Famitienzusammenhangs nicht vernichten, sondern hinderte nur die 
Ausbildung eines eigentlichen ius domesticum (wie dk Römer un- 
ser 'Familienrechf nennen würden), welches, dem ins gentium an- 
gehörig, daher auch mit dem Verfalle des ius civÜe {»roprium civium 
Bomanomm in der letzten Periode immer entschiedener jene streng- 
civile (Gestaltung verdränget, so daß das justinianische Becht, ab- 
gesehen von der in ihm noch anerkannten Sclaverei» vollständig 
als Grundlage unsres Familienrechts erscheint, und sich auch hier 
der naturgemäße Y^rianf des ins dvüe in das ins gentium be- 
währt (I. }3,ft). Wo das positive Recht die Bechtssnbjectfvität 
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«Her Familien^Heder vollständig anerkennt, Bind das Gatten-, das 
Mtem- und Kindes- und das^.letetres ersehende» vdrmundschaffc- 
liche Verhältniss die einzigen familienrechtlicfaen ; die persönlichen 
und Girand^öri^dtsverhfiltDisBe (§§47.48) sind nur aus der Scla- 

, verei entspringende Analoga, familienreditlie^er VedwltBiaee. 

/ Das Familien- als Ehe- und Eitem-Verhältniss ist thatiä^^^ 

lieh und begriifflioh Grund uQd Voraussetzung des wirklichen Staats, 
aber in Wahiheit eben so wenig nur lHüttel ftir diesen, als die Per- 
son, das Mitglied der Familie» nur Mittel fUr diese ist; so wie aber 
das alte Civürecht die Person zum AOttel für die familia, so setst 
<]as der dritten Periode die FamUie zum Mittel für die res puhliea 
populi Bomani, welche nun aber selbst sub uititis dondnatu Ist, 

if^- herab. Während des Freistaats wurde die Staatsftttsorge gegea 
CäUbat und Orbität, Ehe- und Kinderlosigkeit, nicht' durch directe 
Becbtsvorschriften, sondern mittels des Zucht- und Beiohnungs- 
Kechts der Censoren geübt*; unter August aber stellen die leges 
lulia (a. u. 7a7,) et Papia Poppaea (a. u. 762.) Verbote des Cälibats 
und der Orbität unter Androhung privat- und öffentlich-rechtlicfaer. 
Nachtheile auf^: mit 20 Jähren soll die Frau, mit 25 der Mann 
Kinder haben^ jene bis zum 50. , dieser bis zum 60. Jahr in der. 
Ehe leben, was spätere SCta theils genauer bestimmten, th^ mo- 
dificierten'; der caßlebs sollte in Betreff testamentads^i^ Zuwen- 
dungen incapax, der orbus nur zur Hälfte capax sein, das ihnen 
nicht zu Theil werdende wurde caduc und fiel an patres (Väter 
. mindestens! lebenden Kindes) oder an das Aerar (hl §20,/*); für 
Wiederverheiratungen (m. § 6,g) und die Eingehung der Ehe Ver- 

h lobter (§39,(f) waren gesetzliche Fristen aufgestellt; auch imEhe- 
und Vormundschafts -Recht, zur Begründung väterlicher Gewalt 
und der Civität, zur Befreiung von der Dienstpflicht Freigelaßener 
und von öffentlichen munera wiii^te das ws (3 bis 5) ^erorum, 
welches schon frühe als Privilegium vom Senat, bald vom Kaiser, ^ 
auch selbst an Gottheiten, um ihnen die Capacität in Betreff letzt- 

i \yilliger Zuwendungen zu gewähren, verliehen wurde*; Constantins 
Söhne hoben die Strafen der Ehe- und Kinderlosigkeit, HonOrius ' 
und Theodosius die lex decimaria, wonach kinderlose Gatten nur 
die decim^ capacitas hatten, und Justinian das ganze ins libero- 
rum auf^ (vgl. lu. § 20,/^ff.). Dieser Kaiser, läßt auch die durch die 

" 1) 2.B.Liv.45,ts. Saet.Gses.20. 0ell.1,«.5,i».§is. Yai. Max. 2,9;i . 

Paul, ex Festo v. Uiporium. 2K Gai. 2,i i j . i tt. lor. mc U^p. 1 3... 1 8. 22,i. 

Paul. ä. K. 4^9. 3) De infinnandis poenis ceelibatus et orbitatis: 

Th.(^.8,is. Cod. 8,58(57). De iure liberorum: Th.C.8,i7. Cod. 8,5t(58). ' 
of. Cod. Qui namero liberorum 6e excusant 4,c6. 4) s. bes. Ülp. 16. 

et ibl eitt. , Dio Oatss. b&,i: &) (^ui iure Teteri eselihes habebiuitur, ' 

.,inmak6iitibtt8 legum. terroribo» Hberentur ... sitqu^-omnibus »qua con* 
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««^8tlMlieGeBete|felmngTerwoTf^e^ dann anter BeschrSnktmgen 
^wirksüm erklärte Btämgung der Ehehsigkeit anbeschrSiikt za^, 
ivfo Überhaupt die Cresetzgebung der letzten Periode den eheloseti 
JSMnd'zn f^Mem sttcht. 

l L £he oder das 6atteii?erhlltniss. 

Chu. l,sff...f#. Ulp.5. Dennptii«: Panl.S. 2,i9. Inst. f,io. [S.'*'24. Note d.] 

Dig.23...2&. Cod. 5,1 ...iT. Th.0*d,7...ii. — YonCftUbat und Orbität ad 

legem Iiüiam et Papiam Poppfeam: Ulp. 13.»1$. 

439. A) Begriff,. Fifforderuisse, Wirkungen. Miditeheliebe Verbindungen. 

I. Als das eigentliehe menschliche Qattangsverhältniss ist a 
die Ehe -ein sittliches, Verbindung zweier mündiger geschleehtsver- 
«ebiedener Personen zn gegenseitiger Hingebong- ihrer ganzen Per* 
sOnHehkeit an einander; die Ehe soll alle Lebensverhältnisse det 
Ostten dorehdringen, ist nicht, wie ein obligatorisches Yerhältniss, 
snf irgend einzelne Zwecke, diese oder jene Leistung, gerichtet, so 
wenig als der vernünftige Mensch selbst als Mittel zn diesem oder 
Jenem Zwecke au^r ihm zu bestimmen ist '. Als Grundverhält- • h 
ram einer römischen familia (i. § 1 5) besteht Ehe nur zwischen co- 
nnilHulEn (i. § 13) habenden Personen, iustce nuptke, Ugitimum matrt- 
monmfn; nur die aus solcher Ehe entsprungenen Kinder sind cives 
Bom. und in väterlicher Gewalt \ und nur bei dieser Ehe ist manus 

dieio capessendi quod qnisque mereatur. Neo vero quisquam orbus ha- 
beatur et proposita huic nomini damna non noceant«. L.1. C. 8,58. (a. 320.) 
Inter virum et uiorem rationem cessare ex lege Papia decimarum, et 
qnamyis lion intefveniant liberi, ex suis qaoqüe solidiim capere testa- 
mentls .. decemimns .. L.2. C. eod. (a. 4t0.) Nemo post hac anobis ius 
liberornm petat, quod simul hac lege.omnibus ooneedimns. L.I.C. 8,s».: 
(a. 410.) .. legitima iura quse ex TertuUiano SCo ei [matri] prsestan- 
tur, omni modo eam habere sancimus, licet tres liberos ingenua Tel 
Jibertina quattuor minime pepererit. L.2. C. eod. (a. 528.) 6) LL.64.' 

72.74.79. i. f D. de condicion. et dcmonstr. 35,i . 7) Ambiguitates legis. 

InUaB Miscellffi generali lege toUentes nuUum concedimus fieri iuramen- 
tum secundum prsedictam le^em, sed penitns ea una cum Muciana cau- 
tione (s. iii. f 2,^) super hac causa quiescente Heere mulieribus [et ma- 
flcnli«: L. 3.eod.].. interminatione spreta, quse viduitatem eis indioit, 
«t non dato sacramento .. ad secundas migrare nuptias.. lustinian. L. 2. 
C. de indicta viduitate 6,40. (a. 530.) Not. 22. c. 43. sq. 

1) Nuptias autem sIto matrimonlnm est yiri et mulieris coniun* 
«tio indiyiduam consuetudinem Titse continens. §i.Lde patr. pot. 1,9. 
..consortium omnis Titse, diyini et humani iuris communicatio. Mod. 
Xr. t. B. deR. N. 23,}. .. uxor .. socia rei humanae atque diTinse domus 
suscipltar.. L. 4. 0. de crim. expil. her. 9,3s. [ex iure naturali quod na- 
ttira- omnia animalia docuit,] dcscendit maria atque feminse eoniunctio, 
quam nos 'matrimonium* appellamus. Ülp.L. I . §s. B. de I. et 1. 1 ,1 . Cf. Id. 
Xi. 3. f I . i. f. D. de don. int. vir. et ux. 24,i . 2) .. in potestate nostra 

sunt liberi quos iustis nuptiia procreaTimus ... cum enim conubium id 
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D(iatri9M»m caoM statthalt* (LI t«^), ibu wüßorn «ach Uaaafaohaait 
Recht imm^ seltner geworden und in der liiNrt^ Periode gUna-* 
fich vergchwundeii. Neben dieser ciTÜreehtKoheii Ehe, demikg^- 
timum matrimoninm, galt aber schon in der zweiten Periode da» 
matrimanium iuris gentium, nan kgitimum, zwischen freien 6«t> 
ten, deren einem oder beiden eonuhium fehlte, rwn iustm nuptias, 
i^t allen Wirkungen einer rechtmäßigen Ehe auto jenen beiden;^ 
das klassisehe Recht hat in den caus» probationes (§ 42^> Fei^ 
men der Umwandlung solcher non iust® in iust« nupti», und in 
der letzten Periode verliert derOegensatz seine praktische Bedei»- 
tung gänzlich. 

U. Die Erfordernisse der Ehe laßen sich als conubium zo^ 
sammenfaßen, d. h. die. Personen müßen überhaupt (eonubümi in 
absoluten Sinne) und unter sich (conubium im relativen S.) Ehe- 
gatten zu sein die Rechtsfähigkeit haben. Absolut ermangeln, des- 
contibtt JJiiireie*, Unmündige ^ Castraten^; aber auch wül^ose 
personse sui iuris ^; relativ, a) zufolge des Begriffs der Ehe, 
Personen desselben Geschlechts^ und in der Ehe lebende*; Ver- 
letzung des s. g. Trauerjahres (m. § ß/i,d) seitens der. Wittwe oder 
Geschiedenen wirkt nicht Nichtigkeit der Ehe, sondern andere Nadir- 
theile (m. §6,d); b) wegen Verwandtschaft und Affimtäi Aseen- 
deuten und Descendenten; Seitenverwandte nach altem Recht bis 
zum Grad der Sobrinen, später wechselnd, nach justinian. Redit 
nur Geschwister und Personen, zwischen denen ein & g. reapectii» 
parentelse [§ 52,e] besteht, und unter Seitenverwandten zufolge juri- 
stischen Acts (§ 42,t ff.) nur so lange die Agnation unter ihnen 
besteht '®; Affinen in gerader Linie durchaus, .später auch ein Ehe- 
gatte mit einem Geschwister des gewesenen andren, Stiefeltern 

efficiat, at liberi patris condicioiiem sequantur, evenit ut nos «elum 
cives Komani fiant, set et in. potestate patris aint, GaL !,$».$«* 
3) GaL 1,108.114. 4) Inter serros et llberos matrimoniom contrahi 

non potest, contubemium potest Paul. 2,i». § c of. Boeth. in Cic. Top» 
C.4. §io.I.degradib.3^. L.14. §2.D.deB.N.23,i. — Vom SO.Clau^ 
dianum s. § 5,/*. Note. Auch die Ehe einer Freien mit einem fremden 
Hörigen yerbieten die späteren Hechte. Nov. 22. c.ll. cf. Nov. l, Anthemii. 
^) [§38,8. cf. § 116,32.] ..masculi qaidem puberes, femin» autem viri 
potentes.. pr.I.h.t 1,10. 6) L§39,is.] 7) [§39,/.] Nupti«^ 

consistere non possunt, nisi consentiant omnes, i. e. qui coeunt quonuB'^ 
que sunt in potestate. Faul. L. 2. D, de B. K. 23,». 8. % 39* Note i . 
8) ..vir! et mulieris coniunctio, s. Notei. 9) ..neque eadem duobu» 

nupta esse potest, neque idem duas uxores habere» Gai. l,«s. (Gf.Suet. 
Itd. 32. Socr. hist. eccl. 4^i • Niceph. bist. eccL 2,u.) L. 1. i. f. L. 1 3. §§ s. 
sqq. B. de bis qui not. 3,a. L. 1 1 . § 12. D. ad L. lul. de adult 48,». L. 1 8. C, 
eod. 9,o- L. 2. C. de incest. nupt. 5;S. 1 0) Gku. l,»t...««. et ibi eitt, IL 

§§i...5.Lh. 1. 1,10. 



VMÜ Sttefldnder, mn VerldM« mit Aeift der BMcrÄ oder BSMef 
d«s andren '' ; nadbJtmyimui «ai6ltX»ai|Mlie «ad l^nifog (i. f IM; 
c)' wMgeS^4md(f^mt^r$i^aedeg ennmir^lton vor der Itx Gfiafuleia 9 
(ftiii;3A9.> PatiJeidr.aiidPlebctJer dee conulm unter mtk'*; die von 
den l^r^Iftlia et P.P. (i^lS verbotenen Ehen Freigeboiener mit 
Ibfamen« Benatecuieb^ Personen mit Freigelft^nen xl dgL warea 
giltig, b^reieten «b«r niidit von den N«elitheilen dee Cäüibi^» 
j0do^ lieiPt ee in 0]iSteeBt^€onstitntlonett nnd- Senatneconmlten. 
von j»en£h^ aeiatorie<^er Personen ^^snptife non ennf'^^; Con« 
Bt4urtin aber veq^nt gewisse etandeeun^eieke Verbindungen i'» 
Yalentinianl. die avisob0& Provinoialen nnd €rentile» oder Bar^ 
bari^^ (§^49); dagegen hebt Jnatinian anefa diese Eheverbote anf"^ 
d) anf olge ihrer «nUlkhen SteUimg sollen,^ während dieeer, Provin^ h 
eialbeh^den (auch mäiti&risdbe) eine nicht sdten vorher ihn^ ver-> 
lobte Provincialin ^^ ein Vormund oder dessen Desoendent nicht 
die MündeUn heiraten, auch nifiht sieh anverlobea difarfen, «ntor in 
Fällen der Gefabflosig^eit für die Verwaltung'*; e) wegen Ver- % 
hr^hens n|U)h der lex lulia Efaebreeh^ und Ehebrecherin *S seit 
Constandn Entführer und. Entführte^ ; f) w^fpon Btltgionsper^ h 
s^iüäenheit Christ und Jode ^. München und Nonnen ist Eingehung 
der Ehe, aber nicht bei Strafe der Nichtigkeit dieser, im justinia- 
nischen Becht untersagt^; Verheiratete konnten geweiht werden, 
aber es untersagt Greweiheten, vom Subdiaconus aufwärts, die Ein- 
gehung der Ehe, Kinder daraus fUr inoestuose i^rkiarend^^ Zur i 
Qebnng bloß positivreehtUeher Ehehmdemisse kann IH^ensatian 
durch kaiserliches Beseript erwirkt werden^. 

UL Die Wirkungen der Ehe silid wesentüeh von denen der m 
ipanns ^u uaterseheiden; diese änderte an dem Wesen der Ehe 
nichts, und die neuere Unterscheidung zweier 'Arten der Ehe\ einer 
strengen und freien Ehe, d.h. mit oder ohne manus bestehei^en, 
ist eben so sehr wider das r{Hnische Becht und dessen richtiger 

■ ■ II' 1 II I I II I I II I ■ I II I II . 1 II — .— .»M..«»» 

> 1 1) Gai.1 ,fii. §§ •..»!•. ]. h. 1. 1 ,1«. 12) Liy. 4,j . sqq. Gio. de re 

p. 2,sT. 13) Ulp. 13. 16.^« Big. deB.N. 23^- p^ssim, be8.LL. 16. 

23. 24, 26...34. 42. sqq, 14) ao die eitt. LL. 1 6. 42. 1 5) L. t . C. de . 

natnralib. Uberis 5,»? . 1 6) L . «n. Th. G. de nnptiis gentUium 3,i 4. v. 

J.34)5. 17) LL.28.29.pr.G.deiii9t.5,4. Noy.U7.c.6. 18) LL. 

38. ^3. 65. D. de E. N. 23y2. 7h. G. 3^. God. t^,i. 19) LL. 59. 60. 62. 

$a. 63.64.66.67. D.eod. L.7.pr.B.adL.Ii]l.de»dttltemB48,s. Cod. De 
interdicto matrim. int pnpiUai9i de. 5,i. 20) L. 1 1 . § § 1 1 . sqq. D. ad L. 

Iul.deadttlt.48^. Npv. 134.0.12. 21) Th.a9,sMs. Cod. 9,1s.. Nor. 

143. 1 50. 22) [§ 61,17.3 23) Nov. 5. c.8, Not, 6. c. 1 . 6. 

24) L.45.of.L. 19;0.daopiMop.l,s. No¥.6.cap.l. Nor. 123.0.29.12. 

25) L. 3 1 . D. de R. N. L. 1 0. pr. D. de hie qui not. 3,t. L. 9. C. de tnoest. 
nnpt. 5^. L,7.G.deiiiterd.matr.5,s. Si nnptiee ex rescripte petantnr: 
Tli.C.3,i«. God. 5,8. Nov. 139. 
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n EitomtBiJ» hmdiriicb, als iie verbleitet lif [|46,«}. Die. jmi^ 
ai(38eb6n Wirkungen der £lie (aa«fe der üon ittot» nuptise) in Be- 
traff desVerhältnissee derG«llen zu einander sind, abgesehen von 
der alten Hamsgerichtsbarkeit des Mannes**) gleich den gtMit^reobt- 
liehen <nL§2.ff.) Und erbreebtliohen <m. § 2V* § dO,fi)» Anwendun- 
gen ihrer rec^tlioh anerkannten sittUoben Bedeutnag, gegenseitig&p 
Hingebung ü a) : Verpflichtong Ku ehelieber Treue, in gesehleeht- 
]ich«s^% wie in aa^n Lebens -YeililtttBissan^'; der Fmnen sn 
.reverentia maritis exhibenda^'y ku S<«ge und TMit^keit fttr das 
Hauswesen, su obsequia, nicht oper»**, die Frau ist nl(^t einer 
(^nurun exactio ausgesetzt, nur in olfido-marlti esse debet*': 

c Sie theilt Familiennamen, 8tand, Rang und GeridltSBtand'^ regel- 
mäßig auch.Domieii des Mannes [$ 40,«}. Die gegenseitige Hinge- 
bung der Gatten aneinander spricht sich aus in der Alimentations-- 
pflicht '\ dem s. g. benefieium competentise ^ und dem Verbot p(^* 
naler oder infamierender Klagen unter einander 'S der erlaßnen 
Zeugnisspflichf*, und darin, dal( der Mann wegen Injurie gegen die 

P Frau als ihm selbst widerfahrener klagen kann '^ ' Er kann sie 
ohne Auftrag geriditlich vertreten ^ und, selbst gegen den Inhaber 
der patria potestas ttber sie, mit dem interdictum de uxore exhi-- 
benda item ducenda (m. f 55,«/) in Anspruch nehmen >*. Kieht eine 
Personen -Einheit, sondern eine Personen -Einigkeit soll die E^e 
wirken. 

4 lY. Nicht so die seit der lex luHa als iSer^^^erhlKltniss an- 

wkannte monogamische Geschlechtsveibindung des cancuhinatns*^, 
welchen das Gesetz zwischen den Personen gestattete, die nach 
ihm nicht Ehegatten sein sollten (§ g) und deren Geschlechtsge- 
meinsehaft sonst als stnprum oder adultmum strafbar gewesen 

■ ■ ■ ■■■^■■■■. ■ ■■■■ ■ ■■ — ■- — ■■■■■■i..^ . ■■» I I i- « ^ I. ■■■■■■ — 

26) z.B. Diony8.Hal.2,is. Tac.Ann. 13,S2. Gell. 10,m. Cf, Kieme 
in Ztschr. f. g. R.W.6. n». i . S.2 1 .ff. 27) L. 1 3. D. ad L. lul. de adult. 48,5. 

Nov.l n.c.9. f s. 26> .. hamaDura est .. fortuiÜs easibus muli^rifl' 

maritum vel uxorem riri participem esse .. ülp. L. 22. § t. D. sol. matr« 
24,3. 29) L.14.§i.D.eod. L. an. §T.C.deR.U.A. 5,iSi 30) cit 

L. 22. $ S 7. 8. D. 24,3. LL. 2 1 . pr. 3 1 . pr. D.di donat. i. y. et ax. 24,i . L. 1 2. f i . 
. C. qui pot. 8,1 8. 31 ) Herrn. L. 48. pr. D. de op. libert< 38,i . 32) Ii.9. 

C. de incoi. 10,3». a» L. 1 3. C. de dignitat. 12,i . L. 65. D. de iudiciis 5,i . 
33] Noteao. und L.29.0.deI.D.5,is. 34) LL. 20.17. D. dere iud.42,i. 

Uj. 27.28. I>. sol. matr. §3t.I. deaGtion.4,8. Nov.97.«.6. §i. 35)LL. 

2. 3. f 1. D. de act. rer. amot. 25,t> L. 2. G. eod. 5,ii . L« 2:^. $ 4. 0. de fart. 6,t. 
s. in. § d. 36) lege lulia : L. 4. D. de testib. 22,s .' 37 ) Oai. 4,1» .sq. 

$ i. F. de iniur. 4,i. L. 1 . f s. D. eod. 47,io. 38) L. 2 1 . C. de proonrat. 

2,13. 39) L; 2. D. de liber. exhibendis 43,3«. 40) Paul. S. R. 2, 

20(21). Dig. 25,7. Cod. 5,3«. Noy.t8.e.5. Nov. 89. c. 12. (Nov. Leon*. 91.-; 
Ut concabinam habere non liceat). Marcian. L. 3. § 1 . D. h. t. „.. ^uia 
«oncrabinatns per leges [I. et F. P.] nomen adsumpsit, extra legis pos-^ 
nam est..**. 
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man wiMe. DetaiOenei^iiat f^hlt ^e ebeüdie, die- «sf Uttma vil«< 
«(msoftiiin geiicbteto Abeiaht, det Coneabiiie die dignitas lixom; 
416 Kinder» iMiitiir»k» liberi, aiiul «ne pAtre (l $ n,#); demnoeh giebt 
fkoBü dafl spätere Beoht nicht blof Alimenten-, aondem aaoli In-. 
tMtoierlHAnflpritebe an das viltertiebeYennögen (iii.|29i^). (Voa 
den. L^ipldvationen ». f 43^:S:) 

Andere Ge0dil6chti»verlMn^ng<^ Ftei^ fallen unter die cri- 
mma stuprani und adiüteritun**» Inceet«^ und Bigamie ^^ 

Die Hdavenehe, contubermum^y komoit als Bechldv^Mlt- 
idSB nur in BesDehong auf den freien oder Ireiwerdenden Tbeü in 
Betracht» nach dem SO. Ctoadiannm vom Jahre 52.<a.u.$05.), und 
«Is EfaeUndemiae Frdgelaitoner*^ 

§39. B) Eiugebiuig. Spousaüen. 

Big. De ritn naptiamm (R.N.) 23,2. cf. Not. 22. De sponsaUbus : Dig« 
23,1. Th.C.3,5. Cod. 5,1. GeU.N.A.4,#. 

Die Eingehung der Ehe ist nach römischem Beoht an gar 
keine Porm gebunden — die Bingdliunjgfisfermen der manus [§46, 
/...p} sind nicht Formen der Eingehung der Ehe, sondern gehören 
dem ins qnod ad persoaas pertinet an (l § 16,ft)« und die römischen 
Sochseitsgebräoche den römischen Akerthiimem — : die irgendwie 
bekundete AbMcfat des Mannes und Weibes, daß zwischen ihnön 
Ehe bestehe (maritalis adfectio), genügte juristisch zu deren Be« 
grttndnng; jedoch war erfcnrderlich, dsS kein Ehebindemiss ent« 
gegenstehe <§38.n^.n.), und daß in potestate Stehende et consen- 
aensum habeant parentum, welcher Consens bis auf Justinian ffe 
den eheeingehenden Mann so positiv erforderheh war, daß dieser 
als filius familias fnriou nach der consequenten Ansicht Aelterer 
gar nicht heiraten konnte > ; zur Heirat der vaterlosen Tochter soll 

41) De adulteriis e* »tupiti: Paul.2,M. Collat.5. Tb. C. 9,7. Dig. 
48,9. Cod.9,f. Not. 134. Inter stoprum etaduUerium hoc Interesse qui- 
dam pvtant, qilod adultoiium in nuptam, stapram in Tiduam [i. e. non 
nuptam Ii.242.$t.D.dey.S.] committitur; sed lex luHa de adulteriis 
hoo verbo indifferenter utitur. Mod. L. 1 Ol . pr. D. de V. S. cf. L. 34. D. ad' 
Ij,Ittl.deaAüt.48,>. 42) De incestis nuptiis: OoUatw5. Th.C.3,i». 

Cod. 5,fi' »si (\vda neforias atqne incestas nuptias ooAtraxerit, neqne 
uxorem habere videtar, neque liberos : bi enim qui ex eo coitu naseon* 
^r, matrem quidem habere videntur, patrem vero non utique; nee oh 
id in potestate eins sunt, sed quales snnt ii qoos mater vnlgo concepit ; 
nam nee hi patrem habere omnino intelleguatur, cum bis etiam ineer». 
tus sit. unde solent spurii filü appellari Tel a Graeoa Toee quasi <fn^ 
^d^nv conoepti, vel quasi $\ne patre üUi. Oai. I,t4. § ii. I. b. t. t ,r«. 
cf. Not. 12. bis 0.3. Not.74.o.6. Not.$9.c. 15. 43^ oben Note 9. 

44) oben Note 4. 45) § 5,/ Note 1 -, S* 82. 

1 ) § 39- Note 1 . pr. L h. t. i,i 0. lustinian. L. 25. C. de nuptiis 5,4. 
IX. 1 1 . «qq, D. de sponsalib. 23,i. Tgl. auch L. 10* D. de R. N. 23,s. 
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die EinwffigiiBg der Üotter and selbsl der ^ropractoi diigeliolfe 

* werden*. Daß eamensus facH nupHM^ obae „pomfa aMaqo» 
Baptiamm oelebritas'* *f ,,iieqae emm tabttkus fiieere malrimoiiitW *^ 
gM dnrehaus; der Ottt^redite wegen waren aber, beitonder» 
bei VerehefidMuigen vomehnierer vnd standeeungleiefaer Personen^ 
schriftliche Ehestiftangen * üblich, und solche nnptiafia oder do^ 
talia instrumenta n. dgl. fordert Jnsdnian bei Ehen der iidastre» 
nndStandesnngleieherS sowie sie nun zur Legitimation der Kindcfr 
mittels Ehelichung der Ooncubine Toricommen ''. Auch religiös» 
Bituatoi, Eide in Bethänsem u. It kam^ and, Jedoch nicht äb^ 
Bechtserfordemiss", wie das kirehÜdie Beeht schon seit dem 
4. Jahrhundert die Aufgebote, die Einsegnung der Ehe und die 
Unterscheidung der publica und clandestina matrhnonia aufstellt; 
aber erst durch Leo den Weisen* ist die Einsegnung im Oriente 
gesetzliches Eifordemiss geworden. 

9 Auch die der Eingehung der Ehe Torausgehenden Verträge 

über dieselbe sind unwesentü^ '* und an die Form des Bpondie- 
rens " nach kUussischem Becht nicht mehr gebunden >*, Ton wel^ 
aker sie spansalia hei^n. Sie sind auch unter inpuberes <* und 
dem ProTindalbeamten mit einer ProTindaün '^ gestattet;' Einwil- 
Ugung der Inhaber der potestas ist auch faierwesaiilieh; schttelen 
diese dasVertöbniss fUr die Kinder, so hat der Sohn freieres Ab- 

i lehnungsrecht als die Tochter *^ Das Yertöbniss wirkt nicht 
Klage auf Eingehung der Ehe 'S imd selbst CbuTentionalstrafirai 
wegen Niditbefolgung desselben sind ungUtig'*; aber es besteht 
mcht blo^ eine sittliche Verpflichtung zurEh^ichung, sondern da& 
Verlöbniss wirkt auch in mehrerai Stücken wie Ehe selbst: die 
Brautleute werden unter den adfines mftTerstanden (i. § 1 8,<f ), sie 
sind Ton den Nachlheüen desCälibats beft*eit, sofern binnen 2 Jah- 
ren, ausnidmisweise auch später, die Ehe erfolgt >^; daher auch 

» ■ I ' ■ I j 11 . ■ 1 I - I I » in ■ I 11 III I I I I I I . , ' . I r I < , . _ . 

2) LL.1.20.C.de nitptiis 5,«. 3) ülp.L.30.D. deR. L15«it. Noy.22. 
0.3. 4) L. 22. C. tit. cit. 5) Pap. I/.3 1. pr. D. de dcmationibus 39,5. 

♦) Ehezärter, von oharta. 6) L.23. §7.0. tit.cit.5,i. Not.U7.c.4. 

JBfov.74. c. 4. N07.78. c. 3. 7) LL.5. 1 1 . C. de natur. tiber.%,» . Nov. 

* 89. c. 8. 8) Nov.74. e. 5. 9) Nov. Leon. 89. negl rov rä cvret- 
»ioM apsv Tijs Uqäs ivkoyiaffuij i^j^tr^tn. 10) vgl. aborNotec. 
tt) Yarro deli. L.6,Ti. Serv. Solpieins bei <}eU.4,f. Paul. exFeeto 
V. Contponsos. LL. 1 ...3. D. h. t. 23,i . 1 2) Sufficit nudus consensus ad 
oonstituenda sponralia. ülp. L. 4. D. k. t. 13) L.14. D.h.t. 23,i. 
14) L.38.D.deR.N.23^2. 15> s.Notei. L.7.f i.D.fa.t. Tone an- 
tem tolam dissentiendi a patre lieentia fili» conceditui', si indignnm. 
moribas vel tarpem sponsum eipater eligat; Filio f amilias dissentieBte 
sponsalia nomine eias fierjl non possnnt. L.t2*pr. L. 13. D.h.t. 23,i. 
16) L.14.C.deniiiMtii5 5,4. 17) L. 2. C. de iüatil. stipul 8,39. ..in- 
honestum Visum est vinculo pone matrimonia obstripgi.. ]PaaLL.t34. 
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hftmk 'Wird war iMSOk apoimmlk ^ö4eia tesl^ere bAb«tl^ ittd Ver«- 
l0t>|tiw« 4inrc)i ie|>adium au&iittHsw skid^*» 41» Braat «inkwiiai 
ibegeb«»^, m^ der BiiUitiiEM» wegen üur aogeillftoff Ifljnrie In 
^g^nem^ tarnen kkigea luum^'. Von den 9am «poB8ftlbnim 
iKomine dat» nnd den BcaoligaBehei^n ». lU; |d,fi. . 

1 40/ C) Ende, der Ehe. 

D« diTorUiB et r^puaüB : Digi 24,2. Th.G«d,i«* Cod.5^iT* N«vel]«2^ 
e. 4. sq^. 1 1 7. c. 8. sqq^. 1 23. 9. 4Q. 127. c. 4. 134. c, 10, sqq. 140. 

DieEbe endigt ipso Iure doreli Tod oder Verhuft desecmnl^ 
ei^es pder l^eider Qattea '• Absolut des eonobii verinerf^ ist wer 
eine m$gm» oder stödla c^itie minutio erleidet (i. §2iQ); das Ger 
istben in ieindlidie Gefongeneehaft hel»t swar die She aaf, giebt 
aber nicbt dem in der Civität bleibi^iden Gatten^ das Beeht der 
Wieder?erheirat«ng=^; nnd als non legitimam erliseht das matii* 
moninm durch media k. d* nicht V Bdbitir weiden Gatten des 
conubü Terltti^i^dureh Bntstebung einer als Eh^äindecidss wirkear* 
ken Yerwandtsehaft unter ihnen* nnd naßh der 1^ Fa^m duroh 
die einer Stodesuagteieliheit ($ 3£^). Miniiiia k. d. ist an sich ohna 
Einfluß auf die £he^ nieht auch auf die manus^. Die Eheseh^ 
düng (mit welcher die Aulhebung der manua i§4%tqff,] Yon des 
Keueren vermengt su werden. pflegt) war gan« frei': wieeonse»^ 
aus faciebat, so dissolyebat nuptias sowohl mutuus contrarius eon-* 
aus (boaa gra*tia divcfftium faeere) als einseitiger dissensus (repu- 
dium mittere); (Hauskinder bedurften auch zur Scheidung Einwfl<« 
UguQg des Gewalthabers"; nur patrono invito Hberta quam in 
matrimonio habuit, ab eo discedere non potest '). Strafen unter- 
lagen die Schdulungen, audi die leichtfertigsten, weÜ sie selbst 
nicht als Widerreohtlichkeiten galten, auch wenn die V^nalaßung 
eine solche war^ eben sowenig, als sie Bed^lsformen erheischten; 
denn Strafen sind weder die censorische ü^ige, noch die v^rmtf* 

'■ " ' ■ ■ ^ ■ IW ■ ■ I I HM « I »■— 1 MM ■ ■■■ !■ I ■pi» — — ■ — i>^ ■■■ ■ ■■■ i^ 

pr.D.deV.0.45,1. 18) Gai.L.l7.D.despon8alib.23,i. Suet.Oot.34. 

Bio Oass. 54,18. 19) t:§22. Kote].a.E. L.2.§2.D.dedivort.24,s. 

Ii.l0l.$i.D.deY.S.50,it. L.hC.k.t.&,i. 20) Ulp.L.t8.$f3.8.D. 

adL. Iiü. de adult. 48»». 21) Id. L.15. § a«. I). de imur. 41»io* 

1) Dirimitur matrimonium divortio, morte, captivitate vel alia 
contingentß Servitute utrius eorum. PauI.L.l.D.h.t.24,i. 2) lul. 

L.6. B. eod. Tryph. L. 1 2. § § 1 . 4. B. de captiris 4^,i 5 . Constantin. L.7 . C. 
h.t5,iT. Now.22.e.7. Il7.c. 11. [§58,«o.} 3) Alex.L.l.0.h.t.5at. 

cf.Xi. 564B.89Lmatr.24,3. Not.22.c.1S. 4) Tr;ph.L.67.§t.B.delL 

K. 23,9. 5) luBÜnian. I.. 28. €. d« nuptiis 5,4. cf» l]]^.LL. 27. 3 1 . B. de 

B.N.23,2. 6) [§58,60. §46,9ff.] GaLl,i3T. 7) §39. Kotes, 

lieber die sUgellose Sksheidungsfrechheit in der drittel Feiiode s. z.B.. 
luvenal. sat. 6,1 42. sqq. Senee. de benef.d,i«,a. 8) L. 2. § 3. L.4. B.1l t. 

24,2. LL. 4. 5. 12. G. h. t. 5,it. 9) LL. 10. sqq. B. h. t. 24,s. 



^en&re^licbeii Haoliüi^ie -de« ünveielieMditselftfl ^ and die ^e-- 
güterrecMiebeBE Wirkimgeii (m; §6,«)$ und die mch der I^ IitSia^ 
zn beojbftchtenden >8clieidiiBg«fonBea C^ikUirBiig Tvab im» 'Bm. 
HABETO odear 10ITO, oder seit Biocl«daH üeienrei^tamig eifias m^ 
pudii libeHtts dnreh eiKen ttbertma eiofl qtd divortittm ffteü, septem 
civibus Bomanis puberibas adhibitis") hatten nur die Bedeatong,. 
daß, ohne sie geraucht zn haben, diq Fnu der adalterü aecn- 
sutio antsrgesetzt blieb, und daß in Betreff der Gttteireehte iure 
matrimonintn durabat^^ Seit Oonstantin beschränkt dieGesetz- 
gebnng die WD&tir der Seheidangen dur^ Yetp^taung de veran- 
lagender Vergehen odef Leichtsinns ; aber auch naoh jnstinianiseheiii 
Beeht ist formlose Sebeidnng ohne Mttwkkiing des Staats odet- 
der Kirche re^httiehef BeendigniigsgraBd der Ehe. Statthaft ist 
naeh jostinian. Recht die Scheidung 1) ohne Becfa^nachtheile fOr 
^6 Gatten wegen des Gelübdes der Eeuseyieit, knpolens detrMan*- 
nes binnen 2, dann 3 Jahren nach Eingehnag der Ehe, und (nicht 
mehr seit Kov. 1 17. c II.) deesea ^4, 5, lOjäfariger) Gefangenhaltong- 
bei dem Fdnde*'; 2) wegen Vergehungen eines Gatten wiid der 
andere zur Scheidung berechtigt in einzefaien gesetzlieh bestimm- 
teil F^^n**; dagegen werden 3) sonstige Ehescheidungen oder 
vielmehr deren Veranfaißungen bestraft, und zwar an beiden Gat- 
ten, weaa sie zufolge Ueb^einkunft auseinandergehen ^^ 

n. Eltero- uad Kindea-Verhäitniss. [ef. §|^2-«^M 

€^. I^s..a(>7. n7...i«c. Ulp. 4. 5. 8. 10. Panl.$.R. 2,s4Ms. De patria 
potestote : Greg. Cod, 3,i . Inst. l,i i , Cod. 4,«3. 6t«T..4o. &t. («c...«». si). 

9,is.i7. Dig. t,e.7. Th. C, 4,6. Cod. ^t. . 

|4t. A) Otvilreehiltebe UMd aati^ale fieäeotHng. 

Die Stellung, welche das römische Recht dem Bausvater 
zu Weib und Kind anweist, hinderte die Büdung eines eigent- 
lichen Elternrechts; ein solches tritt erst mit dem Absterben der 
strengrömischen familia(i. §§ ib.fL) und dem immer entschiedneren 
Siege des ins gentium über das ius civile hervor, ist aber auch 
noch im justinianischen Rechte sehr unentwickelt Es ist, als dem 
ius gentium angehörfg, auch Niditbttrgem und über nur cogna-* 
tische Descendenten, die civilrechtliche patria potestas dagegen 
nur civibus Romanis und nur über agnatische Bescendenten zn- 
■ ■' . »■ ■ ■ ■ ■ ... ■ . i . I .■, 

10) cf.GeU.N.A.10,». 4,3, 17.21. Dtony». Hai. 2,ts. yal.Max.2.1,i. 
11) L.2.§i. L.9.D.h.t. LL.6.9.pr.C.h.t £Niet. Oot. 34. 12) ÜIp.L. 
iin.§].D.iinde vir 38,11. 13) Nov.22.c.5.,.7. 14. Nov. 1 17. dl. ..12. 

cf.L.10.C.h.t.5,it. 14) NoY.l 17.0.8.9.15^ cf.l1i.G.3,i<. LL.8.11. 

ab.t.5,iT. 15) Noy.ll7.c.l0.t3.iq. NoT.t2T.c.4. Nov.l34.c.U. 

Not. 140. 
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itäocyg*'. Diese aAcMte -dM HAQdrind, eiiieii B6i««iidtiMii dar 
faiBilU, fSr wekhe es dweh je4e Aeolenng des ihi^ atoeiviBeiii. 
sndcQBunewien eonntaü uid oonMereii wiskssm wM. [# 4M} , anm 
GegüMtond «kiar« privMiecblliDhMi Heischaft des G««altiiaben 
(i.§i6^/)< Dieser halie nooh au £mde des IMstoats ius vit» «e 
neei» über das Ha«ridad% welekes mmmi der vüeriichenCriiiiinal- 
feriditabarkeit in- derKaiseradt in blo^, selbst Skerea Verwand- 
ten Migestandenes Ziidbtreoht si^ Terliert '; Tagung desKindes ist 
nun (MUTieidiiun ^ Die Anssetanng neogebcnrenerKmder (sangni- 
Bolenti). wird nooh in der letssten Periode wiederholt verboten ^ 
Aaeh das ins vendendi, d. h. maneqiio daadi (wodnrch das Kind 
in maneipio, nieht senms des Känfers wurde) ^ dessen dreimaligie 
Ansttbimg den Sohn erst von der yäterüehen Gewalt irei machte 
(ihm also anch das Erbrecht entaog, welches lim ab fiho familias 
in dieser ssngestanden hatte) ^, kommt in der Katsereeit, abgesehen 
Ton draa durdi Constantin w^n ioJerst«- Dürftigkeit gestatteten 
wieder eadtfi^lichen Vwkaufe Neugeborener b, nar noch als FtHni 
jder eme ftmilifiB mutatio begründenden Reehtsgesoh&fte (§42^<^ 
443,«/) nnd tibi nox» daüo {ul §9,i.../) vor; das jnstiaian. Beefat 
hat Mandpation«! auch zu jenen Zwecken nicht mehr, «and die 
moxe dationes der fianskiader k^t Justisian ansdrüeklidi anf *. 
Ton dem Verbote, Kinder anm Zwecke der Verpfiindaag an ma&- 
aipieren, war § 17,« die Rede >^ Wegen des. dnrch <Me potestas 
gebundenen conubü bedarf das Haaskind zur Eingebung, wie zur 
Sdieldung der Ehe des väterlichen Consenses (§ 39,«. |40»6), und 

1 ) ..in potestate nostra sunt lil>eri noirtri quos iustis nuptiis pro- 
eresTimas. quod iui pxoprinin cifium Bomanomm «st .. Grai. I ,»s. m L. 3. 
D. de hift q. sui 1,«. 1 1. 1. h. t. l,t. .. ncque .. peregriniM civem B. neque 
cms R. peregrinum in potestate habere potest. ülp. 10,3. 2) Koch 

am Ende des 7. Jahrb. d. St. nennt die lexPompeia de parrieidiis (Paul: 
S.B.&,t«. Tb. 0.9,15. Dig. 48,9.) die Kinder nieht als solche Personen, 
an denen Yerwandtenmord begangen wird. Der insignis ad deformi- 
tatem puer sollte nach den 1 2 Tafeln getödtet werden ; sonst aber kein 
Kind unter drei Jahren. Cic.deLL. 3,s. Dionys.Halicam. 2,is.s«.st. 
3) Alex. L. 3. C. fa. t. 8,«t. Tal. et Val. L. un. C. de emendatione propinquo» 
rom 9,18. 4) Constantin. L. un. Th. 0. und G. de bis qui parentes Tel 

Hbeiroi occidemnt 9,iT. Th.C.9,is. 5) De infantibus expositit etov: 

Th.C.ö,T. Cod.8,fts. 6)6ai.l,ita. Ulp.lO,i. Paul. S. B. 5,i . $ i . L.IO. 

0. b. t. 8,«T. 7) .. sed fflius quidem ter mancipatus, ter mann misras 

Bui iuris fit; id enim lex XII tabalanim iubet bis yerbis Si fatbk fi- 

LfTM TSB VaaVWDAglT, PIIilTS A PATKE X.IBBB E8T0. OCteri autCBl Kbeil 

pvflster fiUum tarn maaculi quam feminse una manoipatione manu mis- 
sioneqne tui iuris fiunt. Ulp. iO,i. 8) L. 2.G. de patribus qui flUoe 

anos diBtraxeiunt 4,«i. Yai fgm. $ s«. L. un. Th. C. de bis qui sanguiao«- 
lentos empt4M Tel nntriendot aceeperint 6,8. 9) $7. 1.de noxaL actioa. 
4,8. 8. unten m. |9.n<*.2. tO) ygl. auch Th.C.I)e patribus qui iUios 

Buos distrazenmt 3,8. Noy. Talent. lu. tit 33. 
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ee kann nidit flelbstAndere in seinem im haben {MftA-t'- e&|44»f}; 
F^gen des durch die potestas gebundenen mnamoKä [^Ab^gruM, 
alliier den fandfiengttteiTecfatiiehen (m^f 1 7...9)^ der teetmenteii^ 
flehen: Vormandediaft ($ 4^) und dea vaii^iiehcfaSnbetitaiiiwMrpefbt 
(m. § IS^), da^ daeHanskand keine imnvianni actio gegen den0e<- 
watthaber'S sondern wegen Mi0ibnuioh& der Gewalt» welche Jm 
pielata debet» non atrocitale oonristere*'^^ narBeschwerdareefathei 
dem Magisttat ^' hat, so wie anch dem Kinde, weiehes von der 
43l«wait frei au sein behauptet, gegen die Regd ttber Beweisiaat 
.(L§43,d) der Beweis obfiegt^S md daß es selbst Gegenstand etom 
fnrti ima kann ($ 30^); injinien gegen dasKind sfaid aneh solehe 
gegen den Gewalthaber selbst ^K Aber die Me&nnng von «nem 
Eige^hnmsrechtedesParensaniKinde'^ ist eben so grandlos vnd 
4em römischen Reehte zuwider, als die* absurde von der s. g. Per^ 

€ aoneneinheit beid»". Das Pietätsverhifitniss des Kindes %am 
Vater >• schlieft nicht rechtiidie Wfl]enlo6i§^eit des erstesen, wie 
die des Schiven dem Bstm gegenüber, in sieh [$$ 45.47], und die 
opeacm et obsequia, wozu Einder verpflichtet sind, sind nicht, wie 
die serviles c^er», rein> vermögenorechtMch: pietatem Hberi paimfe- 
tibus, non operas debent <*; daher es auch nicht eEneVerp^htuag 

f EmanciiH^rter zu operse giebt, wie <fieMaaumittierter'^ Auf die 
i^ffstttlichrechtliehe Stellung des Kindes ist die vftteriiehe Gewalt 
ohne Einiuß [$43,3]. Elternrechte smd das (auch den Khiden 
gegen die Eltern zustehend^ Recht auf Alimentaticm*', das auf 
Dienstleistungen, Ehrerbietung und Gdu>rsaffi, und die Unmdlflig^ 
keit pönaler, infamierender oder den Vorwurf einer Schlechtigkeit 
involvierender Rechtsmittel, woraus sich auch das •f-beneficMim 
eompetentise ($23,d) ergiebt^^ und daß Kinder ohne Erlaubniss des 
Magistrats ihre Eltern nicht in ius vocare dtlrfen ^'. Kach justi- 
nianischem Recht gehört zu den Elternrechten auch das auf Ex- 
hibition und WegfUhrung der £jnder (m. ^ 55,c). 

■ I ~ I < • ■ I J .1. I . ■■ i . I I— ^^— ^— ^^— ^.»^ .»I > I P I H ü ■- 1 !■■ I M t ■ l< 

11) Nur gewaltafreie Einder haben wegen atrox ininria Klsge 
gegen den Parens (XJlp.L.7. §it.D.demiar.47,io.) nnd das Interdiöt de 
vi haben Kinder gegen Eltern nur wegen vis armata (Id.L.l. |4$.D. 
de vi et vi arm. 43,i 6.). 1 2) Maroian. L. 5. D. ad L. Pomp, de panie. 

48,9. 1 3) [§ 1 30,29.] « 1 4) Paul. L. 8. D. de probationibus 22,s. 

15) $s.I.deiniurüs4^«. 16) [| 43,9. a. E. ef.§44,T. $ 4M] 

47) (iu.§7,^.) [$45,/».] 18) L.9.D.deob8eq.pazent37,i5. L.3.0. 

h.t8,4T. 19) Dig.De obsequiU parentib«« et patroais pnettandis 

37,is. TT7ph.L.10.ibid. Noy. 134.0.7. 20)Maice]l.L.4.D.8iapttr. 

qulB m. miss. 47,is. 21) IHg. 25,3. Cod. 5,i5. et Xh. 0. 1 1,it. of. Dig. 

27,1. Cod. 5,a<.494o. 22) LL. 5...7. D. de öbseq. parenl d7,is. Li 

Ulp.L.34. |«.D.deiareiur. 12,1. ist statt ^neque patrono neqiu^ su lesen 
^mque patrono at^. 23) (&in.§44,(.) Gai. 4,iu.i8t. fi.LdepcBua 

temere litigantium 4,i <. L. 4. S i . LL. 5. sqq. D. de in los voeando 2,i . 
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f 42. B) Entstehing der WUesbcheo Gennlt. 

Der natttrHche Grund des Eltern- tind Kindes- VerUiltnisses» a 
iprelches selbst Grand der Fandfie, so wie diese des Staates ist 
(ff 37.38), ist \) Zeugung nnd Geburt, nnd zwar als rechtfich voll- 
giltigen, väteriiche Gewalt .des Erzeugers wiiicenden VerhSItnisses» 
eheücfae ^; als sittliches, jnristisch anerkanntes [§ 42,^. § 49.] aber 
kann- es andi dnrefa 2) WiUensaet, jnrisdselie Handlung (Rechts* 
gesohUfl: l.§39), hervorgebracht ^werden [§ 5Y,p], und 8) als civiles 
Priratrecht entsteht auch patria potestas zufolge ^föchterdpruchs '; 
Wiederamfhebung der Emancipation^ Erwerbes des maiüsLatium S 
und in anderen Fällen des Erwerbes der Civität zufolge käiser* 
lieber Verleihung der vfiterficben Gewalt ^ Dagegen entsteht sie ^ 
nicht durch Tod eines entfernteren Aseendenten beim Leben .^es 
näheren [f 45,»], noch durch postHmininm *, so wie auch ex indul- 
gentia prindpali Kichtuntergang der väterlichen Gewalt durch Ver- 
lust der Civität des Parens oder Sohnes fingiert werden konnte^. 
UsQcapion begründet oder beendigt nie Rechte an freien Perso- 
nen ^ Es sind nun noch jene ersten beiden Entstehungsgründe 
darzustellen. 

Zu 1) Nach klassischen) Recht bestimmt sich der Status desKin- c 
^s nach dem Moment der Zeugung^', Justinian beseitigt, nach 
Verschwinden der alten Bedeutung^ der famiHa und agnatio und 
nach aufgekommenen Legitimationen, den Satz 'Pater is est quem 
iiuptise '<* demonstrant', mdem er das Kind für ein eheliches erklärt, 
dessen Mutter in irgend einem Momente von der Zengning an bis 
zur Geburt Ehefrau des Erzeugers gewesen sei ' '. 

Zu 2) Durch ßnistische Actekaam die väterliche Gewalt entstehen d 
a) ttber eigene, nicht ex iustis nuptüs erzengte Kinder, welche 
an sieh keiner patria potestas unterworfen sind [f 51]': 

1) § 41. Note I. 2) LL.l.i.f bi8 3.D.deadgiiofic.etal.lib.25,s. 

cf, L. 25. B. de statu hom. 1 ,s. 3) [§ bS,q.] 4) .. quiLatini saut 

et cum liberis suis ad ciyitatem R. perveniunt : nam hoioiin in potestate 
flunt liberi.. Gai. l,9S.et ibi citt 11. 5) Gai.l,9a.94. ülp.L. 46. D. 

de adoption. 1,7. 6) ..pendet ius liberorum propter ius postliminii, 

quia bi qui ab hostibus capti sunt, si reversi fuerint, omnia pristina 
iura recipiunt ; idcirco reversus et llberos babebit in potestate .. si vero 
ibi decesserit, exinde ex quo captus est pater, filius sui iuris - fuisse 
ndetur. ipse quQque filius neposve si ab bostibus captus fuerit, simi> 
liter dicimus propter ius postlimii ius quoque potestatis parentis in 
«uspenso esse .. § s. I. q. m. ius pot. soIt. 1 ,12. cf. [§ 49,3.] 7) § i. L 

6od. 1 ,1 2. Constantin. L. 1 3. C. de sentent. passis 9,si . 8) [§ 46,t.] 

9) [§32,8. §51,14. §118,20.] vgl. auch §9.Lq.m.iaspot.8oly. 1,i2. 
iOj ob iustee oder non iustse, ist fUr das pater-sein, nicht aber ftLr die 
ÜSntstehung der {latria potestas gleicbTiel. 11) L.lt.G. de natjpr. 

Üb. 5,*7. § 3. 1. b. 1. 1 ,». cf. pr. L de ingenuis 1,«. 
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a) nach klMsiBchem Bedit, io linf« der Gegensatz der Ci- 
Tität Hnd der iust» Hnptue ($38,<) seitte volto Geltung hatte^ durch 
Nachholimg des cmlistischen MimgelSi W6dar<^ das. ex boh torti» 
nuptiis eraseugte Kind pearegriner oder latisifieher Eltern nut dieeea 
zur Civität und in die patria potestas des Erzeugen gdaogte ; wk 
nach der lex AeliaSentia und ^wetterndem SC. die amucuUcausar 
prohatio '^ und nach einem SC. die crraris cmme prokaih au Qwt* 
fitenk eines civis, der mit einer Lattna oder peregrtna, sie irng für 
eine dvia haltoid» die Ehe geschlotoi hatte, oder zu Gkinstott^ 
einer ans solchem Irrthom mit einem Latinos oder peregriwis ver«- 
heiratetea ciyis^*; 

e ^) seit der christliche Kaisenseit, in weldier Zeugung in 

reditmäßiger Ehe (nun nieht m^r im€iegensati9eder iosta&naptifi» 
sondern des eoncnbwatns) väterliche €rewalt wirkte, können natu- 
rales üben ans nnterschiediichen Gründen die Geltung legitiner 
(ans ^Itiger Ehe entaprofen^) ehalten, weldies Legidmmacfaen 
mittellateinisch 'legitimare, legitimatio' heißt. Die LefUmatkn- 
«) per suhseqHens nuUruMmum, durehEhe derConeiä>ine. mit dem. 
naturalis pater, von Constantin temporär, nach späteren GesetMti 
variierend gestattet, hat Jasttmam als <|anemde Beehtseinriehtang- 

f anerkannt '^; B) statt der von Anastaskis erlaubten, von Jostik 
nian aber verbotenen Adrogatioa eines Goneubineiddhdes doreli 
kaiserliches Bescript läßt Justiniaii die *f legitimatio per reseripimn^ 
prmc^ au, falls die Ehdichang der Concabine nieht thunlidi und 

9 dielic^e Descendenz nicht vorhanden sei '^ und c) dieses Rescript 
soll auch noch im Testament des Vaters erbeten werden können 

h (flegitimatio per teftamentum) '^; auch b) die von TheodosiosIL 
eingeführte 4-legitimatio per eutke obiatümem, £^ordmtng des 
natoralis filius in die Cnrie oder Verheiratung der nateaSs fifia 
an einen Decurio durch den ehelicher Descendenz ermangelnden 
Vater, befestigte Justinlan ". 

t b) über nichteigene oder Kinder aus fremder fatnilia durch An- 

nahme an Hauskindes statt, aäoptio Iw.S. '^ welche adrogatio ist^ 
wenn ein sui iuris homo, adapUo i. e. S^ wenn eines Andien (Va^ 
ten, Großvaters u. s.w.) Hauskind angenommen wird**. Jede 

12) 6ai. 1,39.sqq. 3,s. Xnp.3,s. . 13) Gai. 1,s«...t1. 2,fH.sq« 

14) § I». 1. de niipt 1 ,i«. § 2. 1. de her. q. ab int. 3,i . LL. 5...7. 10. 1 L C. de 
nat. IIb. 5,11. Kov. 12.C.4. 18,0.14. Nov.l9. 74.pr. 78.C.4. 89.pr»c.8. 

15) eitt.LL.6.7.0.5,sT. Nov.74.^.bi8c.3- Nov.79,c.7.n. Nov.89.c.l.7* 
9.11. 16) NoT.74.0.2. Noy.89.c.l0. \%) $§it.ii.2.I.inNoteK 
LL. 3. 4. G. 5,27. Not. Theod. 1 ,12. §§ s. sqq. Kov. 89* e. 2...6. 1 8) OaL 
1,»T...i*7.i94. ülp. 8. De adoptionibus : Inst. l,ii. Dig. 1,t. Ood.8,4s. 

\%) ..adoptaatur filii familias, adrogantar qui sni^urit sunt. Mod. 
L.l.§i.D.h.tl,t. 
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-wirkliche Adoption wirkt nunima capitis minatio^, und kann nur 
durch eine der väterUchen Oewalt fXhige Person, also einen eivis 
Somanus yorgenommen werden; a1>er seit dem 3. Jahrhundert ist 
«ach Fratien die Adrogation (dnrdi rescriptnm principis) gestattet, 
welche jedoch nur das müttetüehe VerhSItnisB znm adrogatos (nicht 
Eintritt in die familia tind adgnatio der Adrogantin, noch gar pa- 
tria potestas derselben) begrttadet**. Die Erfordernisse jed^ k 
Adoption, aoi^ dem zn dem Rechtsgesehiift erforderlichen Con- 
sens^, bewähren, daJS sie jtirisdsch die eheliche Zeugung vertritt, 
udoptio nattmun Imitator*^: der adoptsuis soll, was frtther bestrit- 
ten war'^ um mindestens achtzehn Jahre, d.h. eine plena puber- 
tas [1 38,ilr], ftlr jeden Grad der Descendenz älter sein als der zu 
Adoptierende *^ ; man soll nicht ein fremdes Kind zum zweitenmale 
adoptieren*', und regelm3l#ig nicht wer selbst Kmder hat oder noch 
«engen kann, noch aveh Mehrere zugleich >^ noch unter Bedingfung 
oder ad tempus**; dagegen kann man auch adoptieren an Enkels- 
U.S. w. statt, und zwar mit Einwilligung des Sohns als dessen Kind, 
oder auch ohne selbst einen Sohn zu haben ^', und auch ohne selbst 
verheiratet zu sein oder gewesen zu sein"*", selbst ein Zeugungs- 
unfähiger, nur nicht ein Castrat'* [§39,f]. Die Kinder des Ad- i 
rogierten, nicht auch die des in Ad<^on Gegebenen, gehen mit 
in die Gewalt des neuen Hausvaters fiber '*. Die Form der eid- m 
rogatio war ursprünglich die ehier lex''; daraus entstand dann 
die per principis rescriptum'*, durch welches auch Mängel einer 

VS) [S5«,2C.s».] 24) §io.I.h.t. L.d.C.h.t. XJlp.L.25.f a.D. 

de inoff test. &,2. 22) LL. 5...8. B. h t. § 7. 1. h. t. 23) .. adoptio 

enim natnram imitatur.. f«.!. h.t. Iav.L.16.B.h. t. 24) Crai. l,iof. 

ibiq. cltt.ll. 25) fi.I.h.t. trip.L.15.1.f. Mod. L. 40. § i . D. h. t. 

26) PaiU. L. 37. § I . D. h. t 27) Ülp.L.I5.§f a.i. L. 17. |».D.h.t. 

28) L. 34. D.h. t. L.71.D.R.I.50,it. 29) §$i.s.I.h.t LL.tO.lt. 

16.f I. L.37.pr.D.h.t. 30) Paul. L. 30. D. h. t. 31) §«.Lh-t. 

L.2.§i. L.40.§2.D:h.t. 32)§ii.Lh.t. L.2. §s.L.15.pr. §1. L.40. 

pr. D.h. t. 33) Onm in alienam familiam inque Hberomm locum 

extranei sumuntur, aut per preetox^m fit aut per populum. quod per 
prstorem fit, a4oft[a(\iü dieitar; quod per populuiD, adrogatio. Adoptan- 
tur autem cum a parente, in culue poteetate sunt, tertia mancipatione 
in iure oeduntur, atqae stb eo qui adoptat, apad eum apud quem legis 
aetio eet, Tindicantur; adrogantioir hi qui cum sui iuris sunt, in alienam 
Mse postestatem tradunt, eiusque rei ipsi auotores fiunt ... nam comitia 
arbitris pontificibus praebeutur, quee curialq appellantur ... rogationis 
▼erba li«c sunt Vblitis ivbbatib, avmiTEB, vtt lvcivs valbbitb ltcio 

TI910 TAM TVam LEOECITB FILIVS BXBI BIET QVAM SI EX EO PATBB MAr 
TEEQTE FAMII.IAB E1V8 KATVB EBBST, VTIQVB EI TITA NBCISayS IK EO 
POTBBTA8 BIET VTl PATKI ENDO VILIO EST. HJSC ITA VTl DIXX ITA VOB, 

ciTiKiTEB, Booo... Gell. K. A. 5,19. 34) Adroyalio nach dem Unter- 

gang der Curien apud pontifices (Gic. adv. Rull. 2,n. Tac. Hist. l,is.), dann 
ex resoripto prineipali (LL. 2. 6. 0. b. t. cf. § i . I. h. t.). 

12« 
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Adopticm gehoben werden können '^ Besondere BeBtinmningpML 
gelten bei der AdrogaHan eines Unmündigen: Vomntersadiiingeii, 
Caationen, die qnarta divi Pii, Becht auf Emandpation nach er- 
reichter Pubertät^*; auch d^ gewesene Vonnnnd sollte den Pfleg- 
ling vor dessen Grofjährigkeit nicht adrogieren '^. Nach jnsll- 
manischem Becht erwirbt der Adrogator nicht mehr per nniY^rsi- 
tatem des Adrogierten Vermögen, sondern nnr mit der V erwaltuag' 
Nießbrauch und eventuelles Erbrecht an demselben*". EineAdro- 
gation per testamentum als Begründung väteriicher Gewalt hat es 
nie gegeben". Die adoptio i.e.S. geschah nach kkssisdiem 
Becht bei Söhnen durch drei Mancipationen *^ (bei andren Kindern 
genügte einmalige Mancipation ü.s.w.), zwei Manumissionen, eine 
Bemancipation undVindication, oder statt der zwei letzteren Acte 
in iure mancipatio an den Adoptanten^', nach justinian. Beeht 
durch Erklärung vor der Obrigkeit ^\ Nach letzterem aber tre- 
ten die Mheren Wirkungen der adoptio nur noch bei der eines 
Descendenten durch einen Ascendenten ein (adoptio -^plefia s. lu- 
sünianea); eine andere {2idopüo +minus plena) giebt nur dem Ado- 
ptierten Intestaterbrecht am Vermögen des Adoptanten*^ Auch 
das SC. Sabinianum, wonach der von drei Söhnen einen (wie der 
einen inpubes) adoptierende extraneus eine quarta seines Vermögens 
dem Adoptierten hinterlaßen muste, hat Justioian aufgehoben^*. 

35) Marcell. L. 38. D. h. t. 36) § s. I. h. t. LL. 1 S. sqq. 22. 32. 33. 

D.h.t. L.8.§is.D.deiBoff.te8t5,s. 37) Ulp.L.17.I).h. t. 

38) Inst. 3,10. za §5,Acit. Tgl.m. §8. 39) Diese schon unter den 

Cäsaren übliche Ernennung eines Thronfolgers (Applan. B.C. 3,h.> war 
eine Erbeinsetzung in den Namen und das Vermi^n des Testators. 
Bachofen Ausgew. Lehren des röm. Civilr. Bonn lS48.8*.n*'.viii. • 40) 

§4t.NoteT. 41) GellAc. Gai. 1,134. Call.L.29.D.h.t. Ut. 

42) §8.1. q.mod.iuspot.soly. 1,12. Yeteres circuitus in adoptionibos,' 
quse per tres maneipationes et duas manu missiones in filiis aut per 
unam mancipationem in ceteris liberis üeri solebant, .. tollentes censa- 
mus licere parenti .. sine vetere observatione .. hoc ipsum actis interre- 
nientibus apud conpetentem iudicem [d.h. dem zur Vornahme eines actus 
legitimus TerfaC^ungsmäßig berechtigten : LL. 3. 4. 36. D. h. t. L. 2. C.h.t] 
manifestare, prsesente cq qui adoptatur et non contradicente, nee non 
eo qui eum adoptat. (a. 530.) Iustinian.L. 11. C.h.t. 43) ..consti- 

tutionem[tO. e.h. t. 8,48.] scripsimus, per quam defii^iyimus, quando pa- 
rens naturalis filium suum adoptandum alu dederit, integra omnia iura 
ita serTari, atque si in patris naturalis potestate pennansisset, nee pe- 
nitus adoptio fuerit subsecata, nisi .. ut possit ab intestato ad patris 
adoptivi venire successionem. .. [daher diese adoptio minu$ plena genannt 
wird, im Gegensatze der 'Irplena oder +Jusiinianea, wenn jemanden] pa- 
rens naturalis adoptandum susceperit: utroque enim iure, tarn naturali 
quam legitimo, in hac persona ooncurrente r§51,a], pristina iura tali 
adoptioni serTavirnus.. §14. Ldeher.q.abint.%i. 44) SC. Scabinia- 

num de eo qui ex tribus maribus ab extraneo adoptatur: §14. L de her. 
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§ 43. C) Ende der Tüterlieben Gewnit. 

Oai. 1 ,127. ..i3ß. Ulp. 10. Faul. S. R. 2,s5. Inst. Quibug modis ins potesta- 

tas solTitur 1,12. De emanGipationibuB : Dig. 1.7. C. 8,«». De ingratis 

liberis: God.6^»(i»). Th.G.8,i«. Noyellse Si. 12.C.2. 

Die EndigangsgrOnde sind. a 

1) Aetiderung der Rechts fähigkeü : <i)Tod des selbst gewalts- 
freien Vaters (§42,6) oder des Haaskindes*; b) Verlust der Frei- fr 
beit [§ 58^} des Gewalthabers oder des Hanskindes, wobei jedoch 
für den Fall der Gefangeonehmong durch den Feind das postUmi- 
nium und die fictio legis Comelise galt^; c) Verlust der CivitSt • 
eines beider oder beider ' [§ 58,/]. In diesen Fallen erleidet das d 
Hauskind durch die Befreiung von der Gewalt durch Tod oder 
maior k. d. des Parens keine k. d. [§58,n], wohl aber wenn es 
d) durch minima k. d. des Parens mit diesem in eine andere familia e 
übergeht [§ h^jU^ (§ 42,f) oder wenn' die filia f. in die manus des 
Mannes [§ 58,/,/9] oder ein Hauskind mancipio gegeben wird [§ 58,^;/] ; 
ebenso auch wenn es durch Mancipation sui iuris wird [§.58,«,«]. 
Die Form dieser emancipatio war nach klassischem Recht mand- f 
|)atio, remancipatio, manu missio, und beim Sohne war dreimalige 
Mancipation erforderlich*; Anastasius^ setzt dafür kaiserliches Re- 
script (welches auch Nichtuntergang der agnatischen Rechte auf- 
stellen kann^) qüt gerichtlicher Insinuation» Justinian^ einfache 
Erklärung vor Gericht. Der Gewalthaber kann von Descendenten 
verschiedener Grade beliebig den einen oder den andren oder alle 
emancipieren % aber von keinem Hauskinde dazu gezwungen wer- 
den; jedoch soU obrigkeitlicher Zwang zur Emancipation eines un- 
mündig Adoptierten, wenn dieser mündig geworden, zu dessen 
Gunsten statthaft sein ^ Wegen Undankes kann der emancipatus g 
in potestatem revocari *". Daiß es eine der griechischen anoxr^Qv^ig 
entsprechende abdicatio von väterlicher Gewalt nach römischem 
Recht nicht gebe, besagt ein Rescript*' ausdrücklich. 

2) Würden des Kindes : nach altem Rechte befreite die Priester- h 
Schaft der Vestalin und des flamen Dialis ohne k. d. von väter- 
licher Gewalt [§ bS,v„.ij] , nach justinianischem der Patriciat, dann 
auch eine Reihe Dignitaten der drei oberen Rangklassen (i.§21,c), 

qu(e ab int 3,i . cum Theopfa. ad h. 1. L. 1 0. § a. C. h. t. 8,i8. cf. Senec. Oon- 
troY. 3;i . L . 66. C . de decarionibus 1 0,s i . 

1) pr.I.h.t. 1,12. [§ 58,17.] 2) Gai.l,is9. Ulp.10,4. undL.f8.D. 

decaptivi8 49,is. §s.I.h.t. [§47,e.] 3)Gai.l,i28. Ulp.10,3. §i.I.h.t. 

4) 6ai.l,it2..*iss. Ulp. 10,1. 5) L.5. C.deemancip. 8,4». 6) L.1I. 

C. de legit, heredib. 6,i8. of. § s. I. de le^. agn. tut. 1 ,is. 7) L. 6. G. eod. 

$e.Lh.t. 8)Gai. 1,123. L.2b.D.h.t. 1,t. §t.I.h.t. 9) LL.31. 

...33.41.D.h.t.l,7. §io.I.h.t. 10) §42. Notes. II) DiocLet 

Max. L.6.C.h.t. Vgl. in. § 1 5.Note 1 s. 
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so wie alle vom Deearionat befreienden und der Episcofiat, und 

zwar ohne Abtrag an den Famiüearechten *'. 

:i) VawirküHg der väterliclien Gewalt; zu den in dieaMi mit* 

telalterUchen Denkrerse aufgezahlten Gründen, 

Si genitor sievus sit *% iM'ostitoatTe padorem 
natae'*, ant pupillo fornn damnoras adoptet(*)y 
legatmn avt nummoe eapiat a hae oondidone '*, 
invito solvi poterit genitore poteataa, 

ist noch Ineest des Yatera '* und Ejndesanaeetzong " hinznziifllgen. 

Aach ein solcher Ertöschungagrond der TäterUchen Gewalt kana 

dnich Begnadigung, gleich dem in Verwirkung der Freiheit oder 

CiritKt liegenden, wieder gehoben werden *^. 

HL Yormuudschaft. 

G«i. i ,1 4s»..iM. Ulp. 11. 12. FmiL S. B. 2«sT...sa. Fgm. Vat. §i iss—mt* 

TlLC.3,n...is. Inst. 1,1 t...ts. Dig.26.27. Cod. 5,t8...7S. NoTell«72.94- 

cf. 118.0.5. 22.c.4a. 89.C.14. 123. c. 5. 131. c. 15. 155. 

§44. A) Begriff und Arten: tntela, cunu 

Die handlungBunfahige sui iuris persona bedarf einesSefantzea 
ihrer famiUa gegen die Nachtheile, welche ilff drohten, wenn das 
Becht sie selbst handeln liel^e oder wenn für sie gar nicht gehan- 
delt werden könnte. Daher stehen sehntzbedürftige sui iuris per* 
sonie (also cives) und pecuniae, bona [$ 6<,i], nie eine iuri solMecta 
persona oder ein peculinm, unter Yormundsohaft, welche naeh dem 
Tcrschiedenen Verhältnisse des Willens des Vormundes zu dem 
des Bevormundeten tutela oder cura sive curaHo (alt- und mittel- 
lateinisch auch curatela) ist, und als dvilrechtliehe Beherschnng 
einer familia auch als ein nu bezeichnet wird '. Die gesetilieha 
Vormundschaft des alteren Bechts galt als Berechtigung des Vor- 
munds, als Mittel zur Erhaltung der familia und des Erbgutes, 
worauf der Vormund selbst Anwartschaft hat * ; allmählich aber ' 

12) § I. I.h.t. L.66. C. de decnrionib. 1 0,ii . L. 5. C. de consolib. 12,3. 
NoT.81. 13) L.5.D. si a parente 37,i2. 14) L. 1 2. 0. de episc. au- 

dientia 1 ,«. L. 6. C. de spectaeuUs 1 1 ,4f . 15) L. 92. B. de condic. et 

demonstr. 35^ . Faul. S. R. 4,i s. § i . L. 1 6. $ s. D. de curat für. 27,i •. 
16) NoY.t2.c.2. 17) L.2.C. deinfant6xpo8.8,si. t8) li.if. 

I.h. t , FauL S. B. 4,s. $ 2«. L. 1 3. § i . C. de aentent. passis 9,& i . 

1) ..ex his personis quae neque in potestate neque in manu ne* 
que in mancipio sunt, qusdam Tel in tutela sunt Tel in curatione, 
quedam neutro iure tenentur. Gai. I,i4a. [S.*24.f.Note n. EinMisa- 
griff ist die Stellung der Voraundschaft zu den Qoasicontraeten ; ein 
solcher entsteht aus der endenden Yonnundschaft. s. §31. iii.§ll. YgL 
auch [S 43,«]. 2) .. ut qui sperarent hanc successionem, iidem tue» 

rentnr bona, ne dilapidarentur. Gai. u. Ulp. in 1 31,i . citt. 3) Schon 

Gie.de off. l,ss. sagt „tutela ad utilitatem eorom qui commissi sunt, non 
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irM die VotmmitMkMSt aflgemem, woftir die vom lUgktrat be- 
stellte von jeher galt» eine Last*, eine regelmüßig ^on jedem sii 
llbernehmende Büirgerpfliebt {munoB publfoimi i.d.S.)S imentgelt-p 
Moh tu, verwalten <: seit alten Zeiten hatten die magfiatratna (extra 
ordinem) die Staatsflinorge für Bevermnndete {Obervanmmdschaft) t. 
Ueber diesB kann jeder dem Yonnimdes Bedürftigen einen aolehen 
^IHtten, nnd dazu verpflichtet sind bei Verinst ihres Intestat- 
erbrechts am Vermögen des inpnbes- versterbenden die Matter 
imd andere Intestaterben, bei arbitrSrer Geldstrafe der Freige- 
lal^ne^ 

Unter iutela stehen Personen, die sieh selbst zu vertreten 
waläihig sind, Unmündige nnd mündige FraueneperscmMi {pupiiktris 
und muliehris & sexus tntela)^; die Gesefakehtstuiel aber verschwin- 
det in der dritten Periode mit der alten B e d e ntan g der familia '^ 
Jede andere Vormnndsehaft ist cum * *, sowc^l die (regelmäföge) 
über Mindeij^rige seit der lex Plceioria und Mare-Aurel [§3B,tn]» 
welche jedoch auch nach jastinianlschem Recht nicht einen Curator 

ad eorum quibus eommissa est, gerenda eat." und der alte Cato (Gell. 
K*A.5)iK.) „maiwes Banotios habuere defendi pupillot, quam eilen tem 
non fallere/^ 4) ..plerumque ubi sucoessionis emolumentuin, ibi et 

tutele onus esse debet. Inst, de leg. patron. tut. 1,17. L.73. pr. L. 1 0. D. de 
B. I. 5) .. tutelam vol curam plaeuit publicum munus esse. pr. I. de 

«reus. l,ss. cf. L. 1 . § 4. L. 1 8. § I . D. de munerib. 50,4. L.6. ^ s. D. de exou- 
sai27,i. 6) LL. 33.i.f. 58.pr.D.deadra. tttt.26,T. 7) .. pximo 

«onsules .. deinde pnetores.» und die tribuni pl. als Collegium. §§1.3.1. 
deAtil. tut. l,st. Eigene prsetore« tutelares seit Marc Aurel. Capitolin. 
in M. Anton. 10. ef. [§38,i»]. [§t30,i2]. 8) Qui petant tutores rel 

«nratores et ubi petantur: Big. 26,c. C!od.5,ii.ts. ' 9) Tuiela est, ut 
SerTius definit, yit ac potestas in eapite liSero [d. h. iui iuri$ persona] 
ad tuendum eum qui propter »tatem suam [vel sexum] sponte se defen- 
dere nequit [d. b. nicht sich selbst vertreten kann im Staat, absolut der 
oomitiorum communio entbehrt, und also auch nicht ftir sich zu thun 
fUhig ist, quod quivis idoneus pater familias faeit: LL. 10.30. D. de 
adm. tut. 26,T. L. 63. D. de iudSc. 5,i.], iure civili data ao permissa. Paul. 
X.l.I).detutelis26,i. cf-CicproMur. 12. LiT.34t). [§37,s.] Oai. I,is9. 
...iss. i44.etibi oitt. IL Tutor et constituuntur tarn maseulis quam fe- 

minii : sed maseulis quidem inpuberibus dum taxat, propter aetatis inftr- 
mitatem, feminis autem tarn inpuberibus quam puberibus, et propter 
sexus infirmitatem et propter forensium rerum ig^orantiam. Ulp.ll,i. 
10) WfUirend des Freistaats kam nicht ein einsigerPall einer sui iuris 
femina ohne Tutor vor (auch nicht Liy.39,t».); nach der augostischen 
OesetsgebuBg befreit das ins liberorum (Gai. 1,194. Ulp. 29,s.); eine lex 
Claudia hob die (weil der legitimus muliebris tutor zur Auctorisation 
aach durch den Magistrat nicht gezwungen werden konnte) lästigste 
Form, die adgnatorum tuteUs in feminis ganx auf(Gai. 1,ist. 171. Leon. 
Ii.3.C.'deleg.tut.5,M.), und schon Gaius (l,i9e.) hielt die Gesehlechts- 
tutel für unnutz; die letzten sicheren Spuren finden wir am Ende des 
3. Jahrhunderts. Vat. Fgm. §§n5...3». 11) Gai. 1,197. ..zts. De 

euratoribua: Ulp. 12. Inst 1, st. Dig.26,s,«.27. c£ t,ie. God.5,ii.aqq. 
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haben mÜ^n'S an^r zur Vomahine ge^sser Reditsgesefaftffce >', 
als auch die von den 1 2 Tafeln ttber den fttriosng angeordnete» 
welcher analog die Praxis die über den'geriehtKeh efkßhrten Yer*- 
schwender bildete, denen nach klasnisehem Beoht der Magistrat 
Coratoren anordnet, wie auch gebrechlichen Persoiien and zu sa- 
tnralen Becfatsgeschäffcen den Papillen, deren Tutoren ~än der An^ 
etorisation behindert sind^^; dagegen gehören die cww bonorum 
als Yerwaltuagen fremdes Vermi^ens '^ nicht in das FamiKenreebt. 
Das den tutor tom c%iratw unterscheidende Merkmal ist» 
daß jener auctor fit, auctoritcäem interponit '^ und zwar der m«- 
liebris tatot nor bei civilen Beehtsgeschäften der Fraa; dem ^- 
pillaris tator kommt auch die bonoram adminlstratio oder negtn- 
tiornm gestio zu '7; der Curator dagegen entweder c(hn sentit oder 
■■■. , I II. ■ ■ 11 1 1 1 , II i i 

12) Masculi puberes et feminae viri potentes neqae ad xx.t. annnm 
conpletum curatores aecipiunt, quia ... haius eetatis annt, ut nc^ofia 4iur 
ineti non fomni, pr. I. de curator. 1,19. Ulp. 1*2,4. .. inviti adulescentea 
curatores non aecipiunt praeter quam in litem : curator enim et ad cer- 
tarn causam dari potest. § s. I. ibid. 13) 8. folg. Note is. 14) Ulp. 

12,2.3. et ibicitt. 11. Auch Ton dem wegen Krankheit oder Alters dea 
Tutors gegebenen curator sagt Pomp. L. 1 3. D. de tutel. 26,i . ,.magi8 ad- 
ministrator rerum quam curator esse intellegitur.^^ Furiosi quoque et 
prodigi .. in curatione sunt adgnatorum .. sed et mente captis et surdia 
et mutis et qui morbo perpetuo laborant, quia rebus suis euperesse non 
possunt, Guratores dandi sunt. Interdum autem et pupilli curatorea 
aecipiunt, ut puta ti c §§s...s.I. titcit. I,s3. 15) z.B. „si bonisr 

curator datus sit vel absentis vel ab hostibus capti Tel dum deliberant 
scriptl heredes de adeunda hereditate .. L. 22. § 1 . D. de reb. auct. iud. 42,s. 
Dig. De euratore bonis dando 42,7. cf. Dig. 37,9. 10. Aber si« sind, wie 
die Vormundschaften über Personen, personalia munera (L.t.§4.I).de 
mun. et hon. 50,4.), und die Curatoren haften ähnlieh wie die aus der 
cura tlber Personen fUr Geschäftsverwaltung. s. lU. § 1 1 . Herrn. L. 48. 
D. de adm. tut. 26,T. („..sola custodia et rerum quee deteriores futurse 
sunt, Tenditio committitur^^) 16) Der tutor ist als auctor der Ur- 

heber und Gewähre des die familia pupilli beherechenden Willens; seine 
auctoritatis interpositio ist das zwischen den Willen des Pupillen, der 
nicht mehr infans ist (denn s. [§38,3]), und den dessen, mit welchem 
jener das Rechtsgeschäft abschließt, in die Mitte tretende, jenem civil- 
rechtliche Kraft rerleihende. Vgl. z.B. die Rubriken Inst t,ii. Dig. 26,8» 
Cod. 5,S9. Nur utilitatis causa ließ man später den tutor pupüli in- 
fantis stellTcrtretend handeln [§ 38,3}. .. pupillus IvAart auetore et agere 
et oonveniri potest, .. adultus euratore eonsenHenie litem et intendere et 
excipere potest L. 2. G. qui leg. pers. 3,<. 1 7) Pupillorum pupülarum- 

que tutores et negotia gerunt et auctoritatem interponunt; muliemnr 
autem tutores auctoritatem dumtaxat interponunt... Tmtoris auctoiita» 
necessaria est mulieribus qnidem in bis rebus 9 si lege aut legitimo 
iudicio agant, si se obligent, si civile negotium gerant, si libert» su» 
permittant in eontubemio alieni servi morari, si rem mancipi alienent ; 
pupillis autem hoc amplius etiam in rerum nee mancipi alienatione 
tutoris auctoritate opus e«t. Ulp. t l,is.n. et ibi oitt. 11. s. in. § 10. 
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(wie d«- earator Aurldti» hatiommt) repräsenUefi^*, Dieser, auch 9 
die Form nnd Art der Tormundschaftliohen WiDenserkUtning be- 
stimmeitde ** UntMiKslrfed ist schon im jasdniiiiiisdbeii Recht, be^ 
sonders mit dem der civilia nnd der natanilia negotia (i. § 39,f), 
gro^ntheils verschwanden (und im nnsrigen gänzlich, wie denn 
aach unsere Sprache die römische tatela und cora gleicherweise 
a]s ^Vormundschaft* bezeichnet). Der Rechtssatz ^^or />^^(>n(iß^ h 
non rei vel euusm datwr^^, besagt, daß der tutor die verm((gens- 
reehtB^e Persönlichkeit des Bevormundeten, dessen fkmilia-beher- 
sehenden Willen durch seine Auctorität zu ergänzen, nicht daß er, 
wie der curator furiosi, für dessen leibliches Wohl au sorgen habe ^*; 
vielmehr bestimmt regeknäf ig der magistratus, ubi pupillus edu- 
cari vel morari -debeat und de alimeiltis ei prsstandis ^. Ans-^ % 
nahmsweiBe können mehrere ganz gesonderte Vormundschaften über 
das Vermögen desselben Pfleglings bestehen, z.B. tutor rei AM- 
canse, reiSyriaticiB''. Waren mehrere Tutoren (oontutores) eines k 
Bevormundeten**, so genügte, wenn jene nicht legitimi waren 
($ 45^/), die auctoritas des einzelnen, anc^re omnes in omni re de- 
beut auotoritatem adcommodare*^; jedoch ließ man auch hier 'be- 
nigne' die auctoritas des einzehien auf die Gefahr aller zu *', was 
Justinian für ungetheüte Verwaltung und Rechtsgeschäfte, welche 
nicht Beendigungsgrttnde der Tutel überhaupt sind (z. B. Adro- 
gation des Pupillen), allgemein festsetzt, und auch auf mehrere Cu- 
ratoren (conciiratores) erstreckt*^. 

Bei Uebemahme der Vormundschaft fordert schon- Justinian i 
Vereidigung des Curators*^; Satisdationen (rem pupilli vd adule- 
scentis saivam fore [§ 127,««]) hatte bloß der gesetzliche Vormund, 
ein anderer nur ans besonderen Gründen zu leisten**; vor deren 

18) z.B. § 1. 1. de enrat l,t8. mii L. 2. C. qiti leg. pert. 3^,«. L. 7. f s. D. 
demiiiorib.4,4. LL. 60.61. D. de I.D. 23,3. L.28.C.eod. 5,f2.v.ö. 19) 

$ 2. 1. de auct tut. I ,si . LL. 3. 8. 9. $ s. D. eod. 26,8. 20) Marcian. L. 1 4. 

D. de test. tut. 26,2. § 4. 1. qai dari tut. 1 ,14. 21) lul. L.7. pr. D. de cur. 

für. 27,1«. 22) Dig.27,2. Cod.5,49.so. 23) ülp. L. 1 5. D. de teet. • 

tut. 2H,-> . Herrn. L. 27 . pr. D. de tut dat. 26,s . Marcian. L. 2 1 . $ s. D. de ex- 
cus. 27,1 . L. 5. C. de auct. pnest. 5,st. 24) Cod. de dividenda tutela 5,5«. 

Si ex pluribuB tutoribns vel curatoribus omnes Tel unu» agere .. vel con- 
Veniri pofl8UHt5,4. cf.Dig. 26,7. Cod. 5,i6.s8.44.ss.s». 25) Ulp.ll,!«. 

et ibi citt. 11. bes. L. &. C. de auct. pr8Bst..&,59. 26) L. 24. § 1 . LL. 3^. 

i. f. 39. $ 11 . L. 55. pr. § 3. D. de adm. tut. 26^. L.4.D.de auct. et eons. 26,8. 
L.14. § i.D. de Solution. 46yi< 27) L. 5.C. deauet. prsest. 5,S7. .. suf- 

^it uniu6 ex coratoribus persona, quia intellegitur alter consentire. 
dentque si prtMens sit ei retet solri, vetet yenire vel tradi, neque de- 
bitor liberabitur, noque emptor usncapiet. IuLL.7.$s.D.deeur.far. 
27,10. Vgl. unten m. $ 10. 28) L.27.C.de episc. aud. t ,4. L.7. § s. «. 

Cdecur. für. 5,T«. Not.72.c. 8. Not. 1 55. prasf. 29) Gai. 1,iM.iM;et 

ibi eitt. 11. Inst. De satisdatione tutorum yel curatorum I ,t4. 
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«rfovderiieta' Lelstang hat der Y^mmfiid oiefat ^u Redrt Ate lol- 
eher au h^ndelii ^. Beim Antritt des Amtes uuii er, bei Gefahr 
fleugst öffentlicher Bestralinig» ein laventariuai aster 2nsidiang dar 
Obervormundsehaft emefaton (i. § 46>e). 

§ 45. £) Ciitstebung der Vormiifulscbatl. 

« . IHeJPähi^eü Vormund zu sein * erfordert die eivUveehtK<^e 
der Bebecsehwig einer fimiilift (in res dednet» : x. I iV) ; ihrer Mt- 
behren also Unfrm, Fetegnai6nf Wefl^er, nieht »udi fiMi £uttiMae, 
welchen nicht die Fähigkeit, sondern nur die factiscbe Bereehtigun^ 
der Beh^sehnnir ^io^r famiüa ab^peht'; selbst seinen Sdaven 
kann der Testator mit der Fräheit zun Tutor entminen ': der 
liatinas hat commerdnm und kann Tntojr setny imr der lunianus, 
welcher wie ein ser^us stirbt ^ nicht testamentanseber ^ ; da^ Asoen- 
dentinnen als Yormtinderinnen zuir^lalen w^sden, gehört der Zeit 
der verschwmdenden Bedeutsamkeit des ins civüe uQd der fanuMa 

^ an*. Zur auctoritatis inte^rposdtio Unföhige (wie Unmündige, Ver* 
standeslose, surdi ac muti, Verschwender^ waren nicht ipso iure 
unfähig, sie konnten, so lange die Vormnndsehaft als ein Beeht 
galt (i'k4,b), zufolge Gesetzes oder Testamentes YOTOMinder sein, 
musten aber dann fiir die auctoritatis interpositio durch deren 

c fähige ersetzt werden (s. g. excusationes neoessari») ^. Juden 
schhel^t Theodosius JI. von der Yormundschaft über Christen iras*. 

ä Nach justinianischem Recht ist ipso iure unfähig wer selbst Yor- 
mundes bedarf; Minderjährige, durch Testament oder Gesetz be- 
rufen, werden bis zur Ghroßjährigkett durch Andere ersetzt ^ Bi- 
schöfe und Mönche sind ganz unfähig"*, Soldaten über andere als 

e Kameradenkinder". Relativ unfähig sind durch die Eltern Aus^ 

» "" - ■ ■■■— ■ ■ " T- —"" ■■ ■ — ■ — — ■ ■■■ « ■ I ■ ■ ■ ■ -■- - ■ I ■■—— — ■■ ■■ m 

30) Ulp.L.6. §i.D.de tutelis 26, i. LL. 3. 5.C.detutoreTeleuratore 
qui satis non dedit5,«2> 

l^ Yat fgm. De exensatiooe. Inst. l)i«.u. Th. C.3ht. Dig. 27^(. 
Cod. 5,3i.35.«i. NovT. 72. 94. 118. c. 5. 1 23. c. 5. 2) pr. L qui dari tu* 

tores testamento posaunt 1,m. 3^ §i.I.ibid. 4) s. lu. (23,t. 

■5) Ulp. 1 1,1«. et ibi oitt. U. 6) Cod. Quando maller tatel» o£fioio fungi 

potest 5,ss. Nov.l 1 8. o. 5. cf. Gai. L. 16. pr. Ner. L.18. J>. de tutelis 26,1. 
7) Yatfgm. §tS8. §$s.t.I.de curat. t,ts. L.l.§2.s. IiL.tl.l7.D.detutel. 
26,1 . Herrn. L. 1 0. § i . D. de leg. tut. 26,4. L. 1 0, i. f. bis L. 1 2. pr. D. de exous. 
27,1. Aoeh IiDinoralität des berafenen oder schon angestellten Yor* 
munds kann desaen Beseitigung reranlaßen. L«17. §i.D.£ test.tat.26,i. 
L. 2 1 . § 6. D. de Uit dat. 26,s. 8) L. 19. pr. C. de ludaeis 1 ,». Anden 

Mod. L. 1 5. § c D. de excus. 27,i . 9) •. Oui enim ferendum est eumdisa» 

esse tutorem et sab tutela constitui, et itemm eumdem esse curatorea 
et sab cora agere ? hasc oerte et n0ffiinuoi: et zeram fc^a confosio est. 
lustinian. L.o. C. de leg. tut 5,se. § i a. I. de exous. 1 , i s. Inst^ de fidac. tut. 
I,i», L.10.§7.I).deexcas.27,i. 10) L.52.C.deepiseop.l,s. Nov.i23.«.5. 

cf. c. 1 . 11) L.4« 0. qui dare 5,S4. cf. L.2d. 1 1 . D. de excosation. 27,i * 
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l^eseUoleiie *^ deren CapitfOleiiide ^\ ideh ZadrSageade >«, GVMii^ 
ger und Seholdner des xu Beyonaiiiideiiden ^*, der Ehenmim £«r 
Coia über fleine Ff»a*S der Bräatigwa aa der über Beine Braut", 
der Schwiegervater über s^e 3chiiar'^ Ueberhaopt hat die 
ObervormiuidBchaft UntaogUche auflxnseliUetoi, tempcwär oder auf 
Immer ". 

Wem eine YonaiindBchaffc gehörig angetragen, Referiert ist, 
<ler mnß dieses monos entweder übernehmen oder in der gesetslioh 
liestimmten Frist ^'^ und Art bd der ordentlichen obervonnond-» 
«chaftlichen Behörde 'S nnter Oe&hr als Yormond zu hall^ und 
«trafbar zu werden^, einen gesetzlichen Ablehnungsgrand an- und 
durchführen. Solche excustUümes befmen theils nur yon zu über^ 
nehmender, theils auch von übernommener Vormundschaft^, und 
theils absohlt, theils nur relativ« und sie gründen sieh theils auf 
JQindemisse ordentlicher Führung der Vormundschaft, wie Krank* 
Leit und Gebrechen, Alter, Mangel der erforderlichen Bildung, 
^orge für die eigene Familie, Verfeindung mit der des Pflegtings» 
Wohnungsveranderung, öffentU^he Aemter und rei pubUcsB causa 
absentia, theils auf besondere Begünstigungen, wie die wegen ge- 
wisser Würden, der Athleten» Veteranen, des gewesenen Tutors 
Ton derUebemahme der.cura u.dgl. '^ Daß das Zusammentreöba 
mehrerer einzeln nicht ausreichender Gründe nicht excusiere, scheint 
die verbreitetere Ansicht gewesen zu sein*'. Dem Excusations- 
recht kann der Berufene entsagen und dieses thut auch wer das 
jds Remuneration der vormundscbaftlichen Mühen ihm Zugewiesene 
annimmt '*. Die dem von dem Magistrat ernannten Vormund (nur 

1 2) L. 2 1 . § 2. B. de tut. dat. 2ß,&* Cod. Si contra matris volunt 5,4t. 
-13) L. 3. § 12. D. de suspect« tut. 26, i o. cf. § 1 1 . 1. de excns. I ,m. 1 4) cit. 

Ii.2l.D.§<. 15) Nov.72.pr.bisc.4. cf.Nov.94.c«l. 16)L.14.D. 

de cur. für. 27,10, L. 2. C. qaidare5,34. 17) L.t.§4.D. deexcu«. Vat, 

fgm. § $ lai . aq. ih) LAl. C« de excusat. 5,C2. 1 9) cit. L. 2 1 . § s* 

p.26,s.u.4sit.L.3.§i2.D.26,ie. L.12.pr.£).de exeu8at.27,i. 20) Bin- 

Tien 50 dies contlnui nachdem er die Delation erfahren; Ufater lUOMil* 
lien entfernt Wohnende haben 30 Tage und 1 Tag fUr je 20 Millien, 
4iber nie unter 50 Tagen. Y at fgm. J § i ss . sq. i «2. § 1 6. 1. h. t, 1 ,25 . L . i 3. 
$ § I ...3. D. eod. 27,1 . Zur Durchführung der exousatlo 4 menses continui» 
Ij. 3S. D. eod. 2 1 ) Cod. h.t. 5,«2. passim. Yat. fgm. § ic2. sqq. 

22) Ulp.L.7, $3.D.desusp. tut. 26,1«. L.9. D. de munerib. 50,4. LL.2.3.C. 
de suspect tut 5,«3. Cod. Si tutor yel cur. falsis aUegationibus exousatus 
sit5,c3. 23) Excusantur autem tutores Yel curatores variis excan* 

«is... aut a susoipiendo onere aut a suscepto. pr.I.h.t. 1,2s. 24) De 

«xcusationibus : Paul. $. R. 2,2? . Yatfgm. $Si2i..^«t. Th.C.3,si(M). 
Inst. 1,2». Dig.27,1. Cod. 5,C2(...S9). 47. 10,4i.sqq. 25) ja :. PauL in 

Yat. fgm. § 24S. nein : Ser. et Ant. L. un. D. qui numero tutejarum 5,c». 
Hod.L.15. § 1 1. D.h. 1 27,1. Xnp.L.l.§».D.deTacat50,s. 26)L.t5.$i. 
Ii.28.j^i. LL.32...34.D.h.t.27,i. LL. 28.p&29.D.de te8t.tut.26,2. 
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mdit defii Kbertas und naeh einer oratio divi Severi Coflegen und 
gewissen Verwandten des Vaters oder Papillen meht) zustehende 
potioris naminatio^^ kommt im jostinian. Rechte nicht mdir vor. 

Die DeUttionsgründ^ der iutela sind , in dieser^ Beihefolge^ 
Testament^ Gesetz, obrigkeitliche Bestellung, die tute!» sind aut 
testamentarisß aut legitimst aut dativas-^. 

1) Schon nach den 12 Tafeln^ kann der Gewalthaber suis» 
auch poBtumis, letztwillig einen tutor bestellen, testamentarhes (la- 
teinisch auch dativus oder datus, nämlich testamento) '*'. War diese 
datio unvollkommen, so erforderte die Delation, daß der Berufene 
vom Magistrat bestätigt wurde". Dw Ehemann konnte der in 
seiner manus stehenden Frau auch gestatten, daß sie sich selbst 
einen Tutor (opdvus) wähle, so oft sie eines solchen bedürfe (j^ena 
Optio) oder bestimmte Male <angusta optio); die Pupillartutel war 
nie optiv'*. Dagegen konnte nach Yorjustinianischem Rechte der 
testamentarische Tutor abdicare se tutela, i. e. dicere nolle se tuto- 
rem esse". 

2) In £rmangdung eines tegtamentarius berief die lex zur 
Tutel {legitimos tntores)'* a) die nächsten Agnaten des Freige- 
borenen ^^ gleichnahe zugleich ; diese Tutel erlosch mit jeder capitis 
minutio des Vormunds oder des Mfindeis ;« b) den Patron und des- 
sen Kinder bei Freigelaßenen^^; c) den Vater bei emancipierten 

27) Paul. S. B. 2,18. De potiorib. nominandis. 2,t9. Qui potiores nomi« 
nare non possint. Vat. fgm. §§ üi. sqq. soe. sqq. 242. L. 4. C. de magistr. 
conven. 5,7ä. L.I2. C. qui dare tut. 5,31. Cf. Cod.üe potiorib. ad munera 
nominandis 10,66(€&). 2S) lustinlan. L. 52. pr. C. de episcopis t ,3. 

29) Testamento quoque nominatlm tutores dati confinnantur eadem lege 
xn t. his verbis Vw i^isoasbit syper [familia] pecvnia tvtex.ave svjb 
KBi, -ITA lYs E8TO. qul tutores da/ tvt appellautur. Ülp.tl,i4. cf.ibicitt.ll. 

30) Gai. I,i4i...isr. IJlp. Il,if...i7. Vat fgm. §§si».8q. Inst. Qui te> 
Btamento tutores dari possunt. i,ii. De testamentaria tutela: Dig. 26,i. 
Cod. 5,18. Der t-tarius tutor^muß testamenti factio cum testatore ha- 
ben : er beherscht durch seine auctoritas die familia testatoris dereinsU 
8. III. § Iß. Note 1. 3t) De confirmaudo tutore rel curatore: Dig^ 

26,3. Cod. 5,M. 32) In persona .. uxoris quse in manu est, recepta 

est etiam tutoris optio, 1. e. ut liceat ei permittere quem Telit ipsa 
tutorem sibi optare ... aut plena optio datur aut ang^sta ... Yocantur 
autem hi qui nominatim t-to tutores dantur dalm, qui ex optione su- 
muntur opftoi. Grai. t,iso. sqq. 33)ülp. n,n. [wo statt *nam et' wohl 

'contra' lu lesen ist] 34) Gai. 1,iss...i84. Ulp. 11,3...i3. Inst. De le- 

gitima agnatorum tutela l,i». (u. Dek.d. I,i«. cf. [§58,m.]) Dig. De legi- 
timis tutoribus 26,i. Cod. De legitima tutela 5,3o. Nov. 89. c. 14. ■ 1 18. c.4. 
131. c. 15. 35) Quibufl testamento quldem tutor datus non est, iis 

ex lege xn agnati sunt tutores, qui yocantur legilimi. Gal. 1 ,iu. ülp. 
11,3. In8tl,is.i«. Tutel der Gentilen [§57]? cf. Gai. 3j1t. l,i«s. Cic. 
de inv. 2,so. § hs. Q. Muc. L.73. pr. D. de R. I. 36) .. libertorum et 

libertamm tutela ad patronos liberosque eorum pertinet. quse et ipsa 
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Kindern ''; d) bei anderen aus der mancipii c«iifla£ntfajMi»n deli 
Emancipierenden ^^; diese fidnciaria tutela eines extranena manu 
missor ist bei der justinianisehen fimaneipatioBsform (§ 43,/) nidit 
mehr möglich, die jnstimanisdien Instkudonen'* HUiren als fidn- 
«iaria nur die . der agnatischen männlieh^ Descendenten des fkiaot- 
eipators auf. Der legitimus muliebris, auch der patronus liberta m 
tutor konnte auch einen Anderen zum cessidiis tutor machen, ihm 
die Führung der Tutel in iure cedieren; aber diese cessieia tutela 
«rlosch mit dem Tode oder k. d. des cedens, und fiel aa ihn zu-* 
rück, wenn der cessicius starb oder k. d. erlitt^; dieses faßt mit 
der Aufhebung der legitima muliebris tutela über ingenuas durdi 
die lex Claudia*' hinweg. Im justinian.Be^t gilt ftir die legitima 
tutela, abgesehen davon, daJ^ fY'auen zu ihr nicht berufen sitid» 
durchaus der Satz, ubi suceessionis est emolumentum, ibi et tutel» 
onus esse debet*'. 

3) In Ermangelung auch eines testam^itariachen Tutors trat » 
nach ältestem Hechte wahrscheinlidi eine gentUidsche Tutel ein*'; 
seit der zweiten Periode werden, während früher jedesmal ein 
Volksschluß erforderlich gewesen war, magistratus mit der tutoris 
datüf durch leges oder ^ichwirkende Reehtsbestimmung^i ver- 
sehen**; so sollen nach der lex Atilia (vor a. u. 566.) In Rom der 
praetor urbanus mit der Mehrzahl der Volkstribunen, in den Pro- 
vinzen ex lege lulia (a.u.526.?) et Titia (a.u.723.?) die Statthalter, 
nach kaiserlichen Constitutionen und Senatusconsulten die consules, 
der prsefectns urbi, die prsetores tutelares, die Municipalmagistrate, 
nach Justinian, wenn das Vermögen des zu Bevormundeten 500 so- 
lidi nicht übersteigt, auch diese oder die defensores civitatium, 
unter Zuziehung des Bischofs oder anderer öffentlicher Personen, 

^1 « » ■ I II ■ I ■ I I I I I I ■ I » I II I I I I ■ » 1 I . I ■! I I ». 

tutela legitima yocatar. Inst De legitima patronorum tutela 1,i7.. 6ai. 
1,165. 37) ..si quis filium aut filiam .. inpuberes emanoipaverit, 

legitimus eorum tutor erit. Inst. De leg. parentom tutela l,i8. of. Gai. 
t,i6«. 192. TJlp.L. 3*i. f. D. h.t.26,4. 38) .. tuteUe .. fidueiario! vooactur 

proprie qnse ideo nobis conpetunt, quia liberum caput, mancipatum 
nobis a parente yel a coemptionatore, mannmiserimns. Gai. l,i«c. of. 
Id. l,m. [§47,s«.] Ulp. 11,5. 39) Inst De fiduoiaria tutela l,i». of. 

Gai. 1,175. 40) Agnatis qui legitimi tutQres aunt^ item manamis- 

soribus permissum est feminarum tutelam alii itf iure oederO; pupill<K 
mm autem tntelam non est permissum cedere, qnia non Tidetur annosa 
[die Meisten setzen statt dieses in der Hdschr. fast Terschwundenen 
Wortes 'onerosa^, cum tempore pubertatis finiatur. IB autem cni ce* 
ditur tutela, cessicius (u/or vooatur ... Gai. t,iC8...iT0.* Ulp^ 11,c...8. 19,ii. 
41) §44.i7oteio. 42) S. oben §44. Note 4. cf.L.l.pr.D. delegitimig 

tutoribus26,4. L.73.pr.D. deR.I. Nov. 11 8. 0.4-5. .43) s. Note 35. 

44) Tutoris datio neque imperii est, neque iuris dictionis, sed ei soll 
eonpetit cui nominatim hoc dedit yel lex vel SCtum vel prinoeps. Ulp. 
L.6.§x.D.detutel.26,i. 
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Aen Fieg^bedütfti^n Vonnündefr be0teUen^^ Aneh zu vorüber«- 
gehenden Zwecken » namentUeli bei Veriiinderangen des Tntor» 
oder za dvilen Reditegeseliaflen mit dem Tutor selbst, weidier 
nie in rem soam aactor fieri potest**, kAon anfoige Senatns eoa^ 
sttlten, und Fn^aen cum Zweck der Beste^ng einer Dos zufolge 
der lex luMa, cän Tutor (preetarius oder pnet^rümus) Itostellt wer^ 
den*^; aueh asu Processen des Mündels mit dem Tutor (in Iitem> 
wird ein eigner Vormund^ nach justhiianiscbem Recht curator ad 
Htem, coBstitttiert^. Auch eines eigenen adkster tutel«, den siek 
der Tutor auf seine Gefahr vom Magistrat beiordnen lafe» ge- 
denkt Pomponlue**. 

Die Delatkns^nie der Cura sind nur lex und obrigkei^ 
liehe Anordnung: dantur autem curatores ab Üsdem magistratibua> 
a quibus et tutores; sed curator testamento non datur, sed datus 
confomatur decreto prsetoris Tel prseddis; aber schon in der äni^ 
len Periode pflegten ancih die le^iHmi curatores von d^i Bfagistra- 
ten ex inqninyone bestellt zu werden^. 

§ 46. C) Ende dtf Vormandsetkaft. 

Gai. l,if«...iM. ef. is8...t«t> tJlp. lt,M. of.»...it. InftQuibus modis tutela 

finitur l)Si« cf. Dekin. l,i«. Ood.Qaa9do tutores vel Cttratores esse de* 

sinant 5,80. Besuspectis tutoribus et curatoribus : Inst. 1,26. Dig. 26,iii. 

Cod: 5,43. Nov. Theod. tit. 1 1. Nov. lustiniani 17. 

Jede Vormundschaft erlischt mit dem Tode oder irgend einer 
capitis miuutio der bevormundeten Person, und die pupillare Tutel 
mit Erreichung der Mündigkeit des Pfleglings S Stirbt der tutor 
oder erleidet eine maior capitis dlminutio (bei der maxima k. d> 
kommt auch hier das ins postliminii vor ^), der legitimus tutor nach 
vorjustinianichem Recht auch nur eine minima, so kommt der Be- 
vormundete unter eine andere Vormundschaft'; ebenso wenn der 

45) Inst. De Atiliano tutore et eo qui ex lege lalia et Titia daba» 
tnr t,M. a. L. ^0. 0. de epise. aud. 1,«. Big. Be tutorib. datis et e. 26,s. Gai. 
l,iH...itt.is«.8q. Ulp.n,r8.2«...sx. yat.fgm. §iss. Ülp. L. 3. B de Uit. dat. 
26,s . cf. LiY. 39,». Suet. Claad. 23. Plin. epp. 9,i s. Capitolin. in Marco 10. 

46) 6ai. 1 ,181. Ulp. 1 1 ,s4. LL. 1. 5. 7. B. de auotoritate et eons. 26,8. 

47) Gai. l,iTa...i84« ülp. 1 1,38...2«. et ibi citt. 11. L. 2. 1). de tut dat. 26,s. 

48) §s. I.deanot. tat.l,ti. Cod. Be in litem dando tutore vel cnrat^re 
6,4«. LL. 3. i. f bis 5. D. de tutel. 26,i . cf. Note 48. 49) L. 1 3. $ i . B. d# 
tutel. 26,1 . 50) $ § 1 . s. sqq. L de curat. 1 ,s8. LL. t . 1 3. 1 6. B; de cur. 
far. 27,10. Inst L.7. } s. 0. eod. 5,to. 

1 ) pr. $ § f . 3. 4. 1. f. L h. 1 1 ,n. s. [§ 38,ef...9]. 2) L. S. B. de tut. 

et rat 27 ,s. L. 4. § s. B. rem pup. 46,6. cf. L. 15. B. de tutel. 26,i. 3) 

§ § s. 4. 1. eod. L.7. pr. B. de k. m. 4,s. [wo positis personis Hon def. mit Ha^ 
loander zu lesen ist] Nach justinianischen Recht entscheidet für die 
legitima tatela wie bix die legitima hereditas nur die Cognation, nicht 
mehr die Agnation. § 45,m. 
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Ymmiiiid deb excnaiert <§ 4^^} oder entfenit wird. Letzteres 
geschieht dem unfiihig^ wef^nden Vormimde» der sldi nicht exca- 
siert, ohne weitere Becfateaaehtheile *. Solche aber eiieidet der 
wegen Pffichtverletsing ans dehis oder hita eu^ sdion naeh den 
12 Tafeln als suspeetas tutor vel curator an Aoeraerende und mk 
Removierende; an ^ßeser bei dem PrStor oder hi den Provinaen 
bei dem prseses und seit Sevems entschieden auch bei dem lega- 
tos proconsolis anzubringcndeii accnsatio ist, mit Ausnahme der 
PupiUen, jeder Betheiligte, sett>8t Weiber, berechtigt, Mitvormtinder 
unter Ge^r selbst zu hitften, verpflichtet, so wie auch der Magi- 
strat von Amtswegen ein2ascln%iten hait. Während des Verfahrens 
wird etwa statt des accus^tus (dessen Tod jenem ein Ende macht) 
ein anderer Vormund* angesetzt. VerurtheUung wegen dolus in- 
fiziert und dieser kann auch Criminalstrafen zur Folge haben (cf. 
iu.f 11). Eine fär eine besondere Angelegenheit oder interimi- 
stisch angeordnete Vormundschaft erlischt natürlich mit Beendigung, 
jener und dem Wiedereintritt der ordentlichen,^ so wie auch die 
sub condicione vel die angeordnete testamentarische oder obrigkeit* 
Kche mit Eintritt der Bedingung oder des Tages*. Die abdicatio 
^es testamentarius (§ 45,ür) und die in iure cessio des legitimus mu- 
liebrfs tutor (§45,m) ist gleich der tuteise CTitandae causa facta 
coSmptio [f 46,p,ff,o] im justinianischen Hechte mit der Geschlechts- 
tutel selbst hinweggefallen. Dagegen verliert nach diesem die 
Ascendentin durch Eingehung einer Ehe auch die Vormundschaft 
über ihre Kinder ^ 

Aus der Bedeutung der cura über Personen ergeben sich 
von selbst die 3ir eigenen Erlöschungsgründe, Groißjährigkeit oder 
venia setatis des minor [§38.n^<], Crcsundung des Verstandeslosen 
oder Gebrechlichen, Beßerungdes prodigus (si sanos mores, wie 
der furiosus sanitatem, receperit), so wie aus der der cur» bo- 
norum die im Wegfall ihres. Grundes liegenden, z.B. Wiederkehr 

4) f 45« Note i». 5) citt. ti^t. De tvkBptciu tfit. * 6) Ad eetivtm 

teMpa« Tel ex e^jrto tempore vel sab eondieione vel ante beredt» iiiati» 
tntionem posse dari tntorem non dubitatur. f s.I. quidaritut. t^ii. 
Sed etsi i-to tutor sub condicione aatdie certo datus fuerat, quam diu 
condicio aut dies pendebat, ex hisdem legibus tutor dari poterat. item 
9i pure datuB fuerat, quam diu nemo ex eo t-to heres exsistat, tarn diu 
ex hisdem legibus tutor petendus erat, qui desinebat tutor esse si con* 
dioio exstiterit auf dies venerit aut heree exstiterit. Ab hostxbus quo- 
que tutore capto ex bis legibus tutor petebatur, qui desinebat esse tu- 
tor, si is qui captus erat, iacivitatem reversus fuenit .. §§i.t.I.deAtU. 
tut. \fWi fls.s.lq.m. tutfin.l^tt. LL. 5.pr. 12. H. §§3.s.D.detutel.26,i* 
L. tl.pr.D.detest.tiit.26,8. L. 61.1. f.D. de I.D. 2^3. L.S.G.deinlit 
diando tut. 5,«4. 7) X. 2. C. quando mulier tutele officio fungi potest 

^. Not. 22. c. 40. Nov. 94. (1 18; c. 5.) cf. unten m. § 6,9. 
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oder Tod oder YerschoUenheitserklärttng des absens als BeenMgmig 
der eara bonorum absentis, Erbdchaftdantritt als solehe ösx ciura 
her^ditatis fiacentis, Entbinda&g oder Oooataticanmg der Nieht- 
schwaogerschalt als solche der cura ve&tris. nomine, erreichte Pu* 
bertät oder Coikstatieruag des statnii als solche der exCarbomano 
edicto, Yermögensverkaof oder Befriedigong der Gläubiger als 
solche der cuta bonorum eines Ueberschuldeten ^ 

lY. Auf KigeuthttfflUehkeitea des römiseheBStaats ond der 
römisehen famiUa beruhende analoga von Famiticfiver^ 

hältnisseu^ 

§ 47. A) Clieute!, Patronat, Quasipatronat. 

» 

Dig. 37,12. 14. bis 38,5. cf. 25,3. 40. Cod. 6,s...8. cf.7,i ...n. Inst, de adsigna- 
tione libertorum 3,8(9). Paul. S. R. 2,32. TTov.TS. c. 1.2. 5. 

Wie zur gens [§57] die familia [§42], so verhält sich die 
Clienter und der Patronat des ältesten Bechts* zu dem privat- 
rechtlichen patronatus des Manumissor über seinen Freigelaßenen 
[§35,1]. Jenes, die Geltung des Nichtrömers dem römischen Staate 
gegenüber vermittelnde Rechtsverhältniss verschwindet seit der 
republicanischen Zeit Unter der Einwirkung des ins gentium ganz-* 
lieh, wohingegen dieser ^«/rön^^M^ mit der Sclaverei selbst, als 
Rechtsinstitut mit Sitten und Yerfaßung sich ändernd, auch über 
das justinianische Recht hinaus bestanden hat. Wie die liberi 
durch den natürlichen Act der Zeugung, so entstehen die liberti 
durch den juristischen Act der Manumission; daher die weitrei- . 
chende Parallele auch despater und des patronus [§36,/0: im klas- 
sischen Yormundschafts-, Erb- und Actionen-Rechte sind im all- 
gemeinen der patronus und dessen adgnati dem liberto, was dem 
ingenuo elvi der parens und die adgnati, die Itfitglieder seiner 
familia, sind, was sich mit der familia in der letzten Periode we- 
sentlich ändert. Das SittUche auch dieses Rechtsverhältnisses 
ist im römischen Recht vielfach anerkannt, insbesondere, als Recht 
auf obsequia et reverentia', dessen Yerletztmg den libertus als 

II 1 - ■ . - ■ - " . i.r - II I 

8) vgl. hes. Inst. 1,22. Dig. 27,io. u. unten in. § 26,m flf. 

1) [S,*24.*26.Notenio.it. 2) Dion. Hai. 2,8^qq. PlutRom. 

13. Gell. 5,13. („.. ex moribus populi E. primum ioxta parentes locuoi. 
teuere pi^illos debere, .. secundum eos proximum locum clientes habere, 
qui sese itidem in fidem patrociniomqae nostrum dediderint ..^) Serv. ad 
Aen. 6,cQ». . Schon Cic.de off.. l^s». bezeichnet dieses ins adplicationia als, 
ein dunkles und seiner Zeit entfremdetes, 3) Liberto et filio sem- 

per honesta et sancta persona patris ae patroni Tiden debet. ülp. L.9.. 
D. de obseq. 37,i5« pietatis ratio secundum naturam salva esse debet. 
Id. L. t . § 1 . D. eod. Honor parentium gl c. 
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ingratus der revocatio in servitatem aussetzte [§ 41,m], und wegen 
dessen der Freigelaßene gegen den Patron keine ehrenrührigen 
Eeehtsmittel gebrauchen, noch ihn ohne Magistratserlaubniss in ius 
Yocare durfte*. Am meisten treten aber vermögensrechtliche i 
Ansprüche des patronus und seiner Kinder, zum Thei] auch anderer 
Agnaten, hervor, Erbrechte, civile und prätorische (iii. § 23. n'\ n. 
§ 27), Alimentations-Ansprüche und Verpflichtung *, und das + be- 
neficium competentise^; dona et munera, so wie officiales opene 
können zwar ohne besonderen Grund nicht eingekUigt werden, gel- 
ten jedoch als Naturalschuld^; sind sie aber v nach der Freilaßung 
eidlich promittiert, iuratce opersß, dann 'quasi in pecunise prsesta- 
tione consistunf und können, auch als operse fabriles und artifi- 
ciales (den Frohnde-, Hand- und Spann-Diensten des deutschen 
Bechts vergleichbare), mit der operarum actio eingeklagt werden, 
jedoch nur soweit sie probe iure licito, nicht onerandse libertatis 
causa (um den Freigela^nen damit quälen zu können) inpositse 
smd (s. m. § 55,e), widrigenfalls eine exceptio, die den Patron seiner 
Ansprüche auf die contra tabulas bonorum possessio verlustig 
macht, entgegentritt; auch kann nicht auf Greldleistung statt der 
oper» geklagt werden**: der praetor Rutilius edixit, se amplius e 
non daturum patrono quam operarum et societatis actionem, vide- 
licet si hoc pepigisset, ut nisi ei obsequium praßstaret libertus, in 
societatem admitteretur patronus'S statt welcher societatis actio 
»»posteriores prsetores certae [eiusdem] partis bonorum possessionem 
polücebantur*' ^ Hat der patronus mehrere agnatische Descen- f 
deuten, so kann er einem oder einzelnen derselben die Erbrechte 
am Vermögen der freigelaßenen Person ausschließlich zuweisen, 
ndsignaiio libertorum *^. Auch von der operarum- obligatio be- g 
freieten nach der lex Papia Kinder, und Ehe der liberta mit Ein- 
willigung des Patrons eingegangen, oder 50jähriges Alter dersel- 
ben*'. Die geringere Eechtsstellung des libertus im ö£Fentlichen h 
und Ehe-Rechte (zufolge welcher insbesondere auch die liberta als 

4) LL. 5...7.D.tit.cit 37,is. cf. oben§4l.a.E. 5) I4.5. §$ig. sqq. 

L. 9. D. de adgnosc. et al. 25,3. L. 4 1 . D. de op. Üb. 3S,i . L. 1 . C. eod. 6,s. 
Auch der Patron ist bei Verlust seiner Patronatrechte alimenteupflichtig. 
L. 5. § I . de iure patronatns 37,i 4. L. 1 8. B. de op. IIb. 38,i . L.33. D. de bonis 
lib. 38,2. 6) § S8. 1. de acÜon. 4,«. L. 1 7. D. de re lud. 42,i . L.7. § 1 . D. 

de obseq. 37,i 5. 7) L.7. § 3. L. 9. § 1 . LL. 22. 23. D. de operis lib. 38,i . 

L.26. §is.D.decondict.ii]d.t2^. 8) [§ 106,C3.] Cic. ad Att.7,2. Gai. 

epit. 2,9. § 4. Big. 38,i . passim. und L.t . §§ &. sqq. D. quar. rer. actio non da- 
tttT44,s. 9» Ulp.L.l.§§i.2.D.debonislib.38,s. cf. Lab. L. 36. D. de 

de op. Üb. 38,1 . Gai. 3,4i . sq. Ulp. 29,i . 3. 1 0) Inst. De adsignatione 

libertonun 3,8. Big. Be adsignandis libertis 38,«. L. 107. B. de V. S. 50,i€. 
L.48.§8.B.deR.N.23,». 11) LL.14.28.80. §1. LL.35.37.46.48.B. 

de operis libertorum 38, 1 . 

13 
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patroni mcor eigenen Bescfariinkangea onterwoTfen war) bat Jucrti- 
nian gehoben und einfachen, selbst stillschweigenden Erlaß der 
yennögensrechtlichen Ansprüche des patronns zugelaßen [§ 34>6...d]; 
hiednrch faHt die besondere Ertheilung der natalium restitutio, Ver- 
leihung der (auch privatrechtlich wirksamen) Ingenuität [§ 34,c], hin- 

i weg. Der Patron verwirkt seine Rechte, abgesehen von den 
Fällen, daß er deren unfHhig oder dem Freigelaßenen die Ingenuität 
verliehen wird, durch Nichtalimentierttng('), durch adigere' iure 
iurando 'ne nubat vel Uberos toUaf, durch capitis accusatio >^ durch 
Gestattung der Verbindung mit kaiserlichen Colonen *' ; derjenige 
aber erwirbt die commoda patronatus nicht, welcher die fideicommis- 
sarische Freilaßung oder die Uebemahme der Vormundschaft über 
den ihm legierten und von ihm freisulaßenden Selaven verweigert '*. 
(Vgl. auch [§47,<r'] und m. § 13.) 

k Ein Analogon des Patronats ist nach klassischem Becht da» 

Verhältniss des emancipator zu der von ihm aus der manoipM causa 
manumittierten Person [§ 46,«. § 48,«], also namentlich des emand- 
pierenden parens, der rjuasi p(är&natus*\ wobei jedoch eine pro- 
missio operarum ganz unwirksam war '^; auch haben die Kinder 
des Quasipatronus nicht dessen Hechte *^ Von dem quasipatronar* 

i tischen Erbrecht s. ni. §§23.27, von der Tutel oben §45,/. Nach 
früherem justinianischem Recht hatten der Vater und seine agna^ 
tischen Descendenten, obgleich die Emandpation nicht mehr Manu- 
mission aus der mancipü causa ist <§43,/'), dennoch die qnasipatro-^ 
natisehen Intestaterbrechte'^; diese aber fallen nach dem neuesten 
justinianischen Intestaterbrechte (in. §30) hinweg; denn dieses 
gründet sich auf die durch die Emandpation nicht untergdiende 
Cognation, und steht daher auch dem emandpierenden Adoptiv- 
vater, welcher mit dem Emsmdpierten nicht leiblich verwandt ist^ 
nidit zu. Von dem praemium emandpationis des neueren Rechts 
in. § 13,4/. 

§48. B) Grund - Herlichkeit und Hörigkeit: 
. Golonat, Laeti und Gentiles. 

Th>C.I>eboni8]nüitiiin5,4. De fagitivis eolonis, inqoilinig et servis 5,». 
De inquüini» et eolonis 5,io. Ne colonus inscio domino suum alienet 
peculium vel litem iaferat ei ciinlem &,ii. De mendicantibus validift I4,i8* 

1 2) LL. 6. 1 0. 1 1 . 1 5. 1 7. § 1 . D. de iure petron. 37,i #. L. 24. D. de bonia 
libertorum38,2. 13) Val.etVal.L,2.C.eod.6,4. 13) L.l.|s.D. 

de leg. tut 26yi. L. 3. D. de iure patron. 37,i i. 1 5) D. Si a parente 

quis mann miBsos 8it38,i2. 16) L.4. D.h.t 37,i2« L.lO.D.deobseq. 

par. 37,14. 17) L.1.§}.D.h.t. 37,is. 18) §9.Lde leg. adgn. sace. 

3,1. §6. 1.q.m.iQflpot.8olT. 1,12. L.6. C. de emanoip. 8,4». ef.L.lO.D.d» 
suis et leg. her. 38,ic. 
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Cod. De agricolis et oensitis «t colonis 9,if (is). In quibns eaiuis tolcni 
censiti dominos acousare possint ll,i»(5o). De colonis PaUestiBift — 
Thracensibus — Illyricanis 1 t,s()...3)(&i...53). De fugitivis colonis etc. 
lt,63(6i). De agricolis et mancipiis dominicis eU. 1 1,67(68). De pnedüa 
tamiaois et de Eis qai ex colonis dominicis allisque libene condicionis 
procreantnr !1,«»(t»). De mendieant. Tal. ll,ts. Nott. 54. t23.c.4. 17. 
1 56. 1 57. 1 62. nnd die 3 Constitutionen, woYon [§ 21 ,«]. KoT.Valentinian. 
tittS.sqq. ed.BeroL Now.70.74.78. [Gregorii M. Epist. 1,44.4,21. 8,31. 9,i».] 

yeber dieLseti u. Qentiles: Notit. Dignitat. Occid. oap.40. ex ed. Böcking, 
p. 10 44. .1093. (vgl.i.§7,/'). LL.IO.I2.pr.Th.C. deTeteran.7,20. L.9. 
Tb. C. de censitorib. 1 3,i 1 . Novella Leon, et Severi De corporatis. (bei Hse- 
nel. Now. Val. ni. Lips. 1 850. 4*.) Eumen. panegyr. Oonstantio dict. c. 2 1 . 
Ammian. 16,11,4. 20,8,i3. 21,i»,6. Zosim. 2,54. 4,if. lornand. de reb. Ge> 

ti<5. c. 36. . 

Mit dem Sinken des weströmischen Reidis nimmt die Scla- 
verei in ihrer alt«n Strenge und Häufigkeit nach dem Bncbstaben 
der BechtsbestimmuBgen ab; es entstehen nun aber 1) theils aus 
Sclaven, theils aus dem unglaublich zunehmenden Proletariate ver- 
armter Freier grundhOrige Bauern, deren Benennung coloni und 
inquilini auf locatio conductio (§ 29,t) als den Rechtsgrund, ori^i- 
narü oder originales auf die Erblichkeit, tr&>utarn, censiti, censi- 
hus €tdscHpH oder adscrtpHeü schlechthin, auf die Abgabepfllditig- 
keit, servi terrce, glehm adscripii, auf die Ldbdigenschaft des Ver- 
hältnisses, die Gutshörigkeit, hinweist ; 2) aus besiegten oder auch 
sich zudrängenden germanischen und sarmatischen Horden mili- 
tärisch organisierte und fangierende Bauerschaften (den österreichi- 
schen Gränzem vergleichbar) unter ihren eigenen praefecti, wie 
solche als Lceti unter dem latinisierten Namen der germanischen 
Laten, Lazzen, Laßen, in den gallischen und norditalischen Landen, 
hier Sueven und Sarmaten auch unter dem Namen Gentiles, in 
dem occidentalischen Theile der Notitia dignitatum utriusque im- 
perii (um 400. p.Chr.) aufgeführt werden; deren Herschaft ist (theo- 
retisch betrachtet) natürlich der Staat, d. h. in der fraglichen Zeit 
der princeps. 

Privatrechtlich sind diese Abhängigkeitsverhältnisse nur un- 
vollständig und nicht gleichmäßig entwickelt (in den verschiedenen 
Beichstheilen und nach Verschiedenheit der darin ansäßigen Natio- 
nalitäten kommen im einzelnen sehr bedeutende Verschiedenheiten 
der Bechtsbestimmungen vor), was sich theils aus ihrer eigi^nen 
Natur, theils aus dem politischen Zustande der Zeiten ihrer Ent- 
stehung und Geltung erklärt. Sie erscheinen als ein eigenthüm- 
liches, großentheils sich selbst wiedersprechendes Gemisch von Frei- 
heit und Sclaverei: der Grundherr, (ein Privater, Stadtgemeinde 
oder die Krone) patronus, hat z.B. das Recht körperlicher Züch- 
tigung und kann vom Grundhörigen regehnäßig nicht verklagt 

13* 
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werden ; dieser aber ist, obgleich weder serms, noch libertns, und 
wahrer Ehe fähig, dennoch als fugitiyns demSclaven gleichgehal- 
ten; obgleich an die Scholle gebunden, dem Herrii nur zu einem 
festen canon, pensio, verpflichtet u. s. w. n;!. § 1 4. Als Ent$tehun§s- 
grund dieses Verhältnisses, der jedoch, wie sich aus ihm selbst 
ergiebt, nicht der ursprüngliche ist, führen die Quellen allgemein 
Abstammung von Eltern oder einer Mutter desselben Standes auf; | 

Ehe eines Colonus mit einer Freien ist nach Justinian ungiltig, die \ 

Kinder aber werden Colonen, und die der Eltern von verschiedenen 
Gütern beiden nach dem Looß, bei ungleicher Zahl der Mutter der 
größere Theil zugetheilt. Vertrag ist nicht Entstehungsgmnd, 
kommt aber als Beweismittel des bestehenden Verhältnisses vor; 
seit Anastasius kann es durch 30jährige Verjährung entstehen, so 
wie auch das Vindicationsrecht eines Colonen gegen einen anderen 
Herrn der gewöhnlichen Verjährung unterliegt. Auch zur Strafe 
liederlicher Bettelei konnte ein Freier Colone werden. Die Been- 
digung des Verhältnisses tritt durch Einreihung des Colonen mit 
des Herrn Willen in das Heer, gehörige Ordination zur Bischofs- 
würde und durch 30jährige Verjährung zu Gunsten des colönus, 
20jährige dercolona ein; diese honorianische, von späteren Kaisern 
wiederholte Bestimmung hat jedoch Justinian nicht aufgenommen. 



i 
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Drittes Buch. 
Diß zusammengesetzten Frivatrechte 

oder Vertnögensrechfe der Subjecte als der Mitglieder von 

Totalitaten. 

§ 1 . Einleitung. (§11 ,9.) [§ 29. n«. ra.] 

In den bisher erörterten Rechtsverhältnissen faßten wir das 
Subject für sich in seiner Beziehung zu dem andren als ebensol- 
chem, und zwar im Eigenthum und den dinglichen Rechten in sei- 
ner Herschaft über die körperliche Sache zum Willen Anderer sich 
bloß negativ verhaltend, diesen ausschließend, im Obligationen- 
rechte als seinen Willen für sich, gerichtet auf den Willen des an- 
dren Subjects, die Leistung, habend, im Famfliönrecht in seiner 
unmittelbaren Herschaft über die selbst wollende Person des andren 
Subjects, als ihm angehöriges Mitglied desselben natürlich-sittlichen 
Rechtsganzen, der Familie. In den nun zu betrachtenden Privat- 
rechten haben die Subjecte Verhältniss zu einander als zugleich 
die zwiefache Eigenschaft der Personen für sich und der Mitglie- 
der eines ihrem Einzelwillen übergeordneten Willensganzen oder 
Rechtskreißes bethätigende ; daher wir diese Privatrechte im Gegen- 
sätze der abstracten, einfachen, des vorigen Buchs, als 'zusammen- 
gesetzte* S *concrete', bezeichnen können ; in ihnen wirkt die Per- 
sönlichkeit für sich und die Rechtssubjectivität , die Geltung der 
Person als Mitglied eines Ganzen, in einander ein. Als solches 
Mitgüed des Ganz€Ln, weiches das Existentwerden der Person als 
eines Menschen bedingt, der FamUie, und desjenigen, welches das 
Berechtigtsein der Person, ihre Rechtssubjectivität, bedingt, der 
bürgerlichen Gesellschaft, welche wir als auf dem vernünftigen 
WiUen ihrer Mitglieder beruhende Einheit mit dem Namen *Staat' 
bezeichnen *, hat das Subject in seinen dinglichen und obligatori- 
schen Rechten sein Vermögen; dieses selbst ist die concrete Ein- 
heit jener, welche als F(^m<3»^e/wbestandtheile von ihren abstracten 
und vereinzelten und (wie auch die einzelne Person als solche ein 
vorübergehendes ist) nur vorübergehenden Bedeutung befreit, unter 
sich vereinigt und (wie die Familie und der Staat über dem Wechsel 
der Einzelnen, welche ihre Mitglieder sind, sich erhalten) dauernd 



1) d.h. in ihrem Grande zusammengesetzte: denn in ihrer Wirk- 
samkeit sind sie ak Privatrechte einfache Rechte, dingliche oder obli- 
gatorische. 2) 8. I. § 12,2* 
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ihre wahre Geltung als Privatrechte, «Is Wülensbethiitigaiigeii der 
BechtsBubjeete haben. (Nicht die Person als solche, sondern sie 
als Bechtssubject, als die nn Staat einer Familie angehörige odor 
diese repräsentierende Person, hat 'Vermögen*.) ' Wir betrach- 
ten sonach 

1) im Familiengüterrecht die Vermögensrechte derSabjecte als 
der Mitglieder der sie als Personen zu einer Einheit verbindenden 
Familie (nicht als blof e Wk'kung des Familienrechts, sondern zu- 
gleich der Rechtseubjectiv^at als der Personen für sich)*; 

2) im ^rdrÄ7Ä^ die Vermögensrechte, welche aus dem aufhören- 
den (sterbenden) Subjecte in andere Mitglieder desselben Ganzen, 
dem der Verstorbene angehört hatte, der Familie oder bürgerlichen 
Ctesellschaft, als Vermögensrechtswillens -Fortaetzer, tibergehen*. 
Auch das testamentarische ist nur juristische Erweiterung des 
Familien- (oder Inte8tat-)Erbrecht8 *. 

3) im Äctionenrecht die Vermögens- oder als solche sich ver- 
wirklichenden Privat-Rechte der Subjecte als der in ihren Einzel- 
willen miteinander collidierenden. (Parteien, Gegner), aber beider- 
seits ihren Einzeiwillen nur in Gemäßheit des allgemeinen (Staats-) 
WillensoderinÜnterordnung unter denselben behauptenden''. Die 

^ I ■ II» I ■■»^■^^ ■ ■ ■ I I ■ I — I • - -^ — - ■■ *— ■ ■■-■■■■ ■ - ■■■— ■ « W ^^»^— , . * ■ I l^^^i.^^^^ 

3) Wir haben zwar (i. § 2) den Menschen auc]|i dls Mitglied derVer- 
nnnfteinheit, welche durch seine Religiosität begründet ist, der Kirche, 
und (i. §21) auch als Mitglied eines Standes erfaßt; aber diese Einhei- 
ten bedingen an sich nicht (sondern nur insofern sie zugleich als Staats- 
wille sich bethätigen) das Yermögen-fiaben der Person; sie setzen viel- 
mehr, sofern sie priTatreohtlich gelten, die Person als für sich im 
Yerhältniss zu andren berechtigte voraus. 3) Es ist also die Bar- 

stellung der Vermögens-Rechte und Pflichten der Person in ihrer Eigen- 
schaft als Ehegatte, Ascendent und Descendent, Vormund und Bevor- 
mundeter, Patron und Höriger. Dieses Xneinanderwirken der Begriffe 
Vermögen und Familie hat man durch die Bezeichnung 'angewandtes 
Familienrecht' auszudrucken gesucht [§ 29,7]. 5) Bas Familien- als 

besonderes Verhältniss von Personen zu einander ist die Verwandtschaft 
(nicht diese ein besonderes Familienrechtsverhältniss i. §17); in sie geht 
die sich auflösende Familie auseinander, so wie jene selbst in die bttr- 
geidiche Gesellschaft (die Wirkung und das Bewustsein der Verwandt- 
schaft verlieren sich, so wie diese mehr und mehr vermittelte wird). 
Im Erbrecht erscheinen daher die Familienmitglieder als Verwandte, 
und wo die Verwandschaft aufhört, treten Mitglieder anderer Totalitäten 
ein. 8. §§ 23.f. 30.24. 6) s. [§ 29,8] u. vgl. unten § 15,i8. § 17,i. 

7) Die actiones des FamiliengUedes gegen das Familienglied sind we- 
sentlich pft/errechtlich (§4ö,e,a. vgl.§33,a,ft. undi. §32,(i.a.E.): faßt deo: 
Recht verwirklichende Staat das Subject an seiner Persönlichkeit selbst 
(Leben, Leib, Freiheit, Ehre), so ist das nicht reine Priualrf cÄ/sv^rwirk- 
liohung; diese kann nur das dem Privatwilien selbst Gegenständliche, 
welches eben im Verhältnisse zu dem Willen der anderen Bechtssub- 
jecte in seiner Totalität das Privatrcrmü^cn ist, erfaßen. vgl § 45,e. 



Einleitaiig. I. Ehegttterreehi^ im allgemeiBen. Hl. || 1.2. 199 

Normen, welehe das von ümen behauptete und gegenbdianptete 
Beeht bestimmen, sind privafcreelitliohe; aber die für die Greltend- 
maofaang dieser Bebanptangen geltenden, deren Formen, Zeiten, 
Belhenfolge a.s.w. bestimmenden, die prooessnaüsehen, gehören 
dem öffentlichen Recht an. 



Erstes Kapitel. FamilieBguterreelii. 

I. Eint'lul's der Ehe Auf das Vermögen 

§2. A) im allgemeioeii. 

Das römische Becht hält sich in Betreff des Einflo^s der a 
Ehe auf die Vermögen der Gatten in der Mitte zwischen den bei- 
den gedenkbaren Extremen der Behandlung, nämlich der vollstSn- 
digen Vermögens-Einheit oder Cretrennthdt : der Durchführung des 
ersten Extrems widerstreitet die (nach röm. Becht besonders leichte) 
Löf lichkeit der Ehe und daß die Eingehung dieser den bisherigen 
Familienzusammenhang der Heiratenden nicht aufhebt; der des 
andren die im Begn^e der Ehe gegebene Gemeinsamkeit der Le- 
bensverhältnisse (n. §32,a,tiff.) und der Kinder. So ändert zwar b 
einerseits die Ehe im allgemeinen nichts an der Vermögensrechts- 
iähigkeit, noch an dem Vermögen der Gatten (ganz anders freilich 
die nicht hierher gehörige manus, durch welche die Frau das com- 
mercium für sich verlor: i. §16,A; vgl.m.§3): diese haben als Ehe- 
sten ihre Vermögensrechte gesondert ftir sich ' und Klagerechte 
aus Vermögensrechtsgeschäften gegen einander (§ 5,ii) ^ : anderer- 
aeits aber liegt es (abgesehen von der civilrechtlich möglichen Un- 
terworfenheit des Mannes unter alienum ius) im Begriffe der Ehe 
und des Ehemannes, daß dieser jene und die aus ihr entstehende 
Familie als deren Haupt nach außen hin zu vertreten, daß er das 
eheliche und Familien -Vermögen zu erwerben und zu verwalten 
l)erechtigt und verpflichtet ist: der Ehemann trägt die vermögens- 
rechtHcben Lasten der Ehe ', er alimentiert die Frau und die Kin^ 
der und hat das Becht auf deren Dienste, obsequia (n. § 38,ti. § 41,e). 
Daher auch die s. g. prsesumptio Muciana, daß Erwerb der Frau, 
dessen Quelle nicht nachzuweisen ist, als vom Maime (oder dessen 
<jfewalthaber) herrfihrend gelte ^ Zu jener maritalen Verpflichtung c 

1) Cod. Ne uzor pro marito yel maritus pro nxore .. conveniatur 
-4,1«. L.I. C. ad L. lul. de vi publ. 9,12. 2) L.6. C. ei qvds alteri 4,m. 

3) .. enm ipse (maritnft) onera matrimonii subeat... ülp.L.T.pr.D.deL 
D. 23,2. 4) L.5 1 . D. de don. 1. ▼. et ux. 24,i . hS. C. eod. 5,ic. ef. Plant. 

Oa6.2r2,2c.8qq. 
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verhält Bich jedoch regehnäiig das VennögeB der fVaa oder ande- 
rer Personen der Frau ^egen > tiBterstützend, Dos, welcher ent^ 
sprechend das jastinianische Recht einten Gegensatz ans dem Verb- 
mögen des Mannes oder seinetwegen anderer Personen als propter 
nuptias donatio aus den Brautgeschenken, den ante nuptias denar- 
tiones, gebildet hat (§ 3,g}. Außerdem kann die Frau ihr eigene^ 
Vermögen für sich haben, recepticia bona, paraphema (§ 4). Fer- 
ner wirkt das Wesen der Ehe auch ohne Abschluß anderer Rechts- 
geschäfte, daß die obligatorischen Verhältnisse der Gatten von 
denen anderer rei unter sich mehrfach abweichen (§5), und daß 
dem überlebenden Gatten am Vermögen des verstorbenen theüa 
Erbberechtigungen zukommen (§§26. 30>, theils ihn besondere Be-^ 
schränkungen zu Gunsten der Kinder aus der Ehe mit dem ver- 
storbenen, so wie auch vermögensrechtliche NachtheÜe der Schei- 
dung und der Wiederverheiratung treffen (§ 6). 

B) Insbesondere § 3. 1) Dos, ßrautgescheuke^ propter nuptias donatio. 

Dos: Ulp.6...7,3. Paul.S.R.2,2ib. Vat.Pgm.§§94...iM. Th.C.3,if.i5. 
De I. D. (^= iure dotium) : Dig. 23,3. (..s. 24,3, 25,i . 33,4.) Cod. 5,i2. (und 1 1 » 
I3...I5.17...20.22.23.) Novv.91. 97. C.2...6. 100.109. Propter nuptias do- 
natio: §3.I.dedonation. 2,7. Th. 0.3,5. Cod.5,u.u.3. Nov. 22. c. 31. .»33. 
1.2. Novv.61. 97.C.1.2. 98. 109.C.I. 119.C.I. I27.c.2.sqq, 

I. Dos ist das dem Ehemanne (oder dessen Gewalthaber) 
zugewandte Vermögen, aus dessen Ertrag er die Ehelasten be- 
streite '. Zum Bestände der dos ist der der Ehe absolut wesent- 
lich*. Trat die Frau in des Mannes manus, so erwarb dieser da» 
Vermögen jener dotis nomine', res uxoria*^ und was die quasi 
filia familias för sich behielt oder erhielt, die recepticia bona, waren 
ihr peculium (§ 4,a). Die dos ist je nachdem deren Besteller das 
Haupt der famiMa ist, zu welcher die Heiratende gehört, oder sonst 
wer, profecticia oder adventiciu, und diese ist recepticia, wenn der 
Besteller sich oder einem Anderen die Rückerstattung ausbedingt *• 

1) ..dotis fructum ad mailtum pertinere debere sequitas sugge- 
rit.. cit.L.7.pr. D. 23,3. .. nisi matrimonii oneribus senriat, nulladoa' 
est .. Tryph. L.76. D. eod. Pro oneribus matrimonii mariti lucro fruetus^ 
totius dotis esse quos ipse cepit.. L.20.G.h. t (d. Ldel.D. ■= de iure do- 
tium) 5,i 2. ..dos erit pecunia si nuptiarum causa data. YarrodeL,L. 
5,3c. L.57.D.h. t. 23,3. 2) .. neque enim dos sine matrimonio esse 

potest.. ülp.L.3.D.h.t. L.7.§i. LL.21...23. 39. §1. L.68.D.ebd. L.20.^ 
pr. 0. de don. ante nupt. 5,3. s. [§ t U ,6.] 3) Gai. 3^83. ibiq. cit. Cio. cum 

Boeth. u.yat.fgm. §115. 4) Mit der viel besprochenen angeblich 

ersten röm. Ehescheidung des Sp. Carvilius Ruga (a. u. 523.) sollen zuerst 
actiones und cautiones rei uxoride wegen Rückgabe der dos aufj^ekom-- 
men sein. Gell. 4,3. 5) Dos aut profectieia dicitur, id est quam, 

pater mulieris dedit; aut adtentieia, i.e. ea quae a quoyis alio data est. 
.. si is qui dedit, ut sibi redderotur stipulatus fuit, .. dos specialiter 
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BißBegt^inff selbst gesc&idit dureh dare, dicere oder pro- 
mittere*: das dare ist jede Realinlation» Bewirkung, daß dwMann 
das £igentham od^ dbglicbe Recht an dem köipetüchea Dotal- 
gegenstande hat; das promütere die Zusage auf die Stipnktioii, 
nach jastinianischem Recht -fpactnm legitimnm (u. §34,r); dasVer- 
mäcfatmss einer Dos^ faßt also auch anter jenes oder dieses; das 
dtcere dotem", im jnstinianisohen Recht von selbst wegfallend, 
war Tor der Eheeingehnng gemachte und acceptierte Ansage der 
von derBraat, wenn sie sni iuris war, oder deren Vater oder einem 
dazu beauftragten Schuldner derselben hinzugebenden dos', nicht 
Obhgations^Ttm«^, wie die promismo, sondern dieser lag fUr den 
Vater und die Braut oder Frau in der pietatis causa '^ Dmi Va- 
ter (Gewalthaber, nach justinianischem Recht jeden väterlichen 
Aficendenten) der Braut oder Frau verpflichtet von jeher die Sitte, 
seit Severus und Antoninus auch das Recht, zur Dotation * *, zu 
welcher er extra ordinem (nicht mit acdo oder gar condictio) an- 
gehalten wird [f 130,ii], per proconsnles prsBsidesque provinciamm 
cogitur in matrimonium conlocare et dotare ('');« Mutter und rnttt-* 
terliche Ascendenten haben diese Verpflichtung*' nur ex magna et 
probabili causa '' oder lege spedaliter expressa'*; au^rdem ist 
nach römisdiem Recht niemand'^ zuBestdlung einer dos (*l-n^^f- 
saria '^) verpflichtet. Die freiwillige Bestellung (dos '^volunta- 
rm(*«) ist eine Liberalität gegen die Frau", und jede Bestellung 
einer Dos, auch wenn sie nicht einzelne Vermögens-Gegenstände 

recepticia dicitor. tJlp. 6^.5. etibicitt.ll. Aber auch die dos, welche 
ein Dritter patri donaturus dedit, gilt als profecticia (L. 5. § s. D. h. t.) 
und umgekehrt als adtenticia die Tom Vater fUr einen Andren gegebene 
(§6.eod.). 6) Dos ant datur aut dicitur aat promittitor. Ulp.6,1. 

7) z. B. L.48. § I . D. h. t. 23»s. L. 14. D. de dote praeleg. 33,3. 8) ülp.6,1. 

ibiq. citt. 11. 9) cf. locc. ad Ulp.6,1 ., besonders Terenl. Andr.V. 4,17. sq. 

ffChremes, Dos, Pamphile, estDecem talenta. Patnphilus. Accipio*'. Dazu 
bemerkt Donatus „lUe nisl dixlsset accipio, dos non esset : datio enim 
ab acceptione confirmatur, nee potest videri datum quod non sit ac* 
ceptum — Ungenau ist [§ I07,f]. 10) L. 32. § 2. D. de oond. ind. 12,8. 

L.l.C.dedotprom. 5,11. 8.obenn. §33,a. 11) L.t9.D.deIt.N.23,t. 

.. cautum est oranino paternum esse officium dotem .. pro sua dare pro- 
genie.. Iü8tinian.L.7.C.dedot.prom.5,ii. 12) Diocl. etMaz.L.t4. 

C.h.t.5,12. 13) also nach Ermeßen des Magistrats, vgl. §45,a,6. 

1 4) so nach lustinian. L. 19. § 1 . C. de hsereticis 1 ,». die heterodoxen Asoen* 
denten orthodoxer Descendentinnen. 15) auch nicht der Entführer. 

X.nn. §1.0. deraptuTirg.9,13. 16) .<si ex necessitate, non ex vo« 

luntate dotem promiserat.. Ulp. L. 33. D. h. t. . 17) .. adquiri mu- 

lieri .., ad quam rei commodum respicit. Ulp. 1. 0. und L. 2 1 . pr. D. de den. 
L ▼. et ux. 24,1 . Itd. L.19.D.de0.etA.44,T. Daher ist auch die von der 
Braut oder Frau geschehene Bestellung, nicht Schenkung an den Mann^ 
sondern auch durante matriraonio, und ohne Insinuation statthaft. LL. 
1 9. 20. C. de dott. ante nupt. 5,3 . L. 3 1 . 0. h. t. 5,t s. 
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oder Bedtte, wack negathre (x. B. firtaf einer posttadieben oder 
dio^dien Last), oder Saehengeaammtheiten, sondern emVenni^m 
odor dessen Bmehdieil zum Objeet hat *^ wirkt ma Sing^laraoe- 
oession *'. Die Fran selbst oder deren välerMoher Asoendent hat 
gegen des Mannes Klage aof Leistong der Dos das +benefidiim 

e eompetentue**. Betreffend öieBeMe der Gatten an der Dos, so 
ist diese während der £he Vermögen des Mannes**, aber nach der 
Ehe hat*er sie regefanäMg wieder heransangeben, sie ist von d«r 
Fran oder wegen ihrer gegeben, nnd insofern „gnamvis in boais 
mariti dos sit, tarnen mniieris est^**, oder^ wieJnstinian*'yonden 
DotaJsachai sagt ,,cam et ab initio nxoiis fnerint et natnraliter in 
eins pennanserint dominio'* n.dgL*^ Das dem Unverheirateten in 
dotem Gegebene kann beim Ausbleiben dar Ehe als ob eansam 

/ datum eondidert werden (n.§25^)*^. Nach klassischem Recht 
hatte der Mann die Dos von deren Schnidner, sofern nicht giltige 
Uebereink|inft entgegenstand, wenn sie pondere, nnmero, mensora 
continebatur (i.$28,a), in 3 einjährigen Terminen, annna, bima, 
trima die, bestand sie nicht in Fangibilien, sogleich bei der Ehe* 
eingehung zn fordern, nnd ebenso nach beendigt»" Ehe zn resti- 
tnieren^^; nach Jnstinian *^ sind von Immobifiea, Kenten, Gteldund 
ästimierten Dotalgegenständen nach 2 Jahren Winsen zu bezahlen, 
die Einklagung aber ist bd Immobilien sofort statthaft, bei Mo- 
bilen intra annnm. 

g Die Bechte nnd das peiicnlum des Mannes an bewegliehen 

Dotalsaohen und Barschaften bestimmen sich danach, ob sie fungibel 
oder nicht, ästimiert, und zwar venditionis oder, was im Zweifel 
anzunehmen ist, nur taxationis causa ästimiert dnd oder nicht. Die 
Accessionen der Dotalsachen und die Kinder der Dotalsclavinnen 
werden Bestandtheile der dos selbst, dotis ßunt, dotem augent^. 

18) L. 1 . § 1 . D. pro dote 4 i ,>. Big. h. t. 23,3. passim. L.4« G. h. t. 5,». 
L.49. pr.D. soL matr. 24,3. U.O. 19) cf.n.5,e,/:[§t06,p]. Miili«rboiia 

soa omnia in dotem dedit. QasBro an maritus qnasi heres oneribus re- 
apondere cogatar. [Nein.] Patd. L.72. pr. D. h. t. Id. L. 1 5.§ c. D. de peculiö 
15,1. 20) L.84.D.h.t. L.17.pr.D.8oI.matr.24,s. LL.2t.22.D.deTe 

lad. 42,1. 21) er kann sie von der Fran selbst herausklagen (L.24. 

D.rer.am. 25,1.), yeräaßem (ausgenommen das Dotalgrundstttck) (L^8. 
B. sol. matr.), Dotalsciaven manumittieren (L.6i.D.eod.) und nsttcapiert 
pro dote (DigA 1 ,». Cod.7,«8. L.3. § i . D. de Pnblie. 6,«.). Die Fran kaan 
an Dotalsachen furtnm begehen. L.24.D. deaetrer.amot. 25,t. 22) 

Tx7ph.L.75.D.h.t. 23) Instinian.L.30.C.eod.5,ii. 24) Daher 

die verwerfliche neuere Annahme eines dominium naturale oder quieacens 
der Frau, eines dTÜe des Mannes an der Dos. 25) s.n. §25,t. LL. 

6. sqq. D. de cond. causa data 12,4. 26) üip.6,8. et ibi citt. IL 27) 

L.31. §a. e.h. t. 5,11. L.un.§T.C.deR.U.A.5,is. 28) s.B.LL. 1.10. 

14...t6. 18.42.69.75.D.h.t LL.i.5a0.2I.G.h.t 
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Sind Forderungen Gegenstände der Dob, so kommt es darauf an, 
ob solche erlaßen, begründet oder bestehende übertragen werden^ 
und zwar ob mittels Cession oder Delegation^*; die Gefahr mit 
Dotalem erworbener Forderungen trägt der Mann *^, In Betreff h 
des fimdus dotalis verbietet zuerst a.u. 736. die lex lulia de adul- 
teriis, die wegen des hergehörigen Kapitels auch de fundo dotaü 
lieü^t", die VerpfHndung absolut, die sonstige Yerän^rung ohne 
Einwilligung der Frau, JuBtinian auch diese absolut und zwar auch 
in provinciali solo K Jedoch ist die Veräußerung theils von An- 
ÜBtng an giltig, wenn nicht durch sie, sondern aus anderen Rechts* 
gründen, die spätere Bestitution des fundus unthnlich wird, theils 
«o&valesciert sie hinterher, wenn die Frau in der Ehe stirbt oder 
der Mann ihr nebst einem Erbtheü oder Vermächtsniss den Kauf- 
preis hinterläßt und sie dieses annimmt Soweit nicht das perieu- 
Inm der Dotalsachen auf dem Manne haftet, muß er dodi minde- 
stens diligentiam quam suis rebus prästieren ^'. Dotdlveriräge^ i 
find ungiltig nicht bloß sofern sie gegen Rechte des Staats oder 
Dritter, sondern auch sofern sie gegen das Wesen der Ehe oder 
die der Dos günstigen Rechtsbestimmungen '^ verstoßen. Die k 
Frau hat während der Ehe weder Verwaltung noch Nutzung der 
Dos, diese wäre denn von des Mannes Vermögen wegen dessen 
Confiscation oder Insolvenz gesondert worden"; vergeudet der 
von seiner geisteskranken Frau sic)i nicht scheidende Mann, so kann 
die Dos sequestriert w^den'^ ; übrigens befreit sich der Mann durch 
Herausgabe der Dos an die Frau während der Ehe regelmäßig'* 
nicht von seiner Restitutionspfiicht und ist em darauf gerichtetes 
Versprechen ungiltig '^; dagegen soll nach einer späteren Verord- 
nung sich die Frau auch nicht giltig Bürgschaft wegen der Resti- 
tion leisten laßen können *^ 

Ende: Mit der Ehe endigt das Dotalverhältniss *' ; war die i 

29) n. § 22,e,/: 30) cf. LL. 1 2.32.33.35.43.49.53.56.58.7 1 .77. D. 

eod. 3 i ) So Paul. S. R. ?,2i [««. Hcen.] § s. „Lege lalia de ladulteriis 

cavetur, pe dotale prsedium maritus inylta uxore alienet". 32) Gal. 

2,6S. Paul. S.R. 2,21 b.§s. pr. I. quib. alienare 2,8. De fundo dotali: Dig. 
23,5. Cod. 5,23. L.un.§is.C.deR.Ü.A.5,i3. cf.[}t45,t.litt.(/.] 33) L. 

t7.pr. L.69.§8.D.k.t. L.24.§ft.L.66.pr.D.8ol.matr.24,3. 34) PauL 

S.B.2,22. Dig. 23,1. God.4,u. 35) B^ p. interest XDulieres dotes sal* 

yas habere, propter quas nubere possunt. PauL L.2. D Jb.t 36) L.24. 

pr. D. 8ol. matr. L.9.pr.0.deboni8pro8cr.9,49. Not.97.c.6. 37) L.22. 

1 8. D. eod. 24,1. 3S) Ausnahmen L.73.§j.D.h.t. L.20.D.Bol.niatr. 

39) Cod. Si do8 oonstante matrimonio 8olutafueTit5,i9. L.28.D.depaot. 
dot.23,4. N07.22.0.39. 40) Cod. Ne fide iussores vel mandaiores do- 

tium dentuT5,i«. Daher sind in PauLL.7.pr.D.deexc.reiiud.44,i. die 
Worte posi solulmi mairimonUim dolus von den Oompilatoren eingesehoben. 
41) Soluto matrimonio dos quem ad modum petatur Dig.24,s. 8.Cod. 
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Frau in manu, so muste ihr der Mann mit deren Anfhebnng ihr 
zugebrachtes Vermögen wieder aufiliantworten; schon die klassischea 
Rechtsquellen aber berücksichtigen hier nur die Ehe ohne manus^ 
und unterscheiden, ob dieselbe durch Tod der. Frau, oder ob sie 
durch den des Mannes oder Scheidung aufhört; stehen nicht giltige 
Privatdispositionen entgegen, so behielt in jenem ersten Falle der 
Mann die adventicia dos, welche aber Justinian den Erben der 
Frau zuspricht**; die profecticische erhielt, jedoch unter Abzug* 
von je Vs für jedes Kind aus der Ehe, der Frau Vater, in dessen 
Ermangelung sie dem Manne verblieb^'; nach Justinian erhält sie» 
ohne jene retentio, der Vater oder die Erben der Frau**; in jenein 
zweiten Falle erhält die Frau, die in potestate stehende unter Con- 
sens ihres Gewalthabers, die profecticische oder die nichtreceptici- 
sehe adventieische Dos, die Erben jener aber haben nur im Falle 
des Verzuges des Restitutionspflichtigen EJage*'. Verschuldung 
- der Ehescheidung u. a. (ii. § AO,d) hat seitens der Frau Verlust des 
m Rechts auf Restitution der Dos zur Folge**. Zu resHtuiereH 
sind außer der Dos selbst sammt ihren während der Ehe hiuzuge- 
kommenen Vergrößerungen *' auch die vor und die nach der Ehe 
gezogenen Früchte, Zinsen und Accessionen; von den nach der 
Ehe percipierten Früchten kommt dem Manne d6r Bruehtheil zu, 
welcher die Dauer der Ehe während des letzten Fruchtjahres be- 
n zeichnet *^. Dem Manne idagf gen kamen gegen die Dotalklage 
(nicht gegen die ex stipulatu) nach klassischem Recht Abzugsrechte, 
retentianes*^, zu, welche Justinian ^^sämmtlich aufgehoben hat» 
nfimlich die propter Uberos von V« für jedes Kindes, höchstens 
aber von V«» fa>Us ^^ Ftbm oder deren Gewalthaber die Eheschei- 
dung veranlaßt hatte*'; propter mores, von '/e wegen Ehebruch«, 
von \k wegen leviores mores der Frau; Vergehungen des Mannes 
büßte er durch äquivalente Verfrühung der restitutio dotis oder in 
Früchten, und im Falle der ex stipulatu actio fand ein eigenes 
iudicium (actio) de moribus des einen oder des anderen Ehegat- 
ten" statt; propter inpensas in dotemfactas[§l07.n^iu.L d.h. mit 

5,13. 18..20..22. 42) ülp.6,&. L.un. §§c.is.0.deB. ü. A. 5,13. 43) 

Ulp.6,4. et ibi citt. 11. 44) cit. L. un. 0.$$?. s. 45) Ulp.6,6'T. com 

citt. cit.L.un.G.§i4. Diese patris et filise communis dos ist der letztren 
hei der Wiederheirat wieder mitzugeben. Nov.97.c.5. 46)L.8.§§«.s. 

L.ll.0.derepud.5,i7. Nov.22,c.l5. cf.Nov.97. 47) Note2e. 48) 

LL. 5...7. 3l.$ 4. D. soli matr. 24,s. LL. 4.7. 10> 42. 47. 69.§ 9. D. de I. D. 23,3. 
L.20.G.eod.5,i3. L.nn. §9.D. delLU. A.5,i3. 49) Ulp. 6,9...7,3. et ibi 

citt. 11. cf. L.5. D.de paot. dot 23,4. 50) Fgm. Pauli in Ulp. ed. Bööking. 
1855.p.i73. 51) L.un.$s.C.deR.Ü.A.5,ii. 52) Gai.4,ios. et ad 

y. de morib. citt. 11. Von Justinian aufgehoben L. 1 1 . i. f. de repud. et 
ittdicio de mozibns sablato 5,1 1. 
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Willen der Frau gemachte utiles; denn 'neoessari^* dotte quantita- 
tem ipso iure minaunt, und wegen der ToluptuossB galt und gilt 
nur das ins tollendi; propter res donatas, die der Mann nun zu- 
rückklagen mag; propter res amotas, wegen deren nun auch das 
eigene rerum amotarum iudicium (§ h,d) zu veranlaßen ist. Auch 
das edictum de alterutro hebt Justinian auf, wonach bei der Besti- 
tutionsklage ex stipulatu die Frau nur entweder das vom Manne 
letztwillig ihr zugewendete, oder ihre Dos fordern konnte *', und 
giebt dem Manne in allen Fällen das (sonst gegen die Stipulations- 
klage ihm nicht zuständige) Becht der condemnado in quantum 
facere potest^*. Von der exceptio cautsB sed non numeratse dotis 
8. n.§28.a.E. 

U. Schenkungen eines Verlobten an den andren ob causam 
futnri matrimonii^S ante nttptieis dofiationes, sponsalida largitas, 
au^ als Mahlschatz, als arra sponsalicia Zeichen der abgeschloßnen 
Sponsalien (u. § 24,^. § 39,(/), fallen unter die Schenkung überhaupt ^; 
sie können durch den am NichtZustandekommen der Ehe schuldigen 
Theile nicht zurückgefordert werden, welcher dagegen empfangene 
zurückgeben und nur versprochene erfüllen muß*'; war kein Theil 
schuldig, so kann die Braut oder deren Erbe, der Bräutigam aber 
nur *si osculum non interveneraf, das Ganze, außerdem bloß die 
Hälfte, zurückfordern ^^ An diese mite schließt sich die in der 
ehristlichen Eaiserzeit aufkommende prapter nuptias donatio ^^ an, 

53) cit.L. un.C. 5,13. §3. „ .. sciendum itaque est edictum pisetoris 
quod de alterutro introdactum est, in ex stipulatu actione cessare, ita 
nt uxor et a marit^/felicta recipiat et dotem consequatur, nisi specia* 
Itter prodote eimarituseadereliqnit./^ 54) §T.eod. 55) s. die 

Seite 200 nach der Rubrik dieses § citt. Quellen. 56) LL.4.6.17.t9. 

20.C. h. t. 5,3. 57) Fgm.Vat. § 2C2. L. 1 5. C. h. t. LL.3.5. C. de sponsa- 

lib. 5,1 . cf. L.O.Th. eod. 3,5. 58) Constantin. L. 1 5.C.h,t 5,3. Das oscu- 

lum war das Zeichen des^öffenlHeheh Verlöbnisses. Confiscation auch 
der Brautgeschenke wegen verbotener Ehe : L.4. 0.deincest.nupt. 5,s. 
59) Est et aliud genus inter vivos donationum, quod veteribus quidem 
prudentibus penitus erat incognitum, postea autem a iunioribus divis 
principibus introductum est, qnod ante nuptias Yocabatur, et tacitam in 
se condicionem habebat, ut tanc ratum esset, cum matrim<mium fuerit 
insecutnm; ideoqae ante nuptias adpellabatur, quod ante matrimonium 
efficiebatur, et numquam post nuptias celebratas talis donatio procede- 
bat. Sed primus quidem diTus lustiaus ... etiam ante nuptias donatio- 
nem augeri et constante matrimonio sua constitutione [L.t9.G.h.t. 5,3.] 
permisit ... sed nos... eonstituimu8[L.20.C.eod.], ut tales donationes non 
angeantur tantum, sed et constante matrimonio initium accipiant; et 
non ante nuptias, aeä propter nuptias voeeuiur', et dotibus in hoc «xsequen- 
tur, ut ... et istffi donationes, que propter nuptias introductse sunt, non 
Bolum antecedant matrimonium, sed etiam eo eontracto augeantur et 
eonstituantur. §3.I.dedonat.2,T. 0f.Cffi8.B.G. 5,i9. „Viri quaatas pe* 
cunias ab uzoribus dotis nomine a«(^perunt, tantas ex suis bonis «sti- 
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Yor der Ehe schon wirksame sponsalida ]a]^;itas des BHhit^g;asis 
oder mn seinetwiflen eines Andern, ayritptQya, eine Art Gegeaöoe, 
nach Jnstinian anch noch in der Ehe znläßig, der Frau auf grlei- 
<^en Beteag mit der Dos zukommend, nnd von selbst allen für die 
Dos geltenden Bestimmungen nntenrorfen, auch dnrch gesetzlkdie 
Hypothek, wie die Dos, der Frau geddiert; Verwaltang und Gle- 
m3 ad ferenda matrimonii onera kommt dem Manne zn, veräniKera 
aber darf er auch nicht mit Einwilligang der Fran. Die Bestel- 
lung geschah gewiss meistens nicht dorch datio, sondern nur darch 
Begründung einer Forderung, Schuldverschreibung od.dgL Stirbt 
der Mann oder verschuldet er die Scheidung, so fällt die pro|>t6r 
nuptias donatio an die kinderhabende Frau, sie kann jedoch auch 
der Wittwe ohne Kinder yerschrieben und die freiwiUig bestellte 
auch recepticisch gemacht werden; stirbt die Frau oder versdiiil- 
det sie die Scheidung, so bleibt die propter nuptias donatio dem 
Manne; stäts aber erwirbt ein Gatte nurEigenthnm an einem Ein- 
destheile, am übrigen Nie^bniuch. Sie ist für die Kinder ans der 
Ehe zu verwahren. 

§ 4. 2) Recepticia bona sive parapheroa. 
Cod. De pactis conyentis tarn super dote el c et paraphemis 5,if. 

a Durch Eintritt der Frau in die manus des Mannes wurde 

jene quasi filia familias dieses, ihre pecunia die seinige; was sie 
also für sich zurückbehielt, die recepticia bona ', qua Graece na^- 
fpegya adpellant \ konnte civilrechtlich nur ihr x)eculium sein (§ 7,<0 
[$46,5]. ßechtseinrichtung und Namen blieben aber auch nach 

^ antiquierter manus, indem nun Paraphemen die nicht in doten 

b gegebenen Güter der Frau sind. Auf solche hat die Ehe an nch 
keinen Einfluß, sondern der Ehemann erhält daran nur zufolge Yer- 

e träges durch diesen sich bestimmende besondere Rechte '. Einzig 

matione facta communicant'^ aber „huius ornnis pecuniae conianctim 
ratio habetur fructusque servantur. uter eorum vita superarit, ad eom 
pars utrinsque cum fructibus superiomm temporum pervenit". 

1) Qnando mulier dotem marito dabat, tum qnaa ex suis bonis 
zetinebat neque ad yirum tramittebat, ea recipere «dicebatur. Cato b^ 
Gell.l7,c. 2) Ulp. L.9. §3. D. de I. D.23,s. in der folg. Note. Hae lei^ 

decenimus, ut vir in his rebus, quas extra dotem mulier habet, qua» 
Grttci naQaq>£Qya dieuut, nullam uxore prohibente habeat commuuio» 
Bern, nee aliquam ei necessitatem inponat .. L.8. C. h. t. 5,1«. 3) Ce- 

terum si res dentur in ea quse Grseei muqofpi^va dicunt, quieque Gralli 
peaäium [cf.C»s.inTor.Note5s.] adpellant, videamus an statim efficion- 
tnr mariti ; et cum distraetum fnerit matrimonium, non yindicari opor- 
tei^ sed condiei, nee dotis actione peti, ... plane si rerum lib^us marito 
detur, ut Bomse volgo fieri yidemus: nam mnlier res quas solet in usu 
habere in domo mariti, neque in dotem dat, in libellum solet conferre 
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für den FaD, ds3 die Fraa dem Manne veradnaliefae Paniphenuü» 
forderungen (nicht Paraphernalgüter ttb^hanpt) übergiebt^ et hoc 
dotali instrumento fuerit adscriptum» soll er diese nach «ner be^ 
sonderen Verordnung Jnstinians einklagen nnd die Zinsen &lt sidi 
und die Fraa verwenden dürfen, diese wegen der Forderongen 
Universalhypothek an des Mannes Vermögen von dessen £intrei- 
bang der Forderungen an haben; er aber haftet nur fttr diligen- 
tiam quam sois^ 

§ 5. 3) CiBflufs der Ehe auf obligatorisclie Verhälfuisse der Gatten. 

(cf. II. § 38,m flf. lu. § 2.) 

Abgesehen von manus, können Ehegatten gleich anderen a 
Personen unter sich in obligatorischen Verhältnissen stehen (§ ?,6). 
Jedoch 

1) Schenkungen unter Ehegatten ^ die während der Ehe per- b 
fect werden sollen, sind beschränkt, um die Ehe von Einfluten des 

eomque libelluin inarito offerre^ ut is subscribat, quasi res acceperit, et 
lelat chirographtim (cf.ii. |28,d) eius uxor retinet, res qu» libello con- 
tinentur, in dornnm eins se intuÜBse. Hae igitur res an mariti fiant, 
videamus ; et non puto, non qaod non ei tradantnr ..., sed quia non 
puto hoc agi inter virum et uxoreni, ut dominium ad eum transferatur, 
sed magis ut certum sit in domum eius inlata, ne, si quandoque sepa- 
ratio fiat, negetur; et plerumque custodiam earum muritns reproroittifc, 
nisi mulieri eommissse sint. Videbimus harum reram nomine, si non 
reddantur, utrum rerum amotarum, an depositi, an mandati mulier agere 
possit. et si custodia marito committitur, depositi vel mandati agi 
poterit ; si minus, agetur ferum araotaTum, «i animo amoventis maritus 
easretineat (Vgl. unten §^), aut ad exhibendum, si non amovore eas co- 
nisus est. Ulp. cit. L. 9. D. Pap, L.31. §i . D. de donadon. 39,s. = Vat. (gm, 
$^S4. Paul. S.R. 5,11. §1. 5) Si mulier marito suo nomina, id est 

feneraticias cautiones, qu« extra dotem sunt, dederit, ut loco parapher- 
X nonim apud maritum maneant, et hoc dotali instrumento fuerit adsori- 

^^ ptum, utrumne habeat aliquas ex his actiones maritus, quaerebatur. 

'^ Sancimus itaque, si quid tale evenerit, actiones quidem omni modo apud 

"^ nxorem mauere, lioentiam autem marito dari easdem actiones movere 

^ apud conpetentes iudices, nulla ratihabitione ab eo exigenda, et usuras 

* quidem eoram eirca se et uxorem expendere ; pecunias autem sortis quas 

exegerit, servare mulieri, vel in causas ad quas ipsa Toluerit, distri- 
huere. et si quidem in dotali instrumento hypothecse pro his nominatim 
a marito scriptae sint, his esse mulierem ad cautelam suam oontentam : 
sin autemi minime hoc scriptum inveniatur, ex praesenti nostra lege ha- 
beat hypothecam eontra res mariti, ex quo pecunias ille exegit: ante 
enim habeat mulier ipsa facultatem, si voluerit, sive per Maritum sive 
per alias pcrsonas easdem movere actiones, et euas pecunias percipere 
et ipsas cautiones a marito reeipere, seeuritate ei oonpetente facienda. 
Dum autem apud maritum remanent eaedem aetiones, et dolum et dili- 
gentiam maTitus circa eas prastare debet, qualem et circa suas res 
habere invenitur ... lustinian. L. 1 1 . G. h. t 5,h. 

t)XJlp.7,i. Faul.S.R.2,s3. Dig.24,i. Ood.5,i«. No7.74.o.4. 162.evl' 
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Eigemmties 6ei sn hatten'; äe waren garniditBediiagefldiSfte*, 
bisSeYenis des Schenken Erben duWidermfsrecht entxog*. Den 
Gatten selbst gleich gelten hier Personen, die in ihrem ins oder In 
deren ins sie stehen ^ und durch blo^ Mittelsperaonen gemachte 
sind auch donationes inter vimm etnxorem*; nur was in das od^r 
aas dem Vermögen, in Beziehnng auf welches der fihos f. wie ein 
pato'f. gilt ($8), gesdienkt wird, gflt^ nnd JniBtinian nimmt auch 
das kaiserliche Ehepar von dem V^bot ans^ Aber nor solche 
Schenkungen unterliegen dem Verbote, welche durch Verringerung 
des Vermögens des schenkenden VergrOl^rung des des beschenk- 
ten Gratten bezwecken, nicht C^Iegenhdtsgeschenke, Geschenke zur 
Unterstützung Angehöriger u.dgl., zur Erfüllung Yon Pfetätsrnck- 
sichten, zur VerauhJung von Freilai^ungen, Erwerb von Wlfarden 
u.s.w.>, und eine Ausnahme machen Geldgeschenke zum Wieder- 
aufbau abgebrannter Gebäude-'*. Durch Tod des nicht reYoderrai- 
den schenkenden Gatten in der Ehe convalesciert die donatio inter 
Yirum et uxorem ". 

e 2) Intercessionen der Frau, insbesondere die für den eigenen 

Ehemann sind beschränkt (ii. § 22,«). 

i 3) Von dem Verbot infamierender und pönaler Klagen unter 

Ehegatten, deren ■hbeueficium competentiae, dem Rechte des Mannes 
zur Vertretung der Frau, zur Injurienklage wegen Beleidigung 

e derselben u.s.w. war iL$38,o,p die Sede. Insbesondere aber 

2) M oribos apud nos reeeptam est, ne inter Timm et uxorem do- 
■ationes Talereni. Hoc autem reeeptam est, ne mataato amore invieem 
«poliarentur, donationibus non temperantes, sed proliua erga ae facili- 
täte, nee esset üa Studium liberoa potius edacandi. S. Cfeeilios et ülam 
causam adiciebat, quia saepe futumm esset, nt discuterentor matrimo- 
nia, si non donaret is qui posset, atque ea ratione eyenturum, ut rena- 
licia essent matrimonia. Hec ratio et oratione imp. nostri Antonini 
Aug. eieeta est: nam ita ait Maieres noslri inler vinam ei vxwem domu" 
lionet frohibuenmi, amarem koneslum $oUs animis fgstimanies, fama timm 
coniunatorum eomtmlaUei, ne eoneordim prelio eoncilialu mderetmr, mete melior 
in pauperiaiem inäderet, deterior dUior ßereL LL.1...3.pr.D.h.L cf.L.3t. 
§T.eod. 3) .. nt ipso iure nihil valeat quod actum est L.3. §t.eod. 

4) Ait oratio Faa esse enm quidem qui donant, paniUre; keredem ven 
enpere, forsilan advertus voltmtaiem supremam eius qui donaverü, durum ei 
uvarum esse. „ ... nuilius- mameuli douulionem esse ... ait .. oratio, si prior 
viiu deeesseril qui donaium aecepiL Ulp.L. 22.$$s.ii.eod. 5) Oratio 

non solum Tirum et uxorem conplectitur, sed etiam cetero« qui pn^ter 
matrimonium donare prohibentnr ... Id.$is.eod. cf. Pap. ^pn. hinter 
ülp.ed.B9cking.l855.p.l75. 6) L.3.§§t.ia.8qq.D.h.t 7) L.3. 

§ «. D. h. t 8) L. 26. C. h. 1 5,is. 9) Dig. et G. hh. tt passim. uM 

cumqae igitur non deminuit de facultatibus suis qui donavit, yel etiam 
si deminuat, locnpletior tamen non fit qui accepit, donatio yalet. ülp. 
L.5.§if.D.h.t 10) PauLL.i4.D.h.t 11) 8.Notet. und ttber 

L.25.C.h.t [$U6,m]. 
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stellte da« Edict'Bestiminaiigeii auf über /wWu^ «Ines Gatten gegen 
deu andern '^. Ein solches nämlich, von der Frau iu manu divortü 
causa begangen, konnte der Mann (welcher seinerseits als Inhaber 
des ius üb^ die Frau gegen diese gar nicht furtum facere konnte) 
weder mit actio noch condictio, sondern nur mittels retentlo pro- 
pter res amotas, wahrscheinlich auch im i4dicinm de moribus (§ 3,n)» 
verfolgen; das Edict aber gab auch, nach der Scheidung, dem 
Ifanne wegen der von dei* Frau selbst in der Ehe gegen ihn be- 
gangenen Entwendung eine Condiction, ddererum amotarum actio '^ 
welche dann auch gegen die nicht in manu stehende Frau und 
gegen den die Frau nicht iuri suo subiectam habenden Mann'' und 
auch wegen nicht divortii causa begangener Entwendungen'* ge- 
geben^ wurde ; gegen den Vater nur auf den Betrag der Bereiche- 
rung, wegen seines dolus, oder sofern er mit seiner Tochter die 
adventicische dos zurückklagte '*. Der wegen der Entwendung 
klagende Gatte kann auf geleisteten Calumnieneid auch dem andern 
den nicht zurückzuschiebenden Eid deferieren 'Nihil amotum esse' '^. 
Bas -fbeneficium competenti» (il§23,(/) hat gegen diese Klage 
nicht statt: diese Spendet enim ex furto''^ Wegen in der Ehe 
begangenes furti ist während dieser Ehe Vindication oder Con- 
diction zuläl^ig'^ 

*■ »^ 
■ /•■** . 

§ 6. 4) Vermögensrechtliche Nachtheile der Scheidung und Wiederheirftt. - 

(cf. n. §40.) 

Schon nach der lex lulia und Papia Poppsea trafen die Nach- a 
theile desCälibats die Greschiedene und den Geschiedenen (u. §37,^); 
aber auch die iudicia de moribus (§ 3,fi) und rerum amotarum (§5,^), 
sowie die retentio propter liberos (§3,«), waren nipht Strafen der 
Scheidung, wie dieses auch nicht sind der Untergang der auf die 

1 2) Ulp..7,2. Big. Be actione rerum amotarum 25,t. Cod. ö/ii . 
13) Rerum amotarum iudicium singulare introdactum est adversus cam 
quae uxor fiüt, quia non placuit cum ea furti agere posse, quibusdam 
cxistimantibus ne quidem furtum eam facere .., quia soeietas. vitap quo- 
"dam modo dominam eam faceret ; alii furtum quidem eam facere, sed furti 
non esse actionem constituto iure: nam in honorem matrimonii turpis 
actio adversus uxorcm negatur^^ ; „et Ideo si post diyortium easdem res 
contrectat, etiam farti teuebitur. Item si servus eius furtum fccerit, 
furti cum ca agere possumus [denn dann wird sie nicht proprio nomine 
furti condemniert, also auch nicht infam]. LL.l...3.§-jt.D.h.t.25,2. i4> 
Mulier habebit rerum amotarum actionem adversus virum, et conpensare 
potcst mulier cum actione, qua maritus agere vult ob resamotas. Ulp. 
L.7.D.h.t. 15) Res amotas dicimus non solum eas quas muUer 

amovit cujm divortii consilium iniisset, sed etiam eas quas nupta» amovit, 
si, cum discederet, eas celaverit. L.17.§j.D.eod. 16) LL.3.i.f.sqq. 

D.h'.t. 17) LL.tl.sqq.D.eod. 18) L.2l.i.£D.eod. 19) LL. 

24. sqq.D.eod. 
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Ehe gegründeten Rechte (u. §38,nff.), auch der Erbrechte', der 
des Mannes an der dos, propter nnptias donatio (§ 3,1/ ff. ^) nnd ver- 
zinslichen Paraphemalforderungen (§4,n), der Convalesoenz einer 
donatio inter virum et uxorem (§5,fl), und derjenigen Bestinnnun— 
gen der pacta dotalia, welche nicht auf den Scheidungsfall gerich— 
tet sind * (ii. § 40,c). Nach römischem Recht giebt es eigentliche 
Bcheidnngsstra/en y^T nicht (cit.§40,c); dagegen hat dasselbe Be- 
schränkungen desWi^erheiratetis, nicht allein in der Zulaßung der 
Bedingung des Ledigbleibens (u. § 37,0, sondern auch directe, theQ» 
!) die Frau allein, theils 2) jeden Ehegatten, zu Gunsten der San- 
der aus der früheren Ehe treffende, die poenas secündarum nu— 
ptiarum. 

t) Bas wegen des Todes eines Familienmitgliedes einznhal— 
tende tempus lugendt* war für die Frau ein lOmonatliches Jahr*; 
Verheiratung innerhalb desselben infamierte sie und ihren Vater 
und darum wißenden Mann * ; die lex lulia gab der Wittwe l Jahr^ 
der Geschiedenen V* Jahr, die lex Papia aber jener 2 , dieser t ^/t 
Jahre Frist zum Wiederheiraten zur Vermeidung der Cälibatsnaeh* 
theile*, Gordian aber hob dieses eigentliche Trauerjahr der Frau 
ganz auf; nicht aber die Bestimmung, daß, zur Verhinderung 
der turbatio sanguinis, die Frau nach des Mannes Tod oder nach 
der Scheidung 10 Monate, nach einerVerordnungv. J.381. ein Jahr 
lang, unverehelicht bleiben müße, widrigenfalls sie infam werde 
atque omnia qu8& de prioris mariti bonis vel iure sponsalium vel 
iudicio defuncti coniugis con secuta fuerat, amittat*. üeberdiesa 
wird sie außer den Nachtheilen jeder Wiederverheiratung (n".a) 
auch von folgenden betroflfen: sie kann dem neuen Gatten hödi- 
stens '/a ihres Vermögens als Dos oder letztwillig zuwenden, sott 
nichts aus letztenWillen Anderer oder mortis c, noch vonVerwandten 
über den dritten Grad ab intestato erwerben können'. Die Ver- 
mögensnachtheile wegen verletztes Trauerjahrs erläßt der princeps^ 
wenn sie die Hälfte ihres Vermögens sofort an die Kinder aus der 
früheren Ehe herausgiebt ^^ und alle jene NachtheUe fallen mit der 

1) L.un.§i.D.unde vir et uxor 38,11. Auch ein zu Gunsten eines^ 
Gatten vom anderen nicht auf den Scheidungsfall angeordnetes Ver- 
mächtnisB erlischt durch Scheidung. L.49.§6.D.de legat. iii. 32. 2) L^ 

26.§.5. L.30.D.de pact.dotal.23,#. Nov.l34.c.I0. 3) Qui luget, absti- 

nere debet a conviviis, ornatnentis, purpura et alba veste. Paul. S. R. 
I,ii.§i4. tJlp.LL.l!.23.D.dehIsq.not.inf.3,2. L.tT.D.de 8ponsal.23,i. Vat. 
fgni.§§32o.sq. 4) Paul.l.c.§n. Vat.fgni.§32i. Ovid.Fast.l.33...3c. Ma- 

crob.Sat.-!,!«. cf.[§l21,i. 5) s. Note zui.§22. n».i. 6) ülp 14. 

vgl. oben n. § 37,p. 7) L.15.C. ex quib. c. inf 2,ia. 8) Grat. Vai et 

Theod L.2.C.de secund. nupt.5,9. [§ 1 56,i4. n'*.».] vgl, Nott. j.i. 9) Nov. 

22. c. 22. 10) L.4»C.ad SC.Tertull.6,58. Nov.22. c.22.§i. 



FItrsorge, ne qms de prole dofoitei» weg, wena sie bimieit 10 Mo- 
nate nach der Ehe gebiert, das Kmd also als das des vecstorbe- 
neu oder geschiedenen Mannes gilt * ' OL $ 42^). 

2) Zu Gunsten der Kinder aus der vorigen Ehe steUl die den r 
zweiten Ehen missgünstige L^slation der vierten Periode contra 
binubos peenas communes et viri et mulieris ** auf, zufolge welcher 
durch secundae nuptias, d.i. jede neue Ehe im Verhältnisse zu einer 
vorhergehenden, insbesondere die Hechte an den nuptialia lucra, 
dem unmittelbar oder mittelbar durch die vorige Ehe Erworbenen, 
beschränkt werden. Constantin entzog den dem Vater an den bona 
matema zustehenden Nießbrauch '' wegen Eingehung einer neuen 
Ehe**, Leo hob dieses wieder auf'*; Constantius entzieht der wie- 
derheiratenden Mutter das Recht, Schenkungen an die Kinder we- 
gen deren Undanks zu widerrufen *^ was auch Justinian nur we- 
gen arger Vergehen gegen die Schenkerin zuläßt". Der wieder- f 
heiratende Gatte soll '^ das Eigen thum aller lucra nuptialia an die 
Kinder aus der vorigen Ehe, und zwar nach Justinian '^ an sie zu 
gleichen Theilen, verliereu, nur lebenslänglichen Nießbrauch ohne 
Veräußerungsrecht behalten*"; dem nichtwiederheiratenden Gatten 
bleibt ein Kindestheil der dos oder propter nuptias donatio zu 
Eigenthum'^'. Im einzelnen hat hier die spätere Legislation vielfal- 
tig geschwankt". Eine andere Beschränkung ist, daß.ddrWie- g 
derheiratende dem neueu Gatten durchaus nicht mehr z^wendien 
darf, als von jenem das wenigsterhaltende Kind aus der ffüherej» 
Ehe bekommt*', üeberdiess verliert der Wiederheiratende Cau- 
tionsbefreiung wegen an die Kinder herauszugebender letztwiUiger 
Zuwendungen'^*, kann nicht mehr fordern, daß die Eander auß 

11).. quae intra legitimuin tempas partum ediderit, ... statim posse 
nuptiis 86 eonlocare .. L.l l.§«.D.de h\& q. not.3.2. Aber die im 1 1 . Mo- 
nat Orebärende anterllegt den Strafen zu Gunsten der Kinder aus der 
früheren Ehe. Nov.39.c.2. 12) Nov.2.c.2.§i, cf.Nov.l27.c.3,i.f. 

13) L.l.C.debon.mat.6,60. 14) L.3.Th.C.eod.8,i8. , 15) L.4.C.eod. 

6,so. lustinian.L. 1 1 .C.comm.de bqcc.6,S9. L. l3.C.de leg. her.(>,58. Not.22. 
0.34. 16) L.l. cf.L.4.Th.C.dereToc.don.8,is. 17) L.7.C.dereyoc. 

don.8^«. N07.22.C.21.35. V^l. Nov.Maiorian.S. 18) nachLL.3.5.ade 

6ec.nupt5,i9.T.d.J.382.u.439.(nicht444.) 19) No¥.2.c.t.cf.2.§i. Nov. 

22.C.3. Ingratitudo macht das Kind dieser Vortheile verlustig. Nov.22. 
c.21.26. Nach c.47. ibid. (cf. 0.40. §§s.4. ibid.) verliert auch ein Geschwi- 
ster seinen Anspruch wegen Lebensnach^tellung, Griminalanklage oder 
Anschlägen auf das Vermögen des andern an diesen oder den parens 
binubus — was weder zu den Gründen der ErbunfUhigkeit, noch der 
Indignität gehört. 20) Nov.22. c.24. vgl.[§ 145,izuNotea!>.3 20 

Nov. 1 27. C.3. {§ 1 56,i4j 22) vgl. bes. Nov.22. capp.2 1 sqq. 23) L.6. 

C.de sec.nuptdfd., von Justinian LL.9.1(^.eod. geändert, in Nov.22.c.27. 
sqq. im wesentlichen wiederhergestellt. 24) L.6.C.ad SC.Trebell.6,if . 

Nov.22. 0.41. 
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Toriger Ehe ihm überUüßen bleiben '^ die Aacendentin verlieii; die 
Voifmundfichaft; über lue*^ und Jnal^ian verordnet ausdriickttch, 
daß ihr die Digputäten und Privilegien aus der früheren £he nicht 
mehr zustehen*'. 

j 

IL £iHfluis der Familienabhängigkeit Mit' das Vermegea 
§7. A) im allgemeiDen. (i.§t6«) 

Gai.2,86...96. Ulp.t9,i8..-2i. Inst. Per quas pcrsonas nobis adquiritar 2,9. 
Cod.4,27 . Gai. 4,i «3...1 67. Inst. Per q. p. n. oMigatio adq. 3,«8. 

ü Alle alieno iuri subiectae personae haben commercium, volle 

civilrechtliche Vermögensrechtsfahigkeit (i. §13), aber nur für die 
familia, worin sie Hörige sind und die der Gewalthaber vertritt, 
wirksam [§43,eff. §44,c]. Das ius gentium aber kennt weder patria 
potestas, noch manns und mancipii causa; nach ihm, naturaliter, 
sind auch die alieno iuri subiectae personae vermögensrechtsfähig 
für sich '. Eben so ist dem ius gentium, wie das ganze civile ius 
quod ad personas pertinet, so die Unterscheidung der Formen 
des alienum ius über Personen fremd, wonach in potestate oder 
manu stehende die familia selbst überkommen, die Rechtssucces- 
soren des princeps familiae in den diese beherschenden Willen siüd, 
sobald derselbe, welchem sie unmittelbar unterworfen waren, hin- 
wegfallt (i. § l6,/;/i), während die inmancipio stehenden in solchem 

6 Falle keinen Antheil an der familia haben (cit. § I6,t). Auf dem- 
selben Gründe, dem dvüen Begriffe" der familia, (nicht der ganz 
grundlosen f unitas* personarum patris et filü familias: n. §41,rf), 
zufolge dessen alieno iuri subiectae personae dem Gewalthaber civile 
Vermögensrechte, auch den Besitz*, erwerben', beruht auch, daß 
sie nicht testieren (§ I6,c), demselben ius Unterworfene nicht unter 
sich in dvilen Schuldverhältnissen stehen können (*), und das be- 
zeichnete Recht der sui heredes auf die familia beim Wegfalle 

c deren Hauptes ♦. Schon das justinianische Recht, in welchem 

— — ' ■ ' ■ I I » ■ I ■ . . ■■ II II ■ j .i . I . 

25) NOV.22.C.38. Nov.tl7:c.7. 26) 8.n.§46,c. 27) Nov.22.o.36. 

1) [§35.f.] Vom servus s. [§§36.44,(y]. Vgl.ii.| 22.a. A. .. si 
pater ülio credidcnt, isque emancipatus solvat, .. non repetiturum : nam 
manere naturalem obligationem ... Contra si pater quod filio debuisset, 
eidem emancipato solyerit, non repetet: nam hie quoque manere natu- 
ralem obligationem .. L.(Fratre ä fratre) 38.§ § 1 .» D. 1 2,«. s.folg. § 9. Note s. 
2) [§ 124,38.] 3) Gai.2,86.9<.etibicitt.ll. Die legis actio ließ nicht 

Erwerb durch Andere zu. Gai.4,ft2. 4) ..Sui quidem heredes ideo 

appellantur [die Hauskinder], quia domestici heredes sunt et tIvo quo- 
que parente quodammodo domini exißtimantur. unde etiam siquis in- 
testatus mortuus sit, prima causa est in suocessione liberörum. Gai.2, 
iST.etll.ibicitt. Cum ratio naturalis quasi lex qusedam taoita liberis 
parentium hereditatem addiceret, yelut ad debitam succcssionem eos vo- 
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ILGttterr. dsv Haofiintei'thäii. im aUgem. ; P«eul. b. Advent. Uf .$ §7.8. 2 i'S* 

von den Haasgewalten üMer Freie aoßer der patria potestas keine 
übrig ist (i. § 1 0,Är), hat das Princip der vermögensrechtlichen Un- 
selbständigkeit des Hanskindes nur noch als durch viele und um- 
fa^nde Ausnahmen durchbrochene Begel. Während bis zur Kai- 
serzeit das Hauskind kein civiles Eigen, keine pecunia, sondern 
nur Yemiögen des Gewalthabers zufolge bescHiderer Gestattung 
desselben, pecülium (psurtem patemse pecuniae), haben konnte, stellt 
schon das frühe Eaiserrecht Ausnahmen der angegebenen Art auf 
in den Bestimmungen über soldatischen Erwerb, castr^nse pecu- 
Mnm, welchem in der letzten Periode das quasi castrense nachge- 
bildet wird; seit Constantin bilden sich die adventicia bona der 
Hauskinder, eigenes nichtpeculiares Vermögen derselben, woran der 
Vater nur Nießbrauch, und ausnahmsweise auch diesen nicht, ern 
hält (§8). Das pecülium der Frau in manu <§4,a) hat, wie die tf 
Frau selbst^ nur flir die Ehe und das Haus zu gelten, und aupl^ 
die fiUa famiüas soll auf den Verkehr innerhalb der famUia einge- 
schränkt sein ; daher kommen peculia als besonders, bestimmte Be-> 
Btandtheile des Vermögens eines Gewalthabers regelmäßig nur als 
unter Verfügung in potestate stehender Unfreier und Haussöhne ^ 
vor- [§ 46,5]. Zum richtigen Verständniss aber sowohl des römi- e 
sehen Verkehrslebens, als auch einiger Bechtsbestimmungen über 
Peculien ist nicht zu übersehen, daß, wie namentlich in der Kaiser- 
zeit servi nicht selten als mächtige Gebieter erscheinen, so auch 
die Peculien derselben und der Haussöhne im praktischen Lebeii 
vielfältig gleich einer peeunia derselben galten.. 

B) Insbesondere 
§ 8. 1) Peculien und Adventieien. 

De pecuUo: Th.C.!^2. Dig.t5,i.i. Cod.4,2«. Pe castrensi peculio: 
Dig.4U,n. Ood.l 2,36(37). De castrensi omnium palatinomm peculio 12, 
i«(3i). cf.Cod.t,s. 2,7<8). Iiist.2,12.. Nov.Valent.tit.ii.c.2.§4. Nov.123. 
c.l9^ De pmilegiis eorum qui in sacro palatio militant: Th.C.8,i8. 
Cod.l2,28(2i^). De honis maternis et materni generis : Th.G.8,i8. Cod. 
6,6<K»')* ^6 bonis quse liberis in pot. patris coustitutis ex matrimonio 

cando, propter quod et inre civili suorum heredum nomen iis inditnia 
est. Paul. L.7.pr.D.de bon.damn.48,)o. [§45,9,e]. vgl. §20,a. 5) De eo 

loqnitor [der Prätor im Ediet de peculio eU.], non de ea. sed tarnen 
et ob eam«qiL8ß est feminini sexus, dabitur ex. hoo ediotp actio. Ulp. 
L.l .$3.D.de peculio 15,1 . of. § s.ibid. und§ cl.quod e.um eoqaltn aliena po- 
testate est, negotium gestum esse dicetui;. 4,7. 6) Vom pecülium 
beißt es §it».I.de action.4,s. „reluti Patrimonium est filiorum filiarumque, 
item serYorum^S ygLUlp.L.3.prJ).ad S0.Maced.t4,<. „Si quis patrem 
lunüiafl esse credidit, non vuta simplicitate deceptus, .nee iuris igno- 
rantia^ sed quia publice pater familias plerisque videbatur, sie agebat» 
M ooBtrahebat, tio muneribua fongebatar,' eeesabit SGtum*^ . 
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Tel aKas adqaiTantnr ele,: Co(l.6»si(cii). Th.C.8,i«. Noy.Theod.titJ4. 

NoY.20. Nov.Iustll7.c.t. 118.0.1.2. 

I Das »as seiner pecunia vom Inhaber der potestas geson- 

derte und dem dieser unterworfenen Menschen (wir woUen der Kürze 
wegen nur den EUkus-Yater und Sohn nennen ') gestattete Yerml}- 
gen, Sondergut ^ peculium (von Neueren -^concessum oder naeh 
Analogie der Dos (§3,^) -^profecticium genannt) ^ bleibt des Ge*- 
walthabers, der Sohn hat daran nur die ihm gestatteten Rechte, 
Mberaan administrationem nur als specialiter concessam '. Es ent- 
steht durch Verkörpemng der Absicht sdner Bestellung mittel» 
datio oder Belaßung von Vermögensrechten des Vaters*. Peculium 
nascitur, wenn dem Sohne vom Vater etwas tiberlaßen wird waa 
dieser necesse non habet prsestare, wie er ihm Nahrung, Kleidung 
TL s.w. necesse habet prestare; crescit, cum auctum fuerit; de^ 
creseit, cum res intercidunt; maritur, cum ademptum sit^ £s 
bldbt dem Sohne, si patris bona a fisco propter debitum occupata 
sunt, ex constitutione Claudä*; sed etsi morte patris vel depop- 
taMone sui iuris fuerit effectus filius, de pecuHo intra annum •heres 
patris vel fiseus tenebuntur^; femer wenn es ihm bei Entladung 
aus der Gewalt" oder deren Beendigung dureh Erlangung einer 
Würde* ni<*t entzogen wird. 

Schon in der ersten Kaiserzeit wird in väterlicher Gewalt 
stehenden Soldaten, dann auch Veteranen, das Recht ertheilt, über 
ihren mifitSrischen &wwb und das damit ferner Erworbene zu 
testieren '<*; war dieses aber nicht geschehen, so erbte nicht der 
Vater dieses castrense pecuUum^*, sondern behielt es peculü 
iure '^ „postliminii cuiusdam similitudine pater antiquo iure habeat 

1) umgekehrt wie die justinianischen Institutionen thnn pr.I. 
quod cum eo qui inal. pot. 7,i. „qoia trive cum serris negotium gestam 
sit, sive cum his qui in potestate parentis sunt, fere eadem iura ser- 
Vantur, ne TOrbosa fiat disputatio, dirigamus sermonem in personam 
servi dominique, idem intellecturi de liberis quoque et parentibus, qao- 
rum in potestate sunt." 2) L.4.pr.§2- L.5.§«.D.h.t.l5,i. 3) L.7. 

§1. LL. I6.4S.D.eod. L.7.pr.D.de donation. 39,s. L.14.$s.I).de SC.Maoed. 
14,6. 4) LL.4.pr.7.8. 1 1 .$2. L.4ü.et pa88im.D.h.t. 1 5,i . 5) Marcian. 

eit.L.40.D.h t. Der willenlose Gewalthaher kann es nicht bestellen, aber 
auch nicht das bestellte entziehen. oitL.7.§i.D.h.t 6) ülp.L.3.$s. 

D de minor.4,«. 7) Id.L.l.§4.D.qa.depecol.aot.l5,s. 8) Yatfgm. 

Sts«. L.53.D.h.t. L.17.D.dedonatian.8,S4. 9) NoY.8t.c.l.§i.c.2. 8.IL 

§43,//. 10) pr.Lquib.none.p6Tin.2,it. ülp.L.3.D.h4.49,iT. 11) Ca- 
strmse peculium est quod a parentibafl Tel cognatis in militia agenti 
donatam est, vel quod ipse filiusf. in militia iLdquisiTÜ, ouod nisi rai- 
litsret, adquisitnrus non fnisset .. MaceTL.U.D.h.t49,ii. 01. L.8.D.eod« 
12) Si filius f. miks deeesserit, siquidem intestatus [in pr. L quib. non 
est perm.2,ia. ist hinzugeftigt : nuilit tiberis vel fratribus iupersläibut, et 
NoT.1t8.e.l.2.], bona eins non quasi hereditas, sed quasi pseuUnia 
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peooUovif retroque videator habmsse remxu dominium'' " (s. § 23,d); 
auch im Falle der Deportation des Sohm verblieb es dem Vater '*. 
Aber das ooncedierte peeolium haftete nicht für die castrensischen 
Peculiarscbalden '^; der Sohn wird auf den Fall hin, daß der Vater 
die Castrensien nicht pecolii iure behält, wie ein sui iuri homo be- 
handelt ". So gab auch Hadrian dem Haassohne Simonides das 
demselben beim Aastritt aas der Gewalt zugedachte Fideicommiss, 
<aber nicht dasKecht darüber zu testieren) mit welchem der Vater 
betriegerisch umgieng, »qwA cautiones non poterant interponi 
«onservata patria potestate" " ; und Plus gestattet dem Haussohn 
«ines furiosus Antritt der ihm deferierten Erbschaft und Manu- 
missiondazu gehöriger Sclaven'^; so wie auch legata personse filü 
familias coha^rentia, z.B. das ins militise, als Vermögen des Soh- 
itös galten''. 

Dann aber kommt schon im klassischen Becht neben dem 
«as^ense ein qtuisi castrense peculium vor als das in irgend einem 
officium außer der armata militia, dem Heerdienst, Erworbene und 
worüber der filiusf. wie über das castrense verfügen dürfe**', nur 
der nonmiles nicht in der Form des Militärtestaments '*. Eine Heihe 
kaiserlicher Verordnungen der letzten Periode bestimmte die öffent- 
HchenAemter, aus denen der|^werb von Haussöhnen jene Eigen- 
Schaft habe, nicht bloß weltliehe, sondern auch geistliche**, und 
Justinian*' ertheilt sie auch allem was man vom ELaiser t>der des- 
sen Gemahlin erwerbe. Nach justinianischem Recht haben auch 
<lie Quasicastrensien die Peculiareigenschaft nicht mehr, auch sie 
«ind der regelmäßigen Erbfolgeordnung, unterworfen (''). 

Sonach i^t im justinianischen Recht eigentliches peculium 

patri [nach klass. Becht nicht matri : Pomp.L.l O.pr.D.ad SC.Tertull.3S,iT.] 
deferuntas; si autem testamesto facto^ hie pro hereditate habetur ca- 
fltrease peculium. Ulp.L.2.h.t. Ulp.20,io.u.pr.r.eit. JjL.l.2.l7.pr..l8.pr. 
D.h.t. 13) Tryph.L.l9.§s.i.f.D.h.t. NachNo¥.ll8. ist auch dieses 

peouüiun der gewdhnlieheii Intestaterbfolge uaterwoTfen, Anders noch 
nach pT.J.eit.2,is. 14) L.3.0.debx>m8 proscr.9,49. Heber Conflscatton 

des tat. Vermdgens 8.L.9.0.eod. Nov.L34.c.l3. 15) L.lS.§s.D.h.t. 

16) cit.L.l8.§i. L.15w$i.D.eod. pr.1 cit,2;is. L.4.D.deiudic»5,i. Xi.20.§io. 
X.34.prB.deH.P.5,s. L.l.§3.D.deSC.Maced.l4,«. 17) Pap.L.50. cf. 

UlpJi.ie.$i I .D.ad SC.TreheU.36,i . vgl 11. § 4 1«/*. IS) Marcian. L.52. 

pr.D.de A.T.O.H<294- W ülp.L.3.§i.P.de]ninor.4,i. of. L. 1 K§i6.D. 

delegat.ni..32. besondeni Ittstiniaji.L.27,C.de pigA.ethyp.$,it. MUitia«» 
kjiuflidies Amt oder Charge. 20) &B. Ulp.32.$i7.D.de don.Lv.et ux. 

24,1. L.l.§<.I).adS0.TrebeU.36vi. L.3«|s*I>4e B.P.37,i. L.l.$i&,D.de 
«oUatioae 37,c. L.7.|t.D.dedoDatiomb.39,9. 2t) §<;.Ltit.oi^t2>it. 

L.37,C.de inoff.te»t.3fM. 22) 8.haiiptB.TIi.C.6^s. Cod.l2,n.ai.9i.eitt. 

L.7.0 de adaeworib. t ,1 1 . LL4.8. 1 4.C.de ad7oe.diviud.2)T. L.5.C.de n- 
letttiar.l2,ic. I.L.34.42.§i.Xi.50.O.deepi80.1»s. Koya23.c.l9. 13) 

l4.7.C.de bonis q.lib.6,ci. 
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nur noch das s.g. coneessatn; das eastrense und qnaM castrense, 
auch das vom Vater herrührende, gehört dem Hanskinde ide efaiem 
gewaltsfreien. Dieser Zerfall der alten Bedeutung der patria po- 
testas und familia, die Umbildung jener in Elternrechte und die 
entsprechende Entwickelung selbständiger Vermögensreehtsfahig- 
keit der Kinder zeigt sich aber am deutlichsten in der Entstehung- 
der (nach Analogie der nicht vom Vater, sondern von auswärts, nicht 
ans der familia, herkommenden Dos (§ 3,6) bei uns technisch so ge- 
nannten) ädventicia bona^*: Constantin** wies den Hauskindem die 
matema bona, mütterliches Erbe, als deren eignes Vermögen, dem 
Vater auf die Dauer seiner Gewalt Nießbrauch und Verwaltung- 
ohne Veräußerungsrecht zu; dieses dehnten spätere Kaiser**, voll- 
ständig Arcadius und Honorius^'', auf alle bona matemi generis,. 
von. mütterlichen Ascendenten herrührenden Erwerb, aus. Theo- 
dosius und Valentinianus ** auch auf die nuptialia lucra, Erwerb 
von dem Ehegatten, Leo und Anthemiüs** auch auf den von der 
Braut oder dem Bräutigam herrührenden Erwerb ; Justinian *• end- 
lich giebt dem Hauskinde jene Rechte an allem nicht vom Vater 
herrührenden Erwerbe. Aber in den obenbezeichneten Fällen^ 
in welchen schon vor Constantin dem Hauskinde die Verwaltung- 
und der Genuß des Vermögens zufiel", denen Justinian'* noch 
die hinzufügt, wenn das Hauskind wider des Vaters Willen oder 
von einem Geschwister zugleich mit dem Vater oder wenn es zu- 
folge einer dahin gehenden Verfügung erbt, endUch auch den Fall 
der Bestrafung des Vaters wegen Ehescheidung*', — in diesen 
Fällen kommt dem Vater auch nicht einmal der Nießbrauch an de» 
Hauskindes Erwerbe zu (die Verwaltung kann ihm wegen Unfähig- 

24) quia id ex adyentieio adqmsitmn est, non per '^atrem ad enm 
pervenit.. Iav.L.28.D.dereb.auct.iad.poss.42,5. 25) Bes qusB ex ma- 

tris Buccessione .. fuerint ad filios devolutie, iia sint in parentum pote* 
State, nt atendi fruendi dum taxat habeant in dient vit» ' fatultatem, 
dominio .. eatnm ad liberos pertinente (a. 319.). L.l.Cvdebon. mat.(L.l» 
Th.C.eod.» cf. LL.2.5.9.Th.0.8,i8. 26) L.(?.cf.L.5.i.f.Th.G.eod. 

27) L.2.C.h.t.6,«o.v.J.395.andLJ.Th.C.eod. Consultc.?. 28) L.l. 

O.de bon.q.lib.6,6i . t. J.426. L. un.Th.0.eodi8,i», 29) L.5.C.eod.6,«i . 

T. J.47 1 . 30) L.6.0.eod. cf. L. 1 1 .0.comm.de saccess.B,»». beide von 5^29- 
(.. inTenimus .. mnltas esse res que extritisecus ad filios f. reniunt et' 
minirae patribus adquirtintur, quem ad nodun in matemis bonis, Tel 
qiue ex maritali lucro an eos perveniunt, ita et in bis quie ex aliis ea«i- 
sis filiisf. adqniruntuT, cert«» inirodaeimUB d«flnitionem : siqais itaqtie 
filins f. .. aliqtiid sibi adquisierit non ex eiaA substakitia, cuivs in po- 
testate sit, s^d ab alüs quibuscumqae caxisis .., eerum usqs fraetus qui- 
dem apud patrem .. permaneat, domininm antem filiis f. inhinreat ..) ' 
3t) 8. Noten it...i». 32) L.8.0.eod.6,ei . Not. 118.0. f. 2. 33) No?. 

134. cli. 
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keit ohne Verlust des I9fe#branch8 entzogen sein, so wie er jene 
auch ohne das Recht auf den Nießbrauch haben kann)^. x 

Die Neueren bezeidinen gegen den S^michgebrauch derQuel* 
ien auch die Adventicien als 'pecnlinm*, und zwar die mit dem 
väterlichen Niel^brauchsrechte ids *regnlare oder ordinarium*, die 
ohne solches als 'irreguläre oder extraordinarium': sie theUen da- 
her das peculium ein in 

1) militare: a) castrense, b) quasi castrense, 

2) paganum; a) profecticium oder concessum, 

b) adventicium a) reguläre, fi^) irreguläre»*. 

§ 9. 2) Obiigatorische Verbaltnisse der alieno iuri subiecti. 
[§36,/: §45,n^l. §46,c...f. §48,i.] 

6ai.4,7o...8o. Qiiod cttm eo qui in aliena potestate est, negotimn gentum 
eise dieetur: Qreg.God.S,T. (cf.HeniL0.tit.l6.) Inst. 4,7. Dig.l4,s. Cod. 
4,u. Cod. Ne fdios pro patre vel pater pro filio emancipato ... yel 
servus pro domino conveniatur 4,i3. De stipulatlone servorum: Inst 

3,17. Dig.45,3. 

Der alieno iuri Subjicierte kann nach Civilrecht nicht allein 
mit seinem Gewalthaber nicht, sondern überhaupt nicht, er kann 
•nur naturaliter im Yerhältniss eines, creditor oder debitor stehen 
(§ 7,a,6. u. § 22,e) ; nur in factum actiones etiam fiHi familiarum pos^ 
sunt exercere *. Er kann dem Gewalthaber auch ohne dessen Zu- 
thonFoiderungsrechte erwerben'^; aber ihn zum Schuldner machen 
durch erlaubte Bechtsges<ibäfte nur zufolge dessen Willens, durch 
Delicto zufolge der Bedeutung des Gewalthabers das civilrechtliche 
Subject derfamilia zu sein, welcher der Delinquent angehört. Der 
Inhaber des ius wird nämlich durch den Haussohn (um auch hier, 
wie i^ys, nur diesen zu nennen) 

l> durch an sich erlaubte Bechtsgeschäfte obligiert, einer actio 
-fadiecticiie qualitatis (i.|5l,n) ausgesetet, 

a) der quod iussu actio \ wenn das CrescfaSft auf seinen Be- 
fehl geschienen oder das ohne solchen geschloßene von ihm ge- 
' ■ ■ ■ ' . ' ' ■■ ' ■ I 1 . 1 ■ ' ■ ■ ■■ I -.. I. 

34) L.13.§9.C.de Bent.paflsis9,9i. L.8. C. cit. 6,ii . NoT.n8.e.t. 
35) Did Besöichnung 'mililan^ peoiäiam kommt in den »Quellen niefat 
TOr, die 'paganum' im Gegensatie des oastrense, Mirar bei Jnstinifla 
L. 37. C. de inoff. test. 3,)8. ^paganus ist auch in der 3. Periode der fa«t 
technische Gegensatz des milefl [fddyd])? ^her nicht als die Adveatioien 
in sich begr^end; das ^nasi oastrense bezeichnet jer als quodmediota» 
tem intar atruraque (das paganum und castrense) oblioet. 

1) ülp.L.l3.D.de0.etA.44,T. Gai.4,4T.etiht eiH.ll. 2) Gai. 

2,M. sq. ibiq. citt. s. [§4&,s]. 8> 08i.4,Ts.7«. pr.§$s.8.I.h.t.4,7. Quod 

iussu: Th.C.2,si. Dig.l5,i. Ood.4,if. 
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m^rmgt worden istS nickt wenn derQaasolMi bto^aLiWerkzeaif, 
Bote, Empfänger einer Leistung u. dgl. gedient hat ^ 

c h) Hat der Gewalthaber a) als e^rcitor navis, Sehiffisrheder, 
der mit. eigenen oder fremden Schiffen Seefrachtgeschäfte betreibt, 
denHaoBsohn (oder Sclaven, oder auch eine, seinem ins nichtanter- 
worfene Person) als magister oder praapositus navis, Setzschiffer, 
oder ß') hat er ihn einem Handels- oder Fabnk^-Greschäft als in- 
stitor, Factor, Commis, Geschäftsführer, vorgesetzt, so giebt der 
Prätor aus den von diesem (a'). magister oder O9')institor in Bezug 
auf das Geschäft eingegangenen Obligationen a) die exercitoria, 
/) die institoria actio, gegen den exercitor, den dominus negotia- 
tionis*. Die letztere wurde dann auch als utilis ad exemplum in- 
stitoriaß, quasi institoria, accessorisch gegen den gegeben, wel- 
cher zu Äbschließung eines einzelnen Geschäfts Yolhnacht er- 
theilt hatte \ 

d c) Hat der Haussohn ein peculhim (-{-eoncessum, %% so kön- 
nen innerhalb der Coneessionsschranken von ihm eingegangene 
Obligationen auf den Betrag des peculii, welches aber selbst nur 
soweit existiert, als es Vermögen nach Abzug der Forderungen des 
Gewalthabers an dasselbe befaißt, gegen letztren mit der^^^^^to 
actio geltend gemacht werden', welche Klage der Prätor noch 
1 utiles Jahr nach desContrahenten Tode oder Entlaßung aus der 
potestas gegen den früheren Inhaber dieser giebt». 

€ d) Ist das peculium ganz oder theilweise zu Handelszwecken 
bestimmt, so giebt der Prätor, soweit der Sohn in pecuUari merce 
sciente patre negotiatur, den Handelsgläubigem, electiv mit jener 
de peculio oder der de in rem yerso actio, die Klage gegen den 
Yater, daß unter sie das peculium nachVerhältniss ihrer Forderun- 
gen, denen hier alle Fordeimngen des Vaters selbst gleichstehen 
(indem sie nicht, wie bei der de peculio actio, vorweg befriedigt 

4) Merito ex iussu domini in golidam advenns eun iadicium dt- 
tur : nam qnodam modo cum eo contrahitur qui iubet ... Si ratum ha- 
buerit quis qaod servas eius gesserit Tel filias, quod iussu actio in eos 
datur. Ülp.L.l.pr.§6.D.h.t.)5,t. 5) Si.. pater pecaniam mutoam ac- 

ceptarus iusserit .. filio numerari, .. de iussu actio non conpetit. Paul. 
L.&.pr.I>.e»d. 6) Grai.4,7i.i4. §§a.5.I.h4t4,T* De exercitoiia aotione : 

IHg.14,1. Ood.4,tt. Panl.S.R.2^. De institoria aotione: Dig.l4>s. Cod. 
4,n. PattLS.R.2^ 7) PapX.19.pr.D.h.tU,s. L.31.pr.D.d6N.G.3ti. 

Ii.lO.{s.lXni8ndati 17,1. (),quia et hie quasi prseposnisae eum mutuiepa- 
«imi» aoeipiendee videatur'^) Ulp.L.13.fs5. D.deA.S.ety.l9,i. „.. cnin 
■domino exempto agi poase ntili actione ad exemplnmiBstttorisactionis, 
si modo rem ?«nde&dlim n»ndavit..*^ 8) Gai.4,n.T4. §^4.s.Lh.t4,i. 

De pecalio s. Quellen Tor f 8. u< die in Böcking» Pandekten -Grundriß 
1861. 8.2^6. l erklärte L. Fraire a ^ite 38.pr.D. i 2,«. 9) Dig. Quando 

de peculio actio annalis est 15,s. 
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werden, soBdom der Yfttcar priYlIegiwi dadaetionis ^erdidU), ver> 
<Mlt wärde, die tributeria (^o* dutribaforia) actio '^. 

e) Wegen des vom Hatmehn eingega&g^e&eii Ctoecfaäftes haftet f 
der Gewalthaber, wie wenn er es selbst gescbloßen hätte, dem 
daraus Forderongsberediti^n stäts in soweit^ als in Folge dessel- 
l>«i sein Yerm(jgen vergrößert ist, mit d^ acHo de m rem versa, 
die aueh das pecoKum übersteigen and angestellt werden kann» 
aneh wenn der Contrafaent kein peeoliam hat, nnd im Falle der 
Oonenir^z mit de peenlio Klingenden mir m so weH statthaft ist; 
mh der Kläger de peonHo nicht befriedigt worden ist. Anph diese 
Klage kaoB (wie die beiden nnter b {m ^e) dureh eine imi nostro 
non snbieota persona gegen uns begründet werden 'l. 

f) Bigeae Bestiminungen über mutui datk)nes an Baa8s(Slttte g 
^eranlafite derYatennord des seimldbedrängten Hanssohnes Maoedo, 
mach welchem (ein einziges Beispiel) das SCtum 'Maced^nümum' 
lienannt ist *^ welches bestimmte, daß der G«dd an einen Haussohn 
dairlehnswetse Hingebende daraus gar kerne Khige, auch nidit nach 
l)eendjgter Gewalt übw den Borger, habe; wodurch also für sol- 
chen B^»^ die Edictsbestimmung aufgehoben wurde, daß gewesene 
-ilü fsmilias auf die während der potestas ihres von ikaen nicht- 
l)eerbteB Vaters contrahierten Sciiulden in qnantum facere posseirt 
Terklagt werden könnten^*. Die exc^tio SOi Macedoniani ist h 
nieht in favorem debitods, sondern odio creditoris. gegen yerftih* 
Terische wueh^Hohe Gelddarle&ar, gegeben; sie fallt daher weg 
nicht bloß, wenn eine der unter a, h, d, e bezeichneten Klagen 
statthaft ist, und sofern der borgende Hanssohn ein eastrense (oder 
quasi castrense) peculium bat, sondern auch wenn der Hinleihende 
nicht wüste, daß der Borg« in potestate sei '*, oder wenn dieser, 
nachdem er su« potestatis geworden, oder wenn der Gewalthaber 
die Schuld anerkennt '*. 

tO),Gai>|,79.T4. §§a*sj*h.t.4;7. Pig.de tributoria actione 14,4. 
11) Gai.4,73.7«. §§4.s.8.I.h.t.4)T. De in rem verso: Paul.S.R.2,a. Dig. 
15,8« Cod.4,3<. [§107.n0.iY.l 12) $7.I.h.t.4,T. De SCo Macedoniano : 

Greg.C.3,8. Paal.S.E.2,i». Dig.t4,«. Cod.4,M. [cf. 5 3S,/.] Verba SCtl 
Haeedaniani hasc sunt: Gtic intbb getbbas bcex^ekis. catsi^s macbdo, 

4STAS ILIil NATTRA ABSIIVXBTBABAT, BTIA» XB ALIEKTM AÜVIBTISSBT, 
ST 8JEPB MATB&SAX FBOCAKBI KAXiIS MOBOnFa «USS9ABBT «^TI FBO^- 
iriAM, »SQTID AXnLITB DICBBaVYB, IKCBWnS NOlflKlBTB OKEDBBBT, 
TUkCBBB NB CVI QVI FU^IO FA1«LIA8 KTTTAM FBCVNIAX DBlKtSSST, BTZAJC 
TOST XOBTBH PABENTIS BFfS CYIVS IN TOTBaTATE FVISSar; ACTIO PB- 
-nnO^YB DABBTTB, TT SCIBSlfT QYI mSfilKO BXEHPIfO FBMBBABBUT, 

.im:.i.fys vossa Fix.n fahilias bomtm mombn bxspbctata fatbis mobtb. 
mmas, Ulp.I#.l.frJ>.h.t. Ueber das Alter des SG.Msoed, s.lBt«rpp.ad 
TM.Aini.tlyi>. la) Das Bdiet in ülp.Ii.^|^r.Dfcqiiod<Keo i4,fi^ ef. . 

L.49. nad L.tO. D. de re iad.42,i. 14) *. 1 1. Note «. 15) Vig. et 
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2) D4U0te ^eB (Sdaven o«ler) Haassoliiis mit des Gewalftaiber» 
Willen oder absiehtiioher Niehtverhinderang yeiübt^ .gelt^a audt 
als solche des Oewal^imbers^'^; wegpen ohne dessen sdenüa ver- 
übter aber hat gegen ihn der dadar<^ besehädigte Dritte (desa 
wäre der Grewalthaber selbst beschädigt, so wäre gar' keine actio 
begründet) noxales mtiones^'^f »qn^B non ex contracta, sedex noxa 
[§ t05,ii] atqne maieficio servomm [ftH&rumve f.] adversns nos in^ 
stittttintnr. qoaraiu actionnm vis et potestas hiecest, ntsidAmnaH 
fderimus, Uceat nobis deditione ipsins corporis quod deHqaerit^ 
eyitare litis aestimatioBem'* '^. Der Ctowalthaber wird mit der deia 
Deüete des subiectits entsprechenden (z.B.fnrtl, damni kanria dAtl> 
actio verklagt, kann sich aber von der durch die CondenmatieiL 
ihm aufgelegten Leistung durch noxssdado oder deditio des Delin- 
quenten, die also den servus in das Eigenthum, den Haussohn in. 
die (eine minima capitis minutio involvierende, nach abverdienten 
Sdiaden zwar wied^ar aufauhebende, aber die väterliche Gewalt dea 
noxsß dedens definitiv beendigende) mancipii cansa des mand^o 
accipiens brachte [§ 48,o,r], befreien. Nexa ctqfut sequitur^ die 
Klage geht gegen den jeweiligen Gewalthaber des Delinquenten^ 
und, ist dieser gewaltsfrei geworden, gegen ihn selbst, aber hier 
nicht m^r als noxale; und so hat auch Noxalklage wegaiDelict» 
eines dann adrogierten pater familias statt ^K Die uxco* in maaa 
konnte nienoxaddari'^*'; in fiUabus etiam pudicitiae fsvor hoc bene 
exeladit; Justinian läßt es nur nodi bei Sclaven zu*'. 

m. Elnfluls der Vormundsebatl auf das VermögeQ 
§tO. A) bei besteheader Vormiiadscbat). (cf . i]«j 44.) 

tJfoi pupillu« educari vel mörari debeat et De aUmentis ei prsratandii: 
Dig.27,x. Cod.&,i9.&tt. De auctaritate eltr» Instl,ii. Dig.26,8. Cod. 
5,S9. De administratione et periculo tutorum eic, Th.C.3,M>> I)ig.26|T- 
Cod. 5,!tT.38,40S2.5s.&6.6i. De rcbus eorum qui sub tutela Tel cura sunt,, 
sine iecreto non alienandis vel sapponendis: Dig.27,». Cod. 5,7i...7«- 
Th,C.3,ii(2i). Nor.72. c.5.sqq. Cod. Ne tntor vel carotoir vectigalia 

condacat 5,4i . 

Die dem papillaris tutor zukommende Verwaltung des Ver- 

•• - - - 

Cod. hh. tut. paesim. 16) LL.2.sqq.D.denox.aet9,4« 17) Oai.4^ 

TS. ..8«. De noxaKbtts aetionibtti: lDst.4,8. Dig.Ü^t« Cod^ti. Tgl. obw 
11. $X2,e,/^. Die NotalUage wegen lartam gaben die t2 Tafda, dbu» 
wegen damnmn imiiria datam dieL.Aqnilia, die wegen ioiaria und y\ 
bona rapta das Ediet. Gai. 4,Tft. et ibi citt. U. Tgl. n. $ 30. s. aueh § 1 %u 
\%) Oai.L. LD.fa.t.9,4. TgL{i I28,vi,} 19) GaL4,n.etibioitt (§S4,t.l 

20) f|46,e. §48,9.} -.quod vero ad eas personas qiue in siami' nianct« 
piove' sunt, quotiens aut ex eontracta aut^ ex malcdlaio eamm ageretar» 
nisi ab eo euius iuri subiect» stnt, in Bolidum defendantur, bena qn» 
earoiu f ataia- fbrent, tteiukiari snbieet» mnesiettt, veneant.. 'Qai.4yte. 

21) f7.I.fa.t.4,8. stoben n.| 4 l«c. 
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BH^gr^i^ (B.f 4V) hat er, f^eäßk ato ob.dioieii seli t^gen ^äre, wie 
ein psterftmiüM idonei» S jedoch isfc er nieht bloß ab Yemmlteit 
eines fremden Yennttgeiui rechellechA&»pflieh%^ we^en ciüpa mit 
derModifieation der dfligentia quam suis verantwortlich', und steht 
unter der Aufrioht der sltlbet verantwortliehen Obervoraiands<äiaft 
m^ § 44,6. 1 4b,f) ; BondiNii er ist aueh inVeiiatorangen seit einer 
oratio öivi Severi (195. n.Chr.) besonders beschränkt, ii|dem jene 
oratio, welche damn doreb andere Constitationen weiter entwickelt 
worden ist, Veräi^rangen von Möndelgüti»m ohne Answirkung 
eines oansa oognita vom Magistrat zu erlaßenden deeretum de aüe^ 
natido verboten hat, mit Ausnahme solche Fälle, wo sie nicht zn 
Yermeiden waten, so wie sie auch in PäUen, da sie dem Mündel 
unsobädlioh oder später von ihm genehmigt oder nicht angefochten 
worden sind, eonvalescieren können*. Aueh die Annahme von 
Zahlungen (außer der geringerer Zinsenscholden und wiederkeh- 
render Beaten) und die Uebertragnng von Forderungen des Pfleg- 
fings erfordern solches Beeret K Ueber die Behandhing der 
Kapiiulien sdiwankten die Bestiaunungen : die des£diets und ihm 
sieh anschüeßender BeehtsqueHen begünstigen Grunderwerb mit 
denselben, und, wo dieses nicht angehe, soll der Vormund ftirver* 
zinsliche Untwbringung derselben haften ^ ; Justinian verlangt sichere 
Deponierung oder Ausleihung gegen Zinsen'; Verwendung zu 
eignem Gebrauch gegen Zinsen ist an sich nicht untersagt, unred- 
liche aber macht, abgesehen von etwa sonstiger Strafbarkeit, den 

Vormund zu maximse usur» verbindlich®. Das mit seinem Ver- 

■ - ■■ — — ■ « 

I) Tutor qui tutelam gerit quantom ad providentiam pupiUarem 
doraini loco haberi debet PauLL.27.D.de admtut'iH^T. Ulp.L, I O.eod. 
2) auch der als avknXoyattog bestellte testamentarische Yormund. Ulp. 
L.5.§i.D.eod. 3) .. prsestando d<dum, culpam et quantam in rebus 

suis düigentiam. Ulp.L. I .pr.D.de tat. et rat.27,9. liL. 1 0.33.pr.D.de adm. 
tat. 4) Imperatoris Seyeri oratione prohibiti sunt tutores et oura- 

tores prtedia rustica vel suburbana distrahere. §2. Et sunt verba eins 
huius modi : hmUrea, /'. C, tn/ertff cam UUoribut et curalorUms, ne profdia 
ruslica vel iuOurbana (iislvakanly nisi ul id fterel parenles leslamenio 9el 
eodicWi» caverinL quodsi forte as alienum tanlum erü, ul ex rebus celerit 
mon possil exiolm, Urne prwlor urbakus^ v, cl. adeatur, qui pro sua religione 
astime^ qum posiirH alienari obligarive dcbeant, maueale pupHh aelioue, si 
poMea pelucril probari obrepium esse prcelori. . ii communU res eril, ei so- 
cius ad divisionem^ provocei , aul si ctedUor, qui phjnori agrum a pareiU4 
pvoßiUi aceeperil, ius eanequalur^ nihil novimdum censeo. Ulp.L.l.pr.§2.D.de 
reb.eor.27,». Hiezu die Fortbildungen in dem Edict Coustautins L.2. 
C.8iadY.vend.2,(«i)i8. L.22.D deadm.tut^,s7. L.4.C.qtt.decr.5,7i. u. Ju- 
fltinians LL.25.27.28.€.de adüLtut. Nov.72.c.6.8qq. 5) §s.I.quib.aL 

2,8. LL.25.27.C.d0adm.tut. r>)L.3.§3.pr.L.7.§§3.sqq. L.49.niitL.13. 

Si.L.I5.D.eod,26,T. L.24.C.eod.5,!i7. L.H.C.de usur. pupillar.5,5«. 
7) Nov.72. c,6...8. b) L.7.fr§«.Bqq.L.46.$«>L.54.D.de adm.tat.26,r. 

La.O.de U8ttr.papill.^,36. 
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mögen Angeschaute kann der Mtedel nlOHer ^in^lderea (H.f S^K 
8ind caniuiores, deren einer oder einzelne testameiitttiBeli oder 
obervormnndgehaftlich oder dorebUebereiakQnfkderMitvonnläider 
bestellt^ Bind« nt gerant, 8o sind doeb daneben aneh die bonoraifi 
oder die notiti» oansa dad tntiM'es wlitiiehe Venniinder nnd aiaa 
bereehtigt and verpfilcbtet, niebt blol^e Beraäier'; jedodi tral der 
Praetor der Wirksamkeit des unter der anctoritas eines ia<&tge^ 
rierenden Yormimds geschlo^nen GesehSfts entgegen '*, nnd d^ 
wegen TbSügkeit oder UnteriaPong eines Mitvormnnds Verklagte», 
dem nicht dohis znr Last fltttt, liat regelmllMg ^ exoq»tioQeB 
divisionis, cedendamm üctiönnm nnd erdinis ^K 

Betreffend die Eingehung p$n Rechtsgsschäfti», so kdmieiiL 
solche von dem pupilius mfans gar ni^t, scmdem nur in Votie- 
tang sein^ doreb den Vormund *^ oder woVertretang dnreh di^-^^ 
sen unzuläßig ist, durch einen iuri pnpilE untermofenen oder da^ 
fOr geltenden Sdaven", eingegangen werden. Der pnpülms «»> 
fantia maiar kann Andere sich, niebt aber adi Andei^i ohne 
tntoris auctoritas obUgieren ^*, axSer durofa Debet, sofern er dofi 
eapax ist>^. Minderjäkrige bedürfen des consensns curatoiia 
zur giltigen Eingebung gewisser Recbtsgesebüfte '^ au^rdem kön*- 
nen sie auch die civilen giltig schieben ^\ auch mit iksem dgenen 
Curator 'S haben jedoch deshalb das Recht auf in integram reati- 



9) &§i.8qq.I.de8ati8 dat. 1,24. LL.d.4.5.$s.L.47.pv.§i.D.h.t.2^7. L. 
14.1>.de solutioii.46,3. L.32.§i. D.de test tut. 26,2. L. l.$§ «.7. D.de tut. et 
rat.27,3. L.I.C.de peric.tut.5,38. YgLii. § 44.a.E. 10) £tsi pluri- 

bus datis tutoribufl unius auctoritas sufificiat, tarnen si tutor auctoretur 
cui administratio tntelte concesea non est, id ratom a prsetore haben 
non debet.. Po]np.L.4.de auct.tut.26,8. 11) L:t.§§ii 8<|q. LL.20.Lf. 

2LD.de tutet rat.27,3. LL.2&.38.:(9.§5. L.46.§c. L.ö5.§§2.3. D.de admln. 
tut.26,7. L.76.D.de 8olution.46,8. L.6.G.arf).tut.5,si. LL.1...3.C.d6diyid. 
tut.ö,52. L.2.0.de her. tut. 5,54. L.2.0. si tut. Tel cur. ö,5t. LL. 1 .2.C.de 
coiitr.iud.tut.5,58. 12) l4.t2.$$t.3.D.de adiB.tut.26,7. L. tl .D.de auct. 

tiit.2^8. L.9.D.deA.Y.O.H.29,2. L.18.$$s.4 C.deiure deUb.H,««. §$9^«. 
Lde iiiut.8tip.3,i«. ef. L. 1 3.D.de maini mi88.40,i . 13) .. infans peeu- 

liari nomine per servum pesaidSre poteat. L.^2.i.f. D.de A.t.A.P.4 1,2. 
IiL.2...4.D.rem.pup.46,<. 14) .. meliorem quidem suam eoBdioioneoi 

licere eis faeere, deteriorem yero non aliter quam tutore auetore .. 
.. ip8i quidem qui cum his contrahunt, obligantur, at innoem popiUi 
non obUgantuT. pr.Lde aneUtut 1 ,ti . L.i3.i^29-D.deA.E.ety.l9,i. 
15) L.lll.pr.D.deR.I.ua. [§38,<;. |39,n]. 16) 80 Eur Abnahme der 

Rechnungen des Tuters (L.T.G.quipetant 5,.ii.), Einklagung tob Foide^ 
Tungen und Annahme tou Zahlungen (L.7.$2.D.de miB0r.4,t^ L.4.C.de 
auct.prse8t.5,s».), Führung eines Beohtsstreits ($« I.de curat 1,23. L.2.0. 
quilegitperson.S,«.), Veräußerung Ton Immobilien fL.S.C.dehisquiTen. 
ffit2,is.), Bestellung oder Einklagung einer dos (LL.60.öl.D.deLD*23,«. 
L.28.C.eod.5,i2. 17) L.43.D.de0.et A.44,7. Ii.l01.D.dey.O.45,i. 

L.5.D.qui test fac. 28,1. L.S.O.de nuptii8 5,4. 18) L.l.fit.D.adBO. 
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ttttio (tihS,g); dagegen kann der tutor nie in rem suam an- 
ctor sein **. 

Die Gefahr ier Verttmliung haftet, bis diese dem Curator g 
übertragen ist, auf dem pnpilüaris tutor, weielier in Processen dem 
mtlndig gewordenen Pflegling*» wie der Curator des grol^hrig 
gewordenen Curanden in Sachen, die unter seiner Cura begonnen 
haben, diesem, noeh Beehtsbeistand zu leisten hat*'. 

$ it. B) bei beendigter VormuadsdiAit. 

Nach beendigter Vormundschaft ist dasVerhaltnii^s zwischen a 
dem gewesenen Vormund und PflegKng ein quasicontractUehes^^ 
weiches zwischen Tutor und Pupillen (anders bei der mulier ») im 
carhitrium, iudicium tuielce^, auf die directa tutelce actio des letz- 
t»en, die €<mtr€cria des gewesenen Tutors *, zwischen dem €ttrat(Hr 
undCurandus im negotiorum curationis eausa ^storum iudicium^ 
auf die directa negotiorum cnrationis causa gestorum actio des ge- 
wesenen Curandus, die contraria des Curators, sich bestimmt. 
Die Klage des gewesenen Pfleglings ist die drrecta, weil aus jeder » 
Vormundscbafl Verpflichtung des gewesenen Vormundes zu Rech- 
nungsablegung und Herausgabe des Vermögens, wie es nach rechts- 
gentigender Verwaltung beschaffen ist oder sein würde, herauszu- 
geben', entspringt, während die im £?o«^r«rrw»i iudicium zu verf(^- 
folgenden Ansprßehe des gewesenen Vormunds auf Schadlosfaaltung 

TrebelL36,i. Kaufen kann der Cutator vom Curanden so wenig als 
ein administrierender Tutor vom Pupillen oder ein negotiorum gestor. 
L.34.i.f.D.de contr.empt. 1 8,i . L.6. D.de auct. tut.26,8. 1 9) .. regula 

iuris civilis In rem suam aucdorern tutorem fieri non posse, ülp.L.l.pr.D. 
de auct. tut. 2H,8. § s.Lde auct. tut. 1 ,2i . u. o. 20) Cod. Ut causte post 

pubertatem adsit tutor 5,48. L.5.§3.I).deadm.tut.26,7. 2t) cit.L.5. 

§ 6. D. 

*) 8. oben n. § 44. Kote i . § 3 1 ,(//. t) .. mulieres quae perfect8& 

setatis sunt, ipi^ap sibi negotia tractant et in quibusdam causis dicis 
gratia tutor interponit auctoritatcm suam, ssepe 6tiam invitus auctor 
fieri a prsetore cogitur (vgl. ii. §44. Noteio). unde ctim tutore niiUum 
ex tutela iudicium mulieri datur.. 6ai.l,i9o.8q. 2) Dig.De tutels» 

et rationibus distrahendis et utili curationis causa actione : 27,». Greg. 
0.6,1. Cod. Arbitrium tuteise 5,51 . 3) De contraria tuteise et utili 

actione: Dig.27,4. Cod 5,52. 4) Dieses ist ein auf die curatoriscfae, 

also nicht ohne techtliche Nöthigung übernommene, Geschäftsführung 
angewandtes negotiorum gestorum, daher utile; es ist aber auch in Be- 
zug auf die Person des (als existent zu fingierenden nichtexistentge- 
wordenen) Curandus utile, wenn cura für einen nasciturus angeordnet 
ist, der dann nicht oder todt geboren wird. Paul.L.24, D.h.t. 27,3. S. 
folg. Notes. 5) In omnibus quse fecit tutor, cumfacere non deberet, 
item in his quae non fecit, rationem reddet hoc [tUrecto] iudicio, prae- 
stando dolum, culpam et quantam in rebus suis diligentiam. XJlp. L.l. 
pr.cf§3.D.h.t.27,s. Pomp.Ii.3.D.eod. 
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wegen der geföhrtea Vormondaebift^ ziiföUig<Q, nicht ans 
Yormundschaft sich ergebende emd {n, § 22,A). Die AnsjNrüidie des 
Bevormundeten und durch dne gesetzliche Hypothek »m Yermti- 
gen des Vonaands geüohert^ Das tntelse iadicinm ist famo- 
sam (i.§5l/), der wegen seiner mala fides eondentpierte Tutor 
wird üifam^; wegen des Tutors dolos oder lata culpa ist derKU^ 
ger zum Würderungseide, d.h. den Schädignngsbetrag durch sd- 
nenEid (in litem iurando) zu bestimmen, berechtigt ^ £ine eigene- 
Pönalklage aber, naeh Umstanden eleetiv mit der condictio furtiva 
(niit der actio furti aber cumulativ) concnrrieirende, auf den dop- 
pelten Sachwerth, die ratiaiubus distrakendis actio, gaben schon 
die 12 Tafeln wegen der periidia des Untersdüagung verschaldea* 
den Vormunds '^ Seit von selbst, ohne besonderes Decret, daiß 
den gehcHrig berufenen Vormund die Gefahr der Nichtverwaltui^ 
treffe, ihm dieses periculum cessaiümis obliegt, gehen diese Kla- 
gen auf die Zeit der Kunde von der ordnungsmäßigen Delation 
der Vormundschaft zurück ' '. 

Das tutehe und das curationia eausa negotiorum gestomni 
iudicium ist als vennögensrechtliches aetiv t^uiLpassw ver erblich '^; 
soweit aber der Erbe des Vormunds nur in dessen obligatio Ein- 
getreten ist, haftet er auch nur fiir dessen dolus oder lata eolpa» 
ist aber, wenn er großjährig ist, für Vollendung der von seinem 
Erblaßer begonnenen vormundschaftUchen Geseifte, tüi welche 
dieser selbst noch einstehen müßte, dem Pflegling tutel» verant- 
wortlich*'. Der Vater des Vormunds haftet an sich nur nach 
den allgemeinen Bestimmungen quod iussu u.s.w. (§9,6 ff.), wenn 
er nicht die Gefahr der vormundschaftUchen Verwaltung besonders 

6) s. Note 3. ..ttttor cam pupillo habet contrariaro tuteise, si Tel 
inpenderit aliquid in rem pupUli vel pro eo fuerit obligatus aut rem 
suam credltoribus eius obligaTerit. § s.I.de obU.q q.ex coTitr.3,27. Hsec 
actio non solum tutori, Terum etiam ei qui pro tutore negotia gessit, 
coupetere debet. sed etsi curator sit Tel pupilli Tel adulescentis Tel 
furiosi Tel prodigi, dicendum est etiam Ms contrarium dandam. idem 
in curatore quoque Tentris probandiim est. Finito autem officio hanc 
actionem conpetere dicemus .. Ulp.L.l.§§i.sqq.D.li.t.27,?. 7) Con- 

stantin.L.20.C.de adm.tut.5,^7. 8) i. §22. Notei.n^6,/>. Gai.4,i82.ibiq. 
citt. 11. 9) [§ 102,15.] Cod. De in litem iurando 5,53. bes. L.4. 

10) s. Note 2. Paul.S.R.2,30. L.l.§§i9.sqq.L.2.D.h.t.27,.i. L.55.§i.D.de 
adm.tut.26,7. Eationes distrahere ist decidere, entscheiden was die 
Rechnungen als Saldo ergeben müßten, wenn nicht der Vormund quid 
ex bonis abstulisset. It) §3.i. f.I.deAtil. tut.l/>u. Suet.Claud. 23. 

Vat.fgm.§i56. L.I.§i.L.5.§§i.io.L.38.§*.L.39 §ii.D.deadm.tut. L.37.D. 
deexcus.27,1. L.4.§§i.7.D.rem pup.46,s. L.t l.C. arb. tut.5,5i. L.l.C.de 
test.tut..5,t8. 12) Dig.De fide iussoribus et nominatoribus et here- 

dibus tutorum et curatorum 27,7. Cod. De heredibus tut. Tel. cur, 5,5«. 
13) z.B. LL. 1.4.8. D.tit.cit 27,7. Tgl. den Torherg. § \0,g* 
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übernomnieii liat 'S oder der Sohn mit seiner fiinwilti^ang Deenrio 
und als solcher Vormund geworden ist*^. Nach neuerem Beehte 
fa»ben auch die Bürgen des Vormunds 'S welche 'rem pupilli veK 
adolesoentiB salvam fore' '^ promittiert haben, die Bttrgenbenefieien 
<a.§22,9,r); eadem causa \\d)btm adfirmatorum, qui cum idoneos 
esse tutores adfirmaverint, fide iussorum vieem sustinent'*; ebenso 
die postukUares, die dem Pflegling den Vormund erbeten, und die 
naminatares, die solchen präsentiert hatten '^« Subsidiarisefa ist, 
wie der Tutor dem tutd» iudicium, der Munieipalmagistrat als 
Ohervarmumdschaft wegen Versäumnisa in Bestellung eines Vor- 
munds oder Betreibung der CautionsleiBtung einer utilis oder in 
fadwm actio ausgesetzt*^'. 

Vom Bevormundeten selbst unter gehöriger Mitwirkung des 
Vormundes begründete Forderungen oder Schulden, aetianes, hat 
Jener nach beendeter Vormundschaft fUr und gegen sich als dire- 
etas; von dem Vormunde für jenen begründete als utiles^K (Nach 
neuerem Rechte gehen alle für oder gegen uns durch Stellvertreter 
gehörig begründete Obligationen ohne Cession, von selbst, auf und 
gegen uns über : n.$22,p). Rechtswidrigkeiten des Vormunds sollen 
2war dem Pflegling nicht schaden ; aber auch nicht zum NachtheOe 
Dritter Vortheil verschaffen; soweit er dadurch bereichert ist, haftet 
er daher dem dadurch BenachtheUigten^^ 

§ 12. C) bei vormuudschatltUcbeQ Handluiigeu eiaes Nichtvormunds. 

De eo qui pro tutore prove curatore neg^üa gessit : Dig. 27,5. Cod.4,«s. 
Dig. Quod falso tutore aactore gestum esse dicatur 27,c. 

Dem Mündel gegenüber ist der als Tutor oder Curator han- 
delnde NichtVormund pro tutore, pro curatore, Dritten gegenüber 
faisus tutor oder curator; hier gleichviel, ob er weh irrig* für Vor- 
mund hielt oder wüste, daß er solcher nicht sei. Zwischen ihm 
and dem (ihm nicht anvertrauten) Bevormundeten entsteht ein dem 
wirklichen vormundschaftlichen analoges Quasicontractsverhältniss, 
4Wtiones pro tuteke oder negotiorum pro curatore gestorum direeta 
und contraria ', welche aber natürlich nicht von Beendigung der 

14) L. l l.D.de tatet rAt.27,2i. und L.7.D.de tutelis 26,i . mit L.2 IJD.de 
adin.tat.26,T. 15) L. 1.0. quod eumeo4,2C. L.2.pr. D.admunio.50,i. 

cf. L. I .$ 17. D.de mag.coiir.27f8. 1 6) Inst. De satis datione tutorum et 

«ar.l,M. Dig.inNotei4.oitt. Cod.5,S7. of 5,t6. 17) Dig.46,c. 

IS) Ulp.L.4.i.fD,de fideiuss.tut.27,1. 19) L.2.D.eod. Ood. De periculo 
nominatorum n,.u. Quo quisque ordine oonreniatur U,3S. 20) De 

magistratibus conreniendis : Dig. 27,8. Cod. 5,ts. $$2,4.Ldesfttisd. tut. 
1,14. 21) Quando ex facto tutoris minores agere vel conveniri pos- 

aunt: Dig. 26,9. C^d.5,3». 22) LL.3.4.D.tLt.cit.26,>. 

1) Qui pro tutore negotia gerit, eandem fldem et dili^entiam 
praestat, qaam tutor prsestaret. Porop.L.4.D.h.t.27,ft. Pro tutel® actio« 

15 
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(zwischen diesen Parteien wirklich nicht bestehenden) Vormund— 
h Schaft abhängig sind '. Aber die Mitwirkung des Nichtvormund» 
ist nicht wirksame auctoritas oder consensns» das Ges^äft iat 
ohne vormaadschaftliche auctoritas oder consensus abgescMo^n'; 
jedoch für den mit dem Bevormundeten es Abschließenden ist es- 
verpflichtend * ; namentlich consumiert ein falso tutore auctore mit 
dem Pupillen geftihrter Process das Klagerecht (i. § 50,rf) , aber 
den Pupillen obligiert das Urtheil nicht : daher gab der Prätor 
demjenigen, der den falsus tutor aus entschuldbarem Irrthum fUr 
verus haltend in jenen Nachtheil gerathen war, die in integnu» 
c restitutio ^ Wer durch dolose Auctorisation des sich als sol- 
chen wißenden Nichttutors benachtheiligt ist, hat gegen ihn eine 
einjährige pönale in factum actio auf das Interesses welche auch 
gegen den gegeben wird, der absichtlich einen Nichttutor zur au- 
ctoritatis interpositio zuzieht^. 

§ 13. IV. I^iiilluls des Fatrouuts und des UuasipatroDftts aiif düs 

VeriDögeu.^ (cf. u. § 47.) 

a Schon oben (u. § 47) muste zui' Charakterisierung des per- 

sönlichen Verhältnisses des Freigelaßnen zum Freilaßer von dem 
Verbote einen Vorwurf der Schlechtigkeit oder Lieblosigkeit ent- 
haltender Rechtsmittel, dem der in ins vocatio patroni sine per-- 
missu magistratus, dem Alimenten- und Competenz- Recht und 
dem auf munera und operse die Rede sein ; von dem patronati- 

nem necessario pi-eetor proposuit: iiam quia plerumque incertum est 
utrum quis tutor, an vero quasi tutor pro tutore adrainistraverit tute- 
lara, idcirco in utrumque casum actionem scripsit, ut, sive tutor est^ 
slve non sit qui gessit, actione tarnen teneretur. § 1 . Pro tutore autem 
negotia gerit qui munere tutoriei fung^itur in re inpuberis, sive se putet 
tutorem, sive seit non esse, fingit tarnen esse. Ulp.L.l.eod. £i qui 
pro tutore negotia gessit, coutrarium iudicium conpetit. Id.L.S.D.eod. 
2) .. etiam ante pubertatem agi posse nulla dubitatio est, quia tutor 
non est. Id.L.l.§3.eod. 3) Qui neque tutores sunt ipso iure, neque 

curatores, sed pro tutore negotia gcrunt vel pro curatore, eos non posse 
distrahere res pupillorum vel adulescentium nulla dubitatio est. ülp. 
L.8.pr.D.dereb.eor.27,9. ..non enim huius, quae tutoris, est rerum 
pupUli administratio. Cels.L.2.D.h.t.27,5. L.4.§24.D.ded. m. exe. 44,i. 
LL.28.$8.D.de Solution. 46,3. 4) §10. Noten. 5) Qvon eo av- 

CTORS QVI TVTOB NON FVEKIT [GESTVM ESSE DICISTVr], SI ID ACTOR 
IGNOBAVrr, DABO IN INTEGRVM RE8TITVTI0NEM. L. I. §§ |.6. D.h.t27,«. 

[§132,43.] 6) s.cit.tit.Dig.27,s.passim, bes.LL.7.ll.L.9.§ i. Novis- 

sime praetor ait In evm qvi cvm tvtor non esset, dolo vai^o avctor 

FACTVS ESSE DICBTVR, IVDICIVM DABO, VT QVANTI EA RES ERIT, TAN- 

TAM FECVNiAM ooNDEMNETVR. cit.L.7.pr. 7) Huius actionis exom- 

plo .. dandam actionem ad versus eum qui dolo malo adhibuit, ut alius 
auctoraretur inficius. ülp.L.Q.pr.D.eod 27,5. Diese Klagen adversus ea& 
personas quae alieno iuri subiectae sunt, noxales erunt. ibid. i. f. 
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sehen Yormundschaftsrecht aber u. §45,/; die patronatischen Erb- 
rechte, gegen deren Verkürzung" eigene Klagerechte gegeben wer- 
den, sind im folgenden Kapitel (§2;^.n»n. §27. §29,e) darzustellen. 
Eigene Beschränkungen der patronatischen Rechte stellte eine epi- 
stnla divoram fratnun oder constitntio divi ]\forci für den auf, wel- 
cher einen Sclaveu mit dessen Gelde * gekauft hatte und deshalb 
zur Freilaßung verpflichtet war, zumal wenn er fidem fregerat, 
Zwang zur Manumission nöthig werden ließ *. Schenkungen des 
Patrons an den Freigelaßneu waren nach einem Rescript des Kai- 
sers Philippus ' seitens des Schenkers selbst, nicht auch seiner Kin- 
der oder Erben, durchaus widerruflich, was im justinian. Recht nur 
auf den Fall der ingratitudo des Beschenkten beschränkt ist ^ wozu 
Constantins Söhne den, daß der kinderlose Schenker nachmals 
Kinder bekommen habe, hinzugefttgt haben*. 

Anlangend die Quasipatronatrechte <u. §47,/), so wies Con- 
stantin * dem sein Hauskiud freiAvilhg Emancipierenden, indem die- 
ser dadurch den Nießbrauch an den dem Hauskinde zugefi^enen 
matema bona verlor ( § S,**), als prcemium emuncipationis ^in Drit- 
theil jener Güter als freies Eigenthum zu, was dann spätere Kai- 
ser auch auf die anderen von ihnen als Eigenthum der Kinder 
anerkannten Adventicien (dt. §8,e) bezogen, und Justinian^ auf 
die Hälfte der Adventicien vermehrte. 

§ U. V. EiiiUols der (jimudkörigkeit auf das Veneögeu. icf.u. §48.) 

Wie der Grundhörige selbst weder ganz als Freier, noch 
ganz als Sclave gilt, noch auch als libertus, obgleich die erstere 
Eigenschaft z. B. in seiner Ehefähigkeit, die andere in seiner Be- 
strafung als fugitivus ', die letztere in seiner Dienstpflichtigkeit 

1) ., nummis suis non proprie videtur emptus dici, cum suos 
nummos gervus habere non possit, Terum coniventibus ooulis oreden- 
dum est suis nummis eum redemptum, cum non nummis eins qui eum 
redemit, conparatur.. Ulp.L.4.§ i.D.de m.mlssionib.40,i. 2)LL.4.8qq. 

19.D.tit.cit.40,i. L. lO.pr.D.deinius vüc.2,4. L.67.D.de iudic.5,i. L,5. 
§««.D.deadgn.etal.lib.(>,t. 3) Ton249. inVat.fgm.§-27s. 4) L.l. 

C.de revoc.don.8,5«. ist die verkürzte und umgeänderte Constitution der 
vorigen Note. 5) L.S.C.eod. oder L.3.Th.C.eod.8,i3. 6) LL.1.2. 

Th.C.demat.bon.$,i8. cf.L.3.C.eod.6,«o. L.6.§a.C.de bon.qu8ßlib.6,«i. 
7) §z.I.per quaspers. nob.adqu.2,9. cit.L.().§.i.C.6,6i. 

1) So setzt Justinian LL.2l.24.C.deagrieol.l 1,17. bestimmend, daf^ 
das Kind aus einer Ehe des Colonus (wegen deren er gezUohtigt und 
von der Frau abstrahi sollt mit einer adscripticia „maternsB condicionis 
maculam et non patemam sequatur libertatem^^ (vgl. L.4.C.de agr. et 
manc.l1,cT.u.o.), Freiheit und Unfreiheit zugleich, und unterscheidet 
adscript4ciam, liberum et servum, und in L.iin.C.decol.Illyr.tt^52. wer- 
den servi, liberti und liberi cok»ni neben einander gestellt, fi. auch L.l. 
Th.C.de fug.col.5,». LL.6.12.C.de agric.l 1,{?. u. a. 

15* 
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hervortritt» so iat auch sein Vermögen weder freie pecunia, noch 
bloßes peculiiiin, noch auch reinpatronatischen Ansprüchen unter- 

h worfene bona liberti*. Der colanus inservit ierrm, servua teme 
ipnus, cni natus est, existünatur, ita domini fundo tenetur» nt sine 
poena snsoipientis non possit abscedere, ut possessionis domino 
revocandi eins plena tribuator auctoritas, kann ans Gründen der 
agronomischen .Police! ' des ganz nnrOmfsch werdenden Staats der 
letsten Periode nur una cnm possesirionibus (den Gütern, woza er 
gehört) distrahi*; kann daher auch durchaas nicht adullum, quam- 

t vis humilioris militia^ locum admitti^. Die öffentlichen Abgaben 
entrichtet je nach dem Herkommen bald der Hörige, bald der 
Herr^. Die Grandabgabe, cmum, die der Grandhörige jährlich iit 
l^atoralien, oder si consoetado pnedii hoc exigat, in Geld zu ent- 
richten hat% darf dieser nicht mindern, noch der Grundherr er- 
höhen, widrigenfalls auch dieser wegen superexactio einer Civil- 
k]age ausgesetzt ist*, wie sie an^dem dem Hörigen gegen den 

d Grundherrn nicht zusteht'. Das Verm^en jenes, bald 'pecu- 
lium*, bald 'res eins* genannt, ist eigentlich zum Gute gehöriges, 
zu welchem es mit der Person des Hörigen . der Herr vindidereii 
kann, und insofern heißt es 'cuius ipsi (coioni) sunt, eiusdem omnia 
8ua esse cognoscant*, und <ne quid de peculio suo cuiquam colono- 
rum ignorante domino prsedü aut vendere aut alio modo alienare 
Beeret*; 'quem nee pfopria quidem leges siy iuris habere vo- 
luerunt, et adquirendi tantnm, non etiam transferendi potestate 

permissa, domino et adquirere et habere vohierunf '; so verbleibt 

- — - - ... ■ ■ 

2) Agricolarum alii quidem sunt adacripticü, et eorom pecnlia do- 
minis conpetunt, alii vero tempore annorum 30 coioni fiunt liberati 
manentes cum rebus suis, et ii etiam coguntur terram colere et cano- 
nem pnestare. Ana8t.L.18.C.deagrieoLU,i7. Justinian sa^ L.21.Lf. 
eod. „Quie enim differentia inter senrbs et adscripticios intellegatar, 
«um uterque in domini soi positus sit potestate, et possit serrum com 
peculio manumittere et adsoriptioium cum terra dominio suo expel- 
lere?'' 3) s. z.B. L.7.G.eod. 4) Ood.L.2. tit. 1 1,4». bis I \^%. 

5) LIi. 1 1 . 1 9.C.eod. 1 1 ,iT . LL.1 .3.G.de agr.et manc. 1 1 ,ct. L.4.C.de manc. 
«tcol.ll,st. Cod.DefugiteoL11,<i. 6) LL.8.20.§§3.sqq.C.deagriool. 

11,4T. 7) LL.5.8.18.20.23.G.deagriG.il,«T. L.2.C.inquib.caus.col.li,«». 
%) Cod.In qaib.caus.ooloni.. dominos aecusare possint 11,4». L.23.$i.D. 
deagric. lt,47. .. vt in oausis ciTÜibus huiusmodi hominum generi 
adTersua dominos vel patronos aditum intercludimus et vocem negamus, 
cxceptis superezaetionibus, .. ita in criminum aoeusatione quae publica 
«st, non adimitur eis propter suam suoromque iaiuriam experiundi 
licentia. Aro.etHon.L.2.0.ll,i». 9) .. nequis audeat domini nomen 

in iudicio lacessere .. L. 2.0.11,4». Th. G. Ne oalonus ... litem inferat ei 
[domino] cirilem5,ii. Dadurch ist jedoch natürlich ein Processi, ob der 
Oolone oder der Grundherr rechtsbestandig ein solcher sei, nicht aus- 
geschloßen. 10) cit.L.2.G.tl,4». of.L.20.G.deepisc.l,3. 



lY. Eiofluß des Patronats etc. 2. Kap. Erbrecht. in.§§ 1 4. 1 6. 229 

auch das Verm^^g^en des g«istlioh gewordenen Colonen bei dessen 
Tod dem dominus possessionis, fiält nicht der Kirche oder dem 
Kloster »u"; aber der Grundherr darf dem Colonen sein Vermögen 
auch nicht entziehen ''^ wie auch die Festigkeit des Kanon i§e) 
und die Öffentliche Abgabepflichtigkeit n. a. beweist. 

BesVermögensrechtsTerhältnisses detZceti und der Gentilei 
gedenken die Quellen nicht ausdrücklich ; es war jedoch ohne Zwei-<- 
fel dem der Colonen analog bestimmt, wahrscheinlich unter Modi- 
fieationen, welche sich auf die mililäirische Bestimmung dieser bäu-^ 
rischen Soldaten oder soldatischen Bauern und auf Verschieden- 
helten der örtlichen und nationalen Verhältnisse grlindeten ". 



Zweites Mapitcl. Erbrecht. 

Gtti.2^T...3,7e. Ulp.l3...IS.20...29. Pata.S.it 1, isb.it. 3...4,ie. Modestini 
fgm.ex lib.3. Regulai.(Ulpian. ed. 1 855. p. 179.) Fgni.de I.F. Qteg,Qod,2ft... 
...3,1.4. Herm.Cod.titt. 1 1.12. Th.C.2,i9...2a.24. 4,i...4.c.si.d,i...i. I0,s.sqq. 
Novellflß Theod.lib.I.tit. 1 6. Valentiniani 2,2i . Hurtiani 3,s. Maiorani 4^. 
ADtheinii'6,s. Collat. tlt 1 1>. Con8uh.6. Inst. §6.2,9...3,9(io).i 1(12). 

Dig.28...3$.5.IO,2. Cod.6,s...c2(6i). 3,28...3i.4,i6.8q.39. NoTellee Iuet.1.5. 
12. 18. 22.39.48. 53.74.76.84.87.89.92.97.101. 107.115.1)7.118.119. 

123. 127. 131.t58.sq. 164. 

§ 15. GrundbegriiTe und (Jebersicht der Darstellung. 

Das Erbrecht (i.§ll,(/. m.§l,^) ist nach römischem Civil- 
recht die Lehre von dem Eintritte Lebender in die familia (i.§ 15) 
Verstorbener, sei diese Succession per universUaiem oder in singu- 
las res successio ' (u. § 5,/*) [§ 100,</,/]. Der die ftxmilia defnncti 
(i.§l5,c), die civile VermögensrechtssubjectivitSt des durch Tod 
aus der Familie Ausgeschiedenen, dessen sämmtliche civüen Privat- 
Herschaftsrechte, soweit diese in Andere übergehen können [§ 42,e], 
unmittelbar in sich auftiehmende, derd^^^^Successor (Abeclm.L), 
ist nach civilem Recht heres, nach prätorischem bonorum possessot 
(§§ 18.23.25); der durch einen andren Successor den Nachlaß (gans 

11) cit.L.20.0.1,3. 12) L.8,0.d6agriool.etoen9. 11,41. 13) Of. 
BOeklng Annot ad Notit. Dignit. p. 1 068.9qq. 

1) .. Veteres .. ^heredes' pro dominis adpellabant. §T.Ldeher.qual. 
2,19. Die pachtasche B^seichnang des Erbrechts als eines 'Rechts' an 
der in den Erben übergegangenen Person des Erblaßers* ist, obgleich 
sie Glück gemacht hat, doch nicht glücklich ; es müßte mindestens beißen 
'aus der Person des Erblaßers in den Erben übergegangenes Recht, 
jenen zu repräsentieren'. Jener Ausdruck verleitet zu der Vorstellung^ 
als habe die Person des Erben die des Erbläßers als einen Rechtsgegen* 
stand in sich. 
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oder bruchtheilswdse) * oder einzelneB daraus oder dadurch ' eiMlt, 
der mdirecte Suceessor (Abschn.2.) ist darnach Universal- od^ 
Singolar-Vermächtnissnehmer. Die nwrtis causa capiones (Ab- 
8ohn.3.) gründen sich nicht auf das Freiwerden und Uebergehen 
der familia durch den Tod deren bisherigen Behersehers, sondern 
nur 'mortehuiuscapiendi occasio obvenit'; das ins cainendi hat nicht 
denselben Gruthd, wie das Erbe- oder Yermächtnissnehmer- werden 
(1 36). Hereditas bezeichnet sowohl den Nachlaß als Object, als 
auch das subjective ins succedendi in denselben*. Der N€u:hlafs 
ist als durch den Willen des nunmehr Verstorbenen behersehte Ver- 
mögenseinheit fanüUa [§ 42,</,//,<?], als juristische, jenen Willen tra- 
gende Persönlichkeit hereditas +iacens^ [§62/], als durch den 
Willen des Erben beherschte hereditas {adqinsita) *, welche i. w, S. 
auch die bonorum possessio befaßt^: diese verhält sich als Suc- 
cession in Vermögen zur hereditas, wie die Privatherschaft über 
Eigenthumsgegenstände als bonitarisches Eigenthum zu dem domi- 
nium des Civilrechts (n. § 3). Quantitativ, als Vermögensmasse, 
wird die hereditas, wie jeder as, in 12 uncias getheilt* [§76,is]. 
Sie kann bestehen ohne Körperliches * und selbst ohne active Ver- 
mögensrechte zu befaßen"'. 

Das römische Becht hat in seinem Verlaufe drei unterschied- 
liche Erbfolgesysteme entwickelt, das alte civüe, streng auf die 
nationalen Totalitäten der familia und gens gegründete (§§16...24), 

2) z.B. ut aliqois recto iure testamento heres institaatur. eiusque 
fidei committatur, ut eam hereditatem alii restituat . .. potest autem ... 
et de parte restituenda heredem rogare .. § a.I.de fideic. her. 2,23. 3) 

z. B. res per Tindicationem legantur recte quae ex i. Q. ipsius testatoris 
sunt (Gai. 2,t»t.S aber per damnationem etiam aliena res legari potest, 
ita ut heres redimere et preestare aut «stimationem eius dare debeat. 
(Gai. 2,201 .sq.) 4) Bonorum adpellatio sicut hereditatis uniTersita- 

tem quandam ac ius successionis, et non singulas res demonstrat. Afr. 
L.208.D.deV.S. 5) .. nondum enlm adita hereditas personae Ticem 

sustinet non heredis futuri, sed defunoti. § 2. 1. de her. Inst. 2,1«. 6) 

{§ tOO,T.] Heres et hereditas tametsiduas adpellationes reeipiunt, unius 
personae tarnen vice funguntur (ss sind dasselbe Rechtssubject). lav. 
L.22.D.de usuTp.4t,3. 7) Hereditatis adpellatione bonorum quoqne pos- 
sessio continetur. Paul. L.l83.D.deV.S. s. folg. Note 10. 8) [§77. An- 
hang.] Hereditas plerumque dividitur in I2nncia8 ('''12) quae assis ad- 
pellatione continentur. habent et hae partes propria nomina ab uncia 

('/12) usque ad assem(lss 'V'*)* ^^ putahaec: -sextans (7i2= V«)' ^^^* 
drans ('/i2s=V0> triens (*/i2=s»/i), quincunx (^/i2), semis (*/i2«'/i), 
septunx (Vi«)> bes (*/i 2=^^/3), dodrans (•/i2^'/i), dextans (>• 12 «■*/•)» 
dennx CVis)? as. §5.I.de her. inst. 2,i4. ülp.L.i3.§i. L.50.§2.D.eod.28,s. 
s.M»ciani assis distributio[§ t8,i/]. 9 > Hereditas etiam sine uUo 

corpore iuris intellectum habet. Pap. L.50.pr.D.de H.P.5,a. tO) He- 

reditatis adpellatio sine dubio continet etiam damnosara hereditatem: 
iuris enim nomen est sicuti bonorum possessio. Pomp.L.tt9.Ddey.3. 
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das prUtorische, weleheci das ia8 gentium in da» ius civile hinein^ 
bildet (§§25...2S), und das der kaiserlichen Constitutionen, welches 
4iuf den naturalen Begriffen der Familie, Cognation und Vermögen 
beruht (§§29.30). Diese drei auch auf die indirecte Succession 
«inwirkenden Systeme haben sich theils successiv, theils nebenein- 
ander gebildet, und so bestehen sie im justinianischen Erbrechte 
«ich gegenseitig modificißrend ' '. 

Jede successio in insdefuncd erfordert 1) einen Bechtsgrund f 
zum Eintritte, äelatio^^, deren Wirksamkeit selbst a) Tod einer 
Person, desErbla^s, domini, t^statoris, einen defunctus, b) einen 
Kachlaiß desselben, c) einen Successor (heres, bonorum possessor) 
erforde^''; 2) ein Ereigniss oder eine Willensäußerung, wodurch 
der Eintritt bewirkt wird, adquisüio '^ ; diese fallt bei necessarii 
heredes mit der delatio in denselben ^eitpunct, bei voluntarii he- 
redes folgt sie ilir nach'^. DeUUionsyründe kennt das römische 9 
Beeht durchaus nur zwei, Testament und Gesetz ^^ (gar nicht Ver- 
trag '0, und demnach ist die Succession selbst entweder testamenr 
taria oder legitima (^ intestati, ab intestato, testamento defuncti 
non rehcto). Die lex xu tabularum bestimmte, wem die familia 
oder pecunia Jnicht peculium) eines Verstorbenen zufalle, legitima 

11) Hereditas ad nos pertinet aut iretere iure aut novo. Grai.L.t. 
D.deH.F.5,3- ..iuris iniquitates edicto prsetoris emendat» sunt... GaL 
3,25. .. paulatim tarn ex usu hominum quam ex constitutionum emen- 
dationibus coepit in unam consonantiam ius civile et prsetorium iungi .. 
§s.I. detestord.2,10. 12) Delata hereditas intellegitur quam quis 

adeundo possit consequi. L.töt.D.deV.S. 13) Die hereditas ist ja 

die successio (des Erben) in Universum ius (die Yeimögensgesammtheit) 
quod defunctus habuit. „Heres in omne ius mortui, non tantum sin- 
giüarum rerum dominium succedit, cum et ea quee in nomiuibus sunt, 
ad heredem transeant.^* Pomp.L.37.D.deA.v.O.H.29,s. Qui hereditatem 
adire .. volet, certus esse debet defunctum esse testatorem. L. 1 9.D,.de A. 
v.O.H.29,s. Noten». 10. Daher wird die iuri subiecta persona nicht 
beerbt, sie nihil suum habet. 14) .. ius heredis eo velmaxime tem- 

pore inspiciendum est, quo adquirit hereditatem. L.49-§i.D.deher.inst. 
28,5. 15) [§100,7.] s. unten §§22.21.28. 16) ..duplex (here- 

ditatium) condicio est: nam vel ex testamento vel ab intestato ad noa 
per^ent. 6ai,2,99. 17) Es ist die familia defuncti, die vermögens- 

rechtliche Persönlichkeit des Erblaßers nach Civilrecht selbst, welche 
den Gegenstand der Erbfolge bildet; die Persönlichkeit selbst aber (die 
im und vom Staat anerkannte Bechtsföhigkeit des Menschen) ist nicht 
Object seiner Disposition, worüber er durch seinen bloßen Privatwillent 
Vertrag, veifUgen kann [§ 1 08,5]. Missverstand ist es, die römisch-recht- 
liche Unzuläßigkeit der Erbverträge in besonderen policeilichen oder 
sonstigen Elugheits-Maßregeln zu suchen. ^ Nach deutschem Erbrecht 
geht nicht die familia, die es gar nicht, kennt, sondern die Vermögens- 
masse des Verstorbenen auf den Erben Über: es läßt daher dieErbver- 
iräge zu, wie das römische Beoht Verträge über universa bona «tvt. 
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hereditas (§ 23), gestattete aber aueh dem dvis, eine e|)ecieUe lex *% 
q)äter iestamentum genaaBt (§ 17), darüber zu veraalaßeii, wie e» 
nach seinem Tode mit seiner peennia gehalten werden sofie, testar- 
mentaria hereditas: diese also geht als Ausführung der WilleDS- 
erklärung dieses paterfamilias, wie es post mortem suam mit seiner 
familia gehalten werden solle, als Verwirklichung der speciellen 
Bestimmung über das Vermögen dieses Testators, der Anwendung* 
der generalis lex, allgemeinen Bestimmung über die famiüae de- 
ftinctorum civium, der legitima hereditas, in jedem gegebenen 
Falle vor '*; beide zugleich in Beziehung auf dieselbe famüia(eine» 
paganus) sind nach Civilrecht unmöglich, ins nostrum non patitur 
eumdem in paganis et testato et intestato deoessisse, earumque re- 
Fum naturaÜter inter se pugna est^; nee umquam factum est, nt 
eiusdem pecunise aüus testamento, alius lege heres esset ^'. Dal^ 
dagegen miles pro parte testatus potest decedere, pro parte in» 
testatus ^, gründet sich darauf, daß sein Nachlaß nicht als familia 
nach ins eiyile proprium civium Bomanorum, sondern als bona 
nach ins gentium ('^), sein Erbewerden nicht als Succession in die 
civilvermögensrechtliche Subjectivität des Erblaßers, sondern als 
solche in dessen Vermögensmasse, daher auch sonsi vielfach ab- 
weichend von der eivilen hereditas behandelt wird*'. Als seit 
der zweiten Periode Bechtsbestimmungen darüber aufgestellt wur- 
den, daß gewisse Personen in einem Testamente eingesetzt oder 
enterbt werden müßten, widrigenfalls dieses nicht gelte, bildete sich 
neben dem testamentarischen und dem Intestat-Erbrecht das s. g. 
Notherhrecht als Ausschließung der testamentaria durch die legi- 
tima hereditas**. 



18) Lege obyenire heT«ditatein non inproprie quis dixerit et eam 
quee ex testamento defertur, quia lege xii t. testamentari» hereditates 
eonfirmataB sunt. ülp.L. l SO.D.deV.S. — Das alte germanische Recht kennt 
Testamente gar nicht; eigentlich auch nicht das attische, indem es nur 
Adoption durch Testament zuläßt, vgl. § I7,i. § t,^. und ii.$ 43,9. 19) 

Quam diu potest ex testamento adiri hereditas, ab intestato non defertnr. 
Ulp.L.39.D.de Ay.O.H.29.2. ..ei qui testamentum [ein wirksames] re» 
Kquit, intestato nemo snccedit ; ... testamentarisB successioni^ spe durante^ 
intestato bona defnncti non recte vindicentur. DiocI.etMax.L.8.comm.de 
8ncc.6,s9. 6ai.3,ii.i3.u.o. 20) Fomp.L.T.B.deR.I. 2t) Oio.deinr. 

2,21. §«s. 22) Ulp.L.6.detest.mil.29,i. § s.I.de her.in8t.2,i4.n.o. 6> 

60 soll auch das Testament des Soldaten nicht ad düigentiam legum 
iteVocari et observantiam, sondern sufficiat ad bonorum suomm divisio- 
nem faciendam nuda roluntas testatoris. L.i.D.de te8t.mil.29,i ; der Sol- 
dat kann Erben ex die und ad diem, auch sub resolutiva eondicione 
ernennen, seine Substitutionen werden anders als die civilreohtUchen 
des paganus behandelt u.s. w. „Arma etenim mi^s quam iura scii» 
müites. Iustinian.L.22.pr.C.de iure deliberandi §,so. 24) .. qui filium 

in potestate habet, .. si eum silentio prseterierit, inutiliter testabitur^ 
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Erster Abschnitt. Directe Erbfolge. 

L uach altem €ivilreeht: A) testamaHtaria hereditas. 

Oai.2,i«i...i«i. ülp.20...23. cf.l3...18. Paul. 8. R. 3,4. 4^. Gr«g.Cod.2,e. 

Herm.God.U.12. Th.C.4,i. NoTellanTheod.ia. Yalentiiuaiiiai. imt 

2,io...i9. Dig.28.29, Cod.6,xi...ssa«. Noyv.107.118. 

I) DelatiOD. 

§ 16. a) Fähigkeit zur Errichtung des Testaments. 

Gai.2,ii2...ii4. UIp.20,io...i6. Paul.S.K.3,-ia. Inst. Quibus non est per- 
missum testamenta facere 2,i2. Qui t-ta facere possunt et quem ad mo- 

dum t-ta fiantt Dig.28,t. Cod.6,22. 

Zur directen Succession sind mindestens die beiden (§15. be- 
zeichneten) Personen des Erblaßers und des Erbnehmers (heres 
oder bonorum possessor) erforderlich. Die civibrechtliche Fähigkeit 
der Person» a) ein Testament zu machen, b) darin als Successor 
ernannt zu sein, und c) die zur Errichtung eines Testaments mit- 
zuwirken, ist die testamenti f actio, also a) des Testators ', testa- 
menti factlo +activa, h) des Erben*, t-ti factio cum testatore, 
fpassiva, c) der Zeugen^, deren die Neueren als t-ti factio nicht 
gedenken: das neuere Recht kennt Testierung ohne Zuziehung 
von Zeugen (§17. vgl. §20,a). Den Gegensatz zu detn, welcher 
t-ti factio hat, bildet der intestabilis*. Die Testamentifaction des 
Erben gehört zu dem wesentlichen Inhalte (§ 18), die der Zeugen 

adeo quidem ut.. nemo heres ex eo testamento exsistere possit.. pr. I. 
de exhered.Ub.2,i3. s. ^ 18,/: § 26,c. § 29,(/. 

1) .. si quaeramus , an valeat testamentum , in primis advertere 
debemus anis quiid fecerit, habiterit t*ti factionem; deinde si habuerit, 
requircmus an secundUm iuris civilis regulam testatus sit.. Gai.2iii4« 
(==L.4.D.h.t.28,i.) etibi citt. Es sind nicht tabulse testamenti, quas in- 
stituisset is qui factionem t-ti nou habuerit. Cic.ad div.7,2i. Mod.L.19. 
D.h.t.28,i. 2^ Heredes institui possunt qui t-ti factionem cum testa- 

tore habest. ülp.22,i. T-ti autem factionem non solum is habere vi- 
detur qui t-tum facere potest, sed eftiam qui ex alieno t>to vel ipse 
capere potest vel alii adquirere, licet non possit facere t-tum. et ideo 
furt08U8 et mutus et postumus et infans et filius familias et servus alie- 
nus t-ti factionem habere dicuntur. §4.I.deber.qual.2,i». Auch auf 
den testaraentarius tutor (ii. § 45,Al gieng wegen dessen auctoritas die 
Herschaft ttber die familia des defanctus Über, daher auch er t-ti faotio 
eum testatore haben muste. Paul.L.21.D.de test. tut.2f>,2. cf Gai.l,».s. 
3) ..testes cum quibus t-ti factio est. ülp.20,2. Testes autem adhiberi 
possunt hi cum quibus t-ti factio est. ' sed neque mulier neque inpubes 
neque servus neque mutus neque surdus neque furiosus nee cui bonis 
interdictum est, nee is quem leges iubent inprobum intestabilemque 
esse, possunt in numero testium adhiberi. §«.I.de test.ord.2,io. 4) 

.. intestabilis sit; ergo nee t-tum facere poterit, neo ad t-tttm adhiberi. 
Ulp.L.18.i.fD.h.t.28,i. cf. Notes. L.27.D.h.t. Gell.7(6),7.§§ J...4. 
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zu der Form der TeBtamente (§ 17); hier also nnr von der Fähig- 
keü, ein Testament zu errichten. Diese erfordert, daß die Person 

1) eine familia, ein selbständiges Vermögen, eine peennia, za 
hinterlaßen habe; also sind unfähig der oivilen Vermögensrechte 
fUr sich oder der Rechtsfähigkeit der Verfligung darüber untheii- 
hafte Menschen : a) der Civität verlustig gewordene *, gleich Pere- 
grinen überhaupt (welche jedoch secundum leges civitatis sn» 
testieren konnten*); apud hostes capti^ und als Greisein Haftende, 
opsides^; Latini luniani und dediticiorum numero*; b) alieno iuri 
subiecti homines: «) Sclaven, mit Ausnahme der servi pnblici 
populi Bom. [§ 36,;/] ; ß') freie iuri subieetaß personse, quoniam nihil 
snnm habent, ut testari de eo possint (i. § iß,/ ff.); auch nicht mit 
Einwilligung des Gewalthabers kann das Hauskind giltig testie- 
ren *^ da jene ihm die t-ti factio, welche iuris publici ist ' ', nicht 
verleihen kann (§7,6). Mit der VermögensrechtsfUhigkeit für sich 
entstand auch die Fähigkeit der Hauskinder zu testieren '' (§8,cff.). 
Vor Hadrian hatten auch Frauen, Vestalinnen ausgenommen, nur 
wenn sie aus ihrer familia durch coemptio ausgeschieden und re- 
mancipatsß et manu missaß waren, das testamenti faciendi ins, konn- 
ten tatore aactore testieren '^ set hanc necessitatem coemptionis 
facienda^ ex auctoritate divlHadriani senatus remisit '*; ^) qui lege 
intestabilis iubetur esse'^; 

2) einen im Recht anerkannten Willen für sich habe und die- 
sen als Verfügung über die ihm untergebene familia geltend ma- 
chen wolle; daher sind nicht allein unfähig Verstandeslose (außer 
dem furiosus in suis indacüs) und prodigi, Unmündige** (unter 
welchen auch hier die Vestalin ausgenommen ist '*), sondern auch 
(was nach unserem Recht nicht mehr vorkommen kann : i. § 1 3,(r,rf. 
$15,d. §20,«;) qui de statu sao incertus est, dubitat, en'at, indem 



5) Gai.L.8.D.h.t.28,i. cf.Nov.22.c.8. 6) ülp.20,n. [vgl.§92*,Ä,t.] 
Cf.L.l.C.deher.inst.5,24. 7) §5.I.h.t.2,i2. cit. L.$.pr.D.h.t.2S,i. Das 

vor der Gefangenschaft gemachte »Testament des in hostiam potestate 
Gestorbenen gilt. L.12.D.eod. S) L.ll.D.h.t. LL.3t.32.D.deI.F: 

49,1«. 9) Latinus lunianus, item is qni deditieiorum nnmero est, 

t-tom facere non potest. Ulp.20,i4. Jenem entzog die lex Innia die 
Testamcntifaction, er muste als Solave sterben (Gai. 1 ,ss. 3,sc. s. unten 
$23,1)9 dieser galt als nuUias certse civitatis civis (Ulp. I.e.) [§35,d>..m]. 
10) L.6.pr.I).h.t.28,i. Ii.3.§i.0.eod.6,». tt) T-ti factio non privati, 

sed publici iuris est. Pap.L.3.D.h.t. 12) LL.11.12.G.h.t6,ti. 

13) Ulp.20,is.etibicitt. 14) Gai.t,ii5a.et ibi citt.ll. 15) L.18. 

$1. L.26.DJi.t.28,i. cf.L.3.G.deapo8tatifll,T.v.J.39L. 16) ..t-tum 

facere non possunt inpuberes, quia nullum eonun animi iudicium est; 
item furiosi, quia mente carent ..; item prodigas, cui bonorum suorum 
administratio interdicta est.. §§i.2.I.h.t.2,is. of.XJlp.20,ii.ii. lustinian. 
L.9.C.h.t.6,st. 16) GeU.l,it.§f. [§58,4t.] 
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«r oertam (oder der erranB 'Teram*) legem testamento dicere non 
potest*^; 

3) jenen Willen in der rechtlich erforderlichen Fomi auszu- 
drücken vermöge, was beim mutns et surdus regelmäßig der Fall 
nicht i8t>^' dordiaos nicht bei dem» der von Gebart taub und 
stumm ist; wo aber diese vitia nicht angeboren sind, oder nur eins 
derselben haftet, kann die Person nach Justinians Entscheidung '' 
giltig sdiriftlich oder mündlich testieren. Dagegen hindert senium 
»tatis oder segritudo corporis, sinceritatem mentis tenentium ^ und 
Oastradon*' die Fähigkeit zu testieren nicht. 

Auch den Mängeln der s.g.activenTestamenti&ction konnte 
unter Umständen si^on nach klassischem Recht durch kaiserliches 
Besoript abgeholfen wei'den'-'^ 

§ 17. b) Foriu des Testaineitts. 

Oai.2,i»i...iii. Ulp.20,i...9. Paul. .3,4a. Herin.etTh.Godd. et Norell. vor 
$ 1 6. citt. Inst. De t-tis ordinandis 2,io. Big. Qui t-ta f. p.et q.adm. t-ta 
f ant 2H,i . Cod. De t-tis et q. adm. t-ta ordinentur 6,23. [Die L.t. dieses 
Titels, ein Resoript Hadrians, ist die älteste Constitution des just. Codex.] 

Testamentsurkunden [§ 25,i2]. 

Die beiden ältesten Testaments formen, das ealatis comitiis 
und das in prodnctu factum testamentum, waren in den Volksver- 
sammlungen, jenes der Curien, dieses der Centurien, genehmigte 
Antrage, Volksschlilfe; der Name *in procinctu* ist aus der Zeit, 
da diese Form schon ausschließlich für die vor der Schlacht zu er- 
richtenden Testamente übrig geblieben war *. Aus diesen Formen 
entstand und wohl einige Zeit neben ihnen galt das per <es et 
libram, das Mancipatians-Testament : statt der 5 Censusklassen zeu- 
gen die quinque testes cives Romani puberes, vor denen in Form 
der mancipatio {ii.§^yf) der Testator seine familia [$73,is] an den, 
der Erbe werden soll, bald an irgend einen famili« emptor, dicis 
gratia (der nur der Rechtsform wegen familiam emebat, mancipio 

17) LL.U.l5.D.h.t. ülp.20,ii.etibicitt.U. 18) Ulp.20,i3. §i. 

I.tit.cit.2,12. 19) L.10.C.h.t.6,is. 20) L.3.pr.C.eod. L.iO.D.eod. 

2t) Con8tantüL.5.C.eod.y.J. 339. 22) Paul.L.43.pr.D.deyulg.snb9t. 

28,6. of.L.n.D.h.t.28,i. 

1) Testamentorum autem genera initio duo fuerunt; nam aut 
«alatis comitiis faciebant, quse oomitia bis in anno t-tis faciendis desti- 
nata erant, aut in procinctu [Intl. „quod ^procinctum' dioebatur*^], i.e. 
cum belli causa ad pugnam ibant: ..alterum itaque in pace et in otio 
faciebant, alterum in proelium exituri. Accessit deinde tertium genus 
t-ti, quod per ss et libram agitur.. Gai.2,ioi.8qq. Ulp 20,s.etibicitt.U. 
Es ist nicht unwahrscheinlich, da(( das älteste Testament Adrogation 
des Erben war (11. § 42,fn), so wie, daß dabei festgesetzt wurde, wie es 
mit den sacra gehalten werden stüle, saororum detestatio. vgl. §15,is. 
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accipiebat, nieht um sie, wie ehemals der Erbe, Bdb«t «i behalten) r 
dieser sprach 'Familiam pecaniamque tuam endo mandatelam ca— 
todelamque meam esse aio, eaque quo tu iure testamentum facere 
possis secundum legem publicam, hoc aere (aeneaque libra) esto 
mihi empta*, ließ das £rz an der Wage kiingen (rauduscolo ferie— 
bat [§ \4^,f]) und gab es velut pretü loco dem Testator» welcher 
ursprünglich wohl den ganzen Inhalt seines Testaments mtindlich 
ansprach, schon nach Gaius aber schriftlich in Händen hielt and 
nur durch folgende nuncupatio allgemein . bestätigte 'Hsbc ita ut 
in bis tabulis cerisve scripta sunt, ita do, ita lego, itaque vos,. 
Quirites, testimonium mihi perhibetote'^ Aus dem Maneipations- 
testament bildete sich dann die regelmäfsige Privattestamentsform 
als schriftliche oder mündliche WillenseAlärung vor 7 gehörig 
geeigenschafteten Sollennitäts-Zeugen in einem ununterbrochenen 
Acte (wie jede lex so zu Stande kommen muste), wozu in der 
vierten Periode die s. g. öffentlichen Testamente, das durch gericht- 
liche Protokollierung und Einregistrierung (t-tum Hudiciale) ' und 
das durch Ueberreichung an den princeps (t>tum principi oblatum) * 
kommen. Die sieben Zeugen müjßen zur Testamentserrichtung 
rogierte mündige, männliche cives Komani oderLatini (diese kön- 
nen hier auch luniani sein), nicht stumm, taub, verstandeslos, auch 
nicht mit dem Testator oder dem Erben (wie beim Mancipations- 
testament nicht mit dem familiae emptor) durch bestehende potests^ 
subiecti in derselben familia sein, über welche eben in dem Testa- 
mente verfügt wird \ Vor solchen zur Zeit des Testiereus fähi- 
gen 7 Zeugen kann schriftlich oder mündUch, bis auf Theodosius II. 
nur in lateinischer Sprache ^ testiert werden. Jm ersteren Falle 
mujß das etwa schon, wenn auch nicht vom Testator selbst, nieder- 
geschriebene Testament, dessen Inh^Ut den Zeugen nicht kund zu. 
werden braucht, vom Testator, oder, wenn er schreibensonkundig 
ist, statt seiner von einem octavus subscriptor, unterschrieben und 
von den 7 Zeugen je unter Beisetzung ihres Namens besiegelt wer- 
den; diese signcUio und Namensbeischreibung (adnotatio, adscriptio) 
kam schon in der zweiten Periode auf % dazu dann in derKaiser- 

2) Gai.2,i«3.n»». ülp. 20,«.9. cum 11. ibi citt. 3) LL. 18. l9.G.h.t. 

6,»s. (von 397.413.) Nov.Valentin.de t-tisc.l.(v.446.» 4) cit.L.l9.C.h.t. 
u. Gothofr.comtn.ad L.6.Th.C.de inoff.t-to 2,)9. 5) Gai.2,iM...to84 Ulp. 

20,!i...6. LL.20.2l.§2.3.D.h.t. §§«...ii.I.h.t.2,io. 6) L.21.C.h.t.6,i4. 

(T.439.) 7) L.22.$4.L.30.D.h.t. L.2I.G.eod. In §2.I.h.t2.io. ist an- 

'genau die Einführung der signa tesiium dem Edict zugeschrieben und 
diese Testamentsform als eine prätorische neben dem civiien Mancipa- 
tiönstestament dargestellt. Schon in der zweiten Periode war durch die 
Praxis die Besiegelung ao%ekommeiT, um die Identität des gehörig 
sollennisierten civiien (Mancipation8-)Te8taments mit einevi später pro* 
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zeit eine saperscriptio, die lina, wodurch die interior seiipti&ii Ter* 
flehlo^en wurde, schliei^nde Benef^lungen mit NameBsbeiBehrei* 
bungeu^; die Einschreibung der Erbennamen durch den Testator 
oder die Zeugen bat Justinian selbst wieder erlaßen*; bei dem 
Tom Testator ganz eigenhändig geschriebenen (bolographum, per 
Iholographam scriptnram) Testamente hatte Valentinian III. *" alle 
anderen Förmlichkeiten, Justinian ' ' aber hat nur die Unterschrift 
des Testators eriaßen. Datierung des Testaments ist anßerwesent- 
lieh *^ war aber allgemein üblich. Wird mitndlich testiert, so f 
muß der Wille in allen 7 Zeugen verständlicher Sprache und Art 
ausgesjM'ochen werden ''; die schriftliche Aufzeichnung des mtind* 
liehen Testaments (t-^tnm nuncupatlvum +in scripturam redactum) 
kann ein Beweismittel des letstren oder selbst ein Testament, jenes 
aufhebend oder daneben geltend, sein. Von allen Fömrfichkei- 9 
ten befreit ist das iestttmentum milüis, welches dieser zi^lge kai- 
serlicher Constitutionen quo modo cumque vult, quo modo cumque 
potest, sine iegitima observatione, contra iuris [civilis] regulam, 
«tTicht«n kann, und welches gilt, wenn der Testator vel in castris 
mortuus sit vd post missionem intra annum **. Erleichterungen h 
der Testamentsfifrmlichkeiten (s. g. privilegierte Testamente) siud 
bes<Miders in der •!. P^ode aufgekommen: sohoa Diocletian erläßt 
bei dem t^tum pestis tempore conditum gleichzeitige Zuziehung 
aller 7 Zeugen'^; TheodosiusII. alle Zeugen, wenn ein Ascendent 
nur seine intestaterbberechtigten Descendenten einse^'*; schon 

diieierten eonstatieren ku kOnnen. Aus einem so gehörig besiegelten 
Testamente gab dann der Prätor, ohne auf die fftmiU« mancipatio und 
die nuncupatio zu sehen, die seoundum tabulas bonorum possessio, und 
so gewöhnte mau sich, ein solches Testament als prätorisches anzu- 
sehen. (Gic.inYerr. 2, t,4S. Gai.2,119. Ulp.23,6. 28,6. et 11. ibi citt.) Dazu 
kamen dann in der dritten Periode die subsoriptiones testium. §33. 
I.eod. 8) Amplissimus ordo [Suet.Nero 17.] d^crevit eas tabulas quse 

publici Tel privati contraotns scripturam continent, adhibitis testib^s ita 
«ignari, ut in summa marginis ad mediam pariem perforata triplici lino 
«onstringantur atque inpqsitum supra linum cerae signa inprimantur, 
nt exteriores soripturse fidem intenori servent. aliter tabulse prolatae 
nihil momenti habent. Paul.S.R.5,26.§8. •> Ij.3.§§i.s.Th.C.de t-tis4,4. 
Ij.2f.C.h.t6,i3. Diese äußere Besiegelung war eine Gei^hr der Aecht- 
lu^it der Urkunde, die innere ein Beweismittel der Identitilt ihrer und 
der soliennisiertcn. 9) Gegen §«. I.eod. u.IJi.29.^0.CJi.t b. Nov. 119. 

C.9. 10) Noy.Yalent.2l.c.2. 11) L.2$.f i.C.h.t. 12) Modestini 

fgm.(inUlpian^d.t855.p.l79.) 13) §i4.I.h.t.2,io. L.2l.pr.D.h.t.28,i. 

L.21.§i.L.26.0.h.t.6,t3. 14) Gai.2,im...iii.iii.iM. Ulp.23,io.20,io; 1,io. 
Inst. De militari t- to 1 ,1 1 . De t- te miUtis : Dig. 29,t. Cod.6,2i . Dig. De B. 
P.ex t-to militis 37.i3. 1 5» L.8.0.h.t.ß,23.(Ton 290.) 1 6) L.21.§ 3. 

C.fa.t.(T.439.) Cf. Famili» erciscunds?: Th.C.2,34. G6d.3,3t. Noy.l07.(T. 
541.) N0F.U8.C.7. 
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nach klassiflchem Recht zerstört eine solche vor 5 Zeugen (codi— 
cillarisch) errichtete Verfügung ein älteres voUkommenes Testa- 
ment, obgleich sie selbst nicht Testament ist {'ht-ium posterius in- 
perfeetum) *^ ; nach Justinian genügen für das t-tum ruri condiium, 
in Ermangelung mehrerer, 5 Zeugen, von welchen für den schrei— 
bensunkundigen ein Anderer unterschreiben darf'*. Vermehrt ist 
die Förmlichkeit bei dem Testament eines Blinden, indem hier nicht 
bloß, wie bei dem des Behreibensunkundigen, ein octavus sub- 
scriptor zugezogen werden, sondern auch die WillenserkUirung de» 

i Testators besonders genau und beschreibend sein soll »•. Zwar 
begünstigt schon das neueste römische Recht leiztmiUige Verfügun- 
gen zu Gunsten der Kirche^i und frommer Zwecke**; aber noch 
nicht durch Erleichterungen der Testamait^förmlicfakeiten. • 

k Kach der lex Papia gieng das Recht eines Honorierten nicht 

auf dessen Erben über, wenn er vor der Testamentseröffnung,. 
ante apertas tabulas starb*', und alsOctavian eine vicesima here^ 
ditatium, eine Abgabe von '/io (5*/o) testamentarischen Erbschaf- 
ten auflegte (welche dann Caracallus verdoppelte, decima heredi- 
tatium, nachmals aber wieder zur vicesima, in der 4. Periode anf<> 
gehoben wurde)**, stellte die lex lulia vicesimaria zur Sicherung 
der flscaUschen Ansprüche Vorschriften darüber auf, testamenta 
quemadmodum i^eriantur, inspiciantur, describantur^^ die im 
justinianischen Recht in ihrer früheren Bedeutung wegfallen'^. 

i Hatte der eingesetzte Erbe den Tod des Testators veranlaßt, sa 
fiel das dem indignus zugedachte dem Fiscus zu ; daher bestimmte 
(tO. p.Chr.) das SC. Silanianum, welchem sich spätere anschloßen,. 
daß Erbschafksantritt unzuläßig sei, bevor die Sclaven des Ermor- 
deten (unter welchen jedoch manche der Absicht der Vorschrift 
gemäß ausgenommen waren) zum Zwecke des Criminalverfahrens 
gefoltert worden seien *\ 

§ 18. c) Inhalt des Testaments. 

Einsetzung: GQ.i.2,ni...m. lii. ».190. Ulp.2t.22. Paul.S.R.3,i4b. De here- 
dibus instituendis : Iiist.2,ii. Dig.28,s. Cod.6»2i. Exhercdalion : Gai. 
*J,i23...ii3. Ulp.22,i«...23. Inst.2,t3. Dig.28,!. Cod.6,28.»9. Not.115.o.3...5. 

*- — ■ -——^— — - ■ ■ — - ■ — ■ . - ■ — ■- ■ _- - _ __^ 

17) ülp.L.2.D.deiiiiu8to28,3. 18) Iustinian.L.3l.C.h.t.6j23,(T. 

534.) N0V.73.C.9. 19) Iu8tiniL.S.C.quit-ta6,«2. Iu8tinianiL.2t. 

pr.C.h.t.6,23. 20) §i9.I.deaction.4,6. L.46.§7.C.deepißcop.t,3. Not. 

131.0.11.12. 21) Ulp.17,1. Ittstinian.L.un. §i.C.de caduc. toll. 6,51. 

Vgl. unten §20. 22) Plin.paiieg.37...39. Fgm.de I.F. § s. (in ülpian. ed. 
t855.p.l51.8q.)etibicitt.lL Coli. 16,3. L.3.0.de ed.d.Hadr.toll.6,ti. Attlus 
Oftlius de legibus vicensime primas eonscribit. L.2.$4«.D.de 0.1.1,2. 
23) Paul.SJl.4,«. IHg.29,3. God.6,3t. 24) «. eit Cod.6,?2. 2.5) Ad 

gO.Silanianum : Panl.S.R 3,3. Dig.29,s. Cod.6,ss. 
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De sucoessione libertorttm : Gai3,39...7«. Ulp.29.cf.27. Paiü.3,s. Inst. 
3,7(8). Dig.28,2. Ood.6^.13. Jnofßcmilät: Fattl.S.B.4,s. Gceg.Cod. 
2,1c. Th.G.2,i9(...2i). Inst. 2,18. Dig. 5,2. Cod. 3,28(...3»). Nov.lS.ct. 
Nov.92. (Plin.ep.5,i . 6,s.u) Val,Max.7,7.8.) ^ebenbeslimmungen: Dig, 
2S,7.35,i. Ood.6,j5.i«. Dig.34,6. Cod,6,ii» Cod.6,io. u.Nov.22.c.43.sqq. 
SubsHtutionen : Gai.2,it4...i84. Ulp.22,93.34/23,t...9. PaiihS.B.3,4b.$§i.s. 

Iii8t.:2,is.i6. Dig.28,i. God.6y2«. 

I. Wesentlicher Inkalt des Testametits ist die EiniBetsiing des 
oder der Erben ' : es kann nicht ohne sie, aber aus ihr allein be- 
stehen*. Sie war nach altem Recht noth wendig befehlender F(wrm ' 
und muste den Ülnrigen Verfttgungen vorausgehen*; aber schon 
ConstMitin^ läßt sie in jeder beliebigen Form za und auch die 
Reihefolge der VerfQgnngen ist an sich nach neuerem Kecht eine 
beliebige^; aber sie mui^^ wie die letatwillige Erklärung überhaupt» 
des Testators eigener wirklicher Wille (i. §3l,f.), sowohl nach der 
inneren Bestimmung ^ als nach der Erklärungsform^, und zudem 
ToH8tiitidig*<^ und deutlich '^ ausgedrückt sein. In Betreff der Per- 
sonen der Erben fragt sich 

) ) wer kmm eingesetzt werden ? Die, zur Zeit der Test«nentft- 
errichtung und vom Tode des Testators bis zu der, da erworben 
werden soll, erforderliche ' * Erbfolge iSnceeBsioTos-) fähigkeit, wohl 
von der im justinian. Hecht nicht mehr vorkommenden, nur wenn 
sie zur Zeit des zu machenden Erbschaftserwerbs bestand, scha- 
denden *=* incapacitas (11. § 37,(/) ' und von der indignitas (§26,*) zu 
unterscheiden, ist in Beziehung auf die testamentarische Erbfolge 
die testamenti f actio cwn testatore (-fpassiva) (§ I6,a). Diese zu- 

1) .. t-ta vim ex institutione heredis accipiunt, et ob id veluti 
Caput atque fundamentum intellegitar totius t-ti heredis InBÜtutio.. 
$34.I.de legat.2,io. Gai. 2,229. Non potest ullam t-tam valerc quod he- 
redem non habet. L.3.D.de bis q.in t-to deL28,4. 2) z. B. Titius heres 

esto. s. Gai.2,ii7.ibiq. citt.ll. 3) Gai.l.c. ülp.2l. (Der populus, die 

lex 'iübet\) 4) Gai.2,«9. Ülp.24,i5. PauLS.R.3,«.§2. 5) L.t5. 

C.h.t.6,-23. 6) § S4.1.de legat.2,2fl. Iu8tinian.L.24.C.h.t. 7) Daher 

kann die Erbeseinsetzung nicht alieno- arbltrio pemiitti. Gai. L.32.pr. 
Pomp.L.68.D.h.t.2&,s. Vgl. unten § ». 8) Das SC, Libonianum (16 n.Chr.) 
setzt die Strafen der L. Cornelia de falsis gegen den Schreiber des T-ts 
eines Andern, den testamentarius , qui sibi hereditatem vel legatum 
scripsisset, und solche Verfügung gilt nicht. L. I.D. de his quse pro non 
8cr.hab.34,r. Dig. de L. Cornelia de tahis et de SCo Libonlano 48,1«. (L.t. 
§8. mltL.16.eod.) Cod. De his qui sibi adscribunt in t-to 9,X8. 9) 

L.2.D.quit-ta28,i. L.U.§i.D.delegat.iii. 32. 10) L.9.§9.D.h.t.28,5. 

L.2,D.dehisq.pro nonscr.34,1. Dazu genQgt aber auch deutliche de* 
monstratio, descriptio u.dgl. : teslatoris voluntas si^quibusdam atgumen> 
tis adparebit de quo dixit, adinplenda est. L.25.D.dereb.dab.34,s. 
[§ U7,eff.] II).. t-ti factio .. duobus temporibus inspicitnr, t-ti facti, 
ut constiterit institutio, et mortis festatoris, ut effectum habest; hoc 
amplius et cum adibit hereditatem .. Flor.L.49. § 1 .D.de her.inst28,s. § 4. L 
de her. quäl. 2,1». 12) L.62.pr.D.eod.28,s. JJj.51.&2.D.delegat.ii.3l. 
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samtneBtreffeAd *', ist a) manohea Penonen absolut, b) anderen 
nur relativ, im VerfaälltniBs zu bestimmtea Testatoren entzogen: 

a) ahsohtt Peregrinen , dem dediticiomm numero und dem La- 
tinus lunianus^*; der das Trauerjahr Verletzenden (§6,rf> und Söh- 
nen eines Ho<^verräther6'^; naeh klassisehem Recht aneh re^el- 
müßig allen incertis personis [$62,i}, welchen dagegen das josti- 
nianisobe grdßtentheils die pasdve Testamenttfacäon >2uerkennt 
Incertce sind nicht die uii^nügend besäk^eten physischen Per- 
sonen *% sondern die als bestimmte physische Personen noch nicht 
vomteUbaren^ weil sich erst durch etwas zukünftiges die Individua^ 
litSt erkennen läißt, -wie bei der Ei;asetzung 'Quis qtiis primus ad 
£iinus meum venerit, heres esto' ^^ oder weä das Individunm selbst 
zur Zeit der Testamentserrichtung noch ein zukünftiges ist> wie 
der postumus '^ oder endlich well die Person der Leiblichkeit er- 
mangelt, die juristische Persönlichkeit '^ Posüumi sui aber, die 
nach des Testators Tod geboren werden, konaiten und sollten schon 
antiquo iure von ihm eingesetzt werden, und ihnen -steHten andere 
leges bei Lebzeiten des Testators dessen sui gewordene gleteh'*'; 

— — _ — , ■ — - - ■ — — ■ - ■ ■ , — ..■-,.. ■ _ 

1 3} Legari .. illis solis potest, cum quibus testamenti faotio est. § »i. 
I.de legat.2,'io. L.7.D.prolegato4l,8. 14) Gai.*i,iio^ Ulp.22,2. L.6. 

§ •i.D.h.t.28,5. 1 5) Arc.'et Hon.1 .5.§ i .€.ad L.Iul.niai.9,8. 16) Solche 
k&nnen an sieh erbfUhig sein» man weiß aber nicht, wen der Testator 
gemeint habe. s. oben Note i». Qüotiens non adparet quis heres institu- 
tus sit, institutio non valet. L.62*§i*l)-b.t.28,s. 17) ÜIp.22,4. Justi- 

nian hat dieses in einer nicht erhaltenen Constitution aufgehoben. 
§§23.27.I.dclegat.2,20. cf.pr.LdeB.P.3,9> Schon früher konnte sub certa 
demonatratione eine incerta persona eingesetzt werden, z.B. eo; cognalis 
m$ig qui nunc sunl, oder qui primus ad fnnus meum venerit, Gai.2,MB. 
In diesem Beispiele ist die Person eine schon individuell bestimmbare, 
aber noch nicht individuell bestimmte, in dem ^Quis quis primus et c.' 
kann es auch eine bis jetzt noch nicht existente Person sein. 18) 

Gai.2,211 . 342. 28T . c. U. ibi citt* 1 9) Ulp.22,3. 20) § § i .sqq.I.de ex-^ 

her.Ub.2,is. Die poslumi des Testators können sein 
i) nncli dessen Tod als sui Geborene, welche 

(i) auch seine sui gewesen wären, wenn sie zur Zeil des Testier cn* 

schon geboren gewesen wären, 
h) zu dieser Zeit wegen eines noch lebenden, dann aber vor dem 

Testator gestorbenen vermittelnden Ascendenten, nicht sui jenes 

Testators waren, postami i-Äquitiani (w^en L.29. f^Gallns' nämlich 

Aquilius] D. de liberis et pocrtumi» 28,s.), 
Bi -bei seinem Let^eitj 
• a) nach errichtetem Testament geborene, 
<») zur Zeit des Te^tiereas zwar sohon geborene« dic>-aber erst später 

sui weiden; deren Einsetzung. beseitigte nach der L. luniaVellea 

dieRuption des^astancBts (cit.L.29<$$fi...f3) postumi rVelleiani, 
c) nach errichtetem Testament geborene niehfsui, die dann seine sui 

werden, postumi ^luUüni oder irSaUfiani: Salrius lultanus hielt 

sie den fVelleianis gleich, (cit« L.29. § is.) 
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eingesetzten alienis postumig, aber mindestens bei des Testators 
Tod whon gezen^en, gab der Prätor aus dem Testament die 
bonorum possessio, Jostinian hebt auch diese Beschinakang auf". 
Unter den jwrisiisehen Personen hatten nach klassischem Recht i 
nur Manicipien gegen ihre Freigelaßenen, ferner ciyitates und ge~ 
wisse collegia, so wie zufolge besonderer Verleihungen einzelne 
Oottheiten passive Testamentifactiott*^; nach justinianischem Beoht 
baben dieselbe bestehende Kirchen» fromme Stiftungen und Städte 
allgemein**, andere CoUegien nur zufolge besonderer Verleihung**. 
AUeno iuri subiecti haben testamenti factio für ihren diese Fähig- 
keit habenden Gewalthaber; aber 

h) relativ haben passive Testamentifacäon proprii testatoris servi e 
vor Justinian nur cum libertate insötuti**. Nach der lex Voconia 
<5S5.u.c.) konnte auch eine Frauensperson (auch hier mit Ausnahme 
der Vestalin) von einem über 100000 Asse Geschätzten nicht zur 
Erbin eingesetzt werden*«. Eingesetzt können femer nicht werden 
Personen, in deren Einsetzung eine turpitudo läge, wie wenn man 
litis causa, zum Zwecke der Benachtheiligung eines Processgegners, 
oder um einen Ungiltigkeitsgrund des Testaments unschädlich zu 
machen, den princeps *', oder einen postumus als Kind zweier Per- 
sonen, welche sich nicht heiraten dürfen '^®, einsetzte. Concubinen- 
kindem und deren Mutter darf der Vater, wenn er legitime Descen- 
<ienz hat, auf höchstens 'Ai seines Vermögens einsetzen**; der 
Wiederheiratende den neuen Gatten auf nicht mehr, als das schlech- 
testbedachte Kind aus früherer Ehe ^^ und ihren Ehemann die das 
Trauerjahr Verletzende auf höchstens 's ihres Vermögens^'. 

2) Wer mu/s eingesetzt werden? So lange Testamente auch f 
<ier Form nach leges waren (§17;fl), bedurfte es besonderer Be- 
stimmungen nicht, wessen der Testator gedenken und wen er be- 
denken müße, wen er zur Erbschaft berufen oder davon ausschUe- 
ßen dürfe'*; seit aber Testamente der Form nach Privatrechtsge- 
schäfte wurden, bildet sich ein Notherbrecht, eine Succession wider 
das Testament (§15,A): nun darf der Testator, zur Verhütung wiü- 

2Ü §§26.u28.I.delegat.2,2o. pr.I.de B.P.3,9. L.3.D.deB.P.8.t.37,ii. LL.6. 
7.D.de suis et legit. 38,1«. cf. Note xo. u. unten § 20,a. 22) IJIp.22,s.6. 

24,«8. et ibi citt. U. Paul.L.20.D.dereb.dub.34,). 23) L. 1 .C.de ss.eocl. 

1,«. LL.19.24.28.46.49.C.deepisc.l,3. L.l2.C.deher.4n8t.6,«i. Nov. 131. 
•c.tl. 24) L.8.Cdeher.inst.6,2t. 25) pr.... §3.I.h.t.2,N. Gai.2, 

i8i...i9o. XJlp.22,7...i3. LL.5.6.0.de necess.serv.6,27. 26) Gai. 2,274. c.ll. 

■ad 2,2tt. citt. Cic.de rep.d,!». 27) L.9t.D.h.t.28,s. § s.I q.m.t-ta in- 

finn.2,17. 28) §28.I.delegat.2,iA. (LL.13.14.D.dehi8quffiutind.34,9. 

enthalten einen Indignitätsiv^,) 22^ Nov.89.c.r2. Nach klassischem 

Recht galt diese Beschränkung nicht. L.27.D.de lib.etpo8t.28,t. L.45. 
pr.D.de Tiilg.subst28,«. 30) §6.Note23. 31) §6.Notef. 

^2) L.l20.D.dey.S. cf.pr.I.desucce8S.libert.3,7. 

16 
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ktirticher Ifkht^rückmchtigimg der fämilia» nicht mehr bdiebig 
jeden enterben, ausdrUcklicfa, exheredare, exheredem facere sive 
Bcribere, oder sdllßchweigends durch Nichteinsetzung, praeterire,. 
praeteritio " ; sondern muß gewüser Personen auadrlicklich ged^ikeiL 
{Notherben wegen Präterition) and dieselben und aol^erdem andere 

g bedenken (Notherben wegen verletztes Pflichttheilsre€hts\, Nach 
Civilrecht nämlich tiberkommen sui, sofern sie nicht oder nicht 
giltig exherediert sind, von selbst die familia des Gewalthabers ^^r 
ßlii f.. auch postumi« mü^n nominatim (d. h. nicht gerade unter 
Namensangabe, sondern nur unter genügender Bezeichnung des 
Individuums) eingesetzt oder (pure '^) enterbt \verden, indem sonst 
das t-tum nuUum oder wegen des postumus ruptum wird; filia» 
famjlias und Descendenten nicht des ersten Grades muß der Qe— 
walthaber 'nominatim* oder 'int^r ceteros', d. h. sie im Gegensatze- 
der Genannten zusammenfaßend, enterben, widrigenfalls sie nebea 
den eingesetzten Erben contra tabulas t-ti, auf einen Kopftheil 
neben suis, auf die Hälfte des Nachla^s neben extraneis» eintreten,, 
scriptis heredibus adscrescuntC); das Edict fordert Einsetzung- 
oder Enterbung aller liberi, nominatim der männlichen, mindestens- 

h inter ceteros der weiblichen (§26,f); Justinian erst (i.J.53l.> 
ausdrückliche Enterbung auch der suse'^, endlich bestimmt er in 
Nov. 115. (i.J.542.)) Ascendenten und Descendenten sollen sich 
gegenseitig einsetzen oder unter Anflihrung eines der im Gresetze 
geBsamten Enterbufigsgründe (deren 14 gegen Descendenten, 8 ge* 
gen Ajscendenten aufgestellt sind, neben welchen aus dem älteren 
Rechte die exheredaiio bona mente facta gilt -') enterben, widri- 
genfalls das Testament in Beziehung auf die Erbeinsetzungen 
nichtig, quo ad heredum institutiones nulium, -sei; wohingegen 
der auf nicht\^ollständigen Pflichttheil Eingesetzte Ergäiizungsklage 

i habe ^^. Das patrönatische Recht auf des Freigelaßenen Nachlaß 

33) Gai.2,i23...i37. Ulp.22,ii...s3. Inst.2,i3. Dig.28,s. Cod.6,^8.2jK 
Ein edictum divi Augusti, ne pater filium militem exheredaret, bezeich* 
net als aufgehoben Paul. L.26.D.h.t.28,-i. 34) ipso iure [von Civil- 

rechtswegen] heredes sunt oder existunt [sind sie die Erben], ihnen,, 
den nun sui iuris gewordenen ist von familia wegen di« von dem de- 
functus bisher beherschte familia zugefallen; ..quasi olim hi dominl 
essent qui etiam vivo patre quodam modo domini esistimantut .. Paul. 
L.ll.D.h.t.28,s. $x.Ideher.qual.2,i9. [§45,a,9.] 35) LL.4.sqq.8b. 

D.h.t. L.4.C.de instet subst.O,ts. 36) L.4.C.h.t.6,t8. §s.I.h.t.2,iä- 

37) L.l8.D.h.t.28,«. L.ri.§2.D.debon.libert.3S,i. L.l6.§s.D.decur.fur. 
27,10. .L.25.C.de inoCt-to 3,28. 38) .. Sancimus .. omnino non licere- 

patri aut matri ... filium suum filiamve reliquosve liberos pneteritos re- 
linquere aut exheredes facere in suo t-to, ... nisi forte ing^ti proben- 
tur atque ipsas ingratitudinis causas nominatim parentes in t'to suo 
scripserint .. [oder bona mente exheredes fecerint Uberos] .. Si vero qui- 
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war Yersobiedeii, jenacbdem der Erblaßer (nach der lexPapia, a.a. 
762., über 100000 Sestertien, nach Jnfttiiiian tiber 100 anrei) reieh 
war ttnd Kinder (3, nach- Jttstiiiian auch nur 1) hatte oder nicht; 
der arme oder von Descendenten beerbte libertus braucht nach 
Justinian den Patron nicht einzusetzen^* (§§23.27). 

Auch die Quantität letztwilliger Zuwendungeti hieng or- 
spriinglich ganz vom Belieben des Testators ab; waren aber nahe 
Angehörige fremden oder gar nnwtirdigen Personen hintangesetzt, 
jenen nichts oder ein zu kleiner Theil des Naehlaßes zugewandt» 
so konnten sie gegen das recte quidem, sed non ex officio pietatis 
factum t-tum qneri, de inofficioso t-to agere, quasi non same mentis 
fuerit testator, cum t-tum ordinaret, und die Centumviri rescin- 
dierten auf gegründete ifwffieiosi t-ti querela, wenn die Ausschlief 
i^ung wirklich als Lieblosigkeit ersciilen, der Ausgeschlo^ne sie 
nicht verdient hatte, das Testament entweder gegen einzelne oder 
gegen aUe eingesetzte Erben, in welchem letztren Fall rein Intestat- 
erbfolge eintrat *'*. Biese, nach justinianischem Recht intra quin— 
quennium*' anzustellende Querel wurde dann auch wegen Ver- 
kürzungen jener Zuwendungen zufolge unverhältnissmäßiger Schen- 
kungen oder Mitgift -Bestellungen zugekißen, querela inofficiosce 
donatianis und dotis*\ Der zu beanspruchende Betrag, der 
Pftichttheil (legitima portio), setzte sich (nach Analogie der Falci- 
dia: §34,6) auf V* der Intestatportion fest*', bis ihnNov. I18.c. 1., 
(a. 536) auf '/s, und wenn mehr als 4 Berechtigte seien, Vi dersel- 
ben erhöhte"; die Form der Zuwendung war nicht nothwendig 
Erbeseinsetzung ^^; bei nur theil weiser Zuwendung kann auf Ergän- 
zung geklagt werden*^. Ascendenten und Bescendenten hatten 
stäts, Geschwister schon in der dritten Periode nur beschränkt ^^ 
nach justinianischem Recht nur durch den Vater verwandte, denen 
eine turpis persona vorgezogen worden ist*«, Pflichttheilsrecht. 



dam heredes nominati fuerint, etsi certis rebus contenti esse iussi sint,' 
hiiO quidem casu testamentom non subvcrti preecipimus , sed quod mi* 
nus legitima portione iis relictum est, .. inplendum esse.. Nov. 11 5. 
c.3.5. 39) (lai.3,42.so. Ulp.29,5.8qq. §§2.3.I.desuccessiQneIibertor.3,T. 
L.4.C.debon.libert.7,4. Nov.Yalent.2,is. 40) De inofficioso t-to: 

Paul.S.iL4,5. Greg.Cod.2,31. Th.C.2,is. In8t.2,i8. Dig.5,t. Coa.2,28. 
41) LL.31.Lf.36.§».G.h.t3,i8. Tgl. unten § 38,«/. 42) De inofficiosis 

donationibos : Vat.fgni.§§ato.8q.28e.28s.293. Th.C.2,iO. Cod.3,s9. Xoy.92. 
De inofficiosis dotibus: Th.C.2,ti. Ood.3,so. 43) §§ s.6.7.I.h.t.2,i8. 

Ii.S.§§8.9.D.eod.5,2. L.6.C.eod.3,28. cf.Plin.ep.5,i. 47) Denkverse: 

Quattoor aut infia natis dant iura trientem ('/>)} Semissem ('/a) vero 
natis dant quinque vel ultra, s. §29,i. 45) §6.I.h.t.2,i8. L.35.§s. 

cf.L.29.C.eod.3,«8. 46)§i.J.h.t. LL.30.35.§2.C.h.t. Nov. Il5.in Noteis. 
cf.Paul.S.R.4,5.§8. 47) §i.I.h.t. L.l.D.h.t.5,t. L.2l.C.eod. 48) 

L.l.Th.C.h.t.2,19. L.27.C.h.t.3,28. 
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1» Nach jnstiniaiiischem Becht haben nun De- and AsceBdenten <tie 
Inofficiositätsqaerel mcht mehr» indem das Testam^t, worin sie 
N nicht gehörig eingesetzt oder enteriyt sind, ^so iwre qaoad here* 
dorn institutiones nuJJtmn ist, ihnen aber, wenn sie nicht mit dem 
mindestens vollen Pflichttheil bedacht sind, die Ergänzongskla^ 
zukommt, nicht Recht auf Rescission des Testaments. 

n II. AufsenvesentUch ist dem Testament jede Verfügung €ni- 

fser der Erbeinseizung, welche (außer im 6^o/^a^^ntestamente) unter 
allen Nebenbestimmungen nur Suspensivhe^ngim^ zuBUt (fsemel 
heres, semper heres); inpossibiles und tarpes condiciones sind pro 
non scriptis*^; captatorische Verfügungen aber, die daß der Be- 
dachte den Testator oder einen Dritten einsetze , zur Bedingang 
machende, (also gegen das Erfordemiss, daß die Einsetzung der 
eigene Wille des Testierenden sei, verstoßende), sind selbst nn- 
giltig^®. Theilbestimmungen unte^ mehreren Bedachten oder Be- 
lasteten kann der Testator, abgesehen von den Beschränkungen 
durch das Pflichttheilsrecht (§Aff.) und die lex F^cidia (§34,6), 
beliebig treffen: ohne besondere Verfügung sind die Theüe der 
Mehreren gleich; Ansetzung mehrerer oder wenigerer Bruchtheile 
als das Ganze bat, wird durch Vergrößerung des Nenners oder des 
Zählers berichtigt^'; neben auf bestimmte Theüe Eingesetzten er- 
halten ohne Theilbestimmung Eingesetzte den Ueberschuß jener 
Theüe ^^ ; Zuwendung eines l'heiles oder Gegenstandes an Mehrere 
zugleich ^^ kann unter diesen iure adcrescendi (§22,f>) eine beson- 

dere Vergrößerung ihres Antheils bewirken. Die Zuwendung i 

kann auch bedingt, falls sie ein Zuvorberufener nicht erwürbe, 
(oder die ipso iure erworbene oder die indirecte ihm nicht ver- 
bliebe) geschehen, der Testator kann plures heredum isive lega- 
tariorum vel fidei cominissariorum) gradus facere, substituere. Einen 
einem Andren, Einen mehreren Andren, Mehrere Einem, Mehrere 

f gegenseitig u. s. w. **. Eine solche eventuelle Einsetzung, sub- 

4^) §§ fi. loJ.de herän8t.2,i4. L.88. D^od.28,s. s. [§ I t2,c ff.] Daß der 
eigentliche modo« (i. § 42,cf,/{) bei der Erbeinsetzung unstatthaft sei s. 
[5 115,io]. 50) LL.7Ü.7 1.D.eod. L.64.D.de legat. i. 30. vgl. oben Notet. 
51) §§4...8.I.h.t.2,H. z.B. 19 sind zu je '12 eingesetzt: (ex asse fit du- 
pondius 0/ «.) 'Vi2+t9X^'4S«' Oder 7 sind zu je ^jit eingesetzt, dann 
vacans pars (Vi 2) flingulig (7) pro hereditaria parte (V?) ac($edit (V? von 
Vii»V84). 52) L.17.D.h.t28,s. 53) Triplici modo eoniuneiio 

intellegitur : aut enim te per se coniunctio eonting^t, aut re tt verbis, 
aut verbis lanlum.. Paul.L.t42.D.dey.S. 54) s. Quellen a. A. des$. 

Poteat autem quis in t-to suo plures gradus heredum facere, ut pata 
St nie heres nou etil, ille heres esto, et deinoeps in quantum velit testa- 
tor, substituere potest. pr.I.h.t.(de vulgari 8ubstitutione)2,is. Heredes 
aut instUuti dicuntur aut subslUuti: instltuti, primo gradu, substituti, 
•ecundo vel tertio. Mod. L.l.pr.D.h.t28,s. ..certi iuris., et in insti- 
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stihitio, eines Erben (Nacherbsatznng), die in jedem Testainent an- 
geordnet werden kann (sabsätotio mikgaris), heißt 'in primnm ca* 
sum', weil sie in dem znnächsfliegenden Falle wirksam wird, daß 
der institutuB nieht erwürbe, (der voluntarius, weil er nicht will 
oder nicht kann, oder ans jedem beider Gründe) oder daß der in- 
stitotus Buas heres sich von der Erbschaft lossagte (§20,/>), wo 
dann derSubstitat gleich einem unbedingt eingesetzten Erben ein- 
tritt. Aber eine eigene Wirkung der familia und potestas des 
r(^miscfaem Civilrechts ist eB^-\ daß seinen unmündigen suis, auch 
postumis, der Gewalthaber auch auf den Fall, daß sie Erben wür- 
den, aber vor erreichter Pubertät (also bevor ihr Wille als über 
ihre familia verfugende Auctorität nach Oivilrecht geltend, ehe sie 
testierfähig geworden: § 16,^) oder binnen einer festgesetzten kür- 
zeren Frist stürben, 'in secundum casum', ' Erben ernennen kann, 
pupillaris substitutio, sei es in seinem eigenen oder einem nach 
diesem errichteten besonderen Testamente, primsa et s^cundse ta- 
buke, welche als unum testamentum duaram hereditatium gelten, 
das pupillare ist pard et sequela patemi testamenti ^^. Die Pupil- 
larsubstitution gilt (außer in t-to militis) von selbst auch als vulgare; 
seit den divi fratres aber gut auch der einem Pupillen vulgariter Sub- 
stituierte von selbst als pupülariter, als in utrumque casum Substi- 
tuierter ^^ DerPupillarsubstitution analog gestattet Justinian auch 
allen Ascendenten, ihrem verstandeslosen Descendenten, falls er ohne 
Genesung verstürbe. Erben zu ernennen, QuasipupiUarsubstituiion 5*. 

tutionibus et in legatis et fidei <;ommissis et mortis caasa donationibus 
posse substitui. L. un. §7.i. f.C.de caductoIlend.Bjsi. 55) Die papil- 

läre ist keineswegs eine bloße Anwendung der vulgaren Substitution. 
56) Liberis suis inpuberibus, quos in potestate quis habet, non solum 
ita .. substitaere potest, .. ut si heredcs ei non exsUterint, alius ei sii heres, 
sed eo amplius, ut et si heredes ei exstiierint, et adhuc inpuberes morlm 
ßterint, sit eis aliquis heres : .. nam moribus institutum est, ut cum eiuB 
setatis sunt, in qua ipsi sibi t-tum facere non possunt, parentes eis 
faciant. [cf. L.2.pr.D.h.t.28,6.] ..Igitur in pupillari substitutione .. duo 
quodam modo sunt t-ta, alterum patris, alterum filii, tamquam si ipse 
filius sibi heredem instituisset ; aut certe unum est t-tum duarum cau* 
sarum, i. e, duarum hereditatium.. Liberis autem suis t-tum facere 
nemo potest, nisi et sibi faciat; nam pupillare t-tum pars et sequela 
est patefni t-ti, adeo ut si patris t-tum non yaleat, nee filii quidem 
valeoit. pr. §§2.s.I.h.t.2,i6. .. constat enim unum esse t-tum, licet du» 
sint hereditates, usque adeo, ut quos quis sibi faeit necessarios, eos- 
dem etiam filio faciat, et postumum säum filio inpuberi possit qtds 
substituere. Ulp.L.2.§4.D.h.t28,8. Id.L.20.eod. 57) lam hoc iure 

utimur, .. ut cum pater inpuberi filio in alterum casum substituisset, in 
utrumque casum substituisse intellegatur, siye filius heres non exstiterit, 
siTc exstiterit et inpubes decesserit. L.4-pr.§i.D.h.t. cf.L.4.0.eod.6,26. 
Cic. deorat.1,89. 58) .. prospectum est [L.9.C.h.t.5)26.], ut si qtti 

mente captos habeant filios ... caiuscumque sexus vel gradus, liceat eis, 
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t Die fidei commissoria oder precaria substitutio ht eventiielie Be- 
lastung eines erwerbenden Bedaeht^i mit einem Fideicommisse ^\ — 
Von Vormnndschaftsanordnangen Im Testament: ii.§45,Ar. 



19. d) Wegfallen des Testameots. 

Oai.2,i3B...isi. ülp.23,i...&. InstQuibas modis testamenta infirmantur 
2,1 T. Dig.De iniusto rumpto inrito facte t-to28,i. Dehtsqaie in t-to 
delentur «< c. 28^. und De inofficiosuad$i8.eitt. Siquis omissa causa 
t>ti ab intestato .. possideat hereditatem : Dig. 29,i. Cod.6,39. Vgl. auch 

Über die Indignität § 20,it. 

Ein Testament ist oder (weil qwe in eam causam pervene- 
runt, a qua incipere non poterant,.pronon scriptis habentur ') wird 
kraftlos wegen eines 
I) ihm selbst anhaftenden Mangels oder Fehlers, wenn 

1) der WiUe des Testators in sich unwirksam ist, t-tum nul- 
lum, nullius monienti, wenn Qr nicht Testamentifaction hatte (§ l(>), 
oder sie nach errichtetem Testament verloren, wenngleich vor sei- 
nem Tode wiedererlangt hatte, t-tum inritum, t-tum infirmatur, 
was nidit geschieht, wenn der Testator nur factisch oder durch 
Wahnsinn an Aufhebung oder Aenderung seines Testaments ge- 
hindert wird, noch wenn er in feindliche Gefangenschaft geräth^. 
Verleitung zum Testieren oder Abhaltung von Aenderungen des 
Testaments durch Dolus, Zwang oder Betrug vernichtet an sich 
(sofern nur sonst die WiUenserklärung genügt) das Testament nicht, 
sondern macht es nur etwa rescissibel, inutüe, und (abgesehen von 
Ersatz und Strafe) den Delinquenten zum indignus'. 

2) ihm die erforderliche Form mangelt, t-tum non iure (non 
iuste, non legitime) factum, iniustum, inperfectum (§ 17); 

3) sein Inhalt ungenügend ist, t-tum nullum, iniustum, also 
wenn die Willenserklärung unvollständig, unverständlich oder sich 
widersprechend ist, die Erbeinsetzung fehlt oder ungiltig ist, die 
Notherben nicht eingesetzt oder gehörig enterbt sind (§18,/'ff.); so 
wie auch das perfect gewesene Testament, welches ganz oder in 
seinem wesentlichen Bestandtheil vernichtet worden oder zu Grunde 
gegangen ist, ohne daß sich das Vorhandensein durch andere Be- 

etsi puberes sint, ad exemplum pupillaris substitutionis certas personas 
substituere. §i.I.depup.subst.2,i<. Tgl. oben § 1 6,/! 59) Gai.2,is4. 

et ibi citt. 11. vgL von der Codicillarclausel unten §3l,f. 

1) Marcian.L.3.i.f.D.de bis q.pro non^scr.34,8. 2) G«i.2,MS. 

Ülp.23,«.s. § i.I.h.t.2,17. §§i.3.5.i.f.I.quib.non estperm.2,is. L.6.§i.L.18. 
pr. L.20.D.qui test.28,1 . L.l.§9.D.d6B.P.8.t.37,ii. Aus dem inritum ge- 
wordenen Testament giebt bei Wegfall des Entkräftungsgrundes vor 
des Testators Tod der Prätor secundum tabulas B. P. (§ 26.) 3) s. 

[§85,1. §86. §t05,&ff.] §20,ifc. 
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iveismittel ersetzen lle^, ebensowenig wirkt als ein nie zu Stande 
gekommenes*. * 

II) nach seiner £rriebtang- stattfindenden Ereignisses; so (auf er e 
dem inritum und inutile fieri, wovon §a, und der Vernichtung oder 
dem Untergang des Inhalts, wovon oben §rf), wenn 

1| die Erheinsetzung unwirksam wird, weil a) kein an sich 
giltig Eingesetzter, Institut oder Substitut, Erbe wird, sei es daß 
er nicht kann (z. B. weil er vor des Testators Tod stirbt oder erb7 
unfähig wird, nicht von der Delation an bis zum Erwerb di^ pas- 
sive Testamentifaetion hatte, § 18,fc, weil die Bedingung der Ein- 
setzung ausbleibt), oder daß er nicht will (§ 21), t-tum inritum, 
destitutum, desertum^; gegen doloses Destituieren des Testaments 
hilft der Prätor, indem er Klagen gewährt, als wäre der Deserent 
Erbe geworden*; b) das t-tum agnatione postumi ruptum wird, 
was nach justinianischem Notherbrecht nun wegfällt, indem Nich- 
tigkeit der Erbeneinsetzung eintritt (§ 1a,/i); 

2) der Testator das Testament durch ein späteres iure factum, f 
wenngleich dann selbst unwirksam werdendes, aufgehoben hat, 
t-tura posteriore t-to ruptum (oder rumptum) ; einfacher Widerruf 
rumpiert das frühere nicht'; jedoch macht solcher dasselbe inri- 
tttm, wenn er zu gerichtlichem Protokoll oder vor mindestens 
3 Zeugen erklärt .worden und seit Errichtung des Testaments eine 
Zeit von mindestens 10 Jahren verstrichen ist^ Hat der Testator g 
die Erbeinsetzung des älteren Testaments in einem neueren geän- 
dert, weil er sie aus f actischem Irrthum für unausführbar geworden 
ansah , z. B. falsche Kunde vom Tode des Eingesetzten erhalten 
hatte, so gilt das prius als t-tum, das posterius nur als CodicilP. 
Auch das posteriore t-to behandelt der Prätor wie das agnatione 
postumi ruptum t-tum, indem er nach wieder weggefallenem Ru- 

4) Dig. De his q. in t-to del. 28,i^ L.2. D.de his q. pro non 8cr.S4,8. L. 1. 
§ 8.D.sl tabb. t-ti nuUs 38,6. L.20.t.h.t.28,3. Bei absichtlicher Tilgung 
nur der Erbeinsetzungen können andere Anordnungen aufrecht bleiben. 
X.i.D.de his q.in t-to del.2S,«. 5)Gai.2,i t«. § 2.1.h.t.2,i7. § 4.1.de her.qual. 
2,19. §7.I.de her.q. abint.3,t. 6) Dig.29,i. Ood.6,39. citt. Praetor 

voluntates defunctorum tuetur et eorum callidati occurrit, qui omissa 
«ausa testamenti ab intestato hereditatem partemve eius possident, ad 
hoc ut eos circumveniant, quibus quid (x iudicio defuncti cleberi po* 
tuit, si non ab intestato possideretur hereditas, et in eos actionem pol- 
ücetur. UIp.L.1.pr.eod. 7^ Gai.2,i44. Ulp.23,i. §§2.7.I.q. m. t-tainf. 

2,17. LL.ll.lH.D.deiniusto28,3. L.36.§f D. de t-to mil. 29,1. L.t2.§f. 
D.deB,P.c.t.37,i. Ist das neuere Testament zwar nicht iure factum, 
Betzt aber die im älteren übergangenen Intestaterben ein, so hebt os 
letzteres auf, +t-tum posterius inperfectum. §17. Note 17. 8) L.27. 

O.de testamentis 6,23, wodurch L.6.Th.C.eod.4,4.T. J.418. aufgehoben ist. 
^) L.92.D.de her. inst 28,5. 
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ptionsgrande, hier also nach Wia^rvernicbtung des neueren, damk 
das frühere gelte, aus diesem bonorum possessio ertheilt **'. - 

3) das Testament wegen /n^/^icto^i^^^ resoindiert wird(§ \S,k^.m}^ 

2) Ervverb der testamentarischen Erbschaft. 

Gai.2,i52...n3.i8S.sqq. Ulp.22,24».*3i. 13...18. und ad §i.citt.ll. Inst.D& 

heredum qualitate et differentia2,i9. Dig.DeA.v.O.H.(adquirenda vel 

ornittenda hereditate) 29,2. Cod.6,3o.3i.5i(5o). 

§20. a) Wer erwirbt? 

Der Erwerb setzt die Delation voraus (§ IV)» ^^^ zur Zeit 
dieser successionsfäbigeErbe (§18,(;) wird es entweder, im Moment 
der Delation ipso iure, ohne Bücksicht auf sein Wollen oder Nicht- 
wollen, er ist necessarius heres ', oder er wird es , nadidem ihm 
die Delation kund geworden, zufolge Kundgebung seines WiUen» 
(§21), ist voluntarius her^s; ttecessarii sind die bloß passiven Mit- 
glieder der familia, die mit der Freiheit eingesetzten servi und 
quasi servi (qui in mancipio sunt) des Testators, und die sui et 
necessarii, die (durch Testament oder ab intestato zur Erbsehaft 
berufenen) activen Glieder seiner familia, Hauskinder und in mana 
stehende Frau (i. § 16); alle anderen Testämentserben, extranei» 
sind voluntarii, erwerben nur durdihereditatis aditio(§2t) S dureb 
diese aber auch schlechthin; dahingegen gab der Prätor allea 
freien necessarm heredibus, den suis und den in mancipio des. 
Testators gewesenen, das ms, beneficium, absHnendi sese ab here- 
ditate, dasEedit, durch Lossagung von der ihnen ipso iure ange- 
fallenen Erbschaft so zu gelten, als hätten sie sie nicht erworben K 

10) LJ l.§2.D.de B. P. secundum tabulas 37,ii. 

1) Heredes autem aut nuessarii dicuntur, aut sui et necessarii^ 
aut extranei. Necessürius heres est servus heres institutus ... Sui et ne- 

m 

cessarii heredes sunt veluti filius filiave, nepos neptisve ex filio et dein- 
oeps ceteri liberi, qui modo in potestate morientls fuerint ... Ceteri qui 
testatoris iuri subiecti non sunt, extranei heredes adpellantur .. pr. §§i. 
Bqq.I.h.t.2,19. cf. Gai.2,i52.sq. isc.sq. iss. s, oben § 7. Note 4. und § 18,^. 
2) Suis et necessariis heredibus, item ei qu» in manu eique qui in 
causa mancipii est, „praetor permittit abstinere se ab hereditate, ut 
potius bona veneant^^ cf.Gai.2,i>8..-i6o. Ulp.22,24. Diese Abstention 
ist, wie die hereditatis aditio, nur dieser im Zwecke direct entgegen-^ 
gesetzte, Willenskundgebung, ein derelinquere hereditatem, positive Er- 
klärung des Nichtwollens, recusare oder repudiare (§21,a); sie wird 
daher durch positive Kundgebung des Willens des Mündigen, Erbe zu. 
sein, inmiscere sese hereditati, ausgeschloßen. Gai.L.57.D.h.t.29,i. Scla- 
Yen hafteten aber auch nicht Über den Betrag des Nachlaßes (6ai.2,i55. 
et ibi oitt. 11.) und üeberschuldete konnten selbst in fraudem creditorum 
Sclaven mit der Freiheit giltig einsetzen. (Gai.2,i5«.et ibi citt.) Nach 
heut. Recht giebt es nicht mehr Sclaven und Mancipierte^ bloß neces- 
sarios heredes, sondern nur noch suos als necessarios heredes, daher 
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Ermerb der^ hereditas (andero der B. P. s. § 28,a) durch einen freien 
Stellvertreter ist tinstatfhaft^; der Erwerb für uns durch den heri 
nostro subkctus ertbrdet Adition dnrcb diesen*; dier Gewalthaber 
kann für den infans erwerben oder anssehlagen, was diesen aber 
erst wenn er nach erreichter Mündigkeit zustimmt, bindet, wohin- 
gegen der infantia xnaior unter Consens des Vaters oder eines 
Tutors, oder wenn jener nicht will, der Vater für sich erwerben 
kann^; pupüli erwerben tutore auctore, für infantes aber läßt das 
spätere Recht hier Vertretung durch den Tutor zu, die jedoch 
auch erst post infantiam genehmigt definitiv wirkt 1 Furiosi kön- 
nen nur ipso iure Erbschaft erwerben; andere Bevormundete unter 
auctoritas oder consensus des Vormunds ^ juristische Personen 
durch verfa^ngsmäißige Vertreter oder dazu befehligte Selaven*. 
Wer die ihm deferierte Erbsehaft nicht adquiriert hat, hinterläßt 
nicht seinen Erben das Becht sie noch zu erwerben, hereditas non 
adquisita non transmittitur ad heredis heredes': ausnahmsweise 
findet jedoch transmissie nmdum adquisitw hereditatis ^** statt, 

a) zufolge in integrum restitutio der Erben des Delaten gegen 
dessen Nichtantretung , transm. +ex capite in int. restitutionis^*; 

b) die von dem Hauskinde unerworben gebüebene Erbschaft kann 
der Vater für sich erwerben, transm. f^;r cäpite infantiee oder iure 
patrio^^; c) stirbt der von seinem Ascendenten Eingeseifte nach 

jetzt die Noiherben als ^necessarii' heredes bezeichnet werden. (§ 18,/: ff.) 
3) L.54.pr.L.53.D.deA.Il.D.41,i. L.90. pr. D.h.t.29,a. 4) iussu do- 

mini, parentis, adire debet; aber in adeunda hereditate consensus eius, 
dee inri subieetns, necessarius est (Gai.2,i88.sq. L.65.pr.D.adSO.Trebell. 
36,1. TJlp.22,i2.8q.), jedoch brauchte der iussu des Gewalthab^ Er- 
werbende nicht selb&t consilü capax zu sein. L.8.cf.Ii.6.D.h.t.29,2. 
5) L.8.C.debon.q.lib.6,6i. L.lS.C.de iure delib. 6,3o. 6) cit. L.18.C. 

§§1.2. cf.L.'S.eod. LL.S.9.D.h.t.29,2. L.6.§3.L.ll.D.de auct.tut.26,8. 
7)L.5.§i. LL.8.9.63.D.h.t.29,2. cit L.9.§3.D.26,8. § s.I.de her.q.ab int. 
3,1. / 8) L.l.§t.L.2.D.de oif.proc.C8e8.i,i9. L.2d.§i.D.h.t.29,2. 
9) Hereditatem, nisi firerit adita, transmitti nee Veteres concedebant, 
nee nos patimur. lustinian. L.un.§s. cf.§i3.C.decadac.toll.6,si. L.7.C. 
de iure delib.6,30. L.4.C.qul admitti adB.P.6,9. Von der in iure cessio 
einer un angetretenen legitima hereditas s. § 23,(7. 10) Transmls- 

sionsfölle sind also nicht der des Erwerbs einer dem Erblaßer schon 
ipso iure zugefallenen Erbschaft mit dei' Berechtigung noch zu absti- 
nieren (Note a. oben), was Neuere Hransmissio ex capite suitaiis nennen; 
noch daß qui ex duabus partibus heres institntus fuerat, ex alia pure, 
ex alia sub eondicione, et ex pura institutione adierit et decesserit, 
posteaque condicio exstiterit, ea quoque pars ad heredem eius pertinet 
(Gai.L.53.pr.I).h.t.29,)) ; welcher eventuelle Miterwerb des bedingt hin- 
terlaßen en Theils sich vielmehr gleich dem Adcrescenzrechte auf die Ein- 
heit des Nachlaßes, der familia, gründet. 8.§22,6. 1 1 ) LL.86.pr.S4.D.h.t. 
L.3.§§.io.3i.L.4.D.adSC.Silan.29,5. L:t2.D.deCarbon.ed.37,io. 12)Iasti- 
man.L.8.pr.§t.C.de bon.q.lib.6,si. (a. 531.) Keine Transmission enthält 
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ihm Tor eröffnetem Testament, so können die Desoendenten des 
institatas, gleich als wären sie demselben sabstituiert» noch antre- 
ten, transm. '{•Tkeodoskma "; d) stirbt der BeUtt binnen eines Jah- 
res oder binnen der gewährten DeliberationsfHst, so sieht dessen 
Erben der Best der Frist zum Erwerbe noch offen, transm. irlusii- 
fUitnea**. In iure cessio des testamentarischen Erbfolgere^ts 
ist nicht, wie des gesetzlichen (§23,y), statthaft: sie widerspräche 
der Bedeutong des Testaments, indem, würde der Cessionar Erbe, 
nicht d» Testator, sondern dw von ihm Eingesetzte denSuccessor 
in die famiUa defoncti bestimmt hätte '^ 

Wess«[i der Erbe wegen Cäübats oder Orbität incapax war, 
aus einem erst nach des Erblaßers Tod vor erOfinetera Testamente 
eingetretenen oder nun erst als wirksam geltenden Grunde, das 
caducum (u. $ 37 ,9), so wie was in causa caduci, bei des Erbla^rs 
Leben wie caducum dem Ehe* oder Kinderlosen onerwerbbar ge- 
worden war '^ können nach den leges Inlia und P. P. (n. § 37,^) 
zunächst vindicieren, aber cum suo onere *^, qui in eo testamento 
Hberos habent, die im selben Testament Eingesetzten (zuerst con- 
legatarii verbis coniuncti, dann Erben, dann andere Legatarien), 
welche als patres den Nachtheilen jener leges nicht ausgesetzt 
sind, ins patrum'^; danach der FIscus, welchem seit Ouracalla 
[§ ^^»"] f,omnia eaduca vindicantur, sed servato iure tmtiquo liberis 
et parentibus" *•, und ohne Aufhebung des ins patrum**; jei^s 
diese caducorum vindicatio ausschlie^nde ius antiquum in caducis, 
d. h. das Becht auf das iure civili yor der lex I. et P. P. dem Be- 
dachten nicht zu Theil werdende, hatten substituti, d.h. gerade 
auf jenen Fall des Nichterwerbs durch den zunächst Bedachten Ein- 
gesetzte, und nach der lex Papia vermöge des Adcrescenzrechts 
üben et parentes testatoris usque ad tertinm gradum, ut heredi- 
bus Ulis institutis quod quis ex eo t-to non capit, ad hos pertineat 
aut totmn aut ex parte prout pertinere possit**. Schon im er- 
sten Jahrhundert n. Chr. milderte sich die Caducität dadurch, da(^ 
der Delator, auch wer ein ihm selbst zugewiesenes caducum an- 

die Bestimmong, parentem superstitem omnia ex quaoamque successione 
ad infantem deToluta iure patrio quasi iam infanii qutesita capere, in 
Th.et Yal. L. 1 8. pr. § 1 .Cde iure deliber.6,30. ( a.426. ) 1 3) Th. et Yal. L. 

un.C.de his qui ante apeitas tabulas hereditatem transmittunt 6,ss. (a.450.) 
cf. Git. L.an.|s.C.6,si. 14) lustinian. L.19.C.de iure delib.6,3«. (a.529.) 

ef.rauLL.72.D.h.t29,2. 15) L.32.pr.D.de her. inst. 2Si. Vgl.! 18,a. 

16) Ulp.t7,i. L.iin.§§i.i.C.decad.toU.6,si.a. L.un. in Noteis. IT) 

Ulp. 1 7,3. et ibi cltt.ll. IS) Gai.2,2M..^M. sm. et ibi citt. IL 19) XHp. 

1 7,t. et ibi citt.ll. 20) .. si post diem centensimnm patres caducum 

Tindicent, omnino fisco looua non est. Fgm.de I F. § 9. 21) Ulp. 18. 

L.un.pr.C.cit6,$i. 
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xeigte, qui se deferebat, einen Theil desselben erhielt, wohin^g^en 
4er ein cadnkes YOTmäcfatniss Leistende, so wie wer sich dazu ver- 
pflichtete, qui in fraudem legis Uicitam fidem adcommodabat, sein 
Becht znr cadnconun vindicatio nnd auf das falcidische Viertel 
<$34,^) verlor**. Nachdem in der vierten Periode die Caducität 
wegen CSlibats nnd Orbitttt mehr und mehr beschrttnkt worden 
war (IL § 37,0, hob Jnstinian die ganze caducomm vindicatio auf 
nnd stellte das ins antiqnnm für die Erben wieder her, indem er 
das Adcrescenzrecht unter Collegatarien (§ 3!),c) entsprechend re- 
^Ite *'. Die Caducität setzt eine an sich, inre civili, giltige, dann 
aber aus einem n^h des Testators Tod eintretenden oder nun als 
bestehend sich ausweisenden Bechtsgmnde nicht auszuführende 
Anordnung voraus > ohne daß es znr Intestaterbfolge kommt *^. 
Aber wie der ilber seine familia wider deren rechiüch anerkannte 
Bedeutung verfügende Erbla^r dadurch seine Verfügung der Gel- 
tung unwürdig, sie als inofßciös anfechtbar machen kann (§ t8,ür), 
so kann auch der Bedachte (Erbe, aus Testament oder Gesetz, nnd 
V^rmSchtnissnehmer), trotz an sich giltiger Delation, eigener Suc- ' 
cessionsfShigkeit und CapaeitSt, von dem zu machenden oder fac- 
tisch schon gemachten Erwerbe ausgeschlo^n werden, weil er aus 
einem rechtlich anerkannten Grunde der hereditas, des Vermächt- 
nisses , oder beider unwürdig ist : der indignus amittit quod ei 
relictum est, er wird zu den dem Bedachten sonst zuständigen 
Bechtsmitteln nicht zugelaJ^n, repellitur, (hereditari» actiones ei 
denegantnr), was er etwa factisch schon erworben hat, ei aufertur, 
«ripitnr (ereptorium), es wird anderen Miterben oderVermächtnias- 
nehmem oder dem Fiscus zu Theil; so z.B. wirkt Verschuldung 
des Todes, Anfechtung der Bechtsfähigkeit des Erbla^rs, Dolus 
oder Zwang in Betreff der letztwilligen Anordnung Indignität so- 
wohl des Erben als des Vermächtnissnehmers, Nichtverpflegung 
eines Verstandeslosen nur des erstren, Verheimlichung des Testa- 
ments nur des letztren**. 

E'nen besonderen Grund der Erwerbung eines testamenta- 
rischen Nachlaßes durch Dritte führte eine Constitution Marc Aureis 
zur Begünstigung der Frdheit ein, die addictio bonorum liberiatium 
servandamm causa: die Destitution eines Testaments, worin Scla- 

22) Fgm.del.F. Paul.S.R.5,ii. Dig.de I.F.49,M.pftS8im. Ulp.25,iT. 
et ibl citt. U. 6ai. L. 1 0. D.de bis q. ut indignis aufer. 34,». 23) cit.L. 

un.C.6,51. 24) ülp.17,1. cf.Gai.2,i44. 25) ülp.19,iT. De big 

qu» at indignis auferuntnr: Dig.34,9. Cod;6,a&. Not.1I5.c.3.§§ is.sq. 
c.4.§T. DeSCSüaniano: Paal.S.R.3,s. Dig.29,5. (Ood.6,35.) Si qais 
aliquem testari prohibuerit rel coegerit: Dig.29,6. Cod.B^ai. vgl. in 
Note 31. citt. L.25.0deiegatis6yiT. 
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ven die Freiheit hiateriailen ist, soll dadordi abgewandt werden^ 
daß diesen Sclaven selbst oder Dritten der Saehlaß zngesohlagai^ 
addiciert werde, gegen Cantion wegen BefHedignng der Nachlaß 
gläulHger und AusfÜhrnng fidetconumssariseher Freiheiten, indeitt 
legierte dadureh ipso iure eintraten; diese Addiction wandte man 
dann auch auf Intestaterbschaften an, wenn Codicille Freiheitsver- 
mächtnisse auflegten ^^. 

§21. b) Wie wird erworben? 

Necessarii heredes erwerben hn Augenblick des Todes des 
Erblaßers ipso iure, ohne Rticksieht auf ihr^i Willen', können 
sich aber, servi ausgenommen, von der Erbschaft losss^en (§ 20,a>6) ; 
ceteri qni testatoris iuri subiecti non sunt, extranei heredes adpel^ 
lanturS oder voltmtarii^; sie erwerben den Nachlaß, werden wirk- 
lich Erben nur durch Willensäußerung, es zu sein, heredHoHs adi" 
tio *, welehe Kunde, daß, wie (ob ex testamento oder ab intestato) 
und was deferiert sei, voraussetzt^ und Nebenbestimmungen nicht 
zuläßt^; ebenso können sie dagegen die Delation unwirksam ma- 
chen, amittere herediiatem'', repudiando oder reeosando, durch 
positive Erklärung nichterwerben zu wollen, oder auch omittenda 
hereditatem, durch Unterlaßung der zum Erwerbe einer nicht ipso 
iure anfallenden Erbschaft erforderliehen Bekundung des Adqui- 
sitionswiUens. Jene Adquisitions-WiUenBäußerung kann sein 
1) eine stillschweigende Bekundung der Absicht Erbe zu sein» pro 
herede gestio ^ ; 2) nuda voltmtatis decksratio, der legitimus actus 
ausdrücklicher Erklärung vor dem Magistratus, daß man Erbe sein» 
die deferierte EJrbschaft erworben haben wolle ^; diese hereditatia 
aditio im engeren Sinne war weder an eine besondere Form noch 
an eine bestimmte Frist gebunden'"; jedoch konnten 'Betheiligte 

26) Inst. De eo cui libertatis causa bona addicuntur3,ii. LL.2...4.D. de 
fideicommissariis libertatibus 40,5. cf. [§ 41, c]. 

1) necessarii dicuntur, quia omni modo, sive velint sive nolini,. 
tarn ab intestato quam, ex t-to heredes fiunt. § 2.I.h.t.2,io. 2) Gai. 

2,161. §3.I.h.t. 3) Ulp.LL.l5.16.D.h.t.29, . 4) z. B. LL.22.93. 

D.h.t. 5) LL.I3.I5...17.19.21...23.30.32.34.39.46.51.69.70.74.75.80. 

D. h. t. n. o. Ist eine Quote zu erwerben oder eine Sache, so muß der 
Antretende wißen, welche, nicht aber ihren Betrag oder Werth. 
6) L.77.D.deR.I. L.51.§2.D.h.t. [§llO,Äff.] 7) §T.I.h.t. „sicut au- 

tem"c/c. LL.13 pr.I7.18.95.D.h.t.u.o. Aber „qui occasione adquirendi 
non utitur, non intellegitur alienare, veluti qui hereditatem omittit'^ 
Paul.L.2$.pr.D.dey.S.50,i6. 8) pro herede gerit qui rebus heredi- 

tariis tamquam dominus utitur, wer aliquid facit quasi heres, hoc animo 
ut velit esse heres. Ulp.22,a€. §7.I.h.t. LL.20.8qq.D.lLt. 9) cit.§T. 

I.h.t.u. L.77.D.deR.I. L.6.C.de iure delib.6,3o. 10) Eine Ausnahme 

von dem Satze Omnes habere licentiam a morte testatoris adire heredi- 
tatem (L.un § i.C.de cad.toll.6,5i) war durch das SO. Süanianum (§ 20,25) 
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(Erbschaftsgläubiger» Substituten, lutestftterben, VermäehtBissneh- 
mer^ oder der Erbe sdbst vom Magistrat ein tempus deiibertmdi 
«rbitten ^\ welches dieser beliebig, gewöhnKch nidit unter 100 dies 
Qtiles^ ansetate und nach Befand verlängerte ; Nichterklärung bin- 
nen des praBStittttum tempus wirkt dann zu seinem Nachtheile *^ 
Jnstinian gestattet eine, binnen 3 Monaten nach dem Erben kund- 
gewordener Delation vom Itichter auf 9, vom Kaiser auf 12 Mo- 
nate zu erbittende Deliberationsfrist; tritt er nun an, so haftet er 
wegen des Nachlaßes auch Über dessen Betrag und Inventarisie- 
rung sichert ihm nur die falcidische Quart; erklärt er sich nicht 
oder lehnt ab, so muß er den Nachlaß nach dem Inventarium, 
oder, ist ein solches nicht gemacht, nach dem Manifestationseide 
derBetheüigtenheraasgeben >^ 3) Nach klassischem Recht kann d 
der Testator auch eine hereditatis aditio in besonderer Form oder 
Frist anordnen, cretio*\ z.B. *Titius heres esto cernitoqae in cen- 
tum diebus proxumis quibus scies poterisque ; qaodni ita creveris, 
exheres esto*; hierauf muste der Eingesetzte intra diem cretionis,. 
konnte aber auch noch bei deren Ablauf, auch gegen Mhere Er- 
klärung, cenwre 'S i. e. haßc verba, und zwar vor Zeugen, dicere 
'Quod me P. Mevius testamento suo heredem instituit, eam heredi- 
tatem adeo c^noqne*, widrigenfalls er ausgeschloßen wurde, pro 
berede gestio half mcht. Vulgaris hieß die cretio, wenn die Frist 
ntilker von der Kunde des Erben, daß ihm deferiert sei, certarum 
dierum oder continua, wenn sie als condnunm tempus (i. $ 44,i) galt ; 
perfecta die mit, inperfecta die ohne die Exheredationsformel 

■ . I , ... ■ .y n . I I I ■ ■ . ...,,- . ■ .,. I , , _ 

aufgestellt, indem erst daa StrAfveirfahren wegen Ermordang de» Erb« 
laßers stattgehabt haben muste ; auch kann der Testator die Antretung 
biimen gesetzter Frist zur Bedingung der Einsetzung machen (L.72.D. 
de A.T.O.H.29,2). Nach Iu8tinian.L.36. ^sC.deinoff. t-to3,2H. soll sich 
der eingesetzte Erbe binnen 6 Monaten oder 1 Jahr (je nach An* oder 
Abwesenheit), wenn die inofficiosi querela gegen das Testament erhoben 
^ird, erklären mUßen. Gesetzliche Deliberationsfristen aber hat der 
Kaiser weder inL.19., noch in L.22.§ i.C.h.t.H,%». eingeführt, «.Noteis. 
und den folg. §22. 11) €iai.2,ifi2.sq. ict. §§5.6.Lh.t.2,i9. De iure 

deliberandi: Dig.28,8. L.69.D.deA.v.O.H.29,4. Cod.6,io. (vgl. unten § 28.) 
Außer dem allgemeinen Edicte >Si tehpvs ai> DSX.iBEiiiWNDTM PETET(nr), 
BABO* hat der Prätor auch noch das besondere aufgestellt Si; vywn4i 

VXWLl^M NOMINE F08TTI<ABIT\'& TEMFYB AD DELIBERANDVM AN BXPB* 
I>IAT BTM HEREDITATEK B.BTINBBE, ET HOC DATVM SIT, 81 lYBTA OATSA 
BSSB VIDBBITVR. BONA INTSBEA DBXINYI NISI 81 CAV8A COONITA BONI 

viBi ARBITBATV YBTABO. Ulp.L. 1 .§ i.L.7.pr.D.h.t«28,8. 12) Z.B. als 

Ausschlagnng, wenn Substituten, als Antretung, wenn Erbschaftsglän- 
biger oder Yennächtnissnehmer die Deliberationsfrist erbeten haben, 
oit. L.e9.D.29,i. L.tO.D.h.t.28,8. und \:\) L.22.§§it.t4.G.h.t.6,30. 

14). G«i.2ji««'...iT8. Ulp.22,2S.27...3i. Th.C.4,i.8.i8. Yarr.Gio. u. A. zu Gai. 
citt.lL 15) cemere aoc oonstituere, decernere. €hii.2,i6««ibiq.oitt.ll. 
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angeordnete; letztere wirkte, wenn eiaSabstitat emaimt war, da^ 
dieser zar Hälfte zngela^n, seit divus Marcos aber aach gtaok 
ausgesehlo^en wnrde, wenn der institatas nidit ceraierte, sondern 
blo^ pro berede gerierte; that er kekies von beiden, so trat der 
Substitut allein ein *K Nachdem aUmählieb die pro berede gestio 
und die einfache hereditatis aditio an die Stelle der civilredit- 
liehen cretio getreten war, ist diese im Jahre 407. aasdrtlcklich 
aufgehoben worden ". 

§ 22. c) Wirkung ües Erwerbes. 

Der Erbe wird Repräsentant des Nachla^s so wie ihn der 
Erblaßer hinterla^n hat, abges^en von den zwisdien des letzteren 
Tod und dem Erwerb (an der hereditas iaoens) eingetretenen Aen-- 
derungen*: er üherk^fmnU die famiäa <l § I5,a. vgl. $17,/)), alle 
nicht an die Individualität desElrblatoB gebundenen* Vermögens- 
rechte, dingliche und obligatorische', nicht aber von selbst deik 
Besitzt Soweit also nun einzelne Vermögensrechte des Erben 
und die des Erblaßers nieht in einer Person ihr Snbjeet haben 
können, gehen sie confusione untere Der Erbe wird aber nicht 
bloß Schuldner dessen was der Erblaßer schuldete ^ sondern auch 
quasi ex contractu (n.$31,i) zuEIrfmiung der letztwillig aufgeleg- 
ten Lasten obligiert^. Ist nur Einer Erbe, heres ex. asse, (Uni- 
versalerbe^), so geht in ihn die ganze civile vermögensrechtliche 
Persönlichkeit des Erblaßers in jener Weise über; ebenso ganz in 
den, neben welchem andere eingesetzte Erben, Miterben, cohere- 
des, bevor sie erworben, ausgefallen sind, indem jeder (testamen- 
tarische oder Intestat-)heres die familia defuncti ganz reprSsentiert^ 

Iß) IJlp. 22,3«. Der Constitution Marc Aureis gedenkt Oai.2,i74...iT8. 
nicht, vgl. Böcking pref. ad Gai. an. l S55. ed. p.vii. 17) Cretionnm. 

scrupulosam sollemnitatem hac lege penitus amputari sancimus. Are. 
Hon.et Th. L. 1 7.C.de iure deliberandi 6,3». 

t) Heres quandoque adeundo hereditatem iam tunc a morte suc- 
cessisse defuncto intellegitar. FIor.L.54.D.h.t.(deA.T.O.H..i29,2. LL.i38> 
pr.L. I93.D.deR.I. s. § 15. [$ 123,8. 1 148,^.] 2) TgL [( 131,9.] i^- 

§ 14,(iU L.20.§ x.D.h.t. L.6. D.de op. libert.3S,i. L. 196. D.de R. I. 
3) § 15. Noteis. et corpora et actiones omnes quse in hereditate sunt^ 
L.7.i.f.D.deeic.reiiud.42,t. 4) [§ 125,A.] IaT.L.23.pr.D.de A.y.A.P. 

41,2. „Cum heredes instituti snmus, adita hereditate omniaquidem iura, 
ad noB transeant ; possessio tarnen nisi naturaliter oonprehensa ad nos> 
non pertinet 5)ii. §36,A. [§ I0t,s.] LL.'75.95.§s.D.de8olut.40,!i. 

L.1.D.q.ad Qi.sery.am.7,8. 6) Gegen diese Gefahr dienen die Nach- 

laßrerträge (wovon 11. §23,6,9), die Deliberationsfrist (|2l,e) und das 
beneficium inventarii, wovon unten § g, 7) Das Testament g^t als lex 

für diesen Nachlaß. § 15,9. ~ Auch auf diese Gefahr beziehen sieh die 
beneficia deliberandi und inventarii. 8) nicht 'Universal 9ucc«s5orV 

denn dieses ist jeder Erbe, heres oder bonorum pjssessor. s. 11. § 5,/*. 
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soweit er nieht dtireh das g^l^^tu^lT^ Beeht emes Mitsaecessors 
in umversa bona defuneti beschränkt ist'; dieses Anwachsungs- 
recht, ius adereseendi inter coheredes **, findet, wo nicht Substita- 
tionen (§18,o) oder Transmission (§20,^) es ausschliefen, unter 
unverbunden eingesetzten Miterben- nach VaMltniss ihrer Erbtheile 
statt"; unter coniunctis Ausfallendes wächst nur den erwerbenden 
coniunctis an *^ welche neben disiunctis onius persou» potestate 
funguntur*', so -wie unter Intestaterben der Anthdl an einem 
Stammtheile sich durch Nichterwerb dazu Mitberufener vergrößert *^ 
Von der Vergrößerung der Erbmasse durch Collatian s. §26,p. §30,^. 
Schulden und Forderungen theiien sich nach den 12 Tafeln ipso e 
iure unter Miterb^i nac^ Verhältniss der Größe ihrer Erbtheüe*^; 
übrigens entsteht durch den Erbschaftserwerb quasi ex contractu 
(ii»§dl,/f) unter coheredes Vermöffensgemeinsamkeit, ^reiche durch 
das feamluB erciscundce iudicium, Erbtheilong (§42,4'), aufgehoben 
wird '^ Seine Erfoenqualität und die daraus sich ergebenden d 
Berechtigungen kann der heres gegen jeden sie Verletzenden mit 
der hereditatis petitio (§ 42,/>) geltend machen '"^y auch gegen den 
sein, des Klägers, Miterbenreeht nic-ht anerkennenden Miterben 'B; 
wird ihm aber nicht seine Erbeneigenschaft, sondern nur negiert, 
daß das beanspruchte Vermögensrecht als ein Bestandtheil des 
Nachlaßes bestehe, so hat er die entsprechende (persönliche oder 
dingliche) hereditaria actio, mit welcher der Erblaßer selbst, wäre 
er noch Repräsentant des Vei-mögens, klagen würde". Zur e 

Verhütung des Schadens, welcher den zu Ansprüchen an den Nach- 

■ — - . . ^ 

9) [§ 75,1«.] Der Soldatennachlaß gilt auch in diesem Puncte nicht als 
familia. L.7.D.det-tomil.2d,i. 10) Qui semel aliqaa ex parte heres 

exstiterit, deficientium partes etiam inTitus excipit, i.e. tacite ei deficien- 
tium partes etlam invito aderescunt. Gai.L.53.$ i.D.h.t.29,s. L«9.I).de suis 
38,16. cf. Cod.6,iv. 30. XI. si(5<»).und oben §20,10. 1 1)§1S. n*'.u. Cum quis 
ex institutis qni non ciim aliquo coniunctlm institutus sit, heres non 
est, pars eins omnibus pro portionibus hereditariis aderescit.. Cels. 
L.59.§ s.D.de her. inst.28,5. 1 2) LIi.63. 1 5.pr.D.eod. L.un. § icCde cad. 

toll.6,41. 13) rip.L.34.pr.D.delegat.i.30. I4)L.l2.pr.D.deB.P. 

c.t.37,4. L.t.§i2.D.de coDi.cemanc.lib.37,s. 15) £a quse in nomini- 

bus sunt, non recipiunt divisionem, cum ipso iure in portiones here- 
ditarias ex 1. xii t. divisa sint. 6ord.L.6.C.fam.erc.3,3<. L.2.pr.§5.L.25. 
§ 9.D.eod. UVi- Cod. Si unus ex plur. her.S^s. L.lO.C.de iure delib.6,30. 
L.7.C.de hereditär, act. 4,1 8. vgL$42,si. 16) Hfec actio proficiscitur 

a 1. XIX t. \ namque coheredibus Tolentibus a communione discedere, ne* 
cessarium ridebatur aliquam actionem constitui, qua inter eos res he- 
reditariae distribuerentur. Gai.L.I.pr.D.fam.erc.10,2. s. unten § i%k. 
17) ..qui.. heres est, intendit .. hereditatem saam esse.. 6ai.L.10.§i.D. 
de H.P.5,s. 8. unten § 42. 1 S) L. I .§ 3. D. si pars her. pet. 5,i. 

19) Cod. De hereditariis actionib. 4,16. LL.2.7.C. deP.H. 3,ii. L.4.C.in* 
quib. causis cessat 1. 1. praescriptio 7,:ti. 
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laß 6ereeliti|^eii ^** daraus erwachsen kann, daß ein ttbersohaldeter 
£rbe nun auch Repräsentant des Yermögens des Erblaßers ist, 

• haben jene das ius separaiionis^\ können binnen 5 Jahren^' naoh 
dem Erbschafiksantritt» sofern sie nicht heredem secuti sunt, d.h. 
den Erben als Vertreter auch des Naofalaßes anerkannt haben ^^ 
Decret des Magistrats erwirken ^S daß der Nachlaß nnd des Erben 
Vermögen gesondert nnd sie ans jenem vor des Erben Gläübi- 

f gern befriedigt werden *^ Zur Begünstigung der Freiheit konnte 
auch der mit der Freiheit zum Erben eingesetzte Solare Sep»^ 

g ration erlangen ^^. Umgekehrt gewährt Justinian *^ durch das 
>i.J. 531. von ihm eingeführte und den Erben fast aufgedrängte^ 
benefteium inventam (i. § 46,r) diesen Mittelt nicht mit ihrem Ver- 
mögen die Fordemngen an den Nachlaß tilgen zu müßen^^ son- 
dern diesen Forderungen gegenüber so zu gelten, als ob sie, die 
Beneficiarerben , bloß Beprasentaaten des Naehlaßes wären, an 
welchen sie auch selbst aus ihm neben denen Anderer zu befrie^ 

h digende Forderungen haben können ^". SöldtHen haften mit ilurem 
Vermögen für Nachlaßforderungen ipso iure nicht ^'. Die Formen 
und Fristen des Inventarisierens bestimmt das Gesetz näher**, 
untersagt aber gleichzeitigen Gebrauch des beneficH defiberandi 
(§2l,c) und des der Inventarisierung '^ 

20) Nachlaßgläiüiigem , Miterben , Vermächtnissnehinem : L. 1 . | § i .a. 
LL.4...7.D.de sep8r.42.6. LL.2.7.C.eocl.7,42. 21) De separationibus : 

Dig.4'2,«. Cod.7,72. 22) L.l.§ la.D.h.t. 23J L.l. §§io.sq.iä.8q. 

L.7.D.eod. L.2.C.eod.7,72. 24) praetoris vel praesidis: L.l.pr.§n.D. 

eod.42,6.; conpetentis iudicis: Cod. eod. 25) L.l.§§ 12.17. LL.2...4. 

§ I . LL.5.6.pr.D.h.t. L.l7.D.de mort.c.don.S9,6. L.22.§ s.i.f.Cde iure del. 
t>,so. 26) Ita .. neoessarium heredem serTum cum Übertäte instita- 

tum iapetrare posse separationem , scilicet ut , 8i non attigerit bona 
patroni, m ea causa sit, ut ei qui4quid postea adqnisierit, separetur, 
sed et si quid ei a testatore debetur. Ulp.L.K§ 18. D.h.t.42r€. 27l 

L.22.C.deiuredelib.6,so. §e(7).I.de her.qiiaL2,i». NoY.t.c.2 (a.&35.) cf. 
Nov. 1 S.c. l. 28) Nur der Benefieiarerbe bat das Recht auf die quarta 

Falcidia ($34,fr), er darf die Erbschaftsgläubiger, wie sie sich melden, 
ausbezahlen, ohne BerUcksichtigaiig ihrer Vorzugsrechte, die sie unter 
sich geltend zu machen haben, citli.22. §§4...r. Die Beerdigungs«, 
Testamentseröffnungs-, luventur-KosteH werden vorweg von dem Nach- 
laß abgezogen. §a. eod. 29) ..ex eo ipso quod inventarium secun- 
dum formam prsesentis constitutionis non fecerint, et heredes esse omni 
modo intellegantur et debitis hereditariis in solidum (nicht bloß in 
quantum valere bona hereditatis contigerit: cit. $&. Inst.) teneantür. 
§ i2.eod. 30) cit, § 9.L.22.Cod.fi,io. Vgl. auch 11. § 20,7. 31) pr. 
§15. ibid. „ .. milites .. in tantum tarnen feneantur, quantum in heredi- 
täte Invenerint..'* 32) §$2.3.eod. Beweis g^gen ihnen nachtheilige 
Inventur steht den Betheiligten offen. § le.eod. 33) pr.§§ 11.13. 11. 
leod. 
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§ '23. B) Ißtestati siTe legitima hereditas (nat^h «lt. OitOr.). 

Gai.:^,i...n. (=Collat.1(),i. §§ i...iT.^...24.?.9...7fi. Ulp.2f>.27.29. PauLS.R. 
4,»...if. ThiC^5)i. Initial...». Dig.38. Cod.6)M(54).8qq. (s. Quelien zu 

§.dd.iuito9.) 

Die Intestaierbfolge ist in Betreff der zu beerbenden and a 
der erbencto Snbjeete viel besehränkter ais die testamentarische 
(§^I<>.18), indem «ie nur unter Afi^fied^pn der rOmiBchen familia 
und ^ens staHthat : nicht ac^* non oiT«8 bestehen sieh die Bestim- 
mungen der l«x tlber den Uebergang der famiKa sine testamento 
(intestati oder intestato) defuncti *, wie sie gelten, wenn über die 
peeania A%t Twetorbenen sni inris persona k^ne besondere lex, 
kein testsmeBtam» besieht^. ^^er^^ft^^rf^w konnten ab intestato h 
HaiURiÖhne noeh lange Zeit hlndarch nicht, nachdem de schon über 
gewisse Pecvlien sa testieren das R^Cfat erlangt hatten, alsoTesta- 
mentserbeo haben konnten'; sie können erst nach der cognatisehen 
Intestaterbfcl^ des justinianischen RedH» eine legititna hereditas 
hintethi^n {^^^. cf. § 26,/ip). Die Vestalin kann ab intestato c 

weder erben noch beerbt wei^den. ef. n. % 43,A. ^ ^ 

Das strictnm ins der 12Ta#$ln beraft ku der familia, in-d 
welche aus irgend einem Grande testamentarische Erbfolge nidit ^ 
stattfindet*, and zwar die eines 

I) Freigehorenen , \) die sui, mos, die ^ntmittelbar der patria 
potestas oder manus des Erblaßers bei seinem Tod Unterworfenen, 
einschließlich der Postumen ^. (Eine Frau kann also nicht so beerbt 
werden, qoia feminse saos heredes non habent*') Sie theilen den 
'^BxM^^ n€t»f^Stämmen, in stirpes, ex stfaptbus [§52,<)], der Nähere 
ans einem Stamnle schließt den Entfernteren aus demselben, nicht 
auch den aus einem anderen Stamme, aus '. 2) Die adgnati, as, e 
(j. § 17,6) nach der tunc, cum eertum est aliquem intestato deces- 

1) ..cauttrm est lege daodecim tabularum .. Si intestato MoniTva ' 

Cn SVTS HEBES NEC CSCit, ADGNATVS PROXIHTS FAMII-IAM HABETO. (Ülp. 

26,1.) Si nnlliis agnatus sit, eadem lex xiit. gentiles ad heredltatem 
vocat. (Gai.3,n.) 2) § 1 5. Nott, i s ff. 3) oben§8,c. Filii f. mi- 

litis si pectilitim apud patrem remansit sine t-to ftlio defuacto, pater 
ipsi heres non fit, sed tarnen heres üs fiet, quibus filius fait. Si filius 
f. miles decesserit, si qnidem intestatus, bona eins non quasi hereditas, 
sed quasi peculium patri deferuntur ; si "aütem t-to facto, hie pro here- 
ditale habetur caslrense pecuUum. LL.i,2.D.de castr.pec.49,i7. ^ 4) § 15. 
Note 19. pr. § T.I.de her.q.ab int.(li.t) 3,1 . 5) s. Notei. 6ai.3,i...6.i9. 

2o.iMq.citt.ll. [§ 5(^,d.] §§i.2.4.5.7.8.I.h.t.3,i. 6) Ulp.26,7. s.i. 

§ I6,f. 7) Gai.3,7.8.etibicitt. Aus dem *8ecum videbatur*, *place- 

baf, *alla facta est iuris ittterpretatio inter suos heredes' ergiebt sich, ' 
daP nicht die It Tafeln selbst diese TheilungsYorschriften ausdrücklich 
aufgestellt hatten. 

17 
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' sefaon eins, woliiiigeg^n nim Freilaßer anderen Intestaterben auch 
durchaufl vorgehen^'. Von der adsignatia Ubertorum s.u. §47/. 

m Dem patronatischen Becht analog deferierten die 12 Tafeln 

auch dem Qvasipatron, dem ans der mancipii eausa Mannmittiereii- 
den, die Intestaterbfolge ''. Kinder des emancipatas, dann aaoh 
der emancipata, nach Jostinian auch die Geschwister des £mancl- 
pierten, gehen dem Emandpator vor**. 

n Von dem Erwerbe der legitima hereditas gik im allgemei- 

nen was von dem der testamentaria; da aber die lex nur Freie 
zur Intestaterbfolge beruft, so ist bei dieser von bloß necessaril 
heredes pie die Bede ; sui et necessaiii haben auch hier Abstinenz- 
recht. Das Accrescenzrecht unter comonetim eingesetzten Erben 
(§22,/)), die transmissio -FTheodosiana (§20,d), mehrere Indigniläts- 
gründe (§20,ik) und die bonorum addictio libertatium sorvaadanua 
causa (§20,1), so wie Aie Nothwendigkeit der eretio (§21,d) kern*- 
men sieht, die in iure cessio nondum adit» hereditatis (oben § g) 
kommt nur bei der Intestaterbfolge vor, welche Vcorsefaiedenhei* 
ten sich aus äm^ §§20£ ergeben. 

§ 24. C) Erblose HiDterlaTsenschAften. 

Gai.2,150. * Ulp.28,T. De bonis Taoantibus el De incorporatione: Th. 
C. 10,8. 9. Cod. 10,10. Cod. De quadriennil prsBscr. 7,3f . cf.Th, et lust. 
Codd.l0,u. Th.C.5,a...4. Iust.C.6,6a. 10,i4. Titt.De iure fisci. Ne 
sine iussu principis .. liceat confiscare : Th.C.9,«i. Cod.9,i8. De bonis 
proscriptornm : Nov. Maioriani ed.H8BD. p.304. Th. C.9,42. Cod. 9,4». 
De bonis damnatorum u.s.w.: Dig.48,sf...s2. Cod.9,4».äo. De senten» 
tiam passis: Dig.48,2i. Th.C.9,4}. Cod.9,ii. Nov. 134.0.13. 

a Schon im klassischen Becht gelten nieht mehr durchaus die 

Folgesätze des Begriffs familia, daß nur eine physische Person eine 
solche haben und ihr angehören, daß also auch nur eine physische 
Person beerbt werden und erben könne: in der Kaiserzeit werden 
das gesetzlich bevorzugte Oocupationsrecht gewisser JTuistischer 
Personen auf erblose Hinteriaßenschaften, r^rcan^a d.h. solche bona, 
welche keine physische Person als direoter Successor, heres oder 
bonorum possessor, erwirbt, und das privilegierte Forderungsrecht 
des Staatsschatzes auf Strafehalber einzuziehende Vermögen, die 
Confiscationen, immer entschiedener als Universalsuccessionen be- 

b handelt, die Erbfolgerechtsmittel auf sie angewandt : das Vermögen 
wird durch Geltendmachung jener Bechte mit einem Male ', aber 



22) §18. Note 39. 23) CoUat.l6,9.§i. s. § 27. a. oben u. § 47. 24^ 

§4.LdeB.P.3,9. L.3.Th.C.de]eg.her.5,i. L.t3.C.eod.6,S8. L.7.§i.C.ad 
SC.Tertullian.6,5€. vgl. unten § 27. 

1 ) z. B. fiscas sucoedit ; ipso iure ad fiscum- pertinent bona ; fisoo 
dßferuntur, flsci rationibas vindicantur, ad eum perveniunt: bej theil* 
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nicht eigentlich per universitatem, so daß die erwerbende juristische 
Person die vermögensrechtliche Persönlichkeit des erblos Verstor- 
benen oder mit Confiscation Bestraften repräsentierte, erworben, 
sondern der Erwerber haftet nur bis zum Betrage des erworbenen 
Vermögens*, wie der wirklich Erbende, welchem ein caducum 
oder ereptorium zufallt (S 20,*; ff.). Bis auf Hadrian gab es eine . 
üsucapion von Erbschaftssachen, welche wie Usucapion des Erb- 
folgerechts selbst wirkte*. ^ 

Vacantia bona wies die lex lulia caducaria dem Aerarium, e 
an dessen Stelle später der Fiscus trat [§ 65] , zu ♦ , welcher sie 
jedoch nur, wenn es ihm vortheilhaft schien, annahm und seine 
Rechte durch Verkauf auf den bonorum emptor brachte, außerdem 
die Hinterlaßenschaft den Gläubigem zum Verkauf tiberließ \ und 
nur intra quadriennium, ex quo certum esse coepit neque heredem 
neque bonorum possessorem extare, haftete, so wie mit dieser Frist 
auch sein Hecht gegen Besitzer jener bona verjährte '. Analog d 
erblosen sind die Gitter erloschener juristischer Persönlichkeiten, 
welche nicht aus besonderen Reohtsgrtinden anderen Personen zu- 
fallen ^. Dem Rechte des Fiscus auf die Vacantien wurden be- e 
sonders in der vierten Periode Berechtigungen anderer Personen 
vorangestellt; so wies schon Hadrian der Heeresabth eilung die 
Vacantien des ihr angehörigen Soldaten zu^ was dann allgemein • 
und auch für andere militärisch organisierte Oorporationen und die 
Decurionencollegien angeordnet wurde '*; dasselbe Recht erhielten 
Kirchen an Vacantien ihrer Kleriker ' », . und Constantin weist dem 
Mitbeschenkten den vacant werdenden Antheil eines kaiserlichen 
Geschenkes zu'*. 

Das fiscalische Recht zufolge Confiscation des Ganzen oder / 
eines Bruchtheils des Vermögens nach Abzug der darauf haften- 
den Schulden *' datiert sich regelmäßig von der Verurtheilung an '* ; 

weiser Confiscation successio pro oneribus portionis süse respondet ; fiscus 
semper idoneus successor est; hereditatem oder successionem non ad 
fiscum, sed ad corpus .. deferri u. dgl. 2) .. cum suo onere fiscum 

succedere .. Pap.L.1 6.§2.D.de his q.at ind.34,9. cf. L. t.§ 2.L.3.§ 4.LL. 1 1 . 1 4. 
4l.D.deI.F.49,i4. L.3l.pr.D.8ol.mat.24,3. L.l.C.defideiuss.S,<i. L.2.C.ad 
Ial.de vi 9,12. L.S.C.h.t.O,«. • 3) [^ lAd,s,..x.] Gai.2,34.sqq. 4) po- 
pulo bona deferuntur. Gai.2,j so. ülp.26,7 .et ibi citt. 11. lul. L.96: § i .D.de 
legat.i.30. s.unt.§27,8. 5) L.l.§ i.D.deI.F. LL.4.5.C.debon.yac.tO,io. 

L.54.pr.D.deH.P.5,3. 6) L.l.§i.D.del.P. L.lOJ).dediv.te^mp.pr.44,j. 

Cod.de quadriennü prsescriptione 7,3t. 7 ) L. 1 1 .C.de paganis t ,i i . 

8) ülp. L.6.§ 7. i. f. D.de iniueto 28,j. cf. L.4.§ 1 7. D.de fid. libertat. 40,5. 

9) L.2.C.de her. decur. 6,62.(a.34T.) Th.C. De bonis militum 5,4. 10) 
LL. 1 .3...5.C.eod. Th.C.De bonis decurionum 5,2. 1 1 ) Th.C.de bonis 
elericorum etmonachor. 5,3. L.20.C.deepisc.l,i.(a.334.) J^ov.5.c.5. Nov. 
131.c.)3. 12) Th.u.Iu8tCodd. 10,14. 13) Note». 14) ..bona 
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tong sich so weit entwickelt hatte, da3 das£jdic<^ dseVoraiiaselzaa^ 
gen, unter welchen, und die Personen, denen auf ihr Ansuchen, 
und in welchen Fristen ihnen die BP. ertheilt werden würde, im 
voraus bestimmt hatte (successorium edictum.: §26), nach diesem, 
ohne Verhandlung in feierlicher Sitzung, de piano, auf die Erklä- 
rung des Delaten, daß er die BP. admittiere, haben woUe, und diese 
edictalis BP. machte nun die Regel aus, war die ordinaiia ^ (§ 'iS^a), 

f Sie wurde nicht bloii den vom Civilrecht Berufenen, testamentjuri- 
sehen oder Intestat-Erben, gegeben (confirmaudi, adiuvandi iuris 
civilis gratia, dem Succedierenden nur utilis BP.j, sondern auch 
denen, welchen ab intestato die Erbschaft zunächst, zugefallen seiA 
wurde, die aber im Testamente nicht gehörig bedacht ware% mid 
zwar diesen vor den im Testament eingesetzten heredes, contrn 
tabulas t-ti (emendandi iuris civilis gratia, dem Succedierenden 
necessaria BP., prätorische Notherbfolge : § 26,c ff.) ; war zu solcher 
kein Grund, so konnte zufolge vorhandenen Testaments der Einge- 
setzte hereditas, aber auch secundum tabulas t-ti BP. odej^ blo^ 
diese erwerben (ebenfalls utilis : § 26,/^) ; daneben konnten aber auch 
zur hereditas Nichtberufene (supplendi und emendandi iuris civilis 
gratia) zur BP. gelangen, denen sie also nicht bloß utilis, sondern 
necessaria, der ausschließliche Grund ihres Successionsrechts, war. 

g In Ermangelung testamentarischer Erben konnte außer (und zwar 
vor, nach oder neben) der legitima oder intestati hereditas auch 
ititestati BP. staLtt^ndonf in verschiedenen Graden oder Klassen, wie 
sie das successorische Edict aufgestellt hatte ^ (§26,^ ff). So war 
sowohl eine prätorische Testamentserbfolge, si tabula^ t-ti exta- 
bunt^f als Intestaterbfolge, si tabulce t-tinullce extabunt*^ (§26,6), 
in die .Hinterlaßenschaften Freigeborener (§ 26) und in die Manu- 
mittierter (§ 2'<) aasgebildet. 

h Die erlangte BP. konnte im Conflict mit hereditas oder mit 

dem Anspruch Anderer auf Ertheilung der BP. sich behaupten, 
cum re i. e. cum effectu sein, oder dem vorgehenden Recht eines 
Anderen, heres oder b. p-or, weichen müßen,- sine re i. e. sine 

i effectu sein ' '. Das allgemeine Verhältniss der RP. zur hereditas 

7) z.B. L.5.§3.D.de leg.pr£e8t.37,5. L.3.i.f.D.deCarbon.ed.37,io. Nicht die 
BP., welche novissime (am Schluße) promittitur edicto his etiam, qid- 
bus ut detur lege vel SCo vel constitutione conprehensum est (Dig. 
38,14.), heißt extraordinaria, sondern wird nur in §4(3).I.h.t. quasi ul- 
timum et extraordinarium auxUium bezeichnet. Vgl. § 28,a. 8) Ali- 
quando .. neque emendandi neque inpugnandi veteris iuris, sed magis 
confirmandi gratia pollicetur BP-nem. ei c. §2.I.h.t. 9) Big.37,2,Bqq. 
10) Dig.3S,6...ii(i2). It) BP. aut cum re datur aut sine re: cum 
re si is qui accepit, cum effectu bona retineat ; sine re cum alius iure 
civili evincere hereditatem possit.. Ulp.28,i3. et ibi citt, .. si vero ab 
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ist dahßr: V9x BP. beareditigte h6(re4e;» konnten sie (als titilis) .und 
sogleich die hereditos erwerben , um die Bechtsmittel beider am 
haben '*; oder sie, konnten aueh bloß die hereditas annehmen und 
die BP. ato sin^ re auf Andere fortrücken ia^n; wurde aber der 
zur hereditas Berufene nicht heres oder blieb es nicht {mioige Ab- 
steution <$ 2QS od^r erhuagter in integrusi restitutio (i. $ öS) gegen 
die Antretung), so trat dann der b.p-ror eum re ein^'. Sind non- 
heredes vor h^redes zur BP. berufen, potiores heredibus habentur» 
so giebt jenen der Prätor den Nachla^esitz, worin sie äch gegen die 
etwaigen Ansprüche des heres durch doli mali exceptio schützen ''; 
sind ncuüiefedes n>^ben heredes berufen, so haben Jene auf ihren 
Antheil die Bechtsmittel der BP. und gegen die exceptio des heres, 
daß ihm als solchem d^ Na^laß gebühre, jene doli mAi exceptio 
als replioatio. Bestreitet jemand einem der die BP. schon erhal- 
ten hat, dieselbe wegen Hangels der erforderlichen Voraussetzungen 
ei^er BP. cum re, oder verlangt ein prätorischer Kotherbe wegen 
Inofficiosität des Testaments klagend die BP., so konnte diese als 
vorläufige Utis <»rdmmidm gratia gebeten und ertheüt werden ■^ 

B) 0eIattQii der B.P. verstorbener 
§26. l) ingeniii. 

Die prätorischrechtliche Beerbung eines Freigeborenen und 
die eines Freigelaßenen beruht zwar auf denselben Grundsätzen, 
aber die berufenen Personen und deren Classificierung sind nicht 
bei beiden dieselben. Die Delationsgründe sind auch hier Testa- 
ment und allgemeine Rechtsvorschrift, welche letztere aber hier 
nicht Volksachluß, die lex, sondern die Anordnung des magistratus, 
des Prätors Edict oder Decret, ist. Im gegebenen Falle tritt die 
PB. , si täbutm testamefiti extabunt, entweder I) als prätorische 
Notherbfolge, contra tabulas t-ti, oder 2) als prätorische Testa- 
mentserbfolge, secundum oder itixta tabulas testamenti, ein; 3) 
wenn aber tabuke testamenti non extabunt, als prätorische Intestat- 
eMolge, intestati BP. K 



iis (die zufolge eines civilrechtlich ungiltigen Testaments die BP. erhal- 
ten haben) avocari hereditas potest, habebunt BP-em sine re. 6ai.3,i48. 
12) Gai.3,34. §2.Lh.t. 15) 6ai.3,35.sqq. 14) .. rescribto enim 

imp. Antonini significatur eos qui secundum tabulas t-ti non' iure factas 
BP-nem petierint, posse adversus eos qui ab intestato vindicant here- 
ditatera, defendere se per exceptionem doli mali. Gai.2,i2o.c.locc.ibicitt. 
cf. H8. ülp.L.12.pr.D.de iniusto 28,3. z.B. Si non contra tabyi<as dem 

Kläger BONOKYM POSSESSIO DARI POTBST. L.15. D. de BP. c. t. 37,4. 

15) Ülp.L.S.pr.D.de inoff.t-to 5,2. Sev.et Ant.L.2.C.eod.3,28. 

1) Ulp.2S,i. §i.I.h.t.3,9. L.l.D.qui8ordoinBP.seryetur38»]&. 
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1) We c&ntra tabulas (6.t) PB.^ k^Biieii erhalten, d.h. gegen 

Testament ^ines Mannes (denn fbmiiA suos non habet), aber 

der Kaiserzeit nicht mehr gegen das eines mües ^ sand präto- 

le Notherben ä) alle präterierten «m und die nur inter eeteros 1 

redierten mSnnlieheil sni, and b) ebemo die ernftncipierten 

it aber die znMgt Adoption oder manns in eine andere famlMa | 

gegangenen) Kinder, welche, weil nicht mehr Agnaten ihres ] 

!rs, dessen heredes ab intestato nicht werden konnten^. Aber 

Marc Aurel sollen sase und emandpatie dnrch die BP. ntefat 
r erhalten, als sie nach Civilrecht den eingesetzten Erben ad- 
cierend (§ 18,^) erhielten*. Wenn soi and emandpati liberi 
b nach dem Edict durch ^kmliche Exheredation (non qoavis, 
qnsB rite facta est) aasgeschlo^n worden sind, so bleibt das 
ament an sich riY^fi^rechtlich giltig, darin eingesetzte heredes 
len also, wenn nicht die BP. c. t. nachgesaoht wird, ungehemmt 
odum tabttlas eintreten, und so (s. t.) BP. erwerben, sollte auch 
Pestament an sich civilrechtlich, zur Begründung der testamen- 

hereditas, ungentigend sein *. Wird aber die c. t. BP. nach- 
cht, so fallt die: heredis institutio ; es tritt nicht Intestaterb- 
5, sondern es treten nur die b.p-ores an die Stelle der einge- 
en heredes ein; jedoch erhalten nun alle als heredes einge- 
en eheleiblichen Kinder des Testators zugleich mit den präte- 
en u. s.w. suis und emancipatis die c. t. BP. , weil es wegen 
5r Prätention u.s.w. zu einer solchen BP. kommen muste, die 
^uti aber doch dadurch nicht schlechter gestellt werden durften, i 

ene, d. h. weil alii committunt edictum oder commisso propter | 

edicto ^. Emancipierte musten, um nicht beßer als sui, suae, 
tehen, ihr Vermögen in den mit diesen zu tHeilenden Nachlaß j 

I 

Lp.28,2...«. Dig.37,«.cf.5.8. Cod.6,12. §§3.4tl.h.t.3,i9. Die tabuls 
varen gewöhnlich gewichste Holztafeln {cf. L. 1 .pr.D.de BP.s.t.37,ii .), 
r auch contra lignum BP. L.lQ.D.h.t. u. Ö. 3) § s I.de exher.lib. 

(„ .. silentiom eius pro eiheredatione nosiiiiatim facta valere ..<^) 
JO.D.de t-to mil.29,1 . 4) Gai.2,135.129.. ülp,22,M. § ».I.de exher. 

13. „Emancipatos liberos l\u:e civili neque heredes instituere neque 
-edare necesse est, quia non sunt sui heredes [sie gehören nicht 
zur familia defuncti]. sed praetor omnes tarn feminin! sexus quum 
ulini, si heredes non instituantur, exheredari iubet, virilis sexus 
patir^, femini vero [wenigslens] inter eeteros: qui si neque heredes 
uti fuerint neque ita ut diximus exheredati, permittit eis praetor 
t-ti BP-lonem'S 5) Grai.2,i26. „ .. imp. Antoninus significavlt 

ibto suas non plus nancisci feminas per BP-ionem quam quod iure 
scendi consequerentur. quod i/i emancipatis feminis similiter opti* 
scilicet ut quod adcrescendi iure habiturse essent, si suse fuissent, 
sum etiam per BP-ionem habeant". 6) LL.19.4.pr.D.h.t.37,4. 

3.S11. L.8.§ii. LL.iO.II.pr.D.h.t. L.103.§§j.j.D.de legat.iii.32. 



Dir. £rbf. II. Bonorum fbissessio. B.Dplation. l.ingenuoram. in.§26. 267 

einwerfen, CoUation i^h). Pap^Ilarsnbstltiitianen (§1S,^)*, nahen 
Verwandten angeordnete VermSchtnisae , und spSt«r selbst Ein- 
Betznngen von De- nnd Ascendenten bleiben, jedoch zusammen auf 
höchstens den einem b. p-or zufallenden Betrag '. 

2) Seeundum tahuias (9,t.) traten die msMtuti heredes ein, wenn f 
«in nach Civibecfat wirksames Testament vorhanden nnd contra 
-tabb.BP. nicht begründet war, und neben dieser t-taria hereditas 
konnten sie aneb s. t. BP,^^ annehmen. Diese war aber auch statt- 
haft aus einem nur nach prätorisehen Recht formrichtigen, mit den 
JStiegehi der 7 gehörigen Zengen versehenen, oder einem nach Ci- 
TÜrecht aus einenr vor des Testators Tode wieder weggefallenen 
eirunde inritum oder ruptum gewordenen Tefetamente"; jedoch 
schlieiSt diese s. t. BP. erst seit Marc Aurel '* diejem'gen Civil- 
inteftaterben aus, welche nicht auch nach prUtorischem Bechte 
näheren Anspruch auf die BP. haben *'. 

3) Zur m^^5teft*(i.)^i*. beruft, wenn weder pontra noch secnh- g 
-dum tabb.BP. begründet ist'^ dasEdiot die nachbezeichten {a.,.dj 
i%h.J) Personen nach 4 gradus*^ Klassen, so daß je die folgende 
2ugelaßen wird, wenn die vorhergehende fehlt oder die BP. nicht 
annimmt'*; der zur intestati BP. Berufene konnte zugleich auehals 
legitimus heres berufen sein", dann war ihm die BP. nur utilis; 
■es können aber auch in jeder der 4 Klassen Personen berufen sein, 
denen neben den anderen kein C'iWfintestaterbrecht zusteht •*, denen 
also die i. BP. necessaria ist. Berufen sind zur i. BP.*®: a) Utide h 

S) L.34.§2.D.depup.subst.28,«. 9) Dig. De legatis prsestandis ct. 

BP^ne petita H7,5., bes.LL.T.sqq.ibid. fO) Gai.2,ii9.sqq. HT.sqq. Ulp. 

2B,ft.c. §§i.Bqq. I.h.t.8,9. Dig.37,ii. Cod.6,ii. II) Gai.2,i4T...T4». 

fis.8qq'.etll.ibicitt. Ulp.28,«. 12) §2&.Notei4. 13) Gai.2,i49. 

{„ .. inteidum tarnen qnamquam t-to iure civili institutus yel legitimus 
quoquc heres sit, potiores scribti habentur, relut si t-tum ideo non 
iure factum sit, aut quod familia non Tenierit, aut nuncupationis verba 
testator locutus non sit".) LL.I2.pr.l7.D.dBimusto28,3. 14) L.I. 

§s.D.h.t.38,«. {5) Sed successionem ab intestato in plures partes 

dlTisit [praetor]: fecit enim gradus yarios, Inm liberoram, Ilum legiti* 
morum, Illuin oognatorum, deinde [IV.] yiri et uxoris? L.l.§ i.D.eod. 
X.l.pr.D.quis ordo 38,15. Diese 4 gradus gestalten sich bei Beerbung 
«ines Freigelaßenen als 7 gradus: §27,y/. 16) L.l.§§i.D.desncc.ed. 

38>9; 1 7) 2. B. a) sui, b) alle sind legitimi, c) jeder Agnat ist auch 

Oognat, d) der Ehemann ist z.B. als Vetter der nächste Agnat seiner 
Prau, 18) a) emancipati, b) adgnati nicht neben sui, bloße gentiles 
nicht neben den Agnaten, c) nur cognatisch Verwandte, d) unverwandte 
JEhegatten. 19) Gai.3,M...3i.3i. ülp.28,.T...9. §8.I.h.t.3,9. Dig. Si 

tabulae t-ti nullse extabunt, vnde liberi 38,6 (s. n.?.), vkde liBOiTiMi 

38,7(8), VNDE CO ONATI 38,8(9), VNDB VIR BT YXOR 38,11 (iz). Cod.6,1 1. 

15.18. Th.C.4,2. Das TNDE geht auf die pars successorii edieti, welche 
die liberos et c. beruft, z. B. delata est ei BP. ex prima parte, mide liberis 
defertur .. magis est ut succedat, nt unde legilimi possit petere, et post 
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Uberi, alle Kinder, die in des Erblafors Gewalt, wenu auch niiäst 
meiir zu dessen Todeszeit gestanden hatten, soi nnd eigene (nieht 
bloß adc^tiertgewesene) emaneipati^^ aber auch eivitate donaü 
nee ab imperatore in potestatem redaeti^'; in den NachUiß einer 
Fran giebt es eine BP. nnde überi nieht, indem diese weder suos 
noeh emancipatos liberos haben kasm (§ c). Die Delatum kommt 
mit der de/ legitima hereditas überein ^^; hatte aber der Erbhiter 
einen Bohn emaneipiert, dess^ Kiader in seiner Gewalt zarileld>e- 
halten, so erhält dieser Stamm zusammen seine eine Portion, welche 
halb dem Sohne, halb dessen Kindern znkommt^. Die InMjmtSt, 
weldie dui'ch Gleiefabereehtigung der Emancipierten mit den suis 
entstanden wäre, indem jene vor des Parens Tod flir sidi, die soi 
(Castrensien nnd Quasicastrensien abgerechnet) nur in die fainiMa 
des Parens erwarben , glich das Edict de conlatüme bonorum -* 
aus ; eine der Tochter zu Theil gewordene Dos ward, mochte jene 
sna oder nicht mehr in des Erbla^rs Gewalt sein, nicht Bestand- 
theil des Erbgutes des Vaters, daher eiur eigenes Edict die ean- 
kUio dotis der sua wie der nichtsua auflegte, falls sie Ansprüche 
an den Nachlaß des Parens machte ^^. b) ünde legüimi^j d.h» 
die Givilintestaterben, sui, adgnati, gentfles, wie sie nach Givilrecfat 
berufen sind (§23,(/.../'); aber controvers war die Statthaft^^ke^ 
der successio graduum unter den Agnaten*^. Seit die SCta T»- 

hos suo ordine ex illa parte, unde proximi cognaii vocantur.. ülp.L.t» 
§ii.D.de8Ucc.ed.38,9. 20) L.4.D.h.t.ä8,(i. 21) Gai.3,2«.ibiq.citt.ll. 

22) § 23. Note 7. 23) nach einer nova clausula (einem Zusätze 

aum Edicte) luliani de toniiAigendis eum emancipato liberis eius : Dig.37,B. 
Nach CiYÜrecht waren bloß die Enkel als sui des Erblaßers berufen, 
nach prätorischem Recht bestand Tor jener nova clausula die Schwierig* 
keit, daß, hätte nur derYater als der nähere Descendent des Erblaßers 
den Stammthcil erhalten, dessen Kinder, die doch des Erblaßers sui 
waren, ausgesehloßen worden wären; hätte man aber dem Vater und 
seinen Kindern, weil sie unterschiedlichen familise angehörten, mehrere 
Stammtheile zugewiesen, so lag darin eine YerkOrzung der anderen 
Descendenten des Erblaßers. 24) Dig.37,c. Ood.6,to. Ulp.L.l.pr. 

D.h.t* „ .. cum enim praetor ad BP-ionem c. t. emancipatos admittat par- 
tieipesque faciat cum his, qui sunt in potestate, bonorum paternomm, 
conseqaens esse credit, ut sua quöque bona in mediom conferant qui 
adpetunt patema. §1. Inter eos dabitur conlatio quibus possessio data 
est^S 25) Dig.37,7. ^UlpX.l.pr. „Quaraquam ita demum ad conla- 

tionem dotis praetor cogat filiam, si petat BP-ionem, attam^n etsi non 
petat, oonferre debebit, si modo se bonis paternis misceat./' 26) 

6ai.3,»...3i. s. Noten 15.19. verba edicti Tvm qvsm si heredem bsbb 

OFOBTBBET, 81 INTESTATVS XO&TYYS ESSET. . I)ll.L.l.D.h.t.38,7. 27) 

6ai.3,38. „Idem iuris est, ut quidam putant, in eius agnati persona, 
qui proximo agnato omittente hereditatem nihilo magis iure legitimo 
admittitur; sed sunt qui putant hunc eodem gradu a prsetore vocaxi, 
quo etiam per legem agnatis hereditas datur'*. 
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tnltiainm tind Orfitiannia (f 30,6,e) der Mvttw niid deren Kiadeni 
gegenatAügm Intestaterbrecht gegeben, gehören «ueh sie in diese 
Klasse; vc^her, wenn sie nickt «ifelge iik naanm conventio der 
Mntter zn derselben famiüa gehörten^ Agnaten waren, nnr*^8ader 
c) ünds cognaii^, wo ohneRflcksiekt auf Agnationnnd€toseiileeht h 
alle Ck^gnaten (also anoh wieder die -fiberi nnd die Agnaten) des 
JBrblatos Mi znm 6. Grad einsehB^Udi nnd ans dem 7. das SobrI* 
Benkind ^ gerufen sind, proximitatis nomine, so daß je der nähere 
Crrad die entfernteren aasBchliei^t, Personen desselben Grades Kopf- 
l^eile «rhalten. d) Vnde vir et uxür^\ jeder tiberlebende Ehe- i 
gatte ohne Sücksicfat anf manns; aber die in manu stehende nxor 
gehört auch in jede der 3 vorhergehenden Klassen. Scheidung, 
anofa die die Ehe iure fortbestehen ließ (u. §40,r), hob dieses Sue- 
eessnonsrecht auf. 

Außer diesen Personen deferierte das Edlet auch denen die m 

BP.^ welchen eine civilrechtliche Bestiunmung Sueoessionsreofate 
gewähre ^^; diese BP. beieiehnen Neuere als 'extraordinaria*; so 
nennen sie aber auch die decretaüs BP., welche aus einem der 
pars edicti 'Unde liberi' sich anschließenden Carbemano edicto^\ 
wenn einem Unmündigen conU*overaia fiet an inter liberos sit, eansa 
eognita perinde datur, aosi nuUa de ea re controyersii^ esset, et 
iudicium in tempus pubertatis causa eognita differtur'^ Ein n 
Edict de venire m possessionem miHendo ^'^ beruft die aur BP. Be^ 
rechtigten, welche bei des Erbkßers Tod condpiert, noch nicht 
gebcHren sind, welche yentris nomine BP. nur wo es wegen erho- 
bener Bestreitungen der Ehe der Mutter oder des Status des Kindes 
nöthig war, durch Decret der MuUer ertheilt wird, außerdem ohne 
causse cognitio'*. Für den furioms (nicht auch den prbdigus) o 
kann sein Curator BP. annehmen, welche sich durdiGfenehmigung 
des €(esundeten in definitive Succession, durch Ausschlagung oder 
durch Tod vor erlangter Gesundheit als nur vorläufige, nun anf 
Andere fortrückende ausweist ^^. Nach einem edicium divi Ha- p 
driani konnte der in einem äußerfich mangellos erschemenden, ge- 
richtlich eröffneten Testamente eingesetzte Erbe binnen t Jahres 
gegen Entrichtung der vicensima hereditatis die BP. erhalten'^; 
Justinian läßt dieses ohne die Fristbeschränkung und die Mlngst 

28) Gai.3,M.ibiq.citt.ll. 29) Gai.3,-29...3i. XJlp.28,9. Dig.38,9. Cod.6,i5. 
<Note ] »). Inst. Be successioae oogaatomm 3,s. . 30) 8. [Bd. 1 . &'''32 f.} 
§K.I.h.t.3,5. 31) Dig.38,ii(i2). Cod.6,i8. s. Kote i». 11.11. §40^ Note la. 

32) §25.KoteT. 33) Paid.S.B.3,i. Th.G.4,s. Dig.37,io. God.6,17. 

34) ülp.L.l.pr.D.h,t37,io. 35) I>ig.37,9. 36) L.l.§§ii.u. L.7. 

§].DJut.37,9. L.l.$ i.D,si mulier ventrisa. in pos8.25y6. 37) cf.§2(Hc- 

De BP.furioso et c. conpetente 37^. Cod. Deooratoie für, 5,7o. 3S) Smü. 

S.R.3,5.§§I4...18. I I , . 



sfeigekomoieiie ErbBchaftseieiief zu: tritt eia OoBtradietor auf, so 
findet ein •Yerfafaren darüber, w^r zor Snecession, barediügt ae^ 
statt '^. [Seit derltooeiitioii ist <He8e PoBAessioDsnaohfRiofaiiog und 
GrewäbrttBg zh einem wirkücben provisoiisdien Keebtemittel dea 
Testaoxentserbeft [wie das interdictum qvokvk bono&vm (§ 47,«) zu 
einem sc^dzeii des Intestaterben] gegen Naohlaßinhuber geworden 
und föbrt den Namen remediiun ex I. nlt. €. de «dieto -^vi H&> 
driani tdyiendo.} 

§ 27. 2) manu mvssu 

Gai.3,iA...54. Ülpi29. In«t»I)e «aoe^ssioiM Ubeiiornm 3^7. • Z)ig. De bonis 
libertorum 38,t. Cpd.De BP. contra tabb. liberti et c. 6,1a. 

Der libertus dmfte seinen Patron im Testament jiräterieren,. 

dieser hatte nur Intestaterbrecht, wenn jener nuUo sno h»ede 
reiieto gestorben war; nach dem Ediot aber mvS der Freigelaßene 
dem Patron sein halbes Vennö^n* zuwenden, worauf dieser sonst 
o.t.BP. erhält, es wSSre denn daß leibliche Kinder den Erblai^er 
beerbten ^ ; die patrona hatte bis zur lex Papia nur die civikeeh^ 
lieben Ansprttehe eines Patrons'; männliche Kinder des patronu» 
hatten auch die Beehte aus dem Edict, wie üur parens, weiblichen 
gab sie erst die lex Papia, jedoeh nur den das ins liberorum ha*- 
bendenS wie sie unter derselben Voraussetzung audi <üe patnma 

b ingenua dem paironns gleichstellte*. An das Vermögen der 
libertina hatte nädi altem Kecht der Patron keinen Anspruch auf 
Erbeinsetzung; als aber die lex P.P. die liberta mit 4 Kindern von 
der legitima patroni tutela, zufolge deren sie ohne seine auctoritas 
nicht hatte testieren können, frei machte (u. §44,i), gab ihm die 
lex neben den succedierenden Kindern der liberta einen Kopffchefl ; 
so auch das Edtct der hberis honorata patrona dasjenige Kecht am 
Vermögen ihrer liberta, welches dem Patron nach der lex Papia 

c contra tetbulas liberti zukam ^. Der Freigelaßene kann das durch 
die lex Papia begründete Recht des Patrons oder der freigeborenen 
Patronin mit 3 Kindern auf den Kopftheil des 100000 Sesterzen 
[etwa 7250 preui^. Thaler] betragenden Vermögens durch Veräuße- 
rungen unter Lebenden nicht verringern, diese sind nichtig ^ Eine 
c. t BP. des Freigelaßenen als der s. t. vorgehend gab es also nicht» 

d sondern nur n^ben der s. t. BP. Starb der Freigelaßene intesta- 

3^) L.3.C.de edicto divi Hadrlani tolleiido6,3t. cf. Cod. abi d« hereditate 
agatar3,iiK 

1) Bis es das -Edict untersagte^ war die söcietas bonorum eine 
sehr übliche Bedingung der Freilaßnng gewesen, s. 11. § 47,«. 2) Gai. 

3,10.11. 3) Id.3,49. 4) Id.3,4S.sqq. ülp.29,i.5. 5) Oai.3,so. 

Ulp.29,t.T. 6) GaL3,<3«4i.fti.:.9s. I71p.29,2.t. 7) Gai.3>42.so. 

L. 1 6.D.de iure patron.37,i i. cf. oben 1 1 8,f . § 23,/. 
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tm, m kamen fo^eDdi?» mit den 4 gnidti»d«8.f 26*&*..{ im weseüt- 
Hd^ übc^reinstimpBeiicteiQ: 7 ^radus, deren luu^ jeder Y(Nrtiergehead<» 
den. oaeyolgeBdea ausschloß* zur BP.: «) Vmd^Uberu^ b) Unde 
Ugiiimi, Piularoo oder aeme fiin^r und gens, a\ Undeco^mati, d.h. 
de» Frdgela^eiie«,; die e« mieh der Fr«S»ßiakg geworden md> 
<Q ^t«m ^^f«^m ^o: femÜMk /Wrjomi.deaseii Agnaten, ^) Z7m^^ patroni 
pixtronaeque,^^ item liberi et pare^eipatroni patr^mteve, uämMchaueh 
hier, wo die Patronsperson selbst eine freigelaßene ist, vertritt die 
Familia ihres Patrons die Agnaten Jener; f) linde vir et uxar, 
g) ünde cognati mmiumissoris, andh hier bis «um 6. (7.) Grade ^ 

Das dem patronatisohen analoge Recht des j^^rren; manu e 
missor zur c. t. BP.* auf die HSßfte, eingesetzten turpibus personis 
gegenüber auf den ganfiea Kadilaß, g^t durch Abfindung des 
Emaneipators und durch Soldatenstand des fimancipierten unter, 
und wird dem wegen Miisdhandlung zur Emandpation gezwungenen 
Vater (s.u. § 4M verweigert. Starb der Emaneipiertelntestat, so 
.giengen vor Justinkn nadi deni zweiten Grad, den legitim!, als 
'tertius gradus dem extraaeus (ai^ht parens^ manumissor diedecem 
persfmcB (Vater, Mutter; Groß -Vater und Mutter; Sohn, Tochter; 
Enkel« Enkelin^ Bruder, Schwester) yor**; durch die Növ.ltS. i^ 
das ganze quasjpatrt)natss<^ Intestaterbreciht beseitigt (430). 

Schon yorJustinian waren die patrona^sehen Erbrechte der f 
Kinder und Verwandten des Patrons beschiflnkt worden; nun hat 
der Patron neben leiblichen Kindern des Freigelaßenen kein in^ 
testaterbreeht mehr, adc^tive dagegen beschranken auch sein Becht 
nicht mehr; nach den patronatischen Erbberechtigten (Patron, des- 
sen Kindern und Seitenyerwandten bis zum 5. Grad) folgt *Unde 
yir etuxor'; der "patronus- patronf hat keinen Anspruch mehr; nur 
der Patron selbst, nicht dessen Verwandte, hat Intestatanspruch 
an den Nachlaß eines Kindes des Freigelaßenen^'. 

Verkürzungen des patronatischen Naehlaßansprucbs werden g 

^ ^' " m—^m^ m ■ N- ■■■■■■ I ■ ■— I ■ ■ ■ ■ ^im, ■ ■»»■ ^m m ■ ^ ■ ■ ^^■»a— ^^^^^a ■ ,■ ■ ■■■ » — ■■ { » i — - — ■ . ■■■» m* 1*^ ■ ■ ■ « H ^ 

8) IJlp.28,7...9. Collatte,«. (cf. § 26,<;.,.i). („Intestati datur BP-io per 
7 gradus : J ®^ gradu libcris [tarn bis qui in potestate usque in mortis tem- 
pus fuerunt, quam emancipatis v item adoptivie, non tarnen in adoptionem 
daUs], 2^ leplimis hereühts [cf. Ulp.27.], 3®. proximis cognatis [non so* 
lum per feminini sexuA personam cognatia, sed etiam agnatis oapit» 
deminutis], 4". familice palroni, [5*'.] palrono palronce, itew lihtris parenli^ 
busve palroni palron(Bve, 6**. viro, uxoii, 7® cognalis manu mismris, quibu» 
per legem Furiam plus mille a^s^s oapere licet, et ei nemo sit ad quem 
BP-io pevtinere possit, aut sit quidem sed ius snum omiserit, populo 
bona deferiintur ex leg^Iuliacaducaria'S) (cf.$24,e.) 9) §6.i«q.mod4 

ius pot.l ,(a. > Pig 8i a parente qiüs mantLmissua sit 37,it. 10) f § a» 4.1.de 
BP.3,9. mit §8.Lde leg.adgnat.8ucc.3,3. L.6.C.de emancip.8,4». («f. f 23,»).) 
1 1) §§ a. 4. 1. de 6Ucc.libert.3,7. $§ s.sqq.I.de BP.3,9. L.4.C:4q bo&.libert.6,4. 
8. oben § 23. cit. 
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abgewattdt ' durch WMerätffhMmn^ g^macihter 2u^en^tmigeii avT 
TodeBfViQ und dureh retieissorisch^ A¥t)itribrk1ag«ii wefp^ dolorer 
Veränl^irungieii untcfr Lebendeo, äieFaißiaHa, w^nh der Freigela^iie 
teststus, die Oahlsktna actio, weim er iivtestatiui g«dl6fben isti*^. 
EbeUBo trerdeB Verkitiirnngeii der q«arta divi PM (n.$^4t^») qumsi 
h per Calvisumam vel Faviaiuim mcHonfifm rew(meH^\ Dem Quasi- 
patroB standen diese Bechtsniittel nie)kt za **. ^ 

$.2S. 0) Erwerb der twttorum possessio^ 

I71p.2S,io...is. §§4...t»4s...io.)I>€leBP.3,9. De snoeeseoiio «dicto: tHg. 
3b,»(i»)- Cod.€,it. Dig.QitlsordiOiiLBP.servetiir3S|is{i6). Ced.^ui ad- 
mitti ad BP. posaunt et iotra quse tenporaS,». De »pudiaiidaBP.6,ie. 

a BP^aem ita leete d^nieiBits^ ins peffsequeadi retiBemliqne 

patrimoBÜ sive tu qn» oniiuMiiiB ouiu «lontnr fuit . lavHo aat^a 
nemiiii BP~io adquiiitar ^ Naeh des Bbla^ers Tod, and» bei vor-« 
handesem TestameBt,» Ei^ffinuBg dieses» kmiB der zur BP. Berufmie 
oder Bere<^gte Ib FersoB öder, dureh Be¥oUmä(^tlgte sie beiai«. 
Magislirat' hegten, admiitere, ad§9U>$cerey postuht'e, pet0rfi, acGh ' 
pere, welche die edicktHs de piano, die iherettdis pro tiilMuu^ 
gewährt, dat ($ 25,f) '; gene geht dureh <Me, «atä vor Abla^^f der 
Agnitionfrist abgegebeae ErkläruDg, sie nicht hiiben za wollen, 
repudiatio, dem BerufeBen defiiddv unter; aneh diese wird dnrcfa 
Niehterbittnng binnen ihrer Frist von selbst repudöert; kaBB aber, 

b eimnal decemiert, Bieht mehr abgelehnt werden K Die ^worbeae 
BP. ist ^ine re, wean sie eiBBe^rberechtigt^ durch Deeret erwirkt 
oder ein späterer gradns vor Ausschluß des zuvorberuf euea; welcher 
m BUB rechtzeitig in Aasprueh nimmt, angenommen hatte (f 25,A). 

c Zur Anmdime dar BP. ist Ascendenten und Desoendenten 1 Jahr« 
Anderen sind 100 Tage ate utile tempus;(i.§ 44^), anberaumt, nach 
dessen unbenutztem Ablauf jeder fönender Grad berulenist, gleich 
als habe Berufung des oder der vorhergehenden gar nicht statt- 

d gefunden*. Der Eigenschaft; des b.p-or als quasi heres (§25,c) 

1 2) Dig. Si quid in fraudem patroni factum sit 38,5. 13) L. 1 3.D.eod. 

14) Oai.L.2.D. si a parentequis manu missus Btt 37,12. „Non usque adeo 
exteqnandus est patrono ^arens, ut etiäm Fatiana aut Gal?isiana aclio 
ei detur, quia inieum est ingenius hominibns non esse liberam rerum 
. suarum alienationem**. 

I) ülp.L.3 §§s.j.D.deBP.87,i. 2) ülpX.3.D. de iuris dict.2,i. 

,,.. Mixtum est imperium, cui etiam iurisdictio inest, i)aod in danda 
BP-i<me consistit..". Tgl. i. §49,ö. .T) Nach Omstantins L:9.C.qui- 

adm.adBP.6,9. genügt, üt apud quem Hbet iudioem .. quallscumque testa« 
tio amplectendae hereditatis ostendatur; daher sagt Iiistinian.L.7.§s.C. 
de cur. fur.öjTd. „petitio BP-nis Oon8tanti{i)i]ana lege suhlata est**. 
4) §5<9).I.h.t. L.l.§§6.7.D.de8uec.edicto38,9. 5) Ulp.28,ie.ii.ibiq.' 

citt. 11. 
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entsprechen die ihm zustehenden Bechtsmittel, das znr Erlangung 
des Besitzes der Nachlai^sachen selbst gegen den, welcher diese 
sehon usucapiert hatte, und gegen den fingierten Besitzer dienende 
mterdictum Quorum bonorum (§ Al,b) und die später als possessoria 
%m gestattete her^ditatis petitio selbst (§ A%d), Auch die erb- 
sehaftlichen Singularklagen, hereditaridB actiones, gehen als utiles 
auf und gegen den b. p-or flber (§ 25,c/). Von den interimistischen 
BP-nes §2ft,fw...f». 

III. Erbrecht nach deu kaiserliehen Constitutionen. 

§29. A) TestaioeutHriscbe Erbfolge, (cf. §§15ff.) 

Auch im Erbrechte (und gerade hier tritt dies am meisten 
heraus) zehrt sich in der vierten Periode das civile Element des 
rdmischem Rechts mehr und mehr auf: die schon frtiher abgerie- 
benen und entstellten religiösen Beziehungen schwinden, und dar- 
mit ändern sich auch die politischen und mit diesen die privat- 
recfatliehen Normen ; die alte Bedeutung der familia und mit dieser 
die des Testaments als einer lex verliert sich aus dem Bewustsein 
und dem Kechtsleben, ^e Testamente gelten auch der Form nach 
nur als Privatrechtsgeschäfte; auch zu den öffentlichen wirkt der 
Staat durch die Behörden nur soUennisierend mit, und bei den 
Privattestamenten, den schriftlichen wie den mündlichen, tritt die 
testamenti factio der Zeugen so sehr zurück, daß die Neueren sie 
bei ihrer Eintheilung der testamenti factio in active und passive 
ganz auslaßen (§§ 16.17). JAe h. g. active ist nun durch dieAuf^ 
hebung des alten Gegensatzes der cives und der noncives, die der 
Latinität überhaupt und die der Privatherachaftsrechte über Freie, 
indem manns und mancifHi causa ganz verschwunden, Hauskinder 
aber für mch vermögensrechtsfähig geworden sind, beträchtlich er- 
weitert ($ 16,(;); jiach Analogie der pupillaren Substitution ist die 
^•quasi pupiUaris allgemein zuläßig (| 18,s). Auch die civilrecht- 
liehen Beschränkungen der s. g. passiven Testamentifaction fallen 
theils mit jenen politischen Gegensätzen, theils mit der Zulaßung 
der incertae personae hinweg (§18,d). Das Notherbrecht, sowohl 
wegen Verletzung des Rechts auf Einsetzung oder Enterbung (we- 
gen Präterition), als wegen verletzten Pflichttheüsrechts, erweitert 
durch das prätorische Recht (§ \S,g,kt£. §26,(i,t), fixiert sich uncivil- 
rechtlich, indem Verletzung des De- und Ascendenten zustehenden 
Rechts der ersteren Art Nichtigkeit der Erbeinsetzungen des Testa- 
ments wirkt (§18,w?. §l9,rf), Verletzung des, auch Geschwistern 
von Vaters Seite her, aber nur wenn der Testator ihnen eine turpis 
persona vorgezogen hat, zustehenden bloßen Rechts auf den Pflicht- 
theil, welcher sich durch die Praxis des Centumviralgeriißhts auf 

18 
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V« der Intestatportion festgesetzt hatte, Y<m Jastkian auf V> und 
\)ei mmdestens 5 Berechtigten auf '/«derselben erhöht worden ist ■» 
berechtigt De- und Asceudenten, denen er nicht vollständig al» 
^Mheil, Geschwister, denen er in irgend welcher Form nur theil— 
weise zugewandt worden ist, zu einer Erg&fuutigsklßge, während 
Zuwendung auch des vollen Pflichttheils an De^ und Asceudenten 
ohne Erbeinsetzung oder gehörige Enterbung derselben die Nich- 
tigkeit des Testaments quoad heredum institutiones nicht abwendet, 
dagegen die geschrvistei^liche hiofficiositätsklage wegen ganz ver- 
letztes Pflichttheilsrechts Rescission des ganzen Testaments zur 

« Folge haben kann (% I8,fcff. §19,i). Verkürzungen -diec patronar- 
tischen Erbrechte werden rescindiert; analog die der quarta divi 
Pii (§ 27,(^). Die quasipatroHotischen Eröansprüche sind in den 
ascendentischen des neueren Bechts untergegangen (§§27.30). 

/ Der Erwerb auch des testamentarisehen Nachlaßes (§§20...22. 

28.) gestaltet sich immer naturaler durch das Absterben der gan- 
zen Bechtseiorichtung der Incapacität und Caducität aus den leges 
I. et P.P. (§20,^ ff.) und durch die Vermehrung der Transmissionen 
(§20,£/), durch das Aufhören der cretio (§2i,rf) und dur^h die justi- 
nianischen Bestimmungen der Beneficiarerben-Bechte (§.22,9). 

§30. B) Intestaterbfolge nach dem Goostitutionenrechte. 

8. oben §23. SC TerlulUanum {\bS.n.Chu): XJlp.26,8. [noch nicht bei 
Gai.3,i3.sqq. B.ed.lS55.p.vin ] Paul.S.R.4,9. Iiist.3,s. Dig.38,n. Cod. 
6,56(55). sc Orßlianum ( 1 78. n. Chr.) : Ulp.26,7. Paul.S.R.4,io. In8t.3,i. 
Dig.tit.cit. Cod.0,5»(5«). De /«/iX AenrÄ*..- Th.C.5,i. Cod.6,jh(.»i). No- 
Yellse 1 18.(Iull 543.) 1 27.praef.c.l.(Sept.547.) Cf.Norv. 1 8.(a.537.) 84.(a.539.> 

« Die erste Durchbrechung des Agnationsprindps der legitima 

hereditas durch das Civibrecht selbst * schlieft sich an die Begün- 
stigung der Polyteknie durch die lex I. et P.P. (u. §38,^) an^: 

h das SC. Tertuäianum (158. n.Chr.) gab der Mutter, welche 3 oder 
(als Freigelaßene in Rom) 4 Kinder (m den Provinzen je l Kind 
mehr) oder das ins liberorum hatte, neben der consanguinea soror 
ihres Kindes an dessen Nachlaß Intestaterbrecht, welches jedoch 

1) Die f 18,14 angeführten Denkyerse mögen hier deutsch stehen: 
Theilen sich Tier in das Recht, auch weniger, trägt es ein Drittel; 
Aber ein BCalbes beträgt's, sind der Berechtigten mehr. 

1) Eine testamentserbrechtliche Begünstigung derCognaten stellte 
schon im 5. Jahrh, d. St. die lex Furia auf. s. § 34,ii. *) Die nicht 

in manu ihres Mannes stehende Frau war ihiem Kinde (wie auch die 
uneheliche Mutter) nur cognatisch verwandt, hatte also kein Recht auf 
dessen intestati hereditas gehabt, wie es der in manu des Mannes ste- 
henden Frau als der adgnata ihrer Kindßr nach der lex zukam: die 
inanus war aber im 2. Jahrh. n.Chr. immer seltener, die alte familia auch 
in dieser Beziehung unwirksamer geworden. 
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dem der ßui, des Vaters und des eonsangnineas frater nachsteht» 
dem der übrigen Agnaten aber vorgeht; Constantin gab auch der 
Mutter ohne ins liberorum Recht auf */3, Valentinian auf Vs, Justi- 
nian auf das Ganze, nur theilweise aber ueben Geschwistern des 
Erblaßers ^ Dagegen gab das SC. Orfitianum (178. n.Chr.) den 
Kindern vor allen Agnaten ein Intestaterbrecht am Vermögen ihrer 
nicht in manu stehenden Mutter, und eine spätere Constitution auch 
an dem mütterMcfaer Ascendenten, was Justinian ebenfalls vergrö- 
ßerte -^ Als nun Anastasius (498. n.Chr.) auch emancipierten 
Geschwistern Intestaterbrecht auf die Hälfte des nichtemancipierten 
ab intestato zufallenden Antheils gegeben^, darauf Justinian die 
vollbürtigen den halbbüritgen agnatischen Geschwistern vorgezogen, 
dann, alle Bedeutung der minima k. d. aufhebend, die cognatischen 
Geschwister und deren Kinder den agnatischen gleich, den Vorzug 
aber der voUbürdgen vor den, gleichviel ob nur durch den Vater 
oder nur durch die Mutter verwandten, halbbürtigen allgemein 
aufgestellt hatte ^ war das rein auf Cognation gegrfindete Intestat- 
erbrecht der Verwandten vollständig vorbereitet, wie es die Novel- 
len 118. und 127. aufBtellen. Nach diesen sondern sich die drei 
Richtungen der Blutsverwandtschaft, DescendenZf Ascendenzy Sei- 
tenvenvandtschaft , in vier Klassen oder onünes, welche man in 
folgende Denkverse gebracht hat: 

1) Descendens omnis succedit in ordine primo; 

2) Ascendens propior, germanus, filius eins; 

3) Tunc latere ex uno frater, quoque filius eins; 

') Hi cuncti [nicht iuncti] in stirpes saccedunt; in capita autem 
luncti ascendentes, fratriim proles quoque sola, 
Cognatusque heres quem continet ultima [quarid] classis; 

4) Denique proximior reliquorum quisque superstes. 

l) Descendenien ohne Unterschied, aber 1) 5t(^ a V» 

der n^ere eines Stammes schließt den ent- AAcM?iC B Vs 

femteren aus demselben aus. Theilung in ^\B\ n i 

stirpes. Cpllationspflicht'. ^X Xj. '^' 

■' " ' ■■■■■ ■» ■■ !!■■ ■ ^ , II ^^— — ■ I ■■!■■— ^^^^^^.»^ ■ ■ ^^i■^-^■^^^— ■— w^— — ^ 

2) 11. citt.midLL.1.7. Th.C.5,i. L.7.C.h.t.6,5«. §§4.5J.h.t.3,i. 3) 8.11. 
citt. u. L.8.Tb.C.5,i. L.l I.C.desuisß,»». Nov.18.c.4. Neben iustis libe- 
ris soll aber der spurius einer inlustris mater von dieser gar nichts 
erhalten, weil „in mulieribus ingeniüs et inlustribus castitatis obscr- 
yatio prsecipuam debitum est^S So sucht. Justinian L.5.C.h.t.6,S7. die 
Sünden der Mütter an den Kindern heim. 4) §i.I.desucc.cogn.3,s. 

cf.L.4.C.de leg.tut.5,ao. L.l3.§i.L.15.§i.€.deleg.her.6,58. Theophil.3,6.§it. 
5) L.l4.C.deleg.her.(a.532.) L.Iö.eod.(a.534.) Nov.84. 6) Diese die 

Theilungsart bezeichnenden drei Zeilen sind später eingeschoben worden. 
7) Während der CoUation tiach älterem Becht unterworfen war was 
durdi den Erwerb des Collationspfiichtigen nicht in das Vermögen des 

18» 
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2) Ascendenien, deren je 2) ^Q_^^ 
der nähere den entfernteren 
:»usschließt. Ascendenten des 
:2ten oder eines ferneren Gra- 
des theilen nach Linien. 




A erhält al- 
les; wäre sie 
todt, so er- 
hielten Bxi.C 

jeder V4,^V«- 




B,C,D;Ä, 
jeder V«. 



F(^C) V3. Erb- 
ten nur DEF, so 
erhielte jeder '/a 
(nicht F '/a, D V«, 
F V«). 



m 



n 



erbßn neben Ascendenten voll- 
hurtige Geschwister des Erb- 
laßers, so wird nach Köpfen ge- 
theilt. 

erben vollbürtige Ge- 
schwister desErblaßers 
neben vorverstorhener ^ 
vollbürtiger Geschwi- 
ster Kindern, so wird l)\ 
nach Stämmen getheilt. 

3) Ebenso wie mit den voUbtirtigen , verhält es sich mit den 
halbbürtigen Geschwistern des Erbla/sers und deren Kindern; nur 
daß diese Klasse nicht neben Ascendenten des Erblaßers eintritt. 

4) Seitenverwandte erben durchaus der Gradesi^he nach in ea- 
pita; also kommt hier auf Voll- pder Halbbtirtigkeit > doppelte 
oder einfache Verwandtschaft nichts an ; auch findet hier kein Ke- 
piilsentationsrecht statt. 

Als fünfte Klasse bezeichnen Manche das prätorische In- 
testatsuccessionsrecht des überlebenden Ehegatten Unde vir et uxor 
(§26,0, welches die Nov. 11 8. nicht aufgehoben hat. Schon i.J.537. 
gab Justinian dem tiberlebenden armen Ehegatten an des anderen 
Nachlaß Intestaterbrecht auf '/* neben Erben jeder Art*, welches 
i.J. 542. auf die arme undotierte Wittwe eingeschränkt worden ist* 
und neben mindestens 3 Kindern des vermöglichen Erblaßers auf 
einen Kopftheil, neben 2 oder 1 auf \'* des. Nachlaßes, aber nie 
über lOOPfund Goldes [=- 7200 Goldsolidi*] geht, und zwar nur auf 
den Nießbrauch, sofern jene Kinder auch ihre leiblichen sind ^". 

t 

'^^^»^■^^— ^—^1— ■ ■ ■ fc ■ - if I ■ ■■ ^ I ■ I p I ■ il ■ M. ■^, ■ ■,■,■■■■■ ■■■,■ m^ ^.^P^M^» 

ISrhlaßerg gekommen war (§ 26,/i), ist es nach neuerem Recht das aus 
dem Vermögen des Erblaßers durch Liberalität oder Dotation Veräußerte, 
daher nun dem Nachlaß Abgehende, s. bes. Cod.h.t.6,20. Nov.l8.c.6. Die 
Collation geschieht aut re aut cautione. IJlp.L.l.§ii.D.h.t.37,6. 
8) N0V.53.C.6. 9) N0V.II7.C.5. ♦) Der constantinische solidus 

war etwa ^ Thlr. 4, 6, 6. oder Fl. 7*'5 sttdd. Währung; der justinianische 
etwas schlechter. V^l. [Bd.l. S.*46. §§p if.j 10) z.B. neben 1 ge- 

meinsamen und 1 Stiefkind erhält sie */« Eigenthum, '/g Nießbraucii. 
Soweit sie Nießb raucherin wird, ist sie nicht Universaisuccessorin, so 
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Nicht nur dieses Kecht, der armen Wittwe, sondern auch da» <► 
der Concübinenkinder und ihrer Mutter auf '/• des Intestat-Nach- 
laßes ihres ohne Ehefrau und ohne legitime Descendenz verstorbe- 
nen Vaters ' ', welchem entsprechendes Recht auf den Nachlaß sei- 
ner naturales liberi gegeben ist •% weicht in der Delationsordnung 
ab, indem es durch das der Intestaterben der I.Klasse und ditöder 
dürftigen Wittwe ganz ausgeschloßen wird, außerdem auf einen 
Kopftheil jenes Sechstels für jedes naturale Kind und die Conca- 
bine geht ". Kindern aus incesta vetitaque coniugia ist alles In- 
testaterbrecht am väterlichen Nachlaß versagt •♦. Von dem pa- p 
tronatischen und im neuesten justinianischen Recht ganz wegfallen- 
den quasipatronatischen Intestaterbrecht s. §§27,<?. 23,m, und von 
dem Successionsrechte juristischer Peifsonen § 24,f. 

Zweiter Abschnitt. Indirecte Succession. 

Gai.>,i9i...289. i;ip.24.25. Paul. S.K 3,6...4,3. Th.C.4,4. Inst.2,2o...2j. 

Dig.30...36. God.6,36...34(53). 

§31.1. Gescbichtlicbes, CodiciUi. 

8. bes. §§1.4. is.I.de fid.bered.2,23. Inst.De codicillis 2,2S. Cod.Communift 
delegatisetf-s8is6,43. Codfd/ii: Inst.cit. Dig.29,7. Cod,6,36. Tb.C.4,4. 

Die indirecte Succession erfordert außer den beiden zur « 
directen wesentlichen Personen (§ 16,a) auch eine dritte, die zu 
deren Gunsten ein anderer Successor (directer oder auch selbst 
indirecter) belastet ist, den Vermächtnifsnehmer^. Bis zur dritten 

wie nicht Universalsuccesaor ist der den Nießbrauch eines StammtheilB 
des von der Mutter ihren Kindern zufallenden Intestatnachlaßes erhal- 
tende parens emancipator. L.3.C.de bon.mat.6,(o. 8. §13,d. U) lusti- 
nian.L.S.C.denat. Ub.5,27. Nov.l8.c.4. Nov.89.c.r2.13. cf.Nov.74. 
12) cit. Nov.$9.c.l3. 13) Die in der Delationsordnung abweichende 
Erbfolge der Ehefrau und die der naturales liberi mit ihrer Mutter 
heißen bei uns oft ^außerordentliche Intestaterbfolge', unter welchem 
Namen jedoch Manche auch das Successionsrecht, wovon §24., das in 
Note jo bezeichnete Nießbrauchsrecht des Vaters, Indignitätsfälle (z.B. 
Nov.115. c.3. §12.) u.a., was gar nicht Intestatsuccession ist, befaßen. 
14) Si quis incesti vetitique ooniugii sese nuptiis fanestaverit, proprias 
quam diu vixerit, teneat facultates, sed neque uxorem neque filios ex ea 
editos habere credatur: nihil prorsus praedictis ... vel donet superstes vel 
morituris derelinquat ... testamento suo extraneis nihil derelinquat, sed 
sive testato give intestato legibus ei et iure succedant siqui forte ex 
iusto et legitimo matrimonto editi fiierint, .. ab hereditate defuncti pe- 
nitus arceatur slquis ex his .. in contrahendis incestis nuptiis consilium 
iniise monstrabitur .,. Arc.et Hon. L.6. C.de ine. nupt. 5,s . Nov. 1 2. c. 1 .3. 
N0V.74.C.6. Nov.89.c.l5.pr. 

1) Das legatum oder fidei commissum dat s. relinquit testator a. 
dominus (Anordner) ; datar, relinquitur ab berede (das f-ssum kann auch 
a legatario siyg f-ssario relinqui) (Belasteter, Onerierter) ; datur legataE- 
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Periode gab es nach römiächemCivilrecht keine anderen Vermächt- 
nisse als legata: der Testator konnte dem heres auflegen, etwas aus 
dem Nachlaße oder wegen desselben an einen Dritten, legatariuTn, 
gelangen zu laßen, testator ab berede alicai (legatario) legatum 
dare, reliuquere potest; das legatum erforderte also ein civües 
testainentum\ Bloße Bitten oder Wünsche, oder auch Anord- 
nungen eines nicht testierenden Erblaßers (in Scrigturen ohne Te- 
stamentskraft, bloßen codicillis) an irgend einen ihm Succedierenden 
gerichtet, fidei (heredis s. legatarii, fiduciarii) commissa, erzeugten 
keinen ciVi7rechtlichen Anspruch auf das precativo modo relictum, 
l)is Augustus zuerst in einzelnen Fällen extra ordinem Rechts- 
schutz, eine petitio fidei commissi, gewährte, was dann in adsiduam 
iuris dictionem venit, so daß unter Claudius eine eigene fideicom- 
missarische Prätur eingeführt wurde \ und unter Nero das SC. Tre^ 
&^//iawM/w (62. n.Chr.) die üniversalfideicommisse eigentlich begrün- 
dete (§35). Die fidei commissa wurden so auch eine civüe Rechts- | 
einrichtung, durch Bestimmung ihrer Erfordernisse, Formen und i 
Wirkungen die Bedeutung der legata stäts mehr und mehr in sich j 
aufnehmend: schon Constantins Söhne erließen bei Legaten die * 
verborum observantia *, und Justinian hebt den Unterschied beider ' 

rio s. f-ssario (dem Honorierten, Bedachten, Vermächtnissträger). 
2) Legatum est delibatio hereditatis, qua testator ex eo quod umyersam 
heredis foret, aliquid cui conlatum velit. Flor.L.llß.pr.D.delegat.i.SO. 
Legatum est quod legis modo, i.e. imperative, testamento relinquitur: 
nam ea quse precativo modo relinquuntur , ^dei commissa' vocantur. 
Ulp.24,1. 3) Sciendam itaque est omnia f-ssa primis temporibus 

infirma fuisse, quia nemo invitus cogebatur praestare id de quo rogatos 
erat: quibus enim non poterant hereditates vel legata relinquere, si 
relinquebant, fidei committebant eorum qui capere ex t-to poterant ; et 
ideo fidei commissa adpellata sunt, quia nuUo vinculo iuris, sed tantum 
pudore eorum qui rogabantur, continebantur. postea primus divus Au- 
gustus, semel iterumque gratia personarum motus vel quia per ipsias 
salutem rogatus quis diceretur aut ob insignem quorumdam perfidiam, 
iassit oonsules aactoritatem suam interponere : quod quia iustum vide- 
batur et populäre erat, pauUatim conversum est in adsiduam iuris dictio- 
nem [§l30,2r],, tantusque favor eorum factus est, ut pauUatim etiam 
praetor pröprius crearetur qui de fidei commissis ius diceret, quem fidei 
commissarium ädpellabant. §i.I.cit.2'2,2S. ..divus deinde Augustus xvi 
prsetores constituit; post deinde divns Claudius duos praetores adiecit, 
qui de f-sso ius dicerent, ex quibus unum divus Titus detraxit, et ad- 
iecit divus Nerva qui inter fiscum et privatos ius diceret. L.2.§3a.D. 
de O.1. 1 ,2. cf.Suet.Claud.23. Quintil.In8t.or.iii.6,To. Ante Augusti tempora 
eonstat ius oodiciUorum in usa non fuisse, sed primus L. Lentulus, ex 
cuius persona etiam f-ssa coeperunt, codicillos introduxit ... Dicitur Au- 
gustus convocasse prudentes .. et quaesisse an posset hoc recipi , ncc 
absonans a iuris ratione codicillorum usus esset ... Post qure tempora 
cum et Labeo codicillos fecisset, nemini dubium erat quin codicilli 
optimo iure admitterentur. Pr.Lde codic.2,ts. 4) L.t5.t).de testam. 
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Arten des Yennäehtnisses auf*, ein jedes soll nach der freieren 
Katur des Vermächtnisses nach ius getitium, nach der des Fidei- 
«ommisses, beurtheilt werden*. Diese Gleichstelhmg aber ist nicht 
auch eine solche des Singular- und desUniA^ersäl-Yermächtnisses (§35). 
Als fideicommissarische Anordnungen, wie sie auch Bestand^ 
theil des Testaments selbst sein kennen, waren auch die fiir sich 
errichteten codicilli an gar keine Form gebunden'; sie sind ent- 
weder testamento (aut in futurum aut in praeteritum) confirmati, 
aut sine testamento, sei's daß gar kein oder kein confirmierendes 
Testament besteht*; in confirraierten konnten auch legata ange- 
ordnet werden '. Constantin •* fordert zur Giltigkeit des Intestat- 
codicills Septem testium vel quinque interventum, sonst sei es ' in- 
firm; seit Theodosius II. " sind zur Errichtung des (schriftlichen 
oder mündlichen) Codicills 5 Zeugen, denen jedoch die üntersiege- 
lung des schriftlichen Codicills erlaßen ist und für welche auch die 
Testamentsprivilegien (§l7,pff.) gelten, erforderlich'*^; Justinian »' 
läßt auch directe Belastung des Onerierten durch den Erblaßer zu, 
Über welche jenem von dem Honorierten der Eid zu- (nicht von 
diesem zurÜck-)geschoben werden kann '♦. Durch dieCodicillar- 
clenfsel, die Erklärung, daß der letzte Wille, falls er nicht als t-tum 
gölte, als Codicill gelten solle [§ 1 19,7], kann das Testament, wel- 
ches die Erfordernisse eines Codicills erfüllt, in diesen convertiert 
werden; ist dann ein früheres Testament vorhanden, so hat der 
hierin eingesetzte, außerdem der Intestat-Erbe, als fiduciarius dem 
welcher in dem zum Codicill gewordenen eingesetzt ist, als dem 
Upiversalfideicommissar, den Nachlaß zu restituieren • 5. EinCo- 



6,3.TomJ.380. s. §32.Note2i. 5) s. § 32,i. Die Compilatoren laßen 

TJlpian L. 1 .D.de legat. i. 30. sagen */*(»r owmta exrequata sunt legata f-ssis*. 
Das hatte Ulpian in Beziehung auf das in seinem lib.67. ad edictam. 
behandelte Interdict Qmd legalorum{of.h.\.DAZ,z.) ges&gt (unten § 47, c)« 
6) § s.I.de legat.2,20. L.2.C.oomniunia de leg.6,4S. 7) Et in epistala 

vel libello vel sine seriptura, immo etiam natu f-seum relinqui posse 
adhibitis testibus nuUa ditbitatio est. Diocl.et Max. L.22.C.de f-ssis 6,4t. 
8) Paul. Ii.8.pr.D.de iure cod. 29,T. 9) Gai.2,i7«a. Ulp.25,8. IG) 

L.r.Th.C.cit.4,4. H) L.8.§3.0.decodic.6,36. 12) Codicillos au- 

tem etiam plures quis facere potest» et nullam soUemnilalem ordinationis 
desiderant. §3.I.h.t.2,ts., wofUr Marcian.L.6.§ i.D.h.t.29,T. sagt: „et ipsius 
manu neque scribi neque signari necesse est'* ; jenes ^nullam ... desiderant" 
geht nur auf die Form der Urkunde, sagt nicht, daß zu deren Errich- 
tung keine SoUennität, Rechtsf&rmlichkeit, erforderlich sei. 1 3) L.32. 
O.de f-ssis 6,«2. §i2.I.de fid.ber.2,23. 14) Unrichtig ist daher die 
neuere Bezeichnung 'f-ssum onerato prsesenti iniunctum'; so wie auch 
die Meinung, jene Form sei die eines formlosen Oralfideicommisses, 
«ines mündlich erklärten (vgl. § t7,/l §35,a): Erfordemiss ist nur, daß 
der Erblaßer seinen Willen dem zu Belastenden selber, 'Sohriftlioh oder 
mttndlioh, erklärt habe. 15) L.2.§i. L.3.pr.[wo statt *eiu8 essent' zu 
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dicill erlischt mcht von selbst durch Emohtong eines neuerem '*, 
sondern nur dur<^ Widerruf, aber auch stillsehweigenden (z. B. 
durch denen des früheren widersprechende Verfügungen des neue- 
ren), und durch Errichtung eines den CJodiciU nicht besiädgendeu 
Testaments ^^ 

IL Legat», 

Gai.2,i9i...2«. ülp.24. Paul. S. R. 3,«. Inst. 2,««. Dig.a0...34. Cod. 

6,11 und 4). 

§32. A) Beja:riff, Arten, Krlordemisse. 

Nach altem Civih-echt ist das le^atum die die universale de» 
heres (dessen ius succedendi in die familia) beschränkende singu- 
lare (daher auch nur im Testamente, für diesen Nachlaß, anzuord- 
nende, einzelne Vermögensrechte, nicht die vermögensrechtliche 
PersönHchkeit des Testators ganz oder zu einem BruchtheU über- 
tragende) Succession; nach neuerem Recht unterscheidet sich das 
Vermächtniss im wesentlichen nur noch durch die Delation von 
der directen Erbfolge: es wird nur durch letztwillige Anordnung 
des Erblaßers, die jedoch nicht Testament zu sein braucht, durch 
einen anderen Successor hindurch deferiert (§31,«). Das dvüe 
legatum erfordert also testamenti factio des Anordners ', des One- 
rierten-' und des Legatars^ (§ 16,fc); es kann nur einem Testa- 

lesen ist 'esse iussisset*] L.l3.§i.L.lH.D.h.t.29,7.u.ö. 16) §3.I.h.t 

2,25. in Note 12. L.3.C.h.t.6,36. 17) L.5.D.h.t.29,7. §i.I.h.t.2,25. L.77. 

D.deher. inst.28,5. 

1) Auch codicillos is demum facere potest qni et t-tum facere 
potest. Marcian, L.6.§3.D.deiure codic.29,T. Ausnahmen bei dem in 
einem Codicill eines Hausunter thänigen oder Deportierten, der bei sei* 
nem Tode die t-ti factio hat, angeordneten f-ssum (L.l.pr. .. §5.L.7.pr. 
D.de log. in. 32). 3) ülp.24,2i. cf. Noten 7 ff. Von der aufVacantien 

lastenden Legatsschuld s. §24,//. 3) Gai.2y2i8. § 24. 1. de legat. 2,2«. 

Ausnahmen: alimenta legata (L.l I.B.dealim.leg.34,i. L.3.pr.D.de Ms q. 
pro non scr.34,s.) und zu Gunsten des verfugenden miles i.Gai.2,iio. cf.' 
27S.). Die incertsB personse haben nach justinian.Becht fast durchgängig 
t-ti factio. cf. Gai.2,238.sqq. Ülp.24,i8. §§25...29.Ldelegat.2,to. ; seitNerva 
insbesondere auch die civitates. Ulp.24,28. Der Hegel, daß trotz falscher 
Bezeichnung des Legatars, si de persona constat, yalet legatum (cit. 
§29) „proxima est iUa iuris regüla falsa demonstratione tegalum non 
perimi (§ so- ibid. Ülp.24,i9) ..Longe magis legata falsa causa non nocet 
(§3i.Libid. ülp.l.c. Cod.de falsa cadLlegato 6,44.). Ob dem in des Erben, 
ius Stehenden und dem, in dessen ius der, heros stand, legiert werden 
könne, war zum Theil controvers. Gai. 2,244.245. Ulpi an (24,23.24.) sagt 
Ei qui in potestate manu mancipiove est scripti heredis, sub ' condi* 
oione legari potest, ut requiratur, quo tempore dieslegati cedit, in po^ 
testate heredis non sit. Ei cuius in potestate, manu mancipiove est 
heres scriptus,- legari [non schiebt die Hdschr. ein] potest. In §§ 32.33. 
I.h.t.2,20.^ ist die sabinianische und des Gaius Entscheidung aufgenom- 
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ments-, nicht ein^u Intestat-ErbenS noch einem Legatar' aafge-* 
legt werden, konnte daher auch nicht ante heredis in&titutionem ^ 
noch po8t mortem heredis, d. h. ab herede heredis^, angeordnet 
werden; und fällt an sich mit dem Testamente selbst hinweg, wo 
es nicht entweder nach der allgemeinen Bechtsbestimmung, wie im 
Notherbrechte (§ 18,&,w. §26,£/,«) gezeigt worden ist, oder seit der 
Geltung derCodicille zufolge derCodicillarclausel(§31,e), bestehen 
bleibt. Wie nach Civikecht bereditas aus einem testamentum nur e 
statthat, wenn dieses von seiner Errichtung an bis zu des Testa- 
tors Tod ununterbrochen recht«giltig gewesen ist (§ I9,eif.), so be- 
stimmt die Catoniana regula ^ 'Quod, si t-ti facti tempore decessisset 
testator, inutile foret, id legatum, quandocumque decesserit, non 
valere'. Gegenstand des Legats kann an sich jedes Vermögens- d 
rechtsobject .8ein^ und nach vorjustinianisohem Kecht auch nur 
was zur Vergrößerung oderVerbeßening des Vermögens des Lega^- 
tars gereichen konnte, daher poense nomine, quod cohercendl he- 
redis causa relinquitur, quo magis heres aliquid faciat aut non 
faciat, inutiliter legatur, wohingegen Justinian alle Anordnungen 
pcen» nomine zuläßt, exceptis his quse inpossibilia sunt vel legibus 
interdieta aut alias probrosa'". Uebrigens unterschieden sich e 
auch nach vorjustinianischem Recht die legata in ihren Gegenstän- 
den je nach der Anordnungsformel, welche wesentlich befehlend 
und lateinisch gefaßt sein muste ' ' : legatorum itaque genera sunt 
quattuor, aut enim per vindicationem legamus, aut per damnatio- 
nem, aut sinendi modo, aut per prceceptionem '*. a) Das Vindior^- 
tions- oder do lego legatum •', (do lego, do^ lego, svmito, sibi 
HABETO), ein civiler Eigenthumserwerb (u. § 6,e), dem Legatar qui- 
ritisches Eigenthum gewährend '*, erforderte also auch solches des 

men. — Zwar Ueredi a semel ipso legari non polest (Ulp.24,i2.), wohl aber 
kann heredi per praoceptionem legari, prselegari, wovon § /<. 4) wohl 

aber das f-Bsum. 6ai.2,-i7tt.ibiq.citt. 5) Id.2,27i. ülp.24,i«. „A le- 

gatario legari non potest". 6) Gai.2,229. Ulp.24,i5. 25,8. ibiq.citt.il. 

7) Gai.2,23i.etibicitt. Ulp.25,8. Paul.S.R.a,s.§5. 8) Dig.De reg.Cat 

34,7. Diese Eegel Catos geht aber nicht auf bedingte, betagte und 
solche Legate, welche erst mit Antritt der hereditas erworben werden 
(§33), noch auch fordert sie Capacität, sondern nur passive T-tifaction 
des Legatars, d.h. ad novas leges (luliam etPapiamPoppsBam) non pcrtinet. 
9) §§4...23.I.h.t.2,20. ülp.24,t5...2T. 10) Gai2, 33.Lbiq.citt. 11. U) 

Ulp.24,1. s.§ 31. Notes. Gai.2,28i. Ulp,25,i9. Das f-ssum galt auch 
Greece scriptum. 12) Gai.2,192. Ulp.24,2. Paul.S.R.3,6.§7. §2.I.h.t. 

2,2«. 13) ob ipso iure statim post aditam hereditatem oder durch 

* Annahme des Legats, war controvers, die letztere Ansicht aber siegte 
(Gai. 2,194. sq.); der Erwerb jedoch ward auf die Zeit des Erbschaftsan- 
tritts zurUckbezogcn. TJlp.L.44.§i.D.de legat. I. 30. 14) an Fungibi- 
lien nur zu seiner Todeszeit, an anderen Dingen auch zur Zeit der 
Testamentserrichtung. Gai.2,i]i/6. Ein SC. unter Nero ließ aber auch 
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f Anordners. h) Bas Damnationslegat, das opinmam Ins le^ti, 

(HEIüES MEVS STICfHVM DARB L. TinO DAMNAS BSTO, Oder DATO, 

FACiTO, DARE FACERE IVBEO) '^ kann aoch eine aiiena nnd eine 
futnra res, so wie anch ein incertnm, facere oder non faoere '*, 
zum Gegenstand haben; es giebt dem Legatar eine in personam 
actio aus dem Testament qnasi ex oontraotn (§33,r. n. §3l,i), und 
zwar bei einem certum gegen den längnenden Onerierten auf das 
g Doppelte •'. c) Sinendi modo *• (heres mevs damnas esto 

SINERE L. TITIVM IIXAM REM SYMERE SIBIQYE HABERE) können deS 

Testators oder des Erben Vermögensgegenstände, auch unkörper- 
liche, legiert werden; die Personalklage des Legatars geht auf das 
dem Belasteten aufgelegte sinere (qvidqvid heredem ex testa- 

* MENTO DARE FACERE OPORTET). d) Per prcBcepttonem " (l. ti- 
TiYS ILLAM REM FRAECiPiTO) kann nach den Sabinianem nur eineni 
zum Erben Eingesetzten, nach den Proculejanem auch einem Mcht- 
erben legiert werden, und zwar Gegenstände wie beim Vindica- 
tionslegat; Collegatarien theilen sich in das Legat, das nach der 
sabinianischen Meinung niH: mit der Erbtheilungsklage, nach der 
proculejanischen wie einVindicationslegat geltend gemacht werden 

i kann. Nachdem schon das SC. Neronianum jedes Legat, welches 
als Damnationslegat bestehen würde, für giltig erklärt hat *", nach 
Constantins Söhnen die verborum observantia unnöthig ist*', und 

hier zu, daß, wie beim Damnationslegat, Fremdes legiert werde. Id. 
J^9i. („aactore Nerone Csesare SO. factum est, quo cautum est, ut si 
eam rem quisque leg&verit quae eins numquam fuent, perinde utile sit 
legatum, atquc si optimo iure relictum esset: optimnm autem ius est 
per damnationem legatum, quo genere etiam aliena res legan potest ..'*) 
VeräuPerung des Legierten durch den Anordner gilt als Widerruf der 
Anordnung. Id.2,i98. Ist dasselbe Mehreren legiert, so werden die Le- 
gatare MiteigenthUmer und haben Adscrescenzreeht. Id.2,199. Schwebte 
die Bedingung des Legats noch, so war nach den Sabinianem die Sache 
im Eigenthum des belasteten Erben, wogegen nach den Proculejanem 
sie bis zum Erwerb in Niemandes Eigenthum ist Id.2,2oo. 15) Gai* 

2,26i...208. ülp.24,i.8.9. Paul. S.R.3,6c§§8...io. 16) Ulp.L.75.§7.D.de 

V.0.45,1. 17) Gai.4,9. cf. 3,i7S. §7.I.de obLq.qu.ex contr.3,2t. War 

dasselbe Mehreren disiunctim legiert, so erhielt der eine die Sache, der 
andere die Aestimation; ccniuncti theilten sich in die Sache, hatten 
nicht Adcrescenzrecht, bis die lexPapia es denen qui in eo t-to liberos 
habent, gab. Gai. 2,205. ..«os. IS) Gai.2,209...2i5. UIp.24,s.io. Paul. 

I.c.§ii. Collegatarii coniuncU bekommen zusammen die Sache, ohne Ad- 
crescenzrecht ; disiuncUs sprachen Einige das Legat so, daß einer die 
Sache, der andere die Aestimation erhalte, zu; Andere occupantis me-^ 
liorem esse condicionem, indem der Belastete nur gehalten sei, zu lei-' 
den, daß sich der Legatar die Sache aneigne. Gai.2,2is. 19) Gai. 

2,21«. ..221. Ulp.24,6. II. Jener fuhrt die betreffenden Controversen näher 
aus. 20) Gai.2,i»T.inNoteii. 21) In legatis yel f-ssis necessa- 

ria non sit verborum observantia, ita nt nihil prorsus intersit, quis 
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Jastinian bestimmt hat, ut Omnibus legatis una sit natura et qui- 
buscumque verbis aliquid derelictum sit, liceat legatariis id per- 
sequi, non solum per actiones personales, sed etiam per in rem 
€t per hypothecariam " (§ 31,c), bleibt doch das Eigene des prce- 
'Ceptionis legatum oder prcelegatum , daß in dem Bedachten sich 
die Eigenschaft eines directen und die eines indirecten Successors 
vereinigen, deren auch jede für sich hervortreten kann*'. Auch 
der legatarius |?«rftflrm5, d.h. cui pars bonorum, partitio, legatur**^ 
ist nur Äm^w/ärrsuccessor : des Erblaßers Forderungen und Schul- 
den gehen auf ihn nicht über, sondern er und der Onerierte schlie- 
ßen partis et pro parte stipulationes de lucro et damno communi- 
cando ", die, daß der Erbe dem Legatar seinen Antheil gebe, und 
die, daß dieser jenen pro rata parte schadlos halten werde ; mit 
Ausbildung des Vniversalfidekommisses aber versch-winden das 
Partitionslegat und jene Stipulationen, indem der mit dem ganzen 
l^achlaß oder einem Bruchtheile desselben bedachte indirecte Suc- 
cessor wie ein directer behandelt, der Universalvermlichtnissnehmer 
quasi her es wird (§ 3ö). 

§ 3:^. B) Wirkungen. 

Ulp.24,3o.3i.33. Qiiando dies legatorum vel f-ssorum eedat: Dig.^6,2. 
€od.H^53(:.2). Cod. De caducis tollendi8(v,5i(5o). Dig. Quando dies ususfr. 
legati cedat.7,t. [§ IN.] Ut legator. seu f-ssor, servandor. c. caveatur: 
Dig.3t),i. Cod.6,5j(53). XJt in possessionem legator. vel f-ssor. c. esse 
liceat: Dig.36>i. Cod. cit. t),5i. Cod. Ubi fidei commissum peti opor- 

teat 3,17. 

Jedes Recht zufolge letztwilliger Anordnung, so auch das 
auf das Legat (nicht 'das legierte Recht'), wird frühestens mit des 
Anordners Tod wirksam. Lebt dann der Honorierte und ist erb- 
fähig, so ist ihm nach altem, gegen die lex P. P. von Justinian 
wiederhergestelltem, Civilrecht das pure oder in diem certum zuge- 
wiesene Recht auf das Legat so erworben, daß er es nun aiich auf 
seine Erben transmittiert, das bedingte mit Eintritt der Bedingung, 
dies legati cedit sive cessit, die Quasicontractsf orderung gegen den 

; ~ 1 

talem voluntatem verborum casus exceperit aut qais loquendi usus effu- 
derit. Constantmus, Constantias et Constans L.2t.C.h.t.(),«7.(a. 339). 
22) §2.T.h.t.2,io. L. 1 . C. comm. de leg. 6,13. 23) L.i7.§2.L.I8.L.34. 

5§ii.i2.L.67.§i. LL.87.9l.§j. L.tl6.§i.D.delegat.i.30. L.34.§i.L.75. 
§i.D.delegat.n.3l. L.32.D.delegät.iii.32. L.2.pr.D.de instr.leg.33,7. L.7. 
pr.C.h.t.6,37. u. o. 24) z.B. 'kern meus cum Tilio hercdUatem meam 

paTtito, dividilo\ quo casu dijnidia pars bonorum legata videtur. potest 
autem et alia pars, yelut '/a vel V* legari. Feber die Theilung, ob 
terum partes sive cesUmatio vom Erben zu prästieren sei, bestand auch 
eine Schulcontroverse. L.26.§a.L.27.D.delegat»i. 30. 25) Ulp.25,i5. 

Oai.2,«54. §5.I.defid.her.2,23. 
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Belasteten ist nun ein Bestandtheil des Vermögens des Legatars '. 
Soll das Legat nicht auf die Erben des Legatars tibergehen, oder 
kann es dieses seiner Natur nach nicht, wie die legierte Personal— 
Servitut, so cediert der Tag nicht vor dem Antritt der Erbschaft *« 

h Nach dem An/all des Legats, post diem legati cedentem, kann es 
der Honorierte ganz ausschlagen, repudiare ; eine positive Willens- 
erklärung ist zu dem 'legatum accipere, adquirere, adgnoscere" 
nicht erforderlich; die Ausschlagung und Annahme wirken rück- 

• wärts, als wären sie beim Anlall des Legats erfolgt*. Eig-ene 
Modificationen begründet das (auch hier beim SoldatennajchiaS nicht 
von selbst geltende) ius adcrescendi, das inter collegatarios, wel- 
ches bei den Legaten per vindicationem , per damnationem und 
sinendi modo sich unterschiedlich gestaltete^, und statt dessen 
nach der lex Papia (Jaducität des dem Ausfallenden Zugedachten 
eintrat ^ bis Justinian^ bestimmte, coniunctis (re et verbis) adcre- 
sciere cum suo onere die pars deficientis, sofern sie wollen (sein- 
per partes habent, schon die Anordnung selbst ernennt jeden nur 
auf einen Theil); disiunctis (re tantum coniunctis) komme das Le- 
gierte, sofern nicht der Testator anders verfügt habe, nur pro 
viril! portione jedem zu, nicht einem die Sache, dem anderen die 
Aestimation; falle aber ein Collegatar aus, so decresciere der ihm 
zugewiesene Antheil den anderen nicht, diese behalten ihn ohne 
die darauf gelegten Lasten, die Sache geht nur wegen des con- 

d cursus der CoUegatarien in Theile. Bei legiertem Nießbrauch 
adcresciert der vacant werdende Theil personae, homini, non por- 
tioni, auch d6m Collegatar, welcher seineu Antheil schon wieder 
verloren hatte, sofern nicht ausdrückliche Anordnung entgegen- 

e steht ^. Fällig ist das Legat, die Zeit seiner Geltendmachung ist 
da, dies legati vc-nit, wenn nach oder zugleich mit dessen Anfall, 
dem dies legati cedens, der Onerierte die belastete Zuwendung 
erworben und der Erblaßer nicht spätere Erfüllung angeordnet 

1) Ulp.24,3o.3i.ibiq.citt.ll. [§90,7. §114.] cf.i. §42,e. Nach der 
lex P. P. cedierte .der Tag erst ex apertis tabulis 1-tiJ 2) Dig.cit. 

7,3. VL. 3H,2. passim. L. l6.D.de optione legata 33,5. u. o. 3) Legatarius 

pro parte adquirere, pro parte repudiare legatum non potest.. L.38.pr. 
D.delegat. I. Si cui res legata fderit et omnino aliqua ex parte vo< 
luerit suam esse, totam adquirit. L.58.D.de legat. n. Si ita Titio lege- 
tvLT Fundum S, vel usum fruclum. eius sibi habelo, duo esse legata, et arbi* 
trio eius esse an velit usum fructum vindicare. L-34.§i4.D.de legati. 
4) L.15.D.dereb.dub.34,5. L.3I.D.de t-tojnil.29,i. L.38.§i. L.86.§j.D.de 
legati. 5) §82. Nott. N.17.18. 6) Gai.2,tos...208.etibicitt. s.oben 

§§ 20. 22. 7) L.un.§ n.C.de caduc.toll.O,si. vgl. auch L.I6.§2.D.de 

legat, 1, 30. L.4 1 .pr.D.de legat. ii. 3 1 . 8) Fgm.Vat. § § 75. ..sa. Paul. 

S.[i.3,6.§ 26. Dig. De usu f. adcrescendo 7,i. cf.7,3. 33,«. s. bes. LL.10...12. 
D.h.t. L.14.§ I.D. de exc.rei iud.44,i . L.3.§2.D.q.m.usus f. amitt.7)4. 
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hftt^ Zur BeaUsierung seines Qnasicontractsrechts (§32,/: §31,0 f 
gegen den Belasteten hat der Legatar, abgesehen von den realen 
Klagen auf erworbene dingliche Rechte und der hypothekarischen 
ans seinem gesetzlichen Pfandrecht an des Qnasicontractsschnld- 
ners Vermögen (n. § 18,A), die personalis, stricti iuris, ex testamento 
aiye legati actio, certa oder incerta*^^; ist das Legat erst später 2u 
erfüllen, so kann der Honorierte cautio, regelmäßig durch Bürgen 
zu leistende (i. § 56,(;), legatorum servandarum causa (nur nicht vom 
Fiscus und nicht Kinder von ihren Eltem) fordern*»; unterbleibt 
sie, so kann der Honorierte Einweisung in den Besitz der auf den 
Onerierten gekommenen Nachlaßgüter, und wegen lata culpa oder 
mora auch in das Vermögen des Onerierten erlangen *'. Gegen g 
den ohne des Onerierten Willen den Besitz legatorum nomine Er- 
greifenden hat jener das interdictumjCH^^/^^a^(>rum(§47,c). Der k 
Leistungsort ist in der Regel, ubi hereditas relicta est *'. 

§ 34. C) Beschräükongen und Wegfall. 

Gai.2,32i...2S8. XJlp.§2.u. 28,7. 2-4,32. 2«. 25,14. Tai%iT).§3iii., Ad legem 
Folcidiam: Paul.S.R.3,8w In8t.2,u. l>i^.35,2.3. Cod.(),so(4»). Noy.I. 
De ademptione et translatione legatorum: Ulp.24,29. Inst2)ii. Dtg. 

34,4. (cf. 29,4. 37,5.) Cod.H,s9. 

Legate sind Schmälerungen des . Erbgutes, welche, in Zahl a 
und Betrag unbeschränkt, leicht dazu führen, daß im Testament 
eingesetzte Erben dieses deaerieren und dadurch des Testators Wille 
unwirksam wird, oder daß die familia des Testators zersplittert 
und dadurch die Rechte auch des Staats an die hereditas oder 
wegen ihrer verletzt werdend Zuerst bestimmte daher ein Plebi- 



9) Omnia quse t-tis sine die vel condieione adscribontur, ex die adit» 
hereditatis praestentur. Mod. L.32.pr. D.de legat. ii. L.2 1 . pr. D.h.t 36,2. 
L.5.C.eod.ß,&3. Kef.L.64.i.f.D.defart.47,2. „ .. quae legantur, reetavia ab 
eo qui legavlt, ad eom cui legata sunt, transeunt*^ 10) §32. Nott. 

IT. ff. of.L.69.§ 5. L. 1 08.§ 12. D.de legat. i. L.75. D. ad legem Falcid. 35,2. 
11) Dig.,36,3. Cod.6,54.citt. (L.!.§i8.L.7.D.h.t.36,t.) [§ 127,/^]. L.47.§2. 
L.69.$s.D.de legati. 12) Dig.36,4. Cod.6,s4.citt. Die in propria 

bona heredis inmissio, nach einem Rescnpt Antonius (L.5.§iff.D.cit.36,4.) 
nennen die Neueren missio rAntomninna. 13) Cod.3,iT.cit. L.47.pT. 

§ 1 .D.de legat. i. L.66.§§ 3. 4.D.ad SC.TrebelI.36,i . LL.38.50.D.de iudiciis 
5,1. Vgl. I. §57. 

1) So wie die lex Aelia Sentia den Manumissionen , auch testa- 
mentarischen, welche zur Verkürzung der Ansprüche der Gläubiger und 
Patrone gereichten, entgegentrat, ^o die lex Furia Caninia den unver- 
hältnissmäßigen Verkleinerungen der Nachlaßenschaften durch testamen- 
tarische Manumissionen. [§47,gff. /). ..lata est lex Furia, qua, ezceptis 
personis quibusdam, ceteris plus mille assibus legatorum nomine mor- 
tisve causa capere permissum non est ... postea lata est lex Voconia, qua 
cautum est, ne cui plus legatorum nomine mortisve causa oapere liceret, 
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seit (a.tt.57l ?), die lexFuria (test«mentaria)% außer Oognaten bis 
2Him 6. Grade und SobriDenkindem (personaa lege F. exeeptaB) dürfe 
niemand ein Legat oder sonstige Zuwendung mortis causa übeir 
1000 Asse annehmien unter Strafe desVierfadien; die lex Voconw 
(ein Plesbiscit des Q* Voconius Sa^^a, a. u. 5S5.) milderte dieses» in- 
dem sie Legate (aus Verm($gen der ersten Censusklasse) nur bia 
zum Betrag des Erbtheils zuließ; deren unbeschränkte Zahl konnte 
also doch den Erbtheil auf einen dem Erben zur Antretung nich^ 
genügenden Betrag herabsetzen. Als 4aher a.u.714. eine Steuer 
auf testamentarische Erbschaften gelegt; wurde, brachte der Volks- 
tribun P. Falcidius das Gesetz durch S daß dem Erben mindesten» 
V* des Nachlaßes, quarta FaJcidia, verbleiben mtiße^; divus Plus 
gab dieses Kecht auch dem mit Fideicommissen beschwerten In- 
testaterben^; nach klassischem Kecht konnte der Testator (auch 
hier mit Ausnahme des miks ^) dem Erben den den quadrans sei- 
nes Erbtheils belaßenden Abzug des falcidlschen Viertels wirksam 
nicht verbieten ^ aber Entrichtung des Legats ohne den Abzug 
berechtigt nicht zur Condiction ', und der Erbe kann es durch Do- 
lus in Betreff des Legats verwirken'^; nach Justinian ist Verbot 
partiales oder gänzliches Abzugs der '/4 Falcidia zuläßig'' und 
tritt von selbst ein in Betreff desjenigen» dessen Veräußerung der 
Erblaßer dem Erben untei-sagt •* ; dem nichtin ventarisierenden Er- 
ben steht das Abzugsrecht nicht zu*'. 

Auch in Betreff des Legats ist das von Anfang an nichtige, 
non datUm, pro non scripto habendum, das nach der catonisehen 
Regel (§32,«) inutile, seFs wegen Unfähigkeit eines der drei Sub- 
jecte (§3l,a) oder des €regenst«ndes (§32,rf) oder der Form der 
Anordnung (§3 !,</,<'), zu unterscheiden sowohl von dem nach der 
lex Papia caduc werdenden und dem nach vorpapischem und justi- 
nianischem Civilrecht wegen Ausfalls des Honorierten adcrescieren- 

^^^m^^^^^^^^^^ I II ■■ II I »11 — -■ ^■■■ ■ M I, _ ■■■ ■■ ■ ■■ I ■ . ■ ■■ , ■■ ■ , ^ 

quam heredes eaperent ... Lata est itaque Itx Falcidia, qua cautum est» 
ne plus legare liceat quam dodrantem [^/lisa'/i]: itaque necesse est» 
ut heres quartam partem hereditatis habeat, et hoc nunc iure utimur. 
Gai.2,s2ft.8qq. (Vgl. Über die LL. Furia, Voconia u. Falcidia Rudor/fR<^m» 
Kechtsgesch. i. §§ 23...25.) 2) Gai.2,22S.et 11. ibi eitt. 3) Gai.2,2u. 

etibicitt 4) DioCass.48^i. cf. Appian.B.C.5,«T. 5) Gai.2,22T.et 

ibi citt. 11. Die Worte der lex Falcidia referiert aus Paulus Commentar 
dazu L.l.pr.D.h.t,35,2. 26) L.18.pr.D.h.t. 7) L.7.C.h.t.6^o. LL. 

17.92. 93.06. D.eod,35,2. Zu Gunsten der Freiheit senatus censuit ces- 
sare Falcidiam (LL 33.sqq.D.h.t.) ; auch instrumenta praediorum domino 
relicta sind ihr nicht unterworfen. Diocl.etMax.L.15.C.h.t. 8) L.7. 

Cht. L.15.§i. LL.88.56.i.f.D.eod. 9) ülp.24,33. et ibi citt. 11. 

1 ) LL.59.68. § 1 .D.h.t. L.6. B. de his q. ut indignis 34,9. cf. oben § 20,&. 

11) Nov.l.c.2. 12) Nov.ll9.c.U. 13) §22. Note 28. L.22.§§*.ii. 
Cde iure delib.6,30. cit.Nov.l.c.2. 
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den (§ d3,c), als auch von dem wegen Indignität des Legatar» (% VSJk) 
ihm nicht zu Theil werdenden oder bleibenden. Das Legat kann 
aber anch dadorch wegfallen, daß der Anordner den der Anord- 
nung entgegengesetzten Willen in rechtsgenügender Form ausge> 
drückt hat, ad^mptio kgati, welche als Anordnung eines anderen 
Legats statt des adempti, transUUia legati, durch Aenderung der 
Subjccte oder des Gegenstandes oder der I^ebenbestimmungen ge- 
schehen Jtann *^. Exiinguiiur legatum^ es erlischt, durch Unter- 
gang oder gehörigen Widerruf der es anordnenden Verfügung **, 
oder durch Destitution des Testaments >^, und durch Ausfall des Ho- 
norierten'^; auch Ausfall des Belasteten '% der +concursus plurium 
causarum lucrativarum " , Unterjgang des Gegenstandes*^ u. dgL 
kann das Recht des Legatars unwirksam machen. 

§ 35. IIL Fidei coffliuissa. 

Gai.2,24C.*.2n. Ulp. 25. PauLS. B.4|i...4. Inst. 2,sa...2S. Dig.30.sqq. 
Cod.6,«.S4(5s), Ad SC. Trebellianum: Paul.S.R.4,j. Dig.3r»,i. Cod.6,«9. 

Nov.l. 

Nicht als legata angeordnete Vermächtnisse hatten nach al- 
tem CivUrecht keine Geltung, waren also auch nicht an dessen 
Bestimmungen über legata gebunden» weder nach Form und In- 
halt, noch in Betreff des Honorierten, fidei commissarius, noch des 
Belasteten, fiduciarius (§31,&). Jeder Erblaßer kann, auch ohne 
ein Testament zu machen, und in solchem auch ante heredis Insti- 
tution em, Fideicommisse anordnen, in beliebiger Form und Sprache, 
schriftlich oder mündlich, selbst durch Zeichen oder Winke (cit 
§31,'0, auch zu Gunsten von Personen, welche wegen mangelnder 
passiver Testamentlfaction (§ t8»üiff.) Legatare zu sein unfähig wa- 
ren ■ (§35,ft); und Fiduciar kann sowohl ein direqter Snccessor als 

14) Ulp.24,«». Iiist.2,21. Dig.3G,f. Ademptio legatorunij sive eodem t-to 
adimantur sive codicillis, firma est, sive contrariis yerbis fiat ... sive ... 
aliis quibasoumque verbis. Transferri quoque legatum ab alio ad alium 
potest.. Inst.h.t. Translalio legali fit im modis, aut enim a persona in 
personam transfertar, aut ab eo qui dare iussus est, transfertur ul alius 
del, aut cum res pro re datur, ut pro fundo x aurei, aut quod pure da- 
tum est, transfertur sub condiciene. Paul.L.C.pr.D.h.t. 15) Si nemo 

subiit hereditatem, omnis vis testamenti solyitur. Paul.L.18I.D.deR.I. 
16) vgl.§31. 17) 8. §33,a. 18) M.Äntoninus decrevit heredes 

quibus pars bonorum oblata est, non in ampliorem partem quam pro 
ea parte quse relicta est, legatorum nomine teneri. Pap.L.U.§2. D. ad 
L.Fale.35,2. L.19. B.de iure cod.29,7. L.uit.§§ 3.4. C. de caducistoll.6,si. 
19) s. IX. § 3C,a. [§ 101,10.] 20) L.22.§2.L.49.§s.L.88.D.delegat.iii.u.o. 

1) Nicht der Testator giebt aus seiner familia das f-ssum an den 
F-ssar, wie er daraus legatum ei cui hoc relinquit, dat, sondern er 
stellt es in die fides des Belasteten, daß dieser das f-ssom erfülle. Pe- 
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ein Legatar oder selbst ein Fideicommissar sein^ Noch nach 
ülpian' wurden Fideieommisssachen extra ordmem verhandelt 
[§130,»,it]; seit überhaupt den F-ssen civile Wirkung beigelegt 
ward, nahmen sie nicht so sehr die Katnr der legata an, als viel^ 
mehr diese sich in die der f-ssa verfiefen: auch hier ist der Siegr 
des ins gentium über das civile unaufhaltsam : im justinianischen 
Recht erscheinen die Vermächtnisse im wesentlichen in der Gestalt 
der fidei commissa, obgleich sich in den Benennungen der Gegen- 
satz der legata erhalten hat, welchen unsere Sprache auch nicht 
mehr anerkennt (§3i,c). Dieses naturale Legat kann alles zum 
Gegenstand haben wie das civile Damnationslegat (§ 32,(//) *, ein- 
zelnes cuius commercium est, iS'm^u^orfideieommiss , singulae res 
per f-ssum relict»*, oder auch die ganze Nachlaßensehaft oder 
einen Bruchtheil derselben, fidei commissaria hereditas, Universal' 
fideicommiss *. Das ihm zugedachte erwirbt der F-ssar nicht 
von selbst, sondern hat es vom Hduciar zu fordern ^ dieser kann 
das plus debito per errorem solutum wiederfordern*, vergrößert 
aber seine Schuld durch Verzug ^ und mu^ nach der im justiniaui- 
sehen Recht recipierten Entscheidung die Aestimation der hinter- 
laßenen fremden Sache, welche er nicht erwerben kann, leisten *•. 
Im Falle des Universalf-sses kaufte in älterer Zeit der F-ssar vom 
Fidnciar den Nachlaß oder Bruchtheil desselben nummo uno, und 
beide schloßen, wie bei derpartitio legata (§32,ä), die stipulationes 
partis et pro parte • ' ; das SC, Trebellianiem (n. Chr. G2.) aber gab 
alle dem und gegen den Erben als directce zuständigen Klagen 
dem und gegen üen F-ssar als utiles nach Verhältniss des ihm ver- 

regrinen entzog schon das fiilhe Kaiserrecht das Hecht Pessare zu sein ; '^ 
ihnen zugewandte F-sse verfallen nach einem hadrianischen SC. dem 
Fiscus (Gai. 2,-285.); so dehnte auch daB SC Pegasianuni die Bestimmungen 
über Incapacität wegen Cälibats und Orbität auf die F-sse aus (Id.2,286) ; 
ein liadrianisclies SC. die Unfähigkeit der incertse personse und des alie- 
nus postumus (Id,2,287.), so wie auch poonae causa angeordnete F-sse 
nicht galten (Id.2,i88>) , was alles nach justinianischem Hecht wieder 
wegfallt (§ 32,(/), und es gilt nun unbeschränkt „f-ssa dari possunl Ins 
quibus legari potesl". Ulp.25,«. 2) Gai.2,-260. Paul.l4,i.§§i...3. §i.L 

de sing. reb. per f-ssum rel.2,24. Nur ist die Belastung über den Betrag 
der Honorierung hinaus ungiltig. Gai.2,j6i.i.f. 'S) Ülp.25,i2. „F-ssa 

non per formulam [=aclionem] petuntur, ut legata, sed cognitio est 
Komse quidem consulum aut praetoris qui f-ssarius yocatur, in provinciis 
vero prajsidum ..** cf. Id.L.178.§2.D.deV.S.50,i6. Quintilian.in §3l,3.cit. 
4)Ulp.25,5.etibicitt.ll. 5) Gai.2,26o. Inst.De singulis rebus per f-ssum 
relictls 2,24.'ülp.25,ii .ibiq.citt. Inst.Dc f-ssariis hereditatibus 2,23. SC.Tre- 
beil.: Paul.D.et ClLcitt. 7) lus omne f-ssi non in yindicatione, sed 

in petitione cousistit. Paul.l.c.§i8. 8) 6ai.2,>83. ibiq.citt. Paul.4,3.§4. 
9) Gai.2,280. ibiq.citt. Dagegen war die f-ssi persecutio nie in duplum. 
Id.2,282. 10) Gai.2,262. ibiq.citt. 11. 11) Gai.2,2S2. 
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machten Erbantheila '^ Damit jedoch der Fidnciar nicht bloß f 
L«ast von der Erbschaft habe, dehnte unter Vespasian das SC. Pe- 
gasianum^\ welches auch die LL.LetP.P. auf die F-sse bezog, 
die Bestimmung der lex Falcidia über das Recht des Abzugs der 
quarta von Legaten ($ 34,6) auch auf F-sse aus, das Viertel seines 
£rbtheüs soll dem Fiduciar verbleiben '* ; 2og nun aber der Fiduciar 
die quarta ab, so stand er nun auch wieder dem üniversalf'-ssar 
ebenso gegenüber» wie der heres dem legafeuius partiarius, und 
Jene stipulationes ad exemplum emptse et vendit« hereditatis waren 
wieder nöthig, welche nur dann nach dem SC. Trebellianum weg- 
fielen, wenn nicht nach dem Pegasianum die quarta abgezogen 
wurde, weil es der Fiduciar nicht wollte oder wenn das f-ssum 
nicht ultra dodrantem hereditatis betrug'*. Weigert der Fiduciar g 
den Erhschaßsantritt, so soll ihn, schreibt das SC. Pegasianum vor, 
der Prätor dazu zwingen, jedoch ohne Gefahr für ihn, indem alle 
Erbschaftsklagen nach der Bestimmung des SC^ Trebellianum von 
selbst als utiles auf und gegen den F-saar übergehen '^, welcher 
quasi heres wird und zum Schutz seines, nur noch in Bezug auf 
Anordnung und Erwerb alsVermächtniss erscheinenden Universal- 
successionsrechts, die fidei commissaria hereditatis petitio '^ (§ 42,(i) 
hat; /M^/mtVzn '" endlich t;^r^tW^^ die Bestimmungen des iS^. Pif- h 
gasianum so mit denen des älteren Trebellianum, daß nun der Fi- 
duciar stäts '/« seines Erbtheils (oder der ganzen Erbschaft, wenn 
er ex asse heres scriptus est) ftlr sich behalten darf, wenn er nicht 
als zum Erbschaftsantritt Gezwungener zu einer dadurch für seine 
Yermögensrechte ganz unbetheiligten Mittelsperson wird (nullo nee 
damno nee commodo apud heredem manente), und die Erbsehafts- 
klagen zu V« siiif nnd gegen den F-ssar übergehen; also nun jedes 
Universalfideicommiss jene universale, obgleich indirecte, durch den 
Fiduciar vermittelte, Erbfolge wirkt {fidei commissaria kereditas) und 
das Partitionslegat ganz antiquiert ist; daher, auch die nach dem 
SC. Pegasianum abzuziehende falcidische Quart den historisch un- 
richtigen " Namen der quarta Trehellianica zu führen pflegt 

I. J ■■■■M.l ■■!■■■ ^mi t % - -^ r ■ - II M ■ !_■■■_ J_^ii_|__LJ^_fc 

12) Gai.2,s&3. „.. Trebellio Maximo et Annseo Seneca coss. SC. factum 
est, quo cautum est, ut si cul hereditas ex f-ssi oausa restituta sit, 
actiones quss iure ciTÜi heredi et in heredem conpeterent, ei et in eum 
darentuT, cui ex f-sso restitata esset hereditas. post quod SC. desierunt 
illffi cautiones in usu haben : prsetor enim utiles actiones ei et in eiun 
qui recepit kereditatem quasi heredi et in heredem dare ooepit, eaeque 
in edicto proponniiiar**. Cf. IL ad h.Gai.i.citt. 13) Notei. Gai.2,2S4. 

Paal.S.B.De SC.Pegas.4,3. 14) auch, wie die V« Falcidia, deducto 

omni sere alieno deorumque donis.. Paul.l.c.§s. 15) 6ai.2,t54...ssT. 

SS». la) Gai.2,2S8. Ulp.25,16. Paul.S.R.4,4. 17) Big.De f-ssaria 

:H.P.5,«. 18) $7.I.defid.her.2^. LL.7.8.C.ad SC.TrebeU.6,4». Nov. 

l.c.l.§i. 19) auch g^mmatisch unrichtigen: das von Trebellius 

19 
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Paiil.S.R.3,7 . cf. 2,43. § § 1 . 5. § 1 .Inst.de doiiatt.2,t . Dig.^9,6. Cod.^,s7 ($€)• 

(NoT.87.) 

; Mortis causa capto ' ist i. w.S. jeder Vermögensrecbtserwerb 

zufolge Todesfalls*, i. e.S. nur der durch den Tod des früheren 
Vermögensinhabers oder die Zuwendung Machenden veranlagte, 
und zwar die einen Gregensatz zu der directen und der indirecten 
Succession in einen Nachlaß, der Erbfolge und denVermächtnisden, 
bildende ', uncT in der engsten auch zu der mortis causa donatio \ 
auf welche (nicht mit einer a moriente facta donatio zu verwech- 
selnde *) allmählich die Bestimmungen über Vermächtnisse mehr und 
mehr ausgedehnt worden sind [§109,cff.], aus demselben Grunde, 
auf welchem überhaupt die Unterscheidung der mortis c. capiones 
von den indirecten Successionen beruht, nämlich daß auch durch 
nichttestamentarische Zuwendungen die hereditas zum Nachtheile 
der heredes oder des Staats geschmälert werden können: so be- 
schränkten schon die leges Furia, Voconia, Falcidia (§34,a,ft) wie 
das legatorum nomine, so auch das mortis causa capere, und auch 
die Caducitätsbestimmungen der leges I. et P.P.* und die der lex: 
lunia Über die Capacität der Latinen ^ berücksichtigen dasselbe ala 
eine factische Verminderung des Erbguts. Da aber die mortis 

benannte SC. ist Trebellianam ; hätte dieses eine quarta angeordnet, so 
wäre sie Trebelliana. Insofern aber die Endung icus bezeichnet, da(^ 
die quarta nun auch als dem Trebellianum angehörig gelten soll, ist 
Trebellianica erträglicher als Trebelliana wäre. 

t) [§t09,6.] 2) z.B. cum qnis propter alterius mortem donät. 

L.18.pr.L.tt.D.dem.c.don.39,ff. L.2.€.eod.8,97. 3) L.3l.pr«D.eod. 

4) z.B. die Alimente, welche bei der yentris nomine in bona missio 
(§ 26,n) der Frau zukommen (L.12.D.dem.c.donat.39,6. ofL.un.§§6.sqq. 
D.si mul.ventr.nom.25,6. L.9.D.de ventre in poss.mitt.37,9.), was jemand 
von einem Bedachten, als ErftÜlung der Bedingung der Honorierung, 
condicionis Inplendae causa, erhält (L.31.§t. L.3».D.de m.o.donat.), oder 
was man fUr das Annehmen oder Ausschlagen einer letztwilligen Ver<- 
iUgung erhält (L.S.pr.D.eod.), die Usucapion des von dem Verstorbenen 
Geschenkten, welches nicht das Seinige gewesen war (L.33.t3.pr.D.eod.), 
Bückerwerb einer auf den Todesfall gestellten recepticischen Dos (§ 3> 
u.a. 5) L.42.i.f.D.de m.c.don.39,<. 6) Gai.2,iii. of.Ulp.22,s. Da- 

her sagt auch Paulus im Oommentar ad L. I. et P. P., wer (die s. g. pas- 
sive) Testamentifaction habe, könne pro berede usu capere. L.4J).pio- 
hered.41,s. Auch diese Usucapion [§ 146,/], welche auch MitUbergang 
der Veipdichtung zu den sacra privata wirkte (Cils.de LL.2,t 9.), ver- 
schaffte einem Nichtheres was sonst dem Erben oder Fiscus zugefallen 
und somit auch was durch ersteren an den Staat oder die sacra abzu- 
geben gewesen sein würde. Daher aber auch Id. L.9.D.de m. c. donat 
„Omnibus mortis causa capere permittitur, qui scilioet et legata eapere- 
possunt*^ 7) Oai.l,sa.i4. 2,iio.sis. 



3. Absehn. Mortis c.capiones. 3.Kap. Spec. Aetionenrecht. IIf.$$36.37. 29 f 

c. capiones hn engsten Sitfne, d.h. im Unterschiede von denjenigen^ 
welche zugleich Zuwendungen des Verstorbenen an den Erwerben- 
den sind, von den Vermächtnissen and mortis e. donationes *, nicht 
auf fe^2öi;i7%^ Verfügung, bei welcher der Oapient honoriert wUrde, 
sieh gründen, so sind sie dem Abzüge der falcidischen Quart nicht 
unterworfen^, können aber, sofern sie vom Erben zu macheiide- 
Leistnngen sind, bei wegfallender Erbeinsetzung nicht gefordert 
werden, wenn auch die Vermächtnisse aufrecht bleiben»*; die mortis- 
c. capiones einschlieMch der mortis c. donationes werden wegen 
Anfechtung des Testaments, da sie sich sieht auf dieses gründen» 
nicht entzogen ^S und das Interdict Quod legatorum geht nicht 
gegen diese Capienten". 



Brittes Eapitel. Speeielles Actionenreeht. 

§ 37. Einleitung« Legis Actiones, 

Gai.4,i(»...33.et ibi citt.ll. 

Für die Darstellung dieser Lehre nach ältestem Recht bis 
gegen das Ende der zweiten Periode fehlen uns fast alle Quellen, 
und gerade im Actionenrechte laufen in der Lebendigkeit des prakti- 
schen Lebens ältere und neuere Einrichtungen und Formen oft so 
flüßig in einander Über, daß die Gränzen selbst dem beobachten- 
den Auge des Zeitgenoßen verschwimmen. Auch im Verhältnisse 
zu den vielen einzelnen noch längst nicht ausgenutzten Andeutungen 
und Notizen in den verschiedensten Quellenwerken, vorzüglich aber 
den Ciceronischen Schriften, sind die unserer Zeit wiedererschloße- 
nen Belehrungen von Gaius zwar ein großer Schatz; an sich aber 
doch, dem Plane des trefflichen Werkes gemäß, nur compendiari- 
scher SpärMchkeit und Allgemeinheit. Sie bilden die Grundlage 
unserer Kenntniss jenes wichtigen Gliedes der römischen Civilrechts- 
wißenschaft und befaßen das wesentliche der hier (nachdem in i. 
§§46...5S. das allgemeine vorgetragen worden ist> zu versuchenden 
systematischen Uebersicht des speciellen Actionenrechts. Das 
Actionenrecht seit dem Formularprocesse theilt sich von selbst in 
die beiden Abschnitte von den actiones (§§38...45) und den inter- 
dicta (§§46».55); wir leiten es hier mit einer Betrachtung der (i. 
§50,6 berührten) legis aetiones ein. 

■^iMiw w ■■ PW^M- JiBi.iit -*- r-rij Mim ■■ wlm mjl i'' i ■■■ ■■■■ _—■-■* ■■ iwi ■■- i - '- — ' — ■ ~ " " — ' ^"^ 

8) die zwar inter vivos geschlagne Gescliäfte sind, aber doch Nicht- 
widerruf des Schenkers zum Erlbrderniss haben [§ 109,(f,t]- ^) L.44. 

D.adL,Falcid.35,s. ; wohl aber die m. c. donatio : [§109,«]. 10) LL. 

8.9.D.si qnis oin.c.t«ti 29,4. vgl. § 1 8,m. Anders die m. c. donatio : [f t09,si }. 
11) [§ t09,so.] 12) L.t.§§2-5.D.qaodlegat.43,s. Ol oben $33,/: 
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c Die von Gaias electiv aufgeBtellten Glrtinde des Namens 

legis actiones sind wohl eopulatiy zu faßen, legibus prodit» unii 
legum verbiß adcommodatae erant, die leges bestkamten die S^agr— 
gründe, denen die Klagfonnen möglichst buchstäblich entsprechend, 
(von den Pontifices) concipiert worden und bei Gefahr des Verlustes 

d der Sache genauest anzuwenden waren ^ Unter den - 5 Formen 
war die 1) sacramenti actio die Begel für alle Fälle, wo nicht 
durch eine lex ein anderes Verfahren geboten war ^; sacramentum* 
ist die von jedem reus eingesetzte (ursprünglich zu den sacris be- 
stimmte) Unterliegungssumme (vor den 12 Tafeln ohne Zweifel in 
Opfervieh den pontifices geleistet) von 500 Asses (5 Kinder) bei 
Streitsachen von mindestens 1000, von 50 (5 Schafe) bei geringeren 
und bei Processen über die Freiheit eines Menschen. Nach directen 
Parteibehauptungen, gegenseitiger Provocation und geschehener 
Deposition oder in sx)äterer Zeit Versicherung des saeramentum 
durch Bürgenstellungen, wurde das iudicium und das Erscheinen 
der Parteien in demselben festgestellt, wo, nachdem durch kurz 
recapitulierende Vorträge (caus» coniectio oder conlectio) die Sache 
vor dem iudex instruiert war, deren Verhandlung (caus« peroratio) 
vor sich gieng und die Sentenz, welcher Partei sacramentum iusium, 
welcher initistum sei, erfolgte*, zu deren Ausführung dann eme 

e litis sestimatio sich anschUeJßen konnte ^ Zur Anstellung einer 
J?^fl/klage wurde die Sache selbst oder (seit das Verfahren über 
ImmobiUen nicht mehr auf oder an diesen selbst vor sich zu gehen 
brauchte) ein dieselbe vorstellendes Stück vor den Magistrat, in 
ins, gebracht, und durch Vindication und Contravindication, manus 
consertae, mit vindictse inpositio, die Provocationen zum sacramen- 
tum eingeleitet, nach dessen Anordnung der Magistrat den Besitz- 
zustand für die Dauer des Verfahrens bestimmte, vindicias secun- 
dum alterum (Kläger oder Beklagten) dicebat oder dabat^ bei Pro- 
cessen über die Freiheit eines Menschen stäts secundum libertatem, 

t) Gai.4,ii.so. 8. 1. § 50. Note 2. Daß 'sie selbst durch Gesetze 
w&rtlich Toigeschrieben gewesen wttren, wie durch das Edict die spi&te- 
ren formulae' {Keller Civilpr. § 12), besagt das 'legibus proditae' nicht, 
und so widerspricht auch nicht Pomp. L.2.§§ 6. 7.de 0.1.1,2. ^..ex bis 
[xu tabb.] fluere coepit ius civile ; ex iisdem legis actiones conpositse 
sunt, omnium tarnen harum et interpretandi scientia et actiones apud 
conlegium pontificum erant, ex quibus constituebatur quis quoquo anno 
prseesset priyatis .. ius civile Papirianum.. Flayianam..Aelianum./' 
2) 6ai.4,i2. IS. Puchta Instit. §§ 161 f. Keller CiTÜpr. §§ 12 ff. 3) Id. 

4,u...is. e.ll.ibicitt. "0 Den LibraWas von 10 Unzen zu 4^' Sgr. 

preuß. gerechnet, sind 1000 asses ^^ Thlf. 155. 16. 8., 500 asses»! Thlr. 
77. 23. 4., 50 asses » Xhbr. 7. 23. 4. Vgl HulUi^ Metrologie S. 198. 
4) Cio.pro CS»e.33.§ 97. u. G. Arnob.ady.g.4,i«. (aut vindicias iustas dave 
aut sacramenta pr(»iuntiare non iusta). 5) vgL Keller § 16. 
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zu Gnnfiteii des in Ebertatem adsertor ^ Bei in personam actio f 
war die klHgerische Behanptang des 'dare facere oportere*, das 
entgegengesetzte Längnen des Beklagten die Grundlage des Ver- 
fi^rens in iure bis zum iudieiam "* ; und ebenso muß bei Servituten- 
klagen die Behauptung oder Negation des dinglichen Rechts und 
die entgegengesetzte des Beklagten die Stelle eingenommen haben, 
welche bei der Eigenthumsklage die Vindication und Contravindi- 
cation einnahm *. 2) Von der leffis actio per iudicis postulätio- 
nem ist uns nur die Formel ivdicbm arbitrvmvb postvlo vti des 
erhalten'; sie war höchst wahrscheinlich die Form für Privatrechts- 
streitigkeiten, welche der erbetene Privatrichter durch sein arbi- 
trium auch dem Inhalte nach bestammen, wo er nicht bloß über 
Begrttndetheit eines in Anspruch genommenen bestimmten Rechts 
urtheilen sollte. 3) Die condictio •", so benannt, weil actor ad- h 
versario denuntiabat, ut ad iudicem capiendum die xxx. adesset, 
lege SHia für den Streit über certa pecunia, lege Calpttrnia für den 
de omni certa re eingeführt, scheint eine dem Gegenstande nach ver- 
einfachte sacraluenti actio personalis, in der Form der per iudicis 
postulationem'sich annähernde gewesen zu sein, so daß die Erbit- 
tung des iudex gleich im ersten Termin in iure geschah, und beim 
Processe de certa pecunia das sacraraentum durch sponsio et re- 
stipulatio tertise partis ersetzt wurde ' ', während im Processe über 
sonstige certa res ohne Sponsion der iudex zu Condemnation oder 
Absolution des Beklagten angewiesen wurde. 4) Per mamis i 

iniectionem ** wurde gegen den indicatus und den pro iudicato 
Geltenden, wie confessus [§tl8,»], verfahren; z.B. wer gegen den 
indicatus agebat, sie dicebat *Quod tu mihi indicatus (sive damna- 
tus) es HS X M quse d. m. non solvisti, ob eam rem ego tibi hs x m 
iudicati (oder pro iudicato) manus inicio*; der so mit Handanlegung 
Angegriffene durfte dieses nicht abwehren, noch selbst für sich, 
sondern nur durch einen vindex, lege agere, unter Gefahr der Ver- 
urtheilung in duplum; erfolgte weder Vertretung durch Vindex 
noch Zahlung, domum ducebatur ab actore et vinciebatur, und das 
Execudonsverfahren begann. Auch als pura, nicht pro iudicato, 
wurde diese legis actio durch neuere leges anerkannt, so daß der 
Angegriffene manum sibi depellere et pro se lege agere durfte, 
was durch eine lex unsicheres Namens für alle Fälle, mit Ausnahme 



6) Gai.4,1 «.17.0. oitt.ll. 7) Id.4,H. i c. c.citt 11 8) vgl. Mler f 15. ' 

9) bei Vä. Prob. ; das Blatt der reronesischen Hdschr. des Gaius, welches ] 
von ihr handelte und den Schluß der Darstellung der saoramenti actio, 
so wie den Anfang der der condictio enthielt, ist verloren. Vgl. Keller 
SI7. 10) 6ai.4,i8...2o. ibiq.citt.il. Vgl.Ji^«//er §1S. 11) Ga).4,f3.i7i. J 
12) Gai.4>xi...». 3,i88 c. II. ibi citt. bes. Gell.20,i. ^gX. Keller §19. 
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der Klage gegßn den iudictttus und d^ pro quo dep^Bnm emt 
(weldbe auch nach klass. Hecht die Cantion *iadicatiim Bolvi' BteUen 

ic müßen), als Norm aufgestellt wurde ('^). 5) Per pignoris capio- 
nem " lege agebatur de quibusdam rebus moribus» de quibuadaai 
lege; moribus wegen des sbs militare, equestre und bordiariam; 
nach Gesetzen, und zwar nach den 12 Tafeln wegen des Kaufprei- 
ses eines Opfertbiers und des Miethgeldes für Zugthiere bei Zu- 
rüstung eines Opfermahles, nach der lex pra&diatoria, d.h. denyom 
Staat mit den Steuerpachtem vereinbarten Bedingungen, adversua 
eos qui aliqua lege yectigalia (u. § I6,a) deberent Es wurde zum 
Zwang zu Erfüllung eines publicistischen AnsiH*uchs eertis verbis 
eine Sache gepfändet, welche der Gegner mit einer Strafzubu^ ein- 
iQ^en muste; weil aber, was mit ihrer Natur eines Eechtsmittels znr 
Verwirklichung öffentlichrechtlicher Leistungspflichten zusammea- j 

hängt, diese fagnoris captio extra ins vor sich gieng, plerumqae 
etiam absente adversario, und selbst nefasto quoque.die, soläugne- 
ten Einige mit Recht, dai^ sie eine legis actio sei "*. 

i Als zufolge der lex Äebutia und zweier IvMm die ordinatio 

iudidi auf er Avegen damnum infectum und in.Centumviralsachen 
nicht mehr per legis actionem, sondern per /armi«^ . geschah *^ 
Gebrauch der legis actio und Benennung sich in die Acte der frei* \ 

willigen Gerichtsbarkeit zurückzog (i. § 50,«), galt die Unterschei- ( 

düng der actiones, fbrmulce, quce ad legis actionem exprimuntur '^ 

(d. h. derjenigen ficticischen, welche den iudex anwiesen, in einem I 

oder dem anderen bestimmten Puncte so zu erkennen, als ob diese 
oder jene legis actio in iure angestellt worden wäre) und derer j 

qum Sita in ac potestate constant, d. h. der formuhe, welche keine I 

Fiction irgend einer legis actio enthielten **. | 

m So wie zur Zeit der Geltung der legis actiones die Einwir- 

kung des instruierenden magistratus, seine Thätigkeit in iure, mehr 
in Obhut des Bituellen und Formellen gegenüber den in eigener 
Person *" streitenden Parteien, als in Leitung eigentlicher proces- 

13) Gai.4,2(;...ü9.3a.ibiq.citt.ll. üre//er§20. 13') %«wAo/6 Die lex Hie- 

Tonioa. S.95 ff. 14) i. § bO,h ff. u. Gai.4,3i . ibiq. citt. 11. 1 5) Gai.4, 

10.31. SS. o.GitiU. Daß 'nuUa formula ad condictionis fictionem exprimitur', 
erklärt sich aus der ursprünglichen Aehnlicbkeit jener gewiss neueren 
legis actio mit dem nachmaligen Foimularverfahren de certa pecunia 
und über andere certa. Die alterius generis dctiones (Gai.4,34...38) 
machte der Kampf des materiellen ius gentium mit dem ciyile nöthig; 
in den Sictionea ad legis actionem bewegt sich daa Civilrecht seinem 
Grunde zu : der Uebergang des Legisactionen- in den Formnlar-ProceiM 
ist einer der ältesten Siege des ius gentium, wie sehr dieses auch da- 
mals, in dem Jahrhundert, nachdem Tiberius Coruncanius zuerst ius 
ciTÜe publice professus erat, noch als ius proprium cirium Bomaao- 
rum erschien. 16) Gai.4,8i. s. i. § 52. Note i. 
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sniüiseherVertiaiidlttDg, weldia «ohon durch den Nichtgebrauch der 
excepäoaeB *^ auBgesehlo^u erscheint, also mehr im Richten (diri- 
gere) als in Bereitung und Aussprechung mateiieUer Bi^acheidung 
bestand '^ so unterschieden sieh die ImperialhandluDgen durch 
ittterdieta decretave (i. & 54), das auf ein non fieri, prohibere, oder 
sof ein facere, restituere, possidere, proscribi, yenire, duoi, exhi- 
b«re, satis dare, cavere et c. gerichtete iubere, auch in den Formen 
ihrer Verwirklichung sichtlicher von den actiones» deren keine de 
futuro prodita war■^ insbesondere durch Nichtanordnung eines 
ludicü, welches jedoch durch prsetortie stipulationes (L § 56,6), über 
4iie Befolgung des iussum magistratus abgeechlo£en , vermittelt 
werden konnte *^ Als dagegen im Forrmdarprocesse derBechts- » 
4treit in wre materiell instruiert wurde, die fotmula den Mittel:- 
punct der ganzen Verhandlung bildete und die eventuelle Entschei- 
dung selbst schon enthielt, da näherten sich auch formell die nun 
«änuntlioh unter den weiteren Begriff der a^^to eilenden eigentli> 
<^hen actiones (vindicationes et condictiones), interdicta (einschlief 
lieh der decreta) und die prwtorüs stipulationes**, und die nächste 
:gro£e Umgestaltung stand nun im Untergange des &riio iudiciorom 
privatwrom bevor (l§50,9). 

Erster Ai>sehnitt. Aetieiics seit dem Formul^Arproce^sse. 

§ 38. I. Actiones zum Schutze der KechtsiTthigkeit. 

Zu den nlcfal^condemnatio des Beklagten, sondern nur ge- a 
xichtliche Anerkennung einer rechtlich erheblichen Thatsache, eine 
pronuntiatio secunduiu id quod actor intendit, be^&weckenden ge- 
xichtlichen Anträgen, actione;» i. w. S. \ gehören auch diejenigen 
prceiudicia, die von Neueren *Statusklagen' genannt werden, die 
auf Anerkennung einer die Rechtsfähigkeit eines Menschen bedin- 
genden oder bestimmenden Eigenschaft gerichteten, deren Gegen- 

17) ..nee omnino ita ut nunc usus erat illis temporibus (der Legis- 
actionen) exceptionum. Gai.4,i«8. 18) Es ist schwer, aber noch cur 

JZeit sehr räthlich, sich der Parallelisierung germanischer Processeln- 
richtungen zu enthalten. 19) yat.fgm.$i». 20) Cautionales (sti- 

pulationes) aunt quse instar actionis habent et ut nora sit actio inter- 
«edunt, ut... damni infecti. Ulp.L.l.§2.D.de8tip. praßt. 46,&. cf.Id.L.ld. 
§3.D.deu8ufr.7,i. Daher die häufige, in der lexRubria ganz formulare 
«Zusammenstellung des se sponsione iudicioTe defendere. Keller §§26. f. 
2t) so heißt der Schluß des c.l9.1eg.Rubr. avoDQVE..DE ea bb bbobii- 

JiBT IMTEBJ>IOBTVS 8IVB 8PON8IONBM FIB&I IVDICABITE lYBBBIT ITSI* 
dlYMyB (4V0D DB BA BB DABIT, IS IlT ID DBCBBTVM INTBBDICTVM SPOX- 
8IONBM IVDICIVM BXGEFTIOIIBK ADDITO QYA DE RE O^ERIS NOVI KYNTtA- 
HIQKEM DVYMYIR ... NOJi REMISERIT. 

l) i.|61,c,</. [§131,11.13.] u. L.37»D.de0.etA.44,7. 
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' stand also nidit, wie der eines I^rivatreolitg, nnt^ der yerfögmig^ 
des procesaierenden Bubjects stellt {§ 108^], nnd welche sdbst rnur 
als Grtmd von Vennügensrechten privatrechtlich sind (§1,9): 

1) Der Rechtsstreit» ob ein M^sch über oder s^vns sei, Übe— 
raUs causa, Uberale iudicium *, gieng in Form einer vindicatio voir 
sic^: ein adsertor in libertatem, nadi jnstiniantocfa^m Becfat des" 
Bestrittene selbst oder sein Vertreter, vindicabat in üb^atem, wie 
bei der Mannmission [$47,^], der angebBche Eigenthümer in servi— 
tntem; Kläger war wer die Freiheit eines als Bclaven gehalteBCft 
oder das Eigent^nm an einem als frei lebenden Menschen be- 
hauptete'; das Urtheü ergieng ant secondum Mbertatem aut se- 
enndnm servitntem, und ssn Gunsten der Freiheit {§ 1 17,p] bei Stim- 
mengleichheit unter den ]^htern, sowie auch andere processuali- 
sehe Begünstigungen der Freiheit galten'. 

2) Ueber die SteUung eines Freien im und zum r^fmisehett 
Staate, oberingenuus oderlibertus^ ob der Freigelai^ne der über- 
tus eines bestimmten Patrons, ob ein Mensch dvis Born., Latinu» 
oder peregrinas sei, wurde auch auf Anrufen des Behauptenden 
oder des Laugnenden ein prseiudicium gegeben, worin derjenige 
als Kläger galt, welcher ein Recht stfi der Person des Andern ist 
Anspruch nahm^. Eine lex Visellia (vor 682. a.u.) verhängte 
Criminalstnufe über den, der sich fälschfich für fireigeboren aus- 
gab ^ und ein SC. {de conJusione detegenda) unter Domitian sprach 
der Partei das Eigenthum an dem Menschen zu. welche erwies, da^ 
dieser durch Collusion seines Herrn die in ÜDertatem proclamatio 
erhoben und als Freier erkannt worden sei, so wie der libertinus,, 
welcher zufolge Collusion ein Urtheil als ingenuus erschlichen» 
'conlusione detecta in quibusdam causis quasi libertinus incipit 
esse*, während er für die Zwischenzeit zwischen den beiden Deere- 
ten 'quasi ingenuus accipitur'*. 

3) Betreffend die Stellung des römischen Staatsmitgliedes in 

2) GaL.4,i4...i«.e.citt.ll. De Überall caiua: Paul.S.R.5,i. Th.0.4,8. Dig. 
40,1«. God.7,i6.cf. i7.i9.«s. 8.auchDig.40,is.«e. Ood.7,i8.io. LiT.3,«.8qq» 
Diony8.Halll.,30. Cod. Ubi caasa Status agi debeat 3,«t. 3) Ulp.L.7. 

|s.D.h.t40,is. 4) L.36.D.de re iiid.42,1 . 5) lustiniaoX.t.C.deadserL 
-toll.7,17. iiiitQuiittil.lBst.or.5,2, 1. 11,1,78. 6) Si ingenuus esse die«- 

tor: Dig.40,14. Cod.7,t4. cf. [§3ö,frff.] 7) Quotiens de hoe eonten- 

ditur an quis libertus sit .., redditnr prseiudicium. sed et quotiens qui» 
Ubertinam quidem se confitetur, Hbertnm autem Gai Sei se negat, idem 
praeiudiciam datut. Redditur autem aiterutro desiderante: sed actoris 
partibns semper qui se patronum dieit fungitur, probareqne libertnm 
SQum necesse habet, aut si non probet, tincitar. ülp.L.&.D.h.t.40,i4. 
L. 14. p. de probation. 22,s. 8) Cod. Ad L.ViselHam i),ti . of. ülp.3,s^ 

ibiq.citt. Cod.9,3i. 10,32. 9) De conlusione detegenda: Dig.40,i«* 

Cod.7,10. 
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der famüia, den eig^ntiidteii Status ^^ (i. §20), gab ein SC. unter 
Yespasian wegen eines naoh der Ebesoheidnng, ein unter Hadrian 
eiiäßenes SC. wegen eines wlUirend der Ehe geborenen Kindes 
Klage auf dessen Anerkennung als eines ehelichen, prseiu^eium de 
pariu adgnoscendo^^; jenes handelte auch von der Kindesunter- 
schiebfing, de partu supposito '^ und ordnete JUkßregebi de venire 
inspmendacustadiendoquepayiu{^*)9xi, Bie prcßiudicia, ob Einer 
In des Andren ins stehe *', Kind, Verwandter, m. oder nidit, be- 
seiehnen Neuere als 'acdones de patria poteatale, de fiUationej de 
p&temiti^e^ aut matemitate, de cognatione, alfirmativa und nega- 
tiva*, wie sie auch von 'actio de statu [ ! ] coniagkü aißrmativa und 
negativa* reden. 

Die fünf Jahre, w^he akVerjShniagsMst der Präjudicial- 
klagen nach dem Tode dessen, über dessen Status verfahren wer- 
den soll'S Nerva aufgestelltes und spätere Constitutionen und 
Praxis analog auf Rechtsstreitigkeiten, welche dem Status eines 
vor 5 Jahren oder dem durch Urtheil aneikannten eines wenngleiefa 
erst kürzlich Gestorbenen naehtheiiig dein kannten, ausgedehnt ha- 
ben 'S stehen, wie das quinqueraiium, auf welches ein Manumit- 
tierter zur Assertion seiner Ihgenuität eingeschränkt war'S welche 
Beschränkung Jugtinian aufhob 'S gleich den fünf Jahren, binnen 
welcher Verbrechen nach der lex lulia verjähren 'S in einem von 
den Neueren übersehenen Zusammenhange mit den Oensureifak^- 
tungen des Freistaats. 

Dolose Negationen der Rechtsfähigkeit sind crimlna, publica 
delicta, z. B. plagium, vis publica» falsum, (wozu auch die Collusion 
und die Kindesunterscbiebung gehören), Castration, iniuria u. dgl.» 
gehören also dem Strafrechte an (vgl. §aa.£.). 

10> Paul. S. R.4,si. JHg. De Bdgnosoandis et aUndis liberis tt e. 25»s. De 
inspiciendo ventre eastodiendoque parta 25,«. cf.LL.].2.10tG.AdL.Corn. 
delali.9,ss. L.19.§i.L.30.D.eod.48,io. L.9.C.depatr.pot8,47. ll)XJlp. 

L.3.§i.D,25,s. t2) Id.L.l.pT.D.eQd. 13) Von der vindieatio filil 

in potestatem war bei der va adoptionem datio (u. § 42,o) die Bede. 
ygl.auehL.t.§s.D.deB.y.6,i. Analog gehört hierher auch die in inr^ 
4»eMiader legitima moliebris tutela(ii. § 44,m), indem die legii actio d«r 
m iure cessio auch eine Yindication des Gegenstandes enthielt, i. § %^. 

14) Ne de statu defunetorum post quinquenniitm quieratur: Dig.40,fS. 
Cod. 7^11. Daß diese Bestimmung Ne de statu eie, sich nicht auf den 
eigenäichen Status, den die Neueren fiBUBilia) nennen, bezogen habe, sagt 
OordJj.5.C.h.t. nicht, sondern nar, daß sie sieh nicht aaf den Rechts- 
streit, ob eine emancipatio perfecta, forntgerecht, sei oder nicht, - beziehe. 

15) L.4.pr.D.40,is. cf.Capitol.MiM:c.t0.u.diefo]g.Note. 16) L.l.H«t. 
B.h.t.40,i5. LL.l.2.0.eod.7,ii. L.29.|i«I>>delib.c.40,it. L.2.D.de conlus. 
40,16. ▼gl.auehf I8,4r. 17) L.2.§|i.t.LL.4.S.D.si ingen.40,i4. 18) 
3j.0.C.ubi causa stat.3,«2. 19) L.29.§§s.8qq.D.adL.Iul.de adalt.48,6. 
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IL Die dinglielien Klagereohte. 

Dig.5,i...B. 21,». 10,1. s. Cod.37t8...s4.s<...39. Th.G.2,i9...t«. 

A) Speciales (fsiiigulares) actiones [§l31,^,/<] zum Schutze 

§ 39. 1) des £igeuthmns. 

1) Gegen totale Verletzung des EigenthumsreciUs, gänsli^ie 
Negation desselben *, hat der £igenditimer die rei vindicatio (B.y.) ", 
urBprünglioh legis aotio saeramento ^ (§ 37,d), dann als Klage vor 
den eentomviri mk sponsiopraeiadieiaiisV ohne sponäoaber, wesn 
in dem gewI^lmUehen indieio veriiwielt woide, per ImMdam peti.- 
toriam^. im kkssiM^n Seeht na<^ dem Unletgani^ des Ces- 
tumviralgericbts blieb nur diese letztere Form der ILV^ welehe 
zum Schutze des boaitaiisehen £igentiHiffls seit desa^ Anerken- 
nung die anziga war, waä im ji^tinianischen Bechte fallt mt der 
Unterscheidung des quiritartocben und des bonitarischen £igeiH 
thttmers auch der Zusati aus der intentio des ersteren £x ivbe 
QYauTiYM hinweg ^ (u. § 3/,0- Diese B.V. des justinkmiscfaen 
Beehts, specis^s in rem actio, arbi^r^Mia (i.§5Uo), locum habet in 
Omnibus rebus mobilibtts et in his qum solo eontinentur, und steht 
jedem BigenthMmer, qui aut iure gentiunv aut iure civil! domimum 
adquisivit ^ auch dem nur ioteiimii^isdien ^, gegen jeden Beatzer, 

*} al«o gegen den Besitzer oder Detentator des Gtegenstandee, 
welcher durch sein- Innehaben deiaelben das dem Eigen thttmerzukon^ 
mende Ausschließungsrecht der Beherschung Anderer, die jedem Ande- 
ren obliegende Nichtbeherschungsverpflichtung negiert. Auf eine posi- 
tive Willensthätigkeit Anderer hat der Eigenthümer als solcher kein 
Recht, vgl. i.|36,a. ii. § l,a. §%€tjb. Anders ist es bei Negation rela- 
tiver Redete. 1) Gai.4,i3.U7. s»...M. De R.Y; (rei vindioatione) : 
Greg.CS,». Th.C.2,»s. Dig.6,i. Cod.3^2. 2) Gai.4,i8. 3i ..siper 
sponsionem [agitur], illa [stipulatio locum habet] quse appellatur pro 
prcede Hlis et vindiciarum. Per sponsionem vero hoc modo agimus, pro- 
vocamus adversarium tali sponsione Si hoho q. d. a. bx i. q. mrs bst, 
HS. xxT Nviocoa DABii 8PONDBS? feinde formulam edimus qua inteä.- 
dimus spongiouis summom nobis dure operiere, qua formula ita demuai 
vincimus, si prohaverimus rem nestram esse, non tamen heec summa 
sponsionis exigitur, nee enim poenali« est, sed prflBiudieiaUs, etpropttt 
hoc solum fit, Bt per eam de re iudieetur ; unde etiam is cum quo agi- 
tur, non restipulatnr .. eeterum si apud centumviros agitur, swmmam 
sponsionis non per formulam petimusj sed per legis aetionem: sacia- 
meato enim reum provocsmus, eaque sponsio hs cxxy nummorum fit .. 
6ai.4,9i.»t.9s. 4) ..in rem actio duplel nt, aut enim per formukuB 
patitoriam agitur, aut per sponsionem, si quidem per formulam petito« 
riam agitur, illa stipulatio locum habet, quse appellatur iudicalum toivi .. { 
petitoria autem formula est qua actor intendit rem euam esse. Gai.4,»i.9S. 
5) In der formula ttber das quir. E^nthum lautete die intenUo Si 

PABBT HOMIMBM EX iVHE QVIRITIVM A*. k\ B8SB. Qai.4,41. <>) 8. IS..§ 3,d 

<^.LL.l.23.D.h.t.6,t. Auch wenn eine 8achengesammtheit, z.B. grez, 
vindiziert wird, sind doch nur die darin befaßten einaelnenEigenthumsi' 
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»uoh den feigieartea (§12»^}, zu*; aüB uiil$$ Iwben die R,F, der 
Superficiar» Ü^iophyteiita and Ffandgläubiger ($4<^,e. 141,«). IHe 
Kondemnation geht auf die vindicierte res oum sna eauaa^. 

2) Den bonce ftdei possessor, welcher nach justinianischem 
jßecht durchaus Nichteigenthünoer ist, währ^id er nadi klassischem 
]Recbt zugleich bonitarischer £igenthämer sein konnte (u. i 3»/fc), 
schützt, als hätte er iure civiK, durch usu.oapio» Eigenthum er- 
worben, die Publieiana in rem actio ^^ (iL§3,t); welche, da sie nur 
<ien Beweis des Klägers erfordert, daß er Usueapionsbesitz der 
8aohe erworben habe **, auch dem Eigenthümer selbst, mag er auch 
den Naturalbesitz der Saohe nicht gehabt haben ^'\ von Nutzen sein 
kann, und gegen den Beklagten, welcher weder Eigenthum noch 
IJsaoapionsbesitz hat, statt der R.y. dient, mit welcher sie inVer- 
anlaßnng, Gegenstand und dem Beklagten übereinkommt ''; diesem 
aber vdrd durch Urtheil zu Gunsten des Klägers nicht dasEigen- 
thnm, welches er alsLäu^^n des klägerisehenEedits(s^. exceptio 
iustidominii) der Klage entgegensetzen kann, aberkannt"; ist der 

«tuoke der eigentliche . Gegenatand. LL. l.iX bis 3.6.56. D*lLt Bei der 
U.V. rpartiaria hat der Yindicant quotam pariem pclat, zu bezeichnen ; 
aber auch ineerice partis (eines ideellen, erst durch das Verfahren fest- 
zustellenden Bmchtheils) vindicatio datur, si iusta causa tntervcniat. 
Gai.4^«. L.76.§i.of.L.3.§i.LL.6.7d.pr,D.eod. Dagegen können integrie- 
irende Theile eines Ganzen, so lange sie solche sind, nicht yindiciert 
nfrerden. L.23.§§5.6. L.59.D.eod. L.6.D.adexhib.10,i. 7) L.66.D.h.t. 

S) s. vorige Note *. In rem actio est, per quam rem nostram quse ab 
alio possidetur pctimus, et sempor adversus eum est qui rem possidet. 
Ulp.L.25.pr.D.deQ.etA.44,T. Der unus casus, daß der Besitzer selbst 
«ctoris partes optinet, nach fs.I.deaction.4,«., ist noch nicht mit Sieher- 
heit erkannt: schon die Glosse bezieht ihn auf die Klage des durch 
einen Anderen besitzenden juristischen Besitzers gegen diesen Anderen. 
<cf. L.7.pr.D.nsuf.q.adra.cav.7,9. L.9.i.f.D.h.t.6)i.); Puckla a«f das Preca- 
rium, Andere nicht befriedigender auf anderes. 9) ^a.I.deotf.iud. 

4yii. S.I. §28,£. 10) Gak4,s8, Dig,6^2. $$s.i.I.deAotion.4,«. ..qui 

ex iusta causa traditam sibi lem nondum usu ccpit eamqoe amissa pos- 
sessione petit , .. intendit hoc modo I. e. Si ovbm kominem a'*. a*. 

SMIT ET IB BI TBADITVB EST, A17NO POSSEBISSET, TVM 81 EVM H0MII«£K 

o. D. A. BITS ax i. o. ESSE OPOBTEBBT el c, Gai.4,ss. ait praetor Si 
avis iD ayao tbadityb ex xvbta qatsa nov a doiuno et nondym 

T8Y CAPTTK PBTET,. IVBICITM BABO. Ulp.L.l.pr.D.h.t.6,1. ef.L.7.§ II. hh. 

8.17.D.eod. 11) LL.t<lä.pr.D.h.t. Der emptor aber bedarf fUr die 

Publiciana nicht der Zahlung oder Creditaening dea Kau^reises, wie 
sie £ur pro emptore usu capUi erforderlich ist (L«8«D*h.t.) : jene Klage 
soll nicht, wie diese usu capio, den Kigenthttmer verdrängen [§ 147,«s]. 
In L.7*§s.D.h.t« ist von Kauf einer dem furioso eigenen« inL.2.§is.D. 
pro emptore 4 1,4. von dem einer ihm nicht eigenen Sache die Rede. 
12) L.t2.§i.D.h,t. [§142,M* §t51,a)4;ff. 1154,«]. 13) L.7.§§s.s. 

D.h.t. 14) Publiciana actio noo ideo conparata est, ut res domino 

auferatus (eiosque rei argumentum est primo sequitas, deinde exiteptio 
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Beklagte «ach Usaeapionsbentzer, so megt der Beaitsende, 
wenn beide Parteien yon demselben Nichteigendiümer erworben 
haben, in welchem Falle der vorgeht, welchem suerst tradiert 
worden ist ". 

3) Wie nach klass&Bchem Becht der boni^uische gegen den 
vindicierenden qa]ritariscfaen£igenthttmer[§ i3&,fii] die exceptio r^ 
vendiim ac traditm hatte (il§3,4), so hat diese nach dem Haupt- 
falle benannte doli exceptio, oder gegen den Beklagten repKcatio^ 
nach jnstinian. Becht jeder die Sache von ^em Nichteigenthümer 
Erwerbende gegen den Gegner, welcher ihm das Eigenthom der- 
selben, das er nicht schon sofort durch die Tradition and Annahme 
erworben hatte, za ttberlaßen rechtlich verj^ehtet ist*'. 

4) Sind die Grämen ländlkher Grundstücke wegen Unsicher— 
heit streitig*^, so fehlen die objectiven Erfordernisse der vindica- 
tio, auch der einer incerta pars'*; schon die 12 Tafeln ordneten 
zur Schlichtung das finium regundcrum huNcium** an, woim 
durch tres arbitri, an deren Stelle die lex Mamilia (wahrscheinfidi 
im 6. Jahrh. d. St.) einen setzte, die Gränzen (intra Y pedes) nach 
agrimensorischen Regeln bestimmt wurden ; in der 4. Periode wird 
diese arbiträre Personalklage, die pro vindicadone rei und duplex 
(L§51,i) ist, zu einer nach den ^^Ä^^bestimmungen von dem ge- 
wöhnlichen iudex, unter Zuziehung von Feldmeßem als Sachv^- 
ständigen, zu entscheidenden, auch über Jene 5 Fu^ hinaus zuläfö- 
gen, welcher aber nur 30jährige Verjährung entgegentritt; laßen 
sieh die Gränzen nicht ermitteln, so wird der bestrittene Baum so 
behandelt, als wäre er ein den Nachbarn gemeinsamer*'', die Ad- 
judication (n. § 6,t) geschieht gleichwie im cammum dwidundo tudf- 
cio^^, welches auf Aufladung des Miteigenthums (communium remm 

Si EA RES P0S8B880KIS NON SIT), sed ut 18 qoi boita fide emit posses- 
sionemque eias ex ea causa nanctns est, potius rem habeat. Ner.L.l7, 
D.h.t. cf. L.t6.eod. t5) UlpX.9.§i.D.h.t. Neratius entschied ttber- 

haupt für den frtlhercn Besitzer^eifer. L.31.§2.D.de A.£.ety.l9,i. Vgl. 
I. §47. 16) Dig.De exceptione rei venditte et traditse 21,3. [$l3S,it. 

$ t37,<;.] 17) denn die Klage auf bestimmte andere Giftnsen, als der 

Nachbar sie zugiebt, ist eine ▼indicatio fundt, eine petitia cerli loci ex 
fdndo Ticino (L.7.pr.D.de exc.rei iud.44,3.), gar nicht finium regunde- 
rum actio, und wird nur irrig von Neueren -i-finium r^. actio qaali> 
fioata genannt. 18) Noten es. 19) Finium regundomm (Paul. 

8.R.I,i€.) Th.C.2,ic. Dig.tO,!. Ood.3,!i». §c.I.deoff.iud.4,i7. u. die Agri- 
mensoren. cf. [Anh. zu §74. S.MO.§a'] Hudorffin Rom. Feldmeßer II.3.433.ff. 

20) ludici finium regundomm permittitur, ut, ubi non possit dirimere- 
fines, adindicatione oontrorersiam dirimat; et si forte amovendie reteris 
obseuritatis gratia per aliam regionem fines dirigere iudex relit, polest 
koc facere per adiudicationem et condemnationem. L.2.§i.D.h.t. 

21) Communi difidundo: (Treg.0.3,4(«). Th.C.2,is. IHg.tO,3. Cod.3,sT.st. 
|s.I.deoff.ittd.4,iT. [§ t39,4<. § t43,i,A.] In communi dindundo iadido 
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diviaioneiD) und Aaseinandersetaung der diiroti die bestandene 6e-* 
meinBamkeit des Bechts begründeten persOnlidien Ansprttcfae (per- 
sonales invieem pr»8tationes) geriditet ist, und ntiliter auf diese 
jiUein, wenn jene Oemdnscbaft eine blo^ vermeintliehe oder schon 
aufgehobene ist <n.§ 3 1,9). 

5) Gegen theilweise Mpenihumsv€rletzung , d«h. gegen die h 
Behauptung eines das Eigenthumsreeht beschränkenden dinglichen 
Seehts (iL|4,e), dient zu dessen Negation, also zur Behauptung 
der Freihdt des Eigenthums, die negatoria oder negativa aetio^\ 
welche auch als prokihitoria formula ge&ßt vorkommt *', und uti- 
Uter den zur utilis R.V. Berechtigten (§c) zusteht; der bona fide 
poesessor und der sich nur als solcher behauptende oder bewei- 
sende Eigenthümer haben diese Klage als PubUciana (M)* Ihr 
Zweck ist Abweisung des negierten Rechts sammt Ausgleichung 
durch dessen Behauptung schon geschehener ^achtiteile und Siche- 
rung gegen noch zu befürchtende; Weigerung der vom Richter 
erkannten Restitution oder Caution hat Condemaation des Beklag- 
ten quanti aetor in litem iuraverit zur Folge. 

§ 40. 2) der diogUcheu Nutzungsrechte. 

Wie die rei vindicatio das Eigenthum, das totale Privather- a 
schafterecht über die Sache, so nimmt die servitutts vindicatio, d.L 
die confessoria oder de Servitute actio ', die Servitut in Anspruch, ein 
Beschränkungsrecht des dem Beklagen oder durch diesen in Be- 
ziehung auf die Sache Vertretenen zustehenden Eigenthumsrechts. 
Kläger ist in Betreff der persönlichen Servitut der diese, denNieß- b 
brauch etwa auch pro parte, Vindiderende, in Betreff der Prädial- 

nihU pervenit ultra divisionem rerum ipsaram [corporalium L.4.eod.] 
quse communes sint, et si quid ib his damni datum factumve est, sive 
quid eo nomine aut abest sdicni sociorum [§ 39,12} aat ad eum pervenit 
ex re oommuni. Ulp.L.3.pr.D.h.t. Sicut autem ^dus rei divido venit 
in comm. div. iudicio, ita etiam priestationes veniunt ; et ideo si quis 
inpensas fecerit, consequatur. Id. L.4.§s.D.eod. 22) Dig.Si usus- 

fractqs (petatur vel) ad alium pertinere negetnr 7,s. Si servitas (vin- 
dlcetur vel) ad alium pertinere negetur 8,s. §s.I-de aotion.4,«. 23) 

.. invito se negat ius esse utendi firuendi irnetuaiio : vel sibi ius esse 
prohibendi .. ülp.L.5.pr.D.h.7,s. z. B. negatorisch Si PAUBt sr». n». nrs 

NOK B8SE TTBNDl PBVBKDI FVKDO et C* od^r VON BB8B IWITO A«. ▲<>. 

VTBNBi et c, probibitorisch Si jpabst a«. ao. ivs essb prohibendi n™. 
N». vn PRVi rvNDO H e. Cf. Keller § 28. g. E. 

" 1) vorige Note 22* Aus den formuln confessoria und negatoria 
läft sich zurttcksohUeßen, wie die legis actio anf die Servitut in einer. 
Tindication und Contravindication (Negation) des ins in re bestanden 
habe (vgl. § 37,^) ; und wie fllr die Eigenthums -^ so trat auch für die 
Servitnten-Klage später das per sponsionem in z«m agere an die Stelle 
der sacramento in rem actio. 
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Servitut der znr Yertretang des herachenden pnedü Berechnete, 
jeder Mitdgenthümer desselben in soUdam, uHHter aueh der zur 
Qtilis rei yindieatio Berechtigte ({ 39,c) ; derFractoor aber kann ^le 
dem fraetitarias fundns zastefaende Bervitat molit^ sondern mir 
seinen Nießbrauch vindicieren, in welchem das Beeht der AnsÜbaii^ 

e jener Sendtat selbst einen Bestandtheil bildet [§ t39,?9]. Beklag- 
ter ist wer die Servitut ganz oder dodi so wie sie der Kläger be-- 
hauptet, negiert; die Klage dient auch als 'Publkiana confessorm* 
zum Schutze der servitutis bona fide quasi possessio, und dem, wel- 
cher nicht sein Servitutredit selbst, sondern nnr dessen nichtvitiose ', 

d Ausübung beweisen will oder kann 2. So bildet tAe auch in 
Zweek und Condemnation den Gegensatz zur Negatorienklage ($ 39,ft)» 
Die Klagen auf Bestellung einer Servitut und die aus dem Vertrags 
auf Bestellung sind persönliche (§ 43,^) , und die quasipossessori- 
schen Rechtsmittel sind prohibitorische Interdicte (§ 50). 

e Der Superfieiar und Emph^teuta haben gegen Besitzer de» 

superficiMrischen und emphyteutischen Grundstückes als Yerletzer \ 

ihres Hechts dinglich^ Klage^ de superficie, veetigaüs actio, qn» { 

de vectigali fundo proposita est ', eine utilis rei vindicatio, so wie 
sie auch utiliter die Freiheit oder Servitutberechtigung jenes Grund- 
stücks mit der negatoria oder confessoria actio schützen [§ l39,o], 
die Besitzinterdicte (§§4Sf.) anstellen können und auch in Betreff 
eines norum opus und damnum infectumS die Emphyteuten auch 
in BetreiF der aetiones ftnium regundorum, aquse pluvisB arcend» \ 

und arbomm furtim csesarum ^ Eigenthümem analog gehalten sind; 
jedoch soll der fiindus unter communi dividundo klagende IGt- 

f emphyteuten nicht real getheilt werdend Auch puhlicianisch 
können Superficiar' und Emphyteuta klagen, nur beweisend, daß 
sie bona fide ex iusta causa in die Ausübung ihres Rechts ge- 
kommen seien, z. B. zufolge Erwerbs voneinemb.f.possessor, oder 
zwar vom Eigenthttmer selbst, aber aus einem nur b. f. possessio 

sr wirkenden Rechtsgeschäfte ^ Der dominus hat gegen jene ding- 

'"■ "" '' ' ' I ' » '■ ■ ■■! l»llll ■! .11. .I U I. 

2) [$ 126.] z.B.Si de usufraotu agatur tradito, Piiblioianadat«r; item- 
que serTitutibus Ü.P. per traditionem constitutis rei per patientiam; 
... item rusticornm ; nam et hio traditionem et patientiam tuendam con- 
stat. ülp.L.U.§ i.D.de Pnbliciana 6,«. 3) 11. § \%li,e. L. 1 5.$ M.D.de 

damno inf.39,«. L.26.pr.D.de eYiction.2 1 ,«. 4) L.3. § s.D.de O.N.N.39,i . 

L. 1 1 . § 1 4. D.qiiod vi 43,ft4 . L. 1 3. § 8. D.de damno infecto 39,i. h\ Qui 

yectigalem fundam habet, hanc [arbomm furtim eSBsarum] actionem 
habet, eicut aqae pluvie areendfe aotionem et finium regundorum. Paul. 
L.5.i.f.D.arb.fttrtcfB8.47,7« cf. L.23. § 1 .D.de aq. et aq.piaT.39,s» L.4.f ».D. 
fin. reg. 10,1. 6) UIp.L.7.pr.D.comm.diTid.lO,». „Gomraimi dindundo 

iudicium locum habet et in veotigali agro. Veetigalis ager an regioni- 
buB diyidi posnt videndum. magis autem debet iudex ab«tinere huiu§- 
modi divisione: alioquin prsestatio vectigalii eonfmdctur'^ T) In 
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lieh Berecbtigten, ^ie diese gegen ihn persOnliclie Klagen ans dem 
Rechtsgeschäfte, wodurch die Superficies, die Emphyteusis begrün- 
det worden ist (s.g. superficiaria, emphyteuticaria actio personaiis, 
meistens wohl locad conducti), und zu dieser persönlichen (§43^) 
gehört aueh die s. g. Prwationsklage des dominns emphyteuseos 
(n. §16,<^>; Dritten gegenüber Sndem diese dinglichen Nutzungs- 
rechte nichts an den Eigen thumsklagen des dominus. 

§41. 3) des Pfaydrechts. 

Wie die selbständigen dinglichen, die Nutzungsrechte vindi- 
ciert werden können (§ 40), so giebt es, seit in der hypotheca ein 
Pfandrecht als dingliches Veräu/serungsreeht einer fremden Sache 
aufgekommen ist (11. §17,o), auch eine pignoris vindicatio, hypothe- 
caria, in rem pigneraticia actio, ursprünglich als Serviana actio 
für ein bestimmtes Pfandverhältniss, dann als utilis oder giMsi Ser- 
viana för jedes aufgestellt ' und ihrer Wirkung wegen selbst als 
rei vindicatio, petitio, persecutio, bezeichnet, indem des Pfand- 
gläubigers dingliche Klage die Wirkung hat, wie wenn der Ver- 
pfander die Sache vindicierte ; daher auch, wie der b. f. possessor 
die Publiciana (§39,(/), entsprechend derjenige, welchem er das 
Pfand bestellt, die Pfandklage hat*. Der Kläger will Anerken- 
nung seines Pfand- und Besitz-Rechts cum omni causa, will ad- 
iudicari sibi hypothecam». Ueber Beklagten und Object sagt 
Marcian* 

In yindicatione pignoris quasritar, an rem de qua actum est, possideat 
is cum quo actmn est : nam si non possideat nee dolo fecerit quo minus 

Tectigalibus et in aliis pra^iis que usuci^i non possunt, Publiciana 
conpetit, si forte bona fide mihi tradita sunt. Idem est si superficia- 
riam insulam [Gebäude] a non domino bona fide mihi emero. Paul. 
L.t2.$§ 2. s.D.de Publiciana 6,s. 

I) (11. §t7,f}.) Item Senriana et quasi Serviana, quse etiam hypo- 
theoaria yocatur, ex ipsins prsetoris iuris dictione substantiam capiunt: 
Serviana autem experitur quis de rebus coloni, quie pignoris iure pro 
mercedibus fundi ei tenentur; quasi Serviana autem, qua creditores 
pignora hypotheoasve persequuntur .. § T.I.de action.4,6. 2) Si ab eo 

qui Publiciana uti potiiit, quia dominium non habuit, pignori accepi, 
sio tuetur me per Servianam praetor, quemadmodum debitorem per 
Fublicianam. Paul.L.t8.D.deP.etH.20,i. 3) L.l6.§s.D.eod. 20,i. 

L.12.pr.D.quipot.inpign.20,i. Die Formel der hypothecaria hat man 
so zu restituieren versucht : i. b. Si fabbt eam rem (Sohuld-Grund, aber 
wohl auch Betrag) ao. ao. pigitori oblioatam bamqtb fbctniam »eqvs 

SOXiVTAM NSaVE SO NOMINB BATIB »ACTVM B88S maVS PEB A^». A«. 
STARB QTO MINVS 80LTATV& AATI8TB PIAT, >NI8I ASBXTRATV TYO VKV», 
AO»A0, BBBTITTBT, OTAITTI BA BBS BBIT, N«. 9«. A». A». CONDEMNA. 

81 VOM PABST ABSox.TB. Cf. Keiler f 33. 4) libn» singulari ad f«r- 

mulam hypothecariam in citL.16.{f 8.«.D.20,i. 
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der Klage gegen den iudkatiis und den fjto quo depensms est 
(welche auch nach klass. Recht die Cantion Hudicatom solvi' stell^i 

ic uiiiPen), als Norm aufgestellt wurde ('^). 5) Per pignoris capto- 
nem " lege agebatur de quibusdam rebus moribus, de quibusdam 
lege; mcrihus wegen des ses miliiare, equestre und bordiaiiuia; 
nach Gesetzen, und zwar nach den 12 Tafeln wegen des Kaufprei- 
ses eines Opferthiers und des Mietbgeldes für Zugthiere bei Zo- 
rüstung eines Opfermahles, nach der le:^ pra&diatqria, d.h. den vom 
Staat mit den Steuerpachtem vereinbarten Bedingungen, adversus 
eos qui aliqua lege veetigaüa (u. § I6,a) d^i^erent. Es wurde zum 
Zwang zu Erliillung eines publidstischen AnsiH*uchs certis verbis 
eine Sache gepfändet, welche der Gegner mit einer Strafzubu^.ein- 
Idfen muste; weil aber, was mit ihrer Natur eines Eechtsmittels ziir 
Verwirklichung Öffentlichrechtlicher Leistungspflichten zusammen- 
hängt, diese ingneris captio extra ins vor sich gleng, pl^umque 
etiam absente adversano, und selbst nefasto quoque. die, soläugne- 
ten Einige mit Kecht, dai^ sie eine legis actio sei '^'. 

i Als zufolge der lex Äebutia und zweier Ii(Mm die ordinatio 

iudidi auf er wegen damnum infectum und in. Centumviralsachen 
nicht mehr per legis actionem, sondern per /armwto geschah**, 
Gebrauch der legis actio und Benennung sich in die Acte der frei- 
willigen Gerichtsbarkeit zurückzog (i. § 50,«), galt die Unterschei- 
dung der actiones, formulce, quce ad legis actionem exprimuntur 
(d. h. derjenigen ficticischen, welche den iudex anwiesen, in einem 
oder dem anderen bestimmten Puncte so zu erkennen, als ob diese 
oder jene legis actio in iure angestellt worden wäre) und derer 
qu(ß Sita vi ac potestate constant, d. h. der formuhe, welche keine 
Fiction irgend einer legis actio enthielten **. 

m So wie zur Zeit der Geltung der legis actiones die Einwir^ 

kung des instruierenden magistratus, seine Thätigkeit in iure, mehr 
in Obhut des Bituellen und Formellen gegenüber den in eigener 
Person ** streitenden Parteien, als in Leitung eigentlicher prooes- 

1 3) Gai.4,26...29. 32. ihiq. citt.ll. Keller § 20. 1 3*) Degenkolb Die lex Hie- 

Tonica. S.95 ff. 14) i. $ bO^h ff. u. Gai.4,3i . ibiq. citt. 11. 15) Oai.4, 

io. äi. sü. o.citill. Daß ^nuUa formula ad condicUonis fictionem exprimitui^, 
erklärt sich aus der ursprünglichen Aehnlicbkeit jener gewiss neueren 
legis actio mit dem nachmaligen Foimularverfahren de certa pecunia 
und über andere certa. Die alterius generis . dctiones (Gai.4,34...38) 
machte der Kampf des materiellen ius gentium mit dem ciyile nöthig; 
in den Fictionea ad legis actionem bewegt sich daa Givilrecbt seinem 
Grunde zu : der Uebergang des Legisactionen- in den Formnlar*Proce08 
ist einer der ältesten Siege des ius gentium, wie sehr dieses auch da- 
mals, in dem Jahrhundert, nachdem Tiberius Coruncanius zuerst ius 
civile publice professus erat, noch als ius proprium cirium Bomamo- 
rum erschien. 16) Gai.4,8i. s. i. § 52. Note s. 
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i^ualifieherVetrhaBcUiiDg, weldbe «ohon durdi den Niehtgebranch der 
excepäooes ^^ ausgeschlo^^i erscheint, also mehr im Richten (diri- 
gere) als in Bereitung und Ansspt^chvng mateneUer Entsoheidang 
bestand '^ so ontersehieden sieh die Imperialhandlungen durch 
interdietü deeretav^ (l. §^54)^ das auf ein non fieri, prohihere, oder 
auf mt tacere, restituere, possid^re, prosoribi, venire, dud, exbi- 
bere, satis dare, cavere et c. gerichtete iubere, auch in den Formen 
ihrer Verwirktichnng stditlicher von den aetiones» deren keine de 
faturo prodita war■^ insbesondere durch Niehtanordnung dnes 
iadicü, wekhes jedoch dnrdi prsetori£B stiipukitiones {i. § 56,ft), über 
^e Befolgung des iussum magistratus abgeschlofen , vermitteit 
werd^Q konnte ^^ Als dagegen im Fommlarproce^e der Bechts- » 
4treit in flur^ materiell instruiert wurde, die fotmula den Mittel- 
punct der ganzen Verhandlung Mdete und die eyentuelle £kitschei- 
4ung selbst schon enthielt, da näherten sich auch formell die nun 
aämmtlich unter den weiteren Begriff der a^^ü) fallenden eigentli- 
'Chen actiones (vindicatlones et condictiones), interdicta (einsehlie^ 
lieh der deereta) und die prcBtürüß sHpükUiones ^', und die nächste 
:gro£e Umgestaltung stand nun im Untergange des ardo iudiciorum 
privatorum bevor (l§50,9). 

Erster Abschnitt. Aetiencs seit dem FormuUrproce^sse. 

§ 38. I. Actiones zum Schutze der KechtsiTthigkeit. 

Zu den nichl^eondemnatio des Beklagten, sondern nur ge- a 
xichtliche Anerkennung einer rechtlich erheblichen Thatsache, eine 
pronuntiatio secuudufn id quod actor intendit, bezweckenden ge- 
xichtüchen Anträgen, actiones i. w. S. \ geh(lren auch diejenigen 
prceiudicia, die von Neueren 'Statusklagen' genannt werden, die 
auf Anerkennung einer die Rechtsfähigkeit eines Menschen bedin- 
genden oder bestimmenden Eigenschaft gerichteten, deren Gregen- 

17) .. nee oinnino ita ut nunc usus erat illis temporibus (der Legis- 
actionen) exccptionum. Gai.4,i«8. 18) Es ist schwer^ aber noch zur 

Ze%i sehr räthlich, sich der ParaUelisierung germanischer Frocessein- 
richtungen zu enthalten. 19) Vatfgm.^ i«. 26) Cautionales (sti- 

pulationes) sunt qusB instar actionis habent et ut noYa sit actio inter- 
«edunt, ut... damni infecti. Ulp.L.l.§3.D.de8tip.pnet.46,v. cf.Id.L.13. 
§3.D.deusufr.7,i. Daher die hl^afige, in der lexRiibria ganz formulare 
«Zusammenstellung des se sponsione iudicioTe defendere. Keller §§26. £ 
21) so heißt der Schluß des c.19.1eg.Rubr. aTODQV£..D£ ea bb d]boer- 

:)IBT INTEBPIOETVS 8IYB BPONSIONBM FlSai IVDICABITE IVBBBIT IVBI- 
•CIVMYB (4TOI> DB BA BB BABIT, IS IK ID DBCBBTTM INTBBDICTVM 8PON> 
SIONEM IVDICIVM BXOBFTIOSBK ADDITO QVA DE RE Ol^ERlS NOVI StYNTlA- 
miOlfEM DVVMYIR ... NON REMISERIT. 

l) I. §6l,c,</. [§131,12.13.] u. L.37.D.de0.etA.44,7. 
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Kadilai^s {H^ktiseh dem Erben gleich beluuidelt wird'^ In wel— 
ebem Falle der Kl&ger entweder fieto se berede agit {Servirnum^ 
actio), oder unter Fietion geschehener Cession wie ^ SteUvertre- 
ter (§43»/) die intentio auf die Person des Erbschaftsvarkäiifers^ 

«die condemnafk) auf /sieine eigene stellt (Rutiliana actio) ^\ Sf 
pars kereditatis petatur*^, bei der +partiaria H.P., stellt der Klä- 
ger seinen Anspmeh nur ex suo iure, auf seinen Antheil dessen^ 
worauf derBekli^te zu ccmdemnieren ist; aber auch hier „didtur^ 
ubicumque merito quis inoertu» est quam partem vindicet, debere 

f ei incert» partis vindioatioBem coneedi*"*. Der Kläger mn^ 
seine Eigensebaffc als heres oder qui heredis loeo est beweisen, es> 
darf also nidit ein giltiges Testament entgegenstehen; steht aber 
ein an sich niehtiges, sei es gSnzlieh oder nur in Betreff der Erb- 
einsetzungen nichtig, entgegen (§ 19), so ist nicht eine eigene que- 
rela nullitatis begründet [§ 119,c], sondern es wird über die H.P. 
ex causa inofÜciosi testamenti verhandelt und entschieden >^ aber 
die Entscheidung über die Inof&ciosität ist mt die über die EL P. 

9 präjudiciell^*; in diesen Fällen pflegte die B:P, litis ordinandce 
gratia (§ 25,A) gegeben zu werden; soll dagegen das testamentunt 
als inofÜciosum rescindiert werden, so haben nach justinianischen» 
Recht nur noch Geschwister die Inofficlositätsklage *^ (§ 18,^ § 29,(1) ; 
wird auf deren Durchftihrung nur gegen einen oder einige der 
eingesetzten Erben das Testament rescindiert, so findet diesen 
gegenüber^Intestatbeerbung statt, die giltig eingesetzten Testa- 
mentserben, gegen welche die inofficiosi testamenti querela nfcht 
erhoben oder nicht siegreich durchgeführt worden ist, bleiben Te- 
stamentserben, daher hier von einem pro parte testatum, pro parte 

fc intestatum decessisse videri gesprochen wird '". Diese Wirkung 
kann bei den übrigens analogen Rechtsmitteln gegen Verkürzungen 

11) Ghii.4,35. De kereditate vel actione vendita: Big. 18,4. Cod.4,J9. 
LL. 13. l«.20.2 1.24.25.54. pr.D,deH.P.5,j. Cod.de P.H. 3,3 i.passim. L.I6. 
pr. D. de pact.2,H. L.2. 0. de quadriennü prsescr.TjST. 1 2) Similiter 

(wie der b. p-or) et bonorum emptor fioto se berede agit ; set interdum 
et alio modo [nämlich unter flction geschehener Cession, nicht 6cto se- 
herede] agere solet, nam ex persona eins, cuius bona emerit, sumpta. 
intentione ^onrertit condemnationem in saam personam, i. e. ut qnod 
•iliius essei rel t//t dare oporteret, eo nomine adversarius huic condemne- 
tur: quffi species actionis appellatur itu/i/tana, quia a prsetore P. RutUio,. 
qai et bonorum venditionem introduxisse dicitur, conparata est: supe- 
rior autem species actionis^ qua ficto se berede bonorum emptor agit^ 
Serviana vocatur. Gai.4,3s.cit. Tgl. oben n. § 22,/;. 13) Dig.5,4. 

14) UlpX;l.i.f.D.h.t.5,i. vgl. §39. Note f. 15) L.2e.D.deB,P.c.t.37,i. 

L.20.D.de inoff.t-to 5,s. L.34.C.eod.3,28. 16) LL.S.sq.D.de H.P.5,3. 

n) §18.Nott.4«.38. 18) Pap.L.15.i.f. ülp.L.24.D.h.t.5,2. cf.LL.t9. 

8.§i6. LL.13.28.B.eod. L.29Lpr.D.de exc.rei iud.44,«. Vgl. oben $ 1 5,A. 
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dis I^chtiheils durch Sohenkuiig oder Dotation '* nicht eintreten, 
indem zufolge dnrehgefOhrter querek inofficiosse donationis oder 
dotis nur ^m^^orerwerb rescindiert wird, soweit es zur I^rflillung 
des Pfliehttheilsrechts nöiMg ist. Bei bloß theilweiser Zuwen*- 
dung des Pflichttheils konnte der Verletzte schon nach klassischem 
Becht auf Ergänzung klagen*®; nach justinianischem hat er aus- 
schlieMch diese de repletione oder €id inpkndam kgitimam qtue- 
stio^^\ und ebenso kann der Patron nur auf Ergänzung seines ihm 
vom Nachlaß des kinderlosen reichen Freigelaßenen zukommenden 
Antheil8^^ und die arme undotierte Wittwe auf den ihrigen (§30,ti) 
klagen. 

Zur Auflösung der unter direeten Mitsuccessoren durch den 
Nachlaßerwerb quasi ex contractu entstandenen Vermögensgemein- 
samkeit stellten schon die 12 Tafeln die Erbtheilungsklage, da» 
familUß erdscundce iudicium^^ auf (§ 23,c), Dieses duplex bon» 
fidei iudicium, gerichtet auf Theilung des nicht schon ipso iure 
getheilt den Miterben Zufallenden '^^y leitete ursprünglich die legis 
actio per arbitri postulationem (§ 37,9) ^^^» P^^ welcher Aufruf zur 
Theilung, erciscere, 'eyctum (herctum) citum' vorkam**. Kläger 
und Beklagter sind also je ein heres oder qui heredis loco esf ; 
der Theilungsrichter adjudiciert hier, wie in den anderen divlsoriis 
iudicüs, das zur Nachlaßgemeinsamkeit Gehörige, unter Berück- 
sichtigung des Willens der Parteien, und setzt fest was die eine 
der anderen ex fide bona zu leisten habe*^. 



19) § 18. Note 42. 20) .. ui quart« sibi a coheredibus fi-atribus oitra 

inofficiosi querelam inpleatur, iure desiderat. Paul.S.E.i^§i. 21) 

§18. Note««. 22) ibid. Note 39. 23) PauLS.R.l,i8. Greg.C.3,4(»). 

Th.0.2,24. Dig.10,2. God.3,36.88. § 4.Lde of .iud.4,iY.« 24) §22. Noteis. 
Daher auch „Si miles aliam castrensium , .alium ceterontm bonomm 
heredem fecerit, non est locus fam. ere. iudicio: divisuin est enim per 
oonstitutiones inter eos patrimoniam : quemadmodum cessat fam. erc. 
iudiciuin, cum nihil in corporibus, sed omnia in nominibus sunV^ Paul. 
Ij.25.§ j .D.h.tlO,«. Tgl. § 23,s. 25) Cic.de or. t ,56. pro Cfec.7. Feflt.h.T. 
Doiiat.ad Aen.8,64«. Gell.t^. lBidor.Or.5,'2ft.§9. 26) .. nisi enim oo» 

heres sit, neque adiudicari ei quidquam oportet, neque adyersarius ei 
condemnandus est. Gai.L.1.i.f.I).h.lO,2. Per fam. erc. actionem diyi- 
ditur hereditas, si^e ex t-to siye ab intestato, sive ex lege xn tabb. 
sive ex aiiqua [i. e. alia qua] lege deferatur bereditas ... Et ^eneraliter 
eorum dum taxat dividi hereditas potest, quorum peti potest heredita»«. 
Vlp.L.2.D.eod. 27) Si fam. erc. actum sit, singulas res singulis 

heredibus adiudicare debet [iudfx], et si in alterius persona prsegravare 
yideatur adiudicatio, debet hunc invicem coheredi eerta pecunia con- 
demnare. eo quoque nomine coheredi quisque suo condemnandus est 
quod Bolus fruotus hercditarii fundi percepit aut rem hereditariam cor« 
rupit aut «onsumpsit quae quidem similiter inter plnres quoque quam 
duos coheredes subsequuntur. cit. §4.I.4,i7. vgl. {§^131, ii]. 

20* 
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in. Klagen auf Ldstungeny •'. 

§ 43. A) aus erlaubten Rechtsgeschäften. 

« " Actiones auf Leistung entstehen theüs aus Eechtsgeschäften 

(I. § 39), obligationes, einschließlich der klagbaren pacta (n. §§ 25...34), 
tmd zwar der Parteien selbst oder sie obligierender anderer Per- 
sonen (n. §22,c. m. §9. 11,0, theils zufolge allgemeiner Eechtsvor- 
fichrift (s. g. obligationes ex lege: cf. n. §2l,c), welche unter gevvis- 
sen thatsächlichen Voraussetzungen Anspruch auf Aenderung eines 
factischen Rechtszustandes zum Schutze von Vermögensrechtea 
giebt, um Schäden auszugleichen oder abzuwenden, welche nicht 
aus Delict oder Quasideliet des Beklagten hervorgehen ' (von wel- 
chen 'Schädenklagen' §44); dahingegen gehören die zum Schutze 
von Familienrechten aufgestellten Leistungsansprtiche, wie die auf 
Alimentation, Dotation, Beerdigung Familienangehöriger, nicht zu 
den actiones, sondern zu den extraordinari« cognitiones (i. §50,9) 
[§130,m]. 

* Die (stricti iuris) condictiones unddie(bon8B fidei) in factum 

prsescriptis verbis actiones sind oben (xi. § 25) dargestellt. Unter 
den contracius (11. §§26...29) erzeugen die realen (n. §26), mit Aus- 
nahme der durch condictio geschützten mutui datio zufällig-gegen- 
seitige actiones, commodati, depositi, pigneraticia directa und con- 
traria (ibid. /J'—eT), welche, gleich den rvesentlich gegenseitigen Kla- 
gen aus den beiden ersten Consensuälcontracten, empti venditi, 
locati conducti, denen auch die Klagen aus dem superficiarischen 
und dem emphyteutischen Vertrage (§40,a) beizuzählen sind, der 
ex utraque parte directa pro socio actio, und der zufällig gegen- 
seitigen . b,vl% Mandat, directa und contraria mandati, bonsß fidei 

e sind (n. §29). Aus den formalen, den Verbal- und Litteral- 
Obligationen (n. §§27.28) entspringen einseitige, stricti iuris actio- 
nes, condictiones; jene waren ursprünglich auch dationes (cf. n. 

d §25,/"). Die actiones aus Quasicontracten {11, ^Z\) sind theils b. f. 
und zufällig gegenseitig, wie die negotiorum gestorum und die 
Klage desVermächtnissnehmers gegen den Belasteten (§32,/; § 33,^), ^ 
theils arbitrarise, wie das dem familiaß erciseund^e (§ 42,^) nachge- 
bildete duplex iudicium communi dividundo, welches Justinian 

« ebenfalls fUr bonae fidei erklärte Die Obligation aus Poüicita- 
iion und Votum (u.§33,a,(r) ist, abgesehen von sacralen Wirkungen 

\) Diese Unteischeidung sollten die acholastischen Namen actio- 
nes nativo! (qu« nascuntur ex etc.) und dativcf (qnas dat praetor, lex etc) 
bezeichnen; die BegriffsbestimmuBg fiel. aber eben so schlecht aus, als 
die Namenbildung. 2) Bonaß fidei sunt he ... negotiorum gestorum, 

.. tutele .. ifamilisß eroiscundie) communi dividundo .. (et hereditatis pe- 
titio) .. 1 28.1.de action.4»6. 
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imd der Geltendmaehiifig extra ordinem, durch in factum actio 
geschützt', dagegen waren die Klagen <ius vadimonium und die 
operurum actio gegen den Freigelai^enen (n.§33,(/) Stipulation»* 
klagen, condictiones. Die klagbaren pacta (n.§34), und zwar f 
a) ^e+adiectä werden verwirkHdit mit der Klage ans demHanpt- < 
vertrage, dessen Inhalt jene selbst modificieren; *b) die +legitimiCk 9 
gelten eigentlich statt Stipulationen und erzeugen, für sieh klagbaf 
(nicht bloß exceptionsweise oder durch Retention geltend gemacht) 
stricti iuris actiones*; aber die Klage, welche Jnstinian aus dem 
compromissum giebt, ist in factum, wie schon nach klassischem 
Becht die aus dem nicht in Stipnlationsform eingegangenen Ver- 
gleiche utilis actio , quae pnesoriptis verbis rem gestam demon- ^ 
stratS und ebensowenig entsteht eine stricti iuris actio aus dem 
einfachen Versprechen einer Dos*; b) die prätorischen pacta h 
finden durdi ihre vom Edict aul^estdlten eigenen in factum actio- 
nee Sdiutz, constitutoria, de receptis, die ob der deferierte Eid 
geleistet oder remittiert worden sei, und die pigneraticischen. 

Anlangend die durch Stellvertreter begründeten aetiones, so i 
sind die adiecticischen, aus erlaubten Reditsgeschäften eines iuri 
subiectus, quod iussn, de peculio und tributoria, nebst den aus 
dem ius gentium stammenden, die auch durch freie Mittelspersonen 
^gründet werden kQnnen, exercitoria, institoria und de in rem 
verso, in $9,6.../' dargestellt^; die naturale Bedeutung der Mit- M 

* 

■ 

3) cf. L.8. D.depollicit.50,12. s. i. §.51,(/. Von actio ex poUicitatioDe, 
yoto, ist in den Quellen nicht die Rede ; sie sagen nur vom einseitigen 
Versprecher, eum obligari,' teneri, obstrictum esse, perficere cogi, de- 
bere, conveniri posse, dasVersprochenekönheqaasidebitum exigi u. dgL 
Vgl. §35. Note 14. 4) z.B. usuree debentur quem ad modum per sti- 

pulationem .. Paul.L.T.D.de naut.fen. 22,2. ; so entsteht aus dem Schen- 
kungsversprechen die persönliche Klage auf Erfüllung, condictio fex 
lege 35.0.de donationib.8,54. vgl, von der condictio ex lege 11. $25,0. 
5) ' lustinian. Ij.5.0.de rec. arb.2,s6. Alex. L.6.C.de tran8action.2,4. 6) 

Neaere nennen die Klage des Ehemannes auf Leistung der gesohalde* 
tenDos überhaupt ^eondiclio ex L.6.0.dedotia promisB.5,ii. (Ad exactio^ 
nem dotis quam semel prsestari plaeuit,' qualiacumque sofficere verba 
censemus, sive scripta fuerint sive non, etiamsi stipulatio in pollici* 
tatione [Zusage] rerum dotalium minime fuerit subsecuta'^ a. 428.) und 
gegen den väterlichen Ascendenten der Frau insbesondere ex L.7.C.eod. 
(„ .. liberalitas itaqae talis remaneat vera et inrevooabilis, ut puro no» 
mine et liberalitas et debitum sunm sequantur fortunam ..*'). Die Zu- 
sage der Dos ist nicht gegen den Ehemann Liberalität, s. § 3,(/. 
7) Nach L.l.pr.§24.D.deexeroit.act.l4,i. giebt Keller §32. beispiels^ise 
diese formula : Si faret titivm maoistrvm a*>. a9. hs. x kilia dasjb 

OFORTERB, ITDEX Nm. Nm. EXEBCITOBEM A». A». HS. X M. CONDEMNA. 
BI N. P. A. oder QVOn A", A«. TITIO MAOXSTBO MILLS MEDIMN08 TSITICX 
VENSiniT Q. D. R. A. aVIDQYID OB EAM REM TITIVM A». A». DARB FACEBB 

OPORTET EX F. B. EiYS Nm. Nm. A^. A^. ooNPEXNA. Stellte der Gewalt- 
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nsricniig imaereBWiUeiiB fifkrte scUtelSch la dem Sstie des jiiBti-* 
BisnJBolien Beohts, diü^ zofolge Fietwn erzwmgbmrer Ceuienen 
fHi und gegen nns überhaupt Kkigereohte ^inrch Andere erweibea 
werden können: iL $22,9* 

Die DareteUiing der Geltendmaehnng einer (ogendwie be- 
gründeten) actio durch Stdhcrtreter ist nach heatigem Bedii rem 
ptoeessnalifMsh» nach klaeasoktem aber wurde der firoeiirator (l %ht^ 
eelbst dominns Utk, in der Formel wurde aein Name in die cmi- 
demnatio gesetit, während die intmitio den des Klagen enthielt*. 

§44. B) wegen oder gegoi Rechtswidrigkeiteii. (u. §§30.32.) 

lieber die Gestaltung der JkUctsklofen als legis actiones 
fehlen nns direote Nachrichten; aber theils die Nebeneinanderalel- 
long der actiones ans DeHct nnd der ans re contract» obligatio- 
nes ', theils da^ die intentio der farti foimnla anf Ab&idang des 
durch dasDelictVeiietsten, pro fiare damnnm deddere (iMit» wie 
eine condictio, anf dare oAss gar faoere) oportere gerichtet i8t^ 
deutet anf eine nrqMrfingliche in personam actio saeramento, wäh- 
rend die Klage aus dem manifestum fiEurtum, seit dieses nicht mehr 
eapital, durch addictio des Freien, sondern quadmplo yerpönt ww >, 
die legis actio per manus inieetionem gewesen sein wird; dieSlte^ 
sten Deliots-fonnule werden also wohl ad legis acüonem sacrar- 
raento oder por manus inieetionem expressse gewesen aein*. Die 
beiden ältesten, fus den 12 Tafeln stammenden Delictsklagen gehen 
gegen absichtliche Verletzimg der Persönlichkeit selbst, imuriarum 
a. (n. § 30,9), oder der civilen Herschaft des Verletzten über Kör- 
Pouches, furti (ipsius rei sive etiam nostrorum liberorum homi* 
num) actio, welche dann, unter Beschränkung des furti auf Be- 

haber ans einem Geschäfte dee Subjectns eine oerta actio an, oder 
wurde gegen acoessorische Schuldner geklagt, lo gfieng der intentio eine 
pxsBScripUo pro aetore (i.§55,/) yoraoB. Tgl. Keller §42. 8) Qoi 

antem alieno nomine agit, inteotionem quidem ex persona domini eu- 
mit, condemnationem autem in saam personam oonvertit. nam si.v. g. 
Lucias Titius pro Public Meyio agat, ita fcmnula conoipitor Si pa&bv 

H*. N». PTBLIO mno HB. X M. DABB OFOKTBBJE, lYDBX K">. IT*. I.TOIO 

smo HS. X M. ooNDBMHjk. 0. N. p. ▲. In rem qaoqae si agat, intendit 
FVBiin UBvn HBM B68B Bx I. Q. et condemnationem in soam personam 
convertit. Ab adversarii quoque parte si interreniat aliquis cum quo 
actio constituitor, intenditor DOKiifyx dabb oportbbb, oondemaatio 
aut^ in eius personam conyertitar qui iudioium acoepit. Gai,4,ts.SG. 
Cf. EeUer §§52 ff. 

1) ..omnes ex re nascuntar, i.e. ex ipso maleficio.. pr.Ldeobli- 
fStionibus ex delicto 4,i. 2) Gai.4,3T.4S. L.7.pr.D.decondiartia^. 

L.9.§s.D.demmor.4,4. cf.L.7.§i4J).depaot2,i«. 3) Gai.a»i8t. s. u. 

|30,t. 4) cf.GaL4,ifiSs. 
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weiches« auch wegen farti xaam poaseflfliottteve gsAt (iL^iO/ff.); 
die legis Äquilice actio geht gegen eine jene beiden Wideirecht« c 
liehkeiten in sieh verdnigende, aber auch ans culpa mögliche, da- 
her if»t sie die niohtinfamierende D^ctsUage (iL §30»n); ^e prl^ d 
toiiBche wegen gewaltthStiger Beeehfidigimg oder Entziehung ist 
In üaer späteren €reiitaltiuig 9^ vi kemrum rapterum actio gegesk 
eine materiell als furtum und damnum, formeil als haiuria zu ne* 
ferenda Wideireclitlichkeit gerichtet (n. § 30^>, mit condemnalio 
«um taxatione, wie die Imuriamm actio, aber nothwendig mixta» 
reip^rsecutorisch und pönal zugleich, während die furtta. nur pönal 
ist, wie es auch die adultionem bestimmte Iniurienklage sein kann; 
nur diese und die legis Aqu^v» actio kömien auch reinreipersecu- 
Jfßnkieh sein K Da nur das furtum und die dm solches enthal- e 
^nden vi bona rapta etwas ans des YerletztAi Vermögen in das 
des Delinquenten bringen, so entsteht condictio nur aus diesen 
l^dden Privatdehcten '. In dem nach dem schülemden stelio f 
^nannten extraördinarnun crimen steli&natus bildete nch im klas- 
sischen Beeht em Aushilfebegriff fUrVermt^nsreditsTerletznngen» 
bei denen ein Bestandtheil der ininria, des fnrti oder fald nicht 
«rfOllt war ^ <cf. u. § 20,«). Auch die übrigen extraordinaria cri- g 
tnina erzeug^i» abgesehen von öffentlicher Strafe und davon, da^ 
aie als dokts, m oder metus mit den subsi^lir^ Beohtsmitteln 
gegen diese WiderrechtUchkeiten (n. $ 30,6) verfolgt werden kön- 
nen, auch in üaetum actiones auf Entschädigung oder das Interesse» 
zum Theü axtct populäre und Prlvat-Strafklagen, so die sepulcri 
viohitio*^ die concussio', der alMgeatns oder s.g.yiehdieb8tahl*^ 
die cahmmia^' und die prievaricatio *^ die Begünstigung derVer« 

&) 8. II. §30,m. \,§bi,e. 6) 11. §25,8. Von der besonderen Gestal- 

tung der furtiva condictio als verum amotarutn actio S b,d* 7) Dig. 

8teHonatus47,i«. Ced.Decriintne 8telionatas9,s«. cf.Plin.H.N.30,io.8eGt.tT. 
S) PaoL S.B. 5,L9 a. Dig.47,i s. €od.9,i 9. Das Edict referiert lJlp.L. 3.pr.D.h.t. 
$) Dig.47,13. tO) Dig.47,14. Cod.9,3t. ülp.L.l.§i.D.h.t. „Abigei 

,. pioprie hi habentur qui peeora ex pascuis vel ex armentis sobtrahunt 
et quodasn modo depnedanlnr, et abigendi Studium quasi artem exer- 
cent, equos de gregibus y^ bov«B de armentis abducentes. ceteram si 
quis bovem aberrantem vel equos in solitudine relictos abdoxerit, noa 
«st abigeus, sed für . potios. § a. Sed et qui porcam vel oapram vel 
Terrecem abduxit, noa. tarn grariter quam qui maiora animalia abigunt, 
pleoti debent". 1 1) PaaLS.R.t,i. Th.0.9,39. Dig.3,s. Ood.9,is. c£ 

Ad SC.Turpillianum : Dig.4S,is. Cod.9,45. Marcian.L.l.pr.§iJ).h.t.,,Ac* 
«usatomm temeritas tribus modis detegitur et tribus poenis snbicitur: 
«ut enim oalumnianturautpnBvarioanturaattergiyersantur. Calumniari 
est falsa crimina intendere [ntoil. eigenntttzig und wißentlich; ebenso 
aber auch Annahme eines Termögensrechtlichen Yortheils fUr üateir- 
laßung ohikanOser aocusatio oder actio], pr«BYaricari vera orimina abs- 
«pndere [dolo malo des als aoousator Verpfliohteten] r tergiyersari in . 
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brecker dmxsb reeeptatores *^, 4i^ ezpilata hBredttas*«, der 
* nxiB motuB**. 

h Die Quasideltcte (n. $ 32) berohen anf Versehuldtmg (doli» 

oder culpa), w^die nur als indireete und, gleich der bei den /Vt- 
t^a^deüeten, nur sofern ne rec^tsverletsenden fäfolg hatte *^ tcp- 
pönt ist; sie erzengen in Isctum aetiones, theüs ^den VerletEtett 
bloß entschädigende, wenn auch d^n Qoasidelinqnenten strafende^ 
wie die Syndicatsklage, theüs reipetseontorlsehe und pönale, wi» 
die de effiiBo und die farti adversos nantas, tfaeils rräi)9nAie, wie 
die de posito ant suspenso und bei Verletsimg eines Freien d^ 

de effaso aut deiecto. j ai . x 

i Au^r den Deliets- und QuasideÜcts- Klagen i. e.B. giebt 

es auf Ausgleichung oder Abwendung eines Schadens Actionea^ 
die wir b.1^ Schtldefiklagen bezeichnen und in folgende 3 Klasseft 
bringen können: •^>»* 

1) wegen eigener Willensäußerung oder Weigerung, welehe 
Bechtswidrigkeit sein würde, wenn man den yerorsachten Schaden 
oder Nachthdl nicht vergüten oder den sonst entstehenden mk^ 
abwenden wollte, so z. B. a) $i mensor falswm modum dixerü (ofl 
n. § 32,6), welche Klage auch als utilftB gegen andere Techniker we- 
gen dolo oder lata culpa verursachten NachtheÜs gegeben wird " ; 

k l b) lex Rhodia de iacHi merciwn *^; c) die ebenfolls ex sequitate 
desoendentes actiones wegen Accession und Specification unseres 
Eigenthums, wegen in rem v^sio ohne negotioram gestio und wegeÄ 
anderer unhaltbarer, Oondictionen nicht erzengender, Bereicherun- 

m ngen **; d) Klage auf Oestattung des s,g. Nothwegs*^; - e) die 
arbitraria ad exhibendum actio ^S gegen jeden (auch den fingierten) 

Universum ab accusatione desisiere" [näml. ebenfalls widerrechtlich^ 
ohne darch abolitio berechtigt zu sein, seiteng eines Accusators]. ' 
12) Dig.47,15. 13) Dig.47,16. Is qui fagitirum celavit,- für est. TJlp. 

L. LD.de fugitivis 1 1 ,«. cf. Cod. De servia fugitivis 6,i . 14) s. [f 146,7 r']C 

15) Big. 47,21. 16) Dieser Erfolg ist beim positum aut saspensuib 

die Gefährdung der öffentlichen Sicherheit,- gleichsam • metns cni Übet 
ex populo iniectus. 17) cit. ii.§32,fr. Dig.11,6. 18) Panl.S.R. 

2,7. Dig. 14,2. vgl. oben ih§ 3 1,6. Lege Rhodia cavetnr, ut si levaad» 
oavis gratia iactns merchim faotus est, omnium oontributione sarciatnr 
quod pro omnibus datum est. Paul.L.LD.h.t. 19) [§ I07,nff.] lu 

§7,1 ff. <ff. .. ideoque in omnibus his easibus, in quibüsneque ad ex> 
hibendum neque in rem locum habet, in factum actio necess'aria est... 
L.23.§5.D.deR.y.6,i. cf.L.5.§3.D.eod. .. nam videri me dolum malum 
facere qui ex aliena iactura lucrnm quaeram. L.l7.§«.D.deinstitact.t4,3. 
.. quia bono et aequo non conveniat aut lucrari aliqnem cum danmo^ 
alterius aut damnum sentire per alterius lucrum. L.6.i.f.D.deI.D.23,3. • 
20) 8. II. § 1 3,/: (§ 1 40,4. no.7.] vgl. auch lav.L. 1 4. § i . D. si seir.vind.S,!. 
„Si via publica vel fluminis inpetu vel ruina amissa est, vicinus pro- 
»mus vi am prsBstare'debet*». Äl) Ad exhibendum: Dig.10,4. Cod. 
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Inhaber einer ^be demjenigen, welcher ein Recht anf diese oder^ 
uregen ihrer hat, auf Voraeignng oder Bereitgewährung derselbeii 
oder Leistung dcB Interesses zustehend, als ntilis in factum auch * 
gestattet, wo der Kläger in Rechtsrerhältnissen zu Dritten Vor* 
zeigung gegen einen Eigeüthümer der Sache in Anspruch nimmt"* 
(cf. §55,«); f) in factum actio de edendo*^: edere ist vom ex- o 
hibere nach Inhalt^ -Gegenständetf und Yoraussetznngen verschie- 
den, es ist dieErt^ffiituig'derPärteiabsicht, Yorlegxmg u. s. w. einer ' 
Urkunde, deren Kunde der Gegner zum Zwecke des Hechtsstreits 
oder dessen Verhtttung fordern darf; g) In factum actiones we-* p 
gen selbstversißhuldeter Beschädigung oder Benachtheiltgung de» 
Vermögens eineif Anderen sind auch die vtcereiecice {B.receptce)^*, 
die wegen unbefugten Beerdigens^\ so wie auch wegen Behinde^ 
ining einer Beerdigung**, wegen Zudringens in ein Spielhaus '^\ *' 
die gegen den fcdsus tuter (§12,/;) und die wegen processersehive' 
render Veräufserung auf das Interesse", die' Paultana actio auf 
Rescfssion von frandnlosen VerönJßerungen aus dem VennÖgen eine« 
Zahlungsunfähigen, in dessen Vermögen der Magistrat Biesitzein- 
Weisung ertheilt hat**; ä) -S^ra/klagen geben die l2Taifehi we** q 
gen aröar furtim cassa auf das doppelte Interesse *•, xmdrätionibus 
distrahendis anf das Doppelte des Unterschlagenen gegen den tren- 
losen Vormund (§ n,c); das £dict auf das Doppelte de servo cor- 
rupto, welche Klage utiliter anch wegen Verftlhrung anderer un- 
serem ins Unterworfener galt'*, wegen depositi +miserabiiis (ir. 
§26,/)'*, de damno in turba dato*^; anf das Vierfache wegen Be- 
Schädigungen oder Entziehungen bei Gelegenheit eines" Brandes, 

3,42. §3J.deoff.iud.4,i7. §sf.I.de action.4,6. [§83,22-] Qui ad exhiben- 
dum agii, lion utiqne dominum se dicit, itec debet ostendere, cum 
multe Bintcausse ad exhitieudam agendi. Ulp.L.3.§i.D.h. tlO,i. 
22) L.3.§H.L.15.Dieod. 23) [§130,2.] Edere est etiara (außer dem 

actionem edere ^ eopiam deseribendi facere vel in libell6 conplecti et 
dare 'vel dictare. eum quoqae edere Labeo ait, qui producat adversa- 
rism ad album et demonstret quod dioturus est, vel id dicendo quo uti 
velit. ... £di autem est vel diotare yel tradere libellum rel codicem pro- 
ferre. Xnp.L.l.§i. L.6.§7.D.b.t.(deedendo)2,f9. Besondere Editionsver- 
pfitchtung lag den Argentarien ob. LL.4.8qq.D.eod. 24) Si in agrum 

vicini ?iam publicam quis reiecerit, tantum in eum viae r. actio dabi^ 
tur quanti eius interest, cuius fundo tniuria inrogata est. Faul.B..S.pi'. 
D.de fia puia.43,ii. 25) L.2.§§ i.2'L.7.D.de religiös. 1 1, 7. " ^6) L.^. 
D.eod. ' 27) L. 1 .pr.D.de aleatöribus 1 1 ,& ; cf.God.3,i3. 28) De äiienä- 
tione iudicii mutandi causa facta: Dig.4,T< Ood.2,s4(5&). ' 29) §«.!. 
deaction.4,6. Dig. Quse in fraudem creditomra facta sunt, ut restituan- 
tur 4^,8^ Cod. De revocandis bis qu» in fraud. cred. alienata'snttt7,7s. 
dOK Big. Arborum f^lrtim csesarum 47,t. cf. Gai.4,ii. •'31) Dig.ll,?; 
God^6,2. -32) §§iT.2e.I.de action;4,6. L.l.§§i...4.D.depositi 16,'3. 
33) Paul.S.B.5,s. L.4.D.vi bon. r. et de turba 47,8. 
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Oebäudeeinstozes, Sdiiffbrudia oder SeaSobeiaBfaflA'S 
gen widerrechtiicher Teskanentser4ffmng gab das SC. Silaniamim 
(§ y^J) olne Popularklage auf 100 aarei'^ imd daa £dict k) we> 
g^ o/^ton corruptum eiiie solche aiifemebeatiiniateGeldsiuaiBe'*, 
wegen JFidersetziichkeit gegen einen Jurisdusiiensinagistrai ^Be 
Straiklage aof den Werth des Streitgegenstandes '^ nnd wegen TFi- 
derstandes gegen den in possessianem miss%ts Klage auf qnanti e« 
res fnit'*; /) wegen unerlaubter in ius vocaüo auf eine Strafe 
von 50 anrei '^ wegen Nichtbefolgung der in ius v^eatio auf eoie 
arbiträre Greldstrafe ^^ wegen g&»üJi$amer ZurOckhaÜung eines vor 
den magisiratus Greladenen auf den Betrag des klagbar gem^cht^i 
Objects*^ nnd wegen solcher Znrttckhaltqng vom Ersehnen vor 
dem iudex eine Interesseklage ^'. 

2) Beschädigungen durch Memchen oder Thiere, fOr welche wir 
einzustehen haben : so die noxales actianes wegen Schädigungen dar<& 
unserem ins Unterworfene*', an welchen Nozalklpigen jedoch die 
prätorische Sträfklage gegen pubUcani, die selbst oder der^i Leute 
etwas reditswidrig weggenommen, unterschlagen oder beschädigt 
haben, ni(^ gehört**; dienoxale der i2Tafefai depüuperie*\ d-h. 
cum commota fwitate, contra natnram sm genmir qnadrnpes nocnit, 
was eine lex Pesulania auch de cane anordnete **, und jene Klage 
wurde auch tUiUter gegeben, n afind annnal paoperi^u feceiit*'; 
die Klage der 12 Tafeln de pasiu peeoris*% weldie moht, sondei» \ 

eine in factum actio angewandt wird, wenn man auf «ein Kigenthnm ^ j 

vom nachbarhohen herübergefallene Banmfiüehte aufweiden lief*'; 
wegen Schäden durch bestke haftet num wegen deren sohlechter 
Htitung, wegen welcher das ädüicische Edict dapli actio gab^. 

^■^^' m ■ ■■ ■■ M ^.ii 11 ■ ■ ■■■■»■■■■»■ II > ■■»[■■ — »^ ■»■ ■■11.1 1^ ■■! 11— «M^iw i,»*^^— — — ^a 

34) Dig. De incendio, roina, naufragio, nave, rate expugnata 47,9. Paul. 
S.it.5,3.§ M. bjf. 35) § 17. Note n. s. bes. L.3.§§ i».8qq. L.25.$ s.D. 

de SC. Silaii.29,i. 30) LL.7.sqq.D.de iuris dict.2,i. 37) Ulp.L.nn. 

P.Si quis iuB dieenti non obtemperayeiit 2,a« 38) L.l.pr.D.Ne yin 

fiat ei qoi in p-ionem missaa erit43,4. 39) ii. § 4 1 . Note m. 40) 

Dig.Si quis in ins vocatug non ierit et c 2,s. cf. «. 41) Dig. Ne quis eum 

qui in ins Tocabitur, yi eximat 2,t. 42) Dig. De eo per quem lactum 

erit, quo miaus quis in iudicio 8istat2,i«. of. 2,ii. 43) §9,t. We- 

gen Besohttdigungen durch Personen, welehe zu uns in vertraglichem 
Verhältnisse stehen, sind wir nur der Gesehäftsklage ausgesetzt [§ 10-l,«]<, 
sofern wir nicht auctores delicti sind (L.t,$i3.D.de vi 43,is. L>ll.§s. 
D.deiniur. 47,10. L.i8.§ii.D.dedainnoinf.39,s.). Die Klage aus dem 
prätor. pactum de recepto der ßchiffer n.s.w. (n. § 34,t0) ist Geschäfts- 
klage. 44) Dig. De publicanis 39,«. 45) Paul.S.B.l,is. In8t4,s. 

DigJ),i. 46) Paul.Le. $1- of.Xnp.Xi.l.$fi.D.siq«adrttpes9,]. 47) 

PauLIi.4.D.eod. 4S) L.t4.i.fJ).depr«e9Cr.T«rh.l9^> L.6.C.de L.Aquü. 

3,35. 49) L.14.§s.D,de pf«escr.T«rb.l9^. 50) L.1.§h».D. siqua- 

drup.9,i. $i.Leod.4,9. Paul.S.R.t,M.f s. Das Kdiot steht in LL.40. 
§§ I . bis is.D.de sediLedicto 2 l|i . 



■ ■- ^f""— 



I.Abf. Aetioaes, aLaiifL«srtttiig B. wegen J^htswidri|;k. HLS44. ^|5 

3) Wefm verwei^mier Skhermkg ^gen befürchtete Besokädi'' v 
gungen dienen a) die prätorische in ÜEK^tnm actio gegen den die 
4:autio damni infecH^^ und Zulal^ang des deshalb Immittierten 
lYeigernden auf das Interesse, wenn der Schade eingetreten ist^*; 
h) die opem navi nuntüttio ^^ Einsage gegen ein von einem An- 
dere auf einem Immobüe begonnenes, dieses selbst ändernde (con* 
«4er deHstractive) Baunntemehmen seitens etiles Vertreters des 
•dadurch gefiihrdeten Crnmdstücks» welchem jener nun Caution -we- 
^en B^Mitation zu leisten hat, widrigenfalls der Nuntiant gegen 
den das <^us fortsetzenden Nuntiaten ein demoütprisohes Interdict 
<de opere restituendo) oder das *Qiiod Ti' ($54,6) hat; c) die x 
4»qu(B phiVÜB ttrcenäm aetio^*, von den 12Tafehi gegeben auf Hin- 
derung octer Wiederaufhebung eines opus manu factum, welches 
den natürlichen Abfluiß des Begenwaßers zum NachÜieil eines an- 
^pränz^dden rustid prsBdM ändert, und auf Schadenersatz. 

Wo ofdinaria auxüia ausreichen, werden die eztraordinaria y 
verweigert (i. § 49,p^ und den Vorwurf einer Schlechtigkeit entiial- 
tende oder gar famosa, wo der Bechtszweok ench ohne solche er- 
reichen läJH^'; di^er sind nur subsidiär (L§5l,m) die pHitorisdien, 
nur electiv mit einander concurrierenden^ arbitrariie actiones (l 
i &i,o) wegen dolus und metus ^^. Die infamierende doH oder * 
de dolo actio (n. § 30,6) geht gegen den Dolosen selbst intra utilam 
annum, seit Constantin intra continnum biennium ^^ auf das dmrch 
Wttrderungseid^ bestimmbare Interesse, welches nicht ganz ge- 
dng (Bagatelle) sem.mul^*^; später nur als nkhtinfamierende auf 
Sehad^sersatz und, nicht gegen den Dolosen selbst angestellt, 
auf die Bereichening. Die quod metus causa actio (cit.n.§30,6) •" 
hat wem einVermt^ensredit t;t metuv^ [§ S6a] abgenöthigt wcNrden 
ist als PönaUdage gegen den Delinquenten selbst auf das ganze 
Interesse, gegen and:<^*e Inhab^ des Abgedmngenen (in ran sm* 
pta: i,§b\,<f) als reipersecutorische auf Restitution dessen, um was 
er zufolge des metus bereichert ist. Weigerung der zufolge der 

$1) Dig..de damno infecto 39,s. cf. L. Bttbr.c.20. Sire lediuia yitip svm 
•opexis qnod Tel in aedibiu vel in loeo urbano aut rustioo, priTato pu- 
hlicoTe fiat, damni aUqaid futurum sit, curat prsetor [L.7.pr.D.h.t.] ut 
timenti damnum oaveatur. Gai.L.l9.§i.D.h.t.39,2. of.L.*i4,iIf.sqq.D.eod. 
52) cit.L.7.pr.LL.15.i.f.bi0l7.L.18.$]S.D.eod. 53) L.Rubr,c.ld. Dig. 
39,1. Cod.8,11. of.Dig.Deremi8sionib.43,ss. 54) [§ 1 20,<<]. 55) 

{§128^*. § 132,iT*si.ss.] 56) .. consumi alteram aetlonem per alte- 

zam^. L.13.§ i«.I).quod met.c.4,s. 57) s. [§ 86. § 105,1 ff.] et iMoitt. 

58) [§122,/]. 59) [$tQ2,M.] 60) Kerito causse cog&itionaii pr»- 
tor inseruit, neque eaim pamim hiec actio indulgenda est: nam ecoe 
inprimis si modica summa sit, i.e. usque ad duos aureos, ncm debet 
dari. LL.9. i. f. bis 1 t.D.h.t.(de dolo m.) 4,3. 
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kannten R«ttHation hatVemitiieilaiig in qOadruphuB, 
>lum Strafe ist, zur Folge". 

§ 45. Ol nus FunilieBverhällftisseii. 
'.ng^t des FamiUenverhällnmes in seiner aittlicben, 
lerkannten Bedeutung erzeugen, gleich den rechts- 
»tionen der RecbtetMigkeit desSubjects (S3S,*). nur 
etliche Strafanaprücbe (wie z. B. adnlterinm, staprom 
ig mehrfache Ehe, parriddinm, Injurien der Kinder 

Incest, Verfllhmne von Weib, Kind oder Mündel, 
Verletzung der vormundechaftlichen Treue ') , oder 
if die Beschwerde oder Antrag Verletzter oder Be- 

Hagistrat anzuordnende oder zn ergreifende Ma^ 
Ä, Interdicte(S55. 1.S54) u.dgl.*; so ist auch nicht 

actvmes gegen ein Familieuglied auf Älimeutadon ^ 
', sondern in derartigen RUIea erKeP der Ma^trat 

Beeret (M3.a). Analog der Uuterhalturgs- nnd 

ist auch die Bestattung^-Pflicht, wegen deren der 
ende Verpflichtete von dem Bestattenden mit der ftine- 

53l,e) belangt werdenkanu'. Andererseits wirkt 
dement de» FamilienverhlUlnisses, daf im Rechte Ver- 
er FamHiengHedem nidit gl«ch aolchen nnter estra- 
beliandelt werden, wie wir an dem Verbot der Con- 
in wegen Nichteinhaltung des Verlöbnisses', an Afx 
im actio und dem Verbot pönaler oder infamierender 
Ibegatten' und gegen Eltcm und Patrone', und au den 
:enKinder verübten Injurien ' gesehen haben. Eigent- 

welche Condemnation vermögeosreehf lieber Art l>e- 
■hen anf Berechtigungen des Sabjects ale einer Privat- 
I ; als eine solche aber faßten wir die Person, weloha 



ion.4,s. L.I4.§$i.Bqq.D.li.t.(qaod n 
i§37.38.4l.4 
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.E, 46. £f. Tgl. auch den vorigen §. 
1. Hl,''' f 44,6,«,A. HM,0- §4T,e,d. ui.% 13,a. 
'8,0. Hl,/- '§44,fi. §47,1'. m.S2,fr. S3,c. 4) 5 3,e. 

n eum facete oportet quem testalor elept ... Sin autem 
notu» non cavit nee ulli delegafum id munua est, aori- 
1 res contingit ; ei nemo aeriptus est, legitimos Tel oogna- 
nardine quo suceedunt. ülp.L.12.|i.D.deTelig.et9umptib. 
,. de Buo enim eipedit mortnos funeran .. Id.L.14-Si3- 
iseimum visum est veteribua mulieres quaai de patfimo- 
K dotiboa fanerari .. Id. L. 16. D.eod.etLL.eqq. In pa- 
fuDeraria actio pro dignitate et facultstibos. Paul.L.!). 
ititcit. 6| ii,§39.Noteii. 7) 56,e,<i. 8) u. 

9) II. i41,d. 
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im Familienrecht wesentlich alg Mitglied eines Ganzen gilt, im 
Fämiliengüterrechte auf (§1); die anf dieses sich gründenden actio- 
oes sind daher nnr besondere Anwendungen der die dinglichen 
and 'obligatorischen Rechte überhaupt verwirklichenden (§ \,g), mo-^ 
dificiert durch die Eigenschaft der Parteien, Familienmitglieder zu 
sein, wie sich aus der Yergleichung der vorhergehenden §( ooit 
«Lern Familiengüterrecht ergiebt. ' t 

Zweiter Abschnitt. Interdicte. * * 

Crai.4,i38...i70. Paul.S.R.5,6.(et7.H8en.) Inst.4,i5.cumTheophilo. I)ig.43. 

Cod.6,i...9. •Th.C.4,ai...a3. 

. § 46. Verbaltniss der Interdicte zu den Actionen. 

. Die Interdicte (l § 54) unterscheiden sich ursprünglich in In- 
halt und Form von den actiones. Den Jtihalt betreffend, so ver- 
wirklichen sie Kechtsansprüche, welche dem einen Subject gegen 
das andere schon in der Eigenschaft beider! als Staatsmitglieder, 
nicht, wie die durch reale oder personale actiones zu realisierenden 
Rechtsansprüche, nur zufolge eines besonderen Erwerbungsgrundes 
zustehen: der des Magistrats Befehl oder Verbot Impetrierende 
will, daß sein Gegner etwas thun, leiden oder .unterlaßen mü^e, 
dessen Oegentheü eine Negation der dem Impetranten zukommen- 
den Berechtigung als Kechtssubject, Staatsmitglied, sein würde, 
während der die actio Anstellende Anerkennung und Schutz ii-gend 
eines bestimmten, ihm gegen diesen oder diese Gregner zuständigen 
<also von ihm erworbenen) Rechts oder mehrerer vom Staate bei 
dessen Organ der Rechtsverwirküchung begehrt*.; .wo daher die 

' • • • 

1) Die Interdicte treten dem foimalen (policeiwidriges), die actio- 
aes dem materiellen (dem Kecht des PriTaten als eines solchen wider- 
sprechenden) Unrecht entgegen: auch wegen des von ihm Gestohlenen 
hat der Dieb interdictum retinendse possessionis; dieses soll ihm nicht 
sein Recht an der Sache schützen, da er ein solches gar nicht hat, 
«ondem nnr die Eigenmacht des Beaitzstörers als Nichtrecht, Unrecht, 
erklären [§ 123,o...r]. Richtig verstanden treffen die strafrechtlichen 
Unterscheidungen Tolicei- und Rechts-, formale und materielle Ver- 
gehungen und Verbrechen' mit der ciTÜrechtlichen der 'Interdicte' und 
der * Actionen' begründenden 'V^illensäußerungen zusammen: Gewalt, 
Heimlichkeit und Täuschung kann ich gegen jeden, darf ich gegen nie- 
mand begehen; meine Weigerung, die Sache herauszugeben ist nur gegen 
den, welcher dias Recht auf sie hat, meine Nichtleistung des Geschul- 
deten nur gegen den Gläubiger ein Unrecht; daß dir die Sache genom- 
men wird, die du gestohlen hast, dadurch wird nicht ein dir auf die 
4>der an der Sache zustehendes Recht negiert, verletzt, aber ich habe 
darum noch nicht das Recht, sie dir wider deinen Willen zu nehmen/ Alle 
Interdicte sind in diesem Sinn in factum; ,w^rend die Idgis actione« 
alle und gewiss auch die ältesten formule in ins concipiert waren. 
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WillensStJemng des Beklagten, wdcher der EX&get entgegentritt^ 
Eaglddi ihrer Form nadi Negation der Recbtsmli^tivitSt xatd 
fbrem Inhalte nach Negation eines Bedits des Kittgers ist, kttnaea 
är auch interdictom nnd actio electiv, jenachdem sie von jen^n 
oder diesem Gresichtspancte aus aufgefaßt wird, entgegentreten*» 

h Die Erklärung des Staatswillens, welche Interdicte znl&ßt, unter— 
scheidet sich von der actiones zula#enden nicht blojl durch die Sm. 
aussprechenden Organe, indem die actio eigentlich und Ursprünge— 
lieh (als civilis, legitima) auf dner lex (oder später auch einer legis 
valorem habenden Bechtsbestimmung: i. §6,a) beruht, dasinterdict 
ein Imperativ des Magistratus ist, welcher keine lex, sondern nur 
eine wie eine lex zu befolgende Bestimmung aufstellen kann (vgL 

c § 25,c) ; sondern auch durch die Wort/arm der fßr den einzelnem 
Fall im Edict zum voraus aufgestellten oder spedell, sei*s ad 
exemplum einer anderen concipierten, util^i, sei*s selbständig ge- 
walkten und concipierten formula (l $ 5t,d), indem die der actione» 
keine Bechtsvorschrift an die Partden, sondern nur Anwendungen 
solcher an den iudex gerichtet sind, die Formeln der Interdicte 
dagegen an die Partei oder Parteien als Staatsmitglieder gerichtete 
Ge- oder Verbote', und zwar die restitutorischen und exhibitoii-- 
sehen (§§54.55) als an einzelne Subjecte (restotvas, bxhibeasK- 
während die prohibitorischen allgemeine Verbote eigenmächtiger 
Willenssutormgen an Gegenständen des öffentliohen Interesses 
(§§51.52) oder gegen gewisse Thtttigkdten eines darin nidit zu. 
behindernden Subjects (§53) sind. 

2) z.B. liberum est ei qai prohibetor mortuum ... inferre aut statiia 
interdicto ati quo prohibetur ei vis fieri, aat alio inferre et postea ii» 
factum agere, per quam consequitur actor quand eius interfuerit pro- 
hibitum non esse.. Gai.L.9. D.derelig.11,7. So hat der in possessio* 
nem missu« Interdict ne vis fiat ei, oder in factum actio quanii res 
fuit U.8.W. So kann auch der einem annale interdictum Ausgesetzte 
noch post annum auf die Bereicherung mit einer actio belangt werden. 
Paul.L.4.D.deinterdictis. — Dadurch daß eine Willensäuf^rung des 
Subjects als (strafbares, privates oder öffentliches) Delict zufolge allg«* 
meiner Rechtsbestimmung gilt, ist sie aus dem Gebiete des reinen Pri<- 
vatrechts, welches nur auf Behauptung des rechtmäßigen Willens des 
Subjects und Negation der diesen negierenden WillensäuHerung des an» 
deren Subjects gerichtet ist, hinausgerttckt : die pcena negiert den zur 
Aeußerung gekommenen Willen an sich, obgleich sie als privata von 
dem Verletzten, dem zur poenalis actio Berechtigten, wie Erfüllung einer 
re contracta obligatio gefordert wird : die obligationes ex delicto ^unins 
generis sunt: nam omnes ex re nascuntur^ id est ex ipso raaleficioV 
Pr. Inst. 4,1. 8. oben §44,i. 3) .. obligamur ex his quse .. magistrata 

fieri prsBcipiuntur rel deri prohibentur. Mod.L.52.§6.D.de0.etA.44,7. 
Daher auch Interdicta omnia, licet in rem yideantur concepta, ri tarnen 
ipsa persotiülia sunt. Ulp.L.t.§3.D.h.t (dei&twdicti8)43,i. 
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In der Fifnn der DurehfOhrung wtt«n die inteitBcta ur^ 4 
sprtiBgy«^ aUe extraordiiiArlie eognitiones, konnten aber dann mit- 
tels Pönalstlpiüation oder die restitiitorisdben nnd exhibitorisdien 
Bftdimals mittete einer arbitrariaformiüa auch nach dem ordo indi-^ 
cionull privatonim verhandelt, in ein indicium geleitet werden (i* 
§54,e). Als seit dem Ende des 3. Jahrhunderts n. Ohr. jener ordo 
verschwand (i. $ 50,A), verlor sich der formale Unterschied des In- 
terdicts nnd der actio gfinzMch, so daß Jnstinian erklärt, de or- 
dine et veteri ezitu interdictorum snpervacaum est hodie dicere; 
nam qttotiens extra ordinem ins didtnr, qualia sunt hodie omnia 
iudicia, non est necesse reddi interdictum, sed perinde iudicatur sine 
interdictis atque si utilis actio ex causa interdicti reddita fuisset^ 

lieber die EhUheüungen der Interdicte^ wonach wir nun f 
die einzelnen, je nachdem sie sich auf Besitz beziehen oder nicht, 
und von denen auch die ersteren prohibitoriseh, restitutorisch oder 
exbibitorisch sind', aufflihren, s. L§54,9,A; andere stellen au^rdem 
aus verschiedenen EintheilungsgrUnden auf Ulpian und Paulus in 
dem Digestentitel de interdictis 43,i., von denen die in solche de 
divinis und de humanis rebus ^ die der letzteren in solche de his 
qusB sunt nullius (wie die de liberis hominibus) oder qu» sunt 
alicuius, und zwar entweder publica oder singulorum (1. § 54,t)> die • 
Gegenstände betreffen; die in solche qnse in praesens oder in pr»- 
teritum referuntur, die Zeit, welcher der durch das Interdict zu 
behauptende Zustand angehört. Die Unterscheidung der inter- 9 
dicta, welche Paulus ungenau (weil es eigentlich andere Rechts- 
mittel überhaupt nicht giebt) als solche die faominum causa con- 
petunt bezeichnet, in ad publicam utilitatem pertinentia, vel sui 
iuris (familieDrechtliche Herschaft) tuendi causa, vel officii tuendi 
causa (wozu das interdictum de libero homine exhibendo als Bei- 
spiel angeftihrt ist), vel rei familiaris (Privatvermögens- [nicht 
'Familien -]Bechte) bezieht sich auf das die Imploration des Liteiv 
dicts veranlaßende Rechtsverhältniss ' ; und die der quse proprio- h 
tatis oder veluti proprietatis causam habent, rei (d. i. des Objects, 

4) § ult. I.h.t,4,i 5 . Paul, (oder der Westgothe ?) S.R. 5,6. § 1 0. (5,7 . § 8. Hsen.) 
sagt „Bedditur interdicti actio qnse proponitur ex eo, ut quis quod pre- 
oario habet restitust: nam et dvilis actio huius rei .. conpetit^^ 5) 

L.t.§i.D.h.t fügt hinzu: sunt tarnen qusedam interdicta et mixta qxat 
et prohibitoria sunt et exhibitpria. Das wirdülpian nicht geschrieben 
haben, sondern statt exhibitoria zu lesen sein restitutoria (z.B. L.2. 
§ 19. D. ne quid in loco sacro 43,8. „ .. non solum facere yetamar, sed et 
factum restitnere iubcmur"; L.l.pr.§i9.D.deflttminib.43,i2. L.t.pr.fii. 
D.ne quid in flum.pttbl.43,is.u.a.) s. §52. 6) Auch diese tJnterscfael- 

dnngen erörtert tretflieh K. A. Schmidt das Interdiktenverfahren der Rö- 
mer. Lpz.1853.8^ 7) Panl.L.2.§9.D.h.t.43,i. s. den fblg. f . 
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weBii|;leM dner Persoii> peneeolioiien contiiieiit, im GegpenaatEe 
derer qo» possesttoiiis cauaani babent(8idi nicht auf einen Sesite, 
den man bat oder gehabt bat« gründen), auf die Intentioii des 
loploranteB*. Aueh die Interdicte sind entweder popolaie oder 
private (L § 54,«)* 

I. Auf Besitz und Quasi-Besttz bezügliche Interdicte,. 
A) die corporis possessio (l§45) betieffeude: 

§ 47. 1) Adipiscendae possessionis interdicta, 

Haec autem interdicta qaaß ad rem familiärem spectant, d. h. 
welche Schutz der Ausübung eines Vermögensrechts des Sabjects 
wirken, nie selbst petitorisch sind, aut apiscendae sunt possessionis 
aut reciperandae aut retinendsß. Apiscendcß possessiotiis sunt inter- 
dicta quae conpetunt bis qni ante non sunt nancti possessionem \ 
also nicht auf gehabten Besitz sich gründen, nicht eigentlich pos^ 
sessorisch sind: 

1) QVOnVM BONORVM EX EDICTO MEO (pOSSCSSOrio: § 25,e) ILLI POS- 
SESSIO DATA EST, QVOD DE HIS BON18 PRO HEREDB AVT PRO POS- 
SESSORE POSSIDES POSSIDERESVE SI NIHIL V8V CAPTVM ESSET, QVOD 
QVTDEM D. M. FECISTI VTI DESINERES POSSEDERE, ID ILLI RESTITVAS '. 

Dieses restitutorische Interdict war rein possessorisch zur Erwir- 
kung der Besitzesherausgabe der zu jenen bona, Nachlaßgesammt- 
heit, gehörigen corpora, auch der daraus schon usucapierten, an 
den cui BP. data erat, diente also zur Verwirklichung der BP. 
(§ 28,(/), nicht (wie die hereditatis petitio, zum Schutze des defini- 
tiven Successionsrechts des heres oder heredis loco Geltenden 
§ 42,d) \ und wurde auch dem Civilerben nach agnoscierter BP., 
und auch gegen einen heres oder zur definitiven BP. Berechtigten, 
welchem BP. nondum data erat, gegeben'. Nachdem nun die im 
successorischen Edict zur BP. Berufenen im justinianischen Bechte 
intestati heredes geworden sind (§ SO,/* ff.), ist das Interdict ein pro- 
visorisches summarisches Schutzmittel des Intestaterbrechts ge- 
worden, wie die Einweisung des §26,p ein solches des testamen- 
mentarischen Erbrechts geworden ist 

2) QVOD LEGATORVM^OUrSE NON EX YOLrVNTATE HEJECEDIS OGGV- 
PAVrr (AVT DOLO DElSnr POSSmERE), ID BB£nTrVATHGRBDl(§33,9). 

Restituiert der Implorat nicht, so wird er in das Interesse vemr- 
theilt* (vgl. §33,/-,9). 

8) cit.L.2.§a.B.h.t.43,i. 

1) L.l.pr.D.h.t.(qaor.bonar.)43,t. 2) 6ai.4,i44. Tfa.G.4^. Dig. 
43,s. God.$,t. Ss.I.deinterd.4,ii. 3) Gai.3,3i. L.l.C.h.t8,t. 4> 

Dig.Qaod legatorum 43,». Cod. Qaomm jlegatör.8,«. 
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3) Der bon^om emptcnr mid der seetor (ii. §6,<f) hatten naeh d 
Idassischem Becht» wai aioh deu BeaHz des £rkaaften zu verschaf- 
fen, jener m possessorium, dieser eiii sectormm interdictom ^ ; jener 
wsr mit erlangtem Besitz bonjit^nscher S dieser quiritariseher £|gen- 
thümer^ So versehaffte das 

4) Salvianum interdietum\ dessen Formel ebenfalls nicht er- e 
halten ist, durch Prohibition des Widerstandes gegen die Besitz- 
ergreifung des pignus (u. §17,^) dem p&ndberechtigten Locator 
4en Besitz der invecta, inducta, inlata, und ersetzte die Tradition 
<Ler Pfandsache. 

5) Ein fraudcüorium interdictum giebt zn schleuniger Consti- f 
tation der Yermögensmasse» in welche die Einweisung von dem 
magistratus ertheüt ist, intra utilem annum auf Erlangung des 
JBesItzes fraudulos veräußerter Corporalien' dieses Edict: Qvjs 

L. TTTIVS FIUYPANDI CAVSA SCIENTE TE IN BONIS Q. J>. A. FBCIT, 
£X IliLIS SI £0 NOMINE Q. D. A. ACTIONEM EX EDICTO MEO CONFE- 
TERE ESSEVE OPOBTBT, EIS, BI NOK FLVS QVAM ANNYS EST CVH DE 
JBA BS Q. D. A. EXPEBIVNDI FOTESTAS EST, KESTTTVAS ^. 

Interdicte zur Erlangung eines Besitzes, dessen Defension g 
Terweigert wird, ohne Bticksicht darauf, ob man ihn früher schon 
hatte oder nicht, tarn, adipiscendcß qtiam reciperand4ß possessionis^^ 
isunt QvEH FVNDVM et QvAM HEBEbiTATEM. nam si fundom vel 
hereditatem ab aliquo petam, nee is defendat, cogitur ad me trans- 
ferre possessionem, sive numquam possedi, sive ante possedi, de- 
inde amisl possessionem '^ und jenem analog gab der Prätor auch 
zur Erlangung der Detention (n. ätU'i) dem Fructuar de resti- 
tuendo usu fructu das interdictum Qvem vsvm pryotym vindigare 
YELiT'l Weigerte der Implorat die Bestitution, so wurde die 
Sache im iudicium (ius ordinarium) verhandelt und entschieden '^ 
Im justinianischen Becht ist von diesen Interdicten nur die Strafe 
des den Besitz falschUch abläugnenden Beklagten , ihn sofort atcf 

den jenen beweisenden Kläger transferieren zu mtißen, geblieben ". 

■ ■ ■ ■ ... ^ - ■ , 

S) Gai.4yi45.]4«. 6) Gai.3r8o< 7) Tarro n^6. in der Stelle zu n. 

§6ra. 8) II. §17,0. 9) Ton der Pauliana actio s. $44,p. 10) 

L. 10 J).quse in fraud. creditorum faota sunt, nt restituantur 42,8. cf. L.67. 
II 1 . ».]>. ad BG.'Debell.äö,! . L.96.priD.de flolution.46,3. 11) Baß der 

Schlui^tz der von den Gompilatoren gewiss sehr sammarisoh sxcer- 
pierten Stelle PauiL.2«D.deinterd.43,i. sueh hierher gehöre, ist sehr 
wahrseheinlich. t2) Ulp. Inst.§ ».C^^* iBÜlp.ed.l8&5.p.t32.sqq. cf. 

Soev.L.45. D.de damno inf.39,t. Rudouff (Ztsehr. f. g. B.9.S. 19) formuliert 
'QxLem fundum L. Titins a te petit, ita onm iUi restitnas. Diocl. et Aiax. 
L.nn.C.uti pdS8id.8,f. gedenken satis datiomis vel transferendae p^ionis 
«dicti perpetni forma servata. 8.aiLßhL.80.D.deR.y.6,i. Paul.8.R.t,ii.|i. 

13) Yat.fgm.§93. cf.L.60.§ j. D.de usu fr.7,i. I«.52.§s.D.de<A.y. A.R4M. 

14) aai.4,i6i.8q. Yatfgm. §93. 15) L.80.cf.L.24.I).deR.V.6,i. L.1&. 
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§ 48. 2) RetiMiid» iposMsnons interdietiu 

a Unter den auf BesttE sich gründenden nnd Sdiute desselben 

durch Abwehr der Eigenmacht wirkenden, den eigentfich posses— 
sorischen Interdicten sind die auf Behauptung desselben gericlite— 
ten prohibitorisch und duplida , jede Partei macht der anderen 
possessionis controversiam, se magis possidere adfirmat, aber keine 
soll der anderen im Streite, welche besitze, vim facere, sie in ihreia 
Besitze stören oder hindern (i. $45,6). 

b 1) Die Formel des auf Immobifien bezüglichen interdwtnm Utf 
possidetis • giebt Festus so : Vn nvnc fossidetis bvm fvndvm q. 

D. A. QVOD NEC VI NEC CIiAK NBC PRBCABIO ALTER AB AL.TESQ 
POSSIDETIS', QVO MINVS ITA P08SIDEATIS VIM flEKI VETO; UlpiSD 
SO : VtI EAS .£DES » Q. D. A. N. V. N. CL. N. P. POSSIDETIS, QVO inNVS 

ITA POSSiDEATis v.F. V.; Galus abgekürzt: Vti nvnc possidetis 
c Q. X. ITA FOSSiDEATis V. F. V. Bei dicscm und dem Utrubi Int. 
fand über den interimistisehen Be«tz der 8ache, deren Nutzung- 
bis zur Entscheidung, fructus, eine lidtatio* statt, welche Partei 
dafür im Fall ihres ünterüegens der anderen am meisten leisten 
wolle; auf diese fructus ücitationis summa alter alterum sponsione 
provocat, und aus dieser fruetuaria stipulatio klagt dann der sie- 
gende üeberbotene auf jene Summe als Strafe, und ihm muj zu- 
dem der Besitz der Sache mit den inzwischen percipierten Ertragen 
restituiert werden'; unterUegt er, so leistet er die Strafsumme; 
aber auch ohne Abschluß derStrafstipulationen hat der Sieger das 
CasceUiannm oder (weü es Folge des Obsiegens ist) secutorium 
iudicium auf den Besitz und die Früchte, und das fructuarium oder 
ebenfalls (weil es seqnitnr sponsionis victoriam) secutorium iudi- 
cium auf die fructus lidtationis summa. In der Sache siegt wer 
den Besitz ohne ein dem Gegner gegenüber ihm zur Last fallendes 
d Vitium p-ionis erworben hat. Dieses Interdict wurde auch dem 
e Fructuar und demUsuar gegeben'; für den Snpeificiar (iL§15,if) 

LfD.de O.N.N.39,1 . L.45.D.de damno infecto 39,«. 

t) 6ai.4,i48...i5i.iM. PaiiLS.R.5yf.$i. Fest y. Poseessio. $4.Lde 
interd.4,j&. Dig.43,i7. Cod.8,c. 2) hoe eo pertinet, ut si qais po8> 

sidet vi aut clam aat precario, si quidem ab alio, pn>8i£ ei p-io, ai vero 
ab ad^enario suo, non debeat eum pit^ter boc qaod ab eo poasidet, 
Tincare .. L.l.Lf.D.h.t. Z) oder naeh umständen btk liOcnnc L.3^ 

§«.D.h.t.43,i7. of.L.60.D.dey.S. 4) Gai.4,i<«~.i7t. 5) Jeder sti« 

polierte sich Tom Anderen und versprach ihm die Summe anf denFall^ 
daß der Eine gegen den Anderen Gewalt verschuldet, und auf den, dafr 
er gegen ihn Gewalt nicbt Tersehuldet haben werde; aber es konn- 
ten auch je beide yoranssetningen in dine Frage gefaßt werden, „wenn 
von Dir gegen meinen Besitz, und nicht yon mir gegen Deinen Besita 
Gewalt geschehen ist, versprichst Du u.s.w.?^' Gai4,ics. 6) L.4.D. 

h.t.43,i7* yat.fgm.§ie. t ^ 
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Ist e» das intercyictum de superfi^ebus ^, dessen Formel Ulpian so 
giebt: Yti ex i^bge uoCATioms sive goisi>tctioni8 syperfecie 

Q. D. A. N. V. N. C. N. P. ALTER AB ALTEBO FRVEMINI, QYO KENVS 
FRVAHINI V. F. V, 

2>Aiif MobUien gieng das ioterdiotiiiD Utrubi^: Pnetor ait f 

VtRVBI HIC HOMO Q. D. A* MAJORE PARTE' HVIVBCE AN»I » FVTT, QVO 

WNV8 IS EVM DVCAT V. F. V. Hier siegte wer bintien des letsten 
Jahrs vor dem Interdiot die längere Zeit hmdiirch den Besitz, selbst 
oder anter Hinzurechnung des Vorbesitzes seines Auctors, 'ohne 
Vitium dem Gegner gegenüber, gehabt hatte, wenn er ihn auch - 
bei Imploration des Interdicts nicht mehr hatte; es war in diesem 
Fall restitntoriseh, und als Besitzer galt die Partei auch, wenn ein 
Dritter die Sache rechtmäßig detanierte. Im justinianischen Recht g 
fällt das interdictimi Utrubi hinweg, das Uti possidetis gilt auch 
für Mobiüen '«. 

§ 49. 3) Recoperandffi possessionis interdicta. 

Auf Wiedererlangung eines Besitzes giebt der Prätor Inter- « 
diete gegen den vitioser Weise Störung Verschuldenden, 

t) das Vnde vi oder.^ vi^ demjenigen oder dessen Erben» 
welcher mittels gegen ihn selbst oder irgend einen ihn Yertretenr 
den geübter eigentlicher (atrox) vis oder metus aus dem juristi- 
schen Besitz eines Immobüe durch den In^oloraten oder auf dessen 
Geheiß oder Genehmigung durch Andere dejiciert worden ist, intra 
utilem annum auf Besitzeserstattung und volle Entschädigung, 
nachher nur auf das zufolge der Dejection in des Imploraten Ver- 
mögen Grekommene. Gegen den armis dcyicierenden schadete dem 
Imploranten nicht Vitiosität seines Besitzest Vnde tv illvm v;i 

DEIEQISTI AVT FAMIUA TVA DEIECIT ', DE BA QViBQVE II^LB TVNC 
IBI HABVIT TAKTVM MODO INTRA ANNVM, POST ANNVM DB EO QVOD 
AD EVM QVI VI DEIECIT PERVENERIT, IVDICIVM DABO. Auch als Sl 

VTi FRvi PROHiBiTVS ESSE DHJETVR wurdc, wcll ein solchcT nicht . 
eigentlich deiectus, ihm nicht juristischer Besitz entzogen war, das 
Interdict formulierte Justinian' dehnt das Uti possidetis auch 6 

7). 8.die AasfUhrungiii [§ 126,7]. Dig.43,i8. 8) 6ai.4,i4S.iso...i58.iM. 

Faul.$i.cit> Th.G.4,13. J[>ig.4i,si. 9) nbc vi nbc clam nbc pbb- 

cABio AB ADVBB8ABIO (6ai.4,is«.) giebt auch 6fti.4,ic«. in der Formel 
nicht. 10) $4.I.deinterd.4,i$. und danach zugerichtet L.l.§i.D.h.t. 

43,si. Ans diesem Uti possidetis bildete dch das gemeinrechtliche pos- 
sessorium, ordinariam und e. o., summariom, summariissimum. 

1) Gai.4,is«.6q. Paal.S.IL&,s:f$s.s..4». fs.I.deiiiterd.4ris. Th.C. 
4,M. I)ig.43,i«(is).- Cod.8,4.cf.s. 2) „si modo is qui deiectus est, n. 

y. n. cl. n. pr. posndet ^b adv.*' Oai.1,iS4. B) Gai.4,i»i.et ibi citt.U. 

4) Yatfgm.$9i. Ii.60.B.deR.V.6,i. L.27 J).de donation.SO^- 5)L.ll. 
CiuL^unde ^i) 8,«. 
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auf eigenmäcbtige niditviolente Beritsergteifiaiig des Ormdstttc^EB 
eines Abwesenden aus*. Die Interdiete» bm welchen früherer 
Besitz des Implonmt<»i nnwesentiidi ist (§47^), gehören deshalb 
nicht hierher, sie setzen nicht unfuglicheBesitzesentziehangvcNraiis. 

2) De cUmdestina pcssessione gab es nach klasstschem Seclit 
ein eigenes interdictom recaperuid« possessioms ^ ; kn justiniani- 
schen aber Terfiert der Besitzser eines Immobile durch die ihm 
unbewußte Occupation desselben seit^is eines Anderen den Besits 
nicht mehr [| 12ö,(f]. 

3) Das interdictum d€ preeario*{L§A\,e) ist nicht auf ein Jahr 
besotffänkt *, noch blo# auf Grundstttcke anwendbar *", es lautete 
allgemein Qvod fkecasio ab illo habes avt d. m. fscisti tt 
DBsmESEA HABERE, ID TLiÄ HESTTTVAS» Und Stand demgemäß auch 
dem precario um die Detentation gebrachten Personalservitatbe- 
rechtigten zu". 

§ 50. B) Die Qaasipossesslo betreffende Inferdlcte. 

Quasipossessor ist nur der ein Servitutrecht als ein solches 
Ausübende (l. § 4b^), qua^ oder veluti possessoria interdicta kann 
nur ein solcher haben'; aber nicht jeder solcher hat sie: auf den 
Fmotuar und Usufhietnar wurden die possessorisdien selbst ange- 
wandt ^ und sie gelten auch wegen Störung der Ausübung einer 
af&mafiven städ1ls<^en Servitut, indem diese zugleich Störung des 
Besitzes des Gebäudes, so wie es nun besehen wird, ist*. Inder 
Ausübung einer rustica servitus aber kann man ohne alle Störung 
einer corporis possessio gestölt werden, daher hier die possessori- 
schen Interdicte gar nicht anwendbar waren, sondern das Edict 
zum. Schutz der Ausübung solcher Feldservituten, bei welchen es * 
das öffentliche Interesse erheischte, besondere qnasipossessoriscfae 
Interdicte, zumTheU auch nur bei besonders gearteter Ausübung, 
gab: so 

1) de itinere actuque privctto* dieses: Qvi itinerb actvqvb 

PMVATO Q. D. A. VEL TLA. HOC ANNO * N. V. N. C. N. P. AB H.LO VSVS 

6) Die Spolienrechtsmittel gehören dem kanonischen Recht und der 
g«mjeinen Praxis an. 7) ülpX.7.§s.D.oemni.diTid.lO,3. of. Gic.de L. 

«gnir.3,3.§ ] 1. 8> PauL5,ff.$| 10...1 a. Dig.43,t6(a5). God.8,9. 9i L. S. 
§T.X).h.t tO) Isid.Or^,ss.| n. schreibt siifiy^ ein Beispiel einet 

^recarii über einen fundus aus. 11) L.2.§3.D.h.t43,s€. 

U I>M de, superficiebus kt possessorisch. §48< <R. eu Paehta ' 
S 230. Note t tänscht sich.) 2t s.$47,<^. §$48.49. 3) L.8.$s.tf. 

D.« 8erY.Tind.8,s* lj.3.$f.cf.$s.D.ntiposi.43,i7. Bei der fMi^tffrVtn Servi- 
tut wird mit dem hersohenden Gebäude nichts an dem dienenden pnsdio 
beseßen; gegen Störung in ihrer Ausabnng gilt O.N.N. L5.$i«.D.de 
O.KJC7.39,i . 4) I*. 1 J>.43yi •( 1 s). Terschieden yon dem petitoriflehen Int 
de itinere.. reficiendo in L.3.§$ 11. sqq.eod. 5) non minus quam xxx 
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ES, QVO MINVS ITA VTABIS V.F.V. QVI HOC INTEBDICTO Vn VOLBT» 
IS ADVERSABIO DAMNI INFECTl QVOD P£R BIVS YITIVH DATVH SIT 
CAVEAT*; 

2) wegen Wafserleitungen'': a) de aqua cottidiana^ Vti hoc tf 

ANNO AQVAM Q. D. A. N. V. N. C. N. P. AB ILLO DVXISTI, QVO MINVS ITA 

DVCAS v.p. V.'; dieses konnte also auch restitutorisch sein, wenn 
nämlich die Störung schon früher hoc anno geschehen war; h) de r 
aqua oestwai^) Vti priore jestate aqvam q. d. a. n. v. n. c. n. p. 

AB ILLO DVXISTI, QVO MINVS ITA DVCAS V. F. V. InTER HEREDES 
EMPTORES ET BONORVM POSSBSSORES INTERDICAM *". (DasIntCr- f 

dict wegen des quasiservitutischen Rechts iii. §IO.o) der Leitung 
aus öffentlichen Waßerbehältern, castella, ist petitorisch, nicht qua- 
sipossessorisch ") ; c) zum Schutz der Ausbe/serung der Leitung: g 

RiVOS SPECVS SEPTA REFICERE PVRGARE AQV-E DVCENDuE CAVSA, 
QVO MINVS LICEAT ILLI, DVM NE ALITER AQVAM DVCAT QVAM VTI 
PRIORE ^STATE N. V. N. C. N.P. A TE DVXIT, V. F. V. '* 

3) wegen Wafserschöjpfens »' : a) Vti de eo fönte q. d. a. hoc ä 

ANNO AQVA N. V. N. C. N. P. AB ILLO VSVS ES, QVO MINVS ITA VTARIS 

v.F. V. De lacv pvteo Piscina item interdicam '* ; h) zum • 
Schutz der Reinigung : Qvo minvs fontem q. d. a. pvrges reficias, 

VT AQVAM COERCERE VTIQVE EA POSSIS, DVM NE ALITER VTARIS 
ATQVE VTI HOC ANNO N. V. N. C. N. P. AB ILLO VSVS ES, V. F. V. Sed * 

et de lacu, puteo, piscina reficiendis, purgandis interdictum con- 
petit, ... quibufl permittitur interdictum de aqua sestiva*^; 

4) de cloacis '« : Qvo minvs illi cloacam ^v^ ex -«»ibvs i 

BIVS IN TVAS FERTSKET Q. D. A. PVRGARE REFICERE LICEAT V. F. V. 
DaMNI INPECn QVOD OMJRIS VITIO FACTVM SIT CAVERI IVBBBO. 

Wegen Störung in Ausübung solcher Feldservituten, wofür das 
Edict ein Interdict nicht bot (§ b) , konnte der Prätor ein solches 
besonders formulieren, oder es wurde die confessoria actio ($ 40,a) 
gebraucht". 

— ****^^-*^« ■ ■ mm^tmm^-mlU mm» ■ H m |i i ■ ■■ ■ ■ i i ■ ■ i »^^.P^iM^Mi^^«^^— — »^— ^»^— — p — ■ ■ ■■■■■ ^ ■ ■■ — — p— —i^M» 

diebus. L.l.§ t.D.h.t. 6) Der Käufer u. s.w. des Grundstücks, als dessen 
Becht der Verkäufer oder Auetor die Servitut ausgeübt hatte, hat dieses 
Interdict Qvo itinerb vbnbitob tsvs est, qvo minvs bmptob vta- 
TVR, V. F. V. Paul.L.2.$s.I).deinterd.43,i. 7) Big.43,)6(i9). Th.C. 

15,2. Cod. 11,12. 8> [§no,p]. 9) L.l.pr.D.h.t.43,20. 10) cit. 

L.l.§$i».8q. n)s. $53,^. 12) Dig.Derivis43,uUe). L.l.pr. 

13) Dig. De fönte 43,m(»)- H) L.l.pr.D.h.t.43,s2. 15) oit.L.l.D. 
§§ 6.i«.i 1 . 16) Dig.De cloacis 43,t3(ci).L. 1 .pr. Das interdictum de publicis 
cloacis 8. §52,r. 17) Bei uns werden wegen aller eigenmächtigen 

Störungen in Ausübung dinglicher Rechte quasipossessorische Interdiots* 
klagen zugelaßen, wobei für discontinuieriiche Rechte die Analogie des 
Int.de itinere actuq. priv. ($c) oder de fönte (§ft), fUr continuierliche 
die des de aqua cottidiana<§d) gilt (gar nicht die Analogie desUti pos- 
sidetis, noch die der Spolienklage). 
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n. Niebtpossessorische [nt«rdkte, 
A) prohibitorische oder «ntspreehoDd restltatoriscbe^ bezüglich auf 
§51. l) res divini iuris [§69]. 

Hierher gehört nur das Interdict ne quid in loco sacro fiat ', 
denn die gegen Behinderung des Beerdigens und Errichtung toq 
Grabmälem sind privatrechtlich (§ 53,0) , und die . Klagen wegen 
sepulcrum violatum entweder actiones (§ 44,^) oder aecusationes ^ ; 
sepulcri deteriorem condicionem fieri probibitum est; sed corra- 
ptum et lapsum monumentum corporibus non contactis licet refi- 
cere'; eigene Interdicte hiefUr aber finden sich nicht, die erwähn- 
ten Rechtsmittel oder etwa die Injurienklage * reichten aus. Das 
prohibitorische Interdict gegen Verunstaltung eines sacer locus, nicht 
eines sacrarii (in quo sacra reponuntur), 1^ loco sacro facebe 
INVE EVM iNMiTTEBE QViD VETO*, ist zugleich Tcstitutorisch *, und 
wurde analog auch auf res sanctas angewandt ^. 

Die Interdicte zum Schutze religiöser oder anderer öffent- 
licher Interessen waren popularia, vorzugsweise aber wurde der 
durch den abzuwendenden Unfug am meisten Grefährdete oder Be- 
einträchtigte als Implorant zugelaßen^. 

§52. 2) nichtprivate res humani iuris [§§70.71]. 1 

Dig.43,7...i5(i4). ,§§ 1.7.1. de interdictis 4,i5. 

Die meist populären Interdicte, welche Schutz der bezeich* { 

neten Gegenstände wirken, sind sehr zahlreich: so dienen zum 
Schutz öffentlicher I) Plätze ' a) das allgemeine exhibitorische 
mehtrestitutorische Interdict Nb qvid in loco pvblico facias 

INVE EVM LOOVM INBOTTAS, QVA EX RE QVID ILLI DAMNI PETVB, 
PRiETER QVAM QVO LEGE SENATVS CONSVLTO EDICTO DEORETOVE 
PRINCIPVM TIBI CONCESSVM EST. De EO QVOD FACTVM ERIT, IN- 

TEKDiCTVM NON DABO*. Es wird auch utiliter dem welcher in 
seinem Priviateigenthum durch policeiwidrige Einwirkung auf das 

1) Dig.43,«. §§i.T.I.de interdict. 4,1 5. Gai.4,i 40.159. 2) LL.8. 

tl.D.desepulcroyiol.47,i2. 3) Marcian.L.7.D.eod. 4) cf.L.13.§T. 

L.l4.D.de iiiiar.47,1«. L.2.§».D.ne q.in looo publ.43,8. 5) L.l.pr.D. 

h.t.43,<(. Don ad hoc pertinet quod ornamenti causa fit, sed quod de- 
formitatis vel incommodi. § 2. ibid. Of. Lex lulia mnnieipal. tt. C8...72. 
(Inscrr.Latt. ed.^omm«. I.p.l2t.) 6) in loco enim sacro non solum 

facere vetamur, sed et factum restituere iubemur, hoc propter religio- 
nem. IJlp.L.2.§i9.D.neq.in loco publ. 43,8. 7) In ... sanotis locis ali- 

quid facere, ex quo damnum aut incommodum inrog;etur, non permitti- 
tur. Herrn. £i.2.D.h.t.43,s. 8) L.l.D.deloc.pabl.43,7> L.3.§is.D.dehom. 
Ub.exhib.43,M. cf. L.3^§§ s.». 10. is. L.6.D.de 8ep.Tiol.47,i>. 

1) Dig.Ne quid in loco publico vel itinere fiat 43,8. cf. De locis et 
itineribus publicis 43,7. 2) L.2.pr.D.h.t4d,8. 
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^entlidie, YerduDkelaiig u. d^. , beeinträchtigt wird, gegeben, 
z.B. Ne qvcd in pvblico inmittas, qva ex re lvminibvs c. sei 
OFFiciAS \ auch gegen den molem in mare proiciens dem, cui haec 
res nocitnra sit^. Eestitntion kann dureh O.N.N., das inter- c 
dietom Quod vi aut clam, in faetnm actiones anf Ent^diädigung 
n. 8.W» erwirkt werden, bj das interdietum de hco publica fruendo ^ d 
ist ein specielles zu Gunsten des an einem locns pnblicus zufolge 
Location Berechtigten: Qvo minvs i«oco pvblioo, qvem iscvilo- 

CANDI IVS FVERIT, FRYENDYM AMCVl LOCAVIT, El QVI CONDVXrT 
SOCIOVE BIVS E LEQE LOOATIONIB FR VI LICEAT V. F. V. ; 

2) Wege^ aui^r der Stadt (die cnra der städtischen lag nicht « 
dem Prätor ob^) und zwar deren a) Gebrauchs «) das aDgemeine 
prohibitorische Qvo minvs illi via pvblica itinerevb pvelico 
IRE AOERE liiCBAT V. p. V. * ß^) gegen Verderbungeu a) das pro- f 
bibitorische In via pvbwca ittnereve pvblico pacere inmittere 

<)V]IN qvo EA via IBVE ITER DETERTTS SIT» FIAT, VETO ^ Und b) daS g 

restitutorische Qvoi> in via. fvblica itinere pvblico factvm 

INMISSVM HABES, QVO EA VIA IDVE ITER DETERTVS SIT, FIAT, RESTI- 

TVAS '*', und dieses gieng auch utiliter gegen den Derelinquenten 
des Hindernisses " ; b) Reparatur, Herstellung gehöriger Breite, h 
Höhe und Wölbung **, prohibitorisch : Qvo minvs illi viam pvbli- 

CAM ITERVE PVBLICVM APERIRE REFICERE LICEAT, DVMNE EA VIA 

iDVE ITER i»ST£Rivs FIAT, V. p.v„ pcrpctuo dabitur ^t Omnibus et 
habet condannationem in id quod aetoris intererit; 

3) €rerüäfser ^^ : a) gegen Behinderung des Gebrauchs «') zur i 
Schifffakrt a) gegen waßerpoüceiwidriges Hinwerfen von Sachen ^* 
das prohibitorische Ne Qvm in flvmine pvblico neve in bipa 

BIVS INMITTAS QVO STATIO ITBRVE NAVIGIO DETERIOR SIT FUT **, 

welches auch analog auf nichtscbiffbare flumina angewandt '^ und 

3) cit.L.2.§«. cf.§$itt.8qq. 4) cit.L.2.§s. 5) Dig.43,9. Cf.cit. 

L.IuLniumc^vT. 11...76. 6) Dig.clt.tit.43,8. und De via publica et si 

quid in ea factuni esse dicatur 43,io. [in Hai. auch den folg. Titel um- 
laßend mit dem Zusätze : et de ea ex edicto sedilium curullum a singu- 
lis reficienda.] De yia publ. et itinere publ. reficiendo 43,i i . vgl. L. lulia 
municipalis ty. 20...79. 7) L.2.§ 2i.D.43,s. u. L.un.D.de yia publ. et si 

<i.in ea f.e.dic.43,i«. 8) L.2.§45.D.43,8. raul.S.R.5,fc§i. 9) cit. 

L.2.§20. 10) cit.L.2.§35. 11) cit.L.2.§39. 12) Dig.Deyia 

publ.etit.p.reficiendo 43,11(10). 13) Dig.43,i2... 15(11. ..11). 14) L.l. 

pr.D.defluminibus, nequid in flumine publioo ripare eins fiat quo peius 
navigetur 43,12. 6ai.4,is». 15) Als exceptio ließ Labeo nicht die 

aui nisi ripa tuendcB causa factum sit, aber die zu extra quam siquid Ha 
factum iit, uti de lege ßeri licuit, oit.L.l.§i6. 16) Labeo scribit, non 

«sse inicum, etiam siquid in eo flumine quod navigabile non sit, fiat, 
ut exarescat,. vel aquse cursus inpediatur, utile interdietum conpetere^ 
ne vis ei fiat, quo «ninus id opus quod in alveo fluminis ripare ita 
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ffl in man aliqiiid fiat, so fonDuliert wird: Ne qvid in mabi dttb 

LITOBE, QVO FOBTYS, 8TATIO fTEBVE NAYIGIO DETEBEVS FIAT '^; 

jenem entspricht das restitatcnisehe Qvod in flymime p?blkx> 

RIPAVE EIVS FIAT, £%VE QVID IN ID FL.V1GBN RIPAMVE EIT8 DOOS- 
SVMHABES» QVO 8KATIO ITEBYE NAVIßlO DETEBIOft 8|T, FIAT, BESIl— 

k TVA8 '^ 6) gegen Befaindennig des Be&hrens ilb.w« Qvo ussv» 

nxi IN FLVmNE PVBUCO NAVEIf BATEM AQEBE, QYOVB IHNYS PER 
BIPAM ONERABE EXONERAEE OCEAT, YIM FIEBI YETO. ItEM YTT 
FER LACYM, FCN3SAH, STAaNYM FYBUOYM NAYIQARE LICEAT, INTER— 

l DiCAM*'. AvL^ pubUcano qm lacam Yel stagnnm eondnxit, st 
piscari prohibeatnr, utile interdictom conpetere Sabinns eonsentiti 
et ita Labeo: et si a nranicipibas oondnetam habeat, seqoissmram 

m erit ob yectigalis (s. n. § 16,a) fayorem inter^eto eom tuen ^; fi^) ge- 
gen Behinderong, Vieh zur Tränke an ein öffentliches YftSer sa 
treiben, Mela serilHt tale interdictiim conpetere Ke cyi yis fiat' 

gyO lONYS FECYS AD FL.YHEN FYBUCYH BIFAMYE FLYMINIB FV^GL 

adfelletyr^'; dagegen giebt es zum Schutze der jedem znstiii- 
digen Fischerei oder sonstigen Benntaimg nicht Interdiete, sondcra 
n andere Rechtsmittel, namentlioh Injorienklage ^. b) gegen Aen- 
derung des Laufs eines öffentlichen Flufses^^ dient das pfohibilo- 
rische interdictom In flyione fyblico inye rifa eiys facerb 

AYT IN ID FLYMEN RIFAüfYE EIYS INMITTERE, QYO AUTER AQVA 

flyat qyam friorb .fiSTATE FDYxiT, YETO, imd dss entspredicnde 
restitatorische Qyod in flyione fyblico ripaye et^s eactvm: 

SIYE QYID IN FLYMEN BIPAHYE EIY8 INIOSSYM HABES, SI OB Il> 
ALITBR AQYA FLYTT ATQYE YTI PBIORE .£8TATE FLYZIT» RESTITYAS; 

e) %mn Schutz der Uf erbe fserung^* u) an einem Öffentlichen fln^ 

QyO MIKYS ILLI in FLYMINE FYBLICO RIPAYE EIYS OPYS FAGEBB 
BIP^ AGBIYE QYI CIBCA RIPAM EST TYENDI CAY8A LICEAT, DYMNB 
OB ID NAYIOATIO DETERIOR FIAT, SI TIBI DAMNI INFECTI IN ANNOS 
DEOEM YIRI BONI ARBITRATY YEL CAYTYM YEL SATIS DATYM EST 
AYT PER ILLVM NON STAT QVO MINYS YIRI BONI ARBITRATY CAYEA- 
p TYR YEL SATIS DETVB, YIM FIERI VETO. §^) Zwar rip®, laCQS, foS- 

8», stagni mnniendi nihil praetor hie cavit, sed idem erit obser- 
vandom qnod in ripa flominis monieuda. 
H 4) Wafserleitungen. Das prohibitorische interdictom de rivis^ 

factam sit, ut iter, cursas fluminis deterior sit, fiat, tollere, demoliri,. 
purgare, restitnere viri boni arbitratu possit. cit.L.h$§i2<it. Hieniaeh. 
giebt die Formel Schmidl InterdiktenTerf. S.I7. 17) cit.L.l.§i7. 

18) cit.L.1.$i9. 19) L.un.D.Ut in flumine pablieo navigare liceat 

43,14. 20} §T.ibid. 21) §8. ibid. 22) §51. Note«. 23) Dig. 
L.on. Ne quid in flumine publico fiat, quo aliter aqna fluat atque prior» 
»State fluxit 43,i3. 24) Dig.L.un.De ripa munienda 43,is. 
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(9 ^0,g) geht auch auf öffentUeheWslerleitiingsvonichtungeii *K Zam 
Schutz des jedem zuständigen Gebrauchs gilt auch hier das § m 
Bemerkte. Von dem interdictum de aqua ex eastello ducenda s.§53,6. . 
5) Cloaken^*: auf schon bestehei^e bezieht sich dieses resti- r 
tutorisefae und prohibitorische Interdiet Qvod in gloaoa fvblica 

FAOrVM SIYE £A IKMISSYM. HABES , QYO VSYS EIV» I^rrEBiatl SIT 
FIAT, BE6TITTAS. ItBM KE QVID FIAT INMITTATVR INTERDIOAM; 

auf ZU bauende Ne fagienti cloacah vis fiat. pcsetorem sie s 
emm interdixisse Ne vis fierbt qvo minvs cloacam ik pvblico 
facere liceret*'. 

§ &3. 3) Privatreebte. 

Von den prokibkorifchen Interdicien , welche Schutz eines a 
Privatreehts wirken, beziehen i^eh auf 1) Beerdigung* (cf. §5U<i) 
das neben der in factum iictia'^ electiv zuiäfige de nwriuo in fe- 
renda, weiches der das Recht hiezu Behauptende hat, auch wenn 
ihm das Wegerecht zu dem Begräbnissplatze bestritten wird, Qvo 

QTAVE IMil MOftrWM IKFEKRE INVITO TB IVB EST, QVO MINV8 ILLI 
£0 EAVE MORTWM INFERBE LICEAT V. F. Vr', Und das de SCpulcro 

ledificando Qvo illi ivs est ikvito te mortvvm inferre, qvo 

MINVS BLU m EO LOGO ^FVLCRVM SDfE DOLO MALO ^DIFICARE 
LICEAT V. F. V.*; 

2) das quasiservitutiseke Reckt (n. § 10,o) anöffenttichenWaßer* b 
leitungen das interdictum de aqua ex eastello ducenda^ Qvo ex 

CASTELLO • IIXI AQVAM DVCERE AB EO CVI EIVB REI IVS FVTT, PBR- 
mSSVtf EST', QVO MIKVS ITA VTI FERMIS8VM EST, DVCAT V. F. V. 
QVAMDOQVE JÜE OPERE FACIBNBO INTERDIGTVM ERIT, DAMHl IN- 
FECn CAVERI IVBEBO; 

3) das väterliche oder eheherliche Recht auf WegfHhrung des c 
Kindes oder der Frau von dem sie Vorenthaltenden , dem jedoch 
durch exceptio seiner Befugniss dazu, z. B. si mater Sit quse retinet, 
oder si iudicatum fnerit filium non esse in potestate, etsi per in- 
iuriam iudicatum sit, gegen den Impetranten geholfen wird; für 
dieses prohibitorische Interdiet kann das entsprechende exhibito- 
rische (§ 55,tf,(i) vorbereitend sein. Die Formel fUr den impetrierenden 

25) § 60/. Frontin.de aqufe ductib.urb.Romse, woitius aneh die L.Quinctia 
(a.9. ante Chr.) de poems eor. qui rivos... corruperint. u. a. bei Haubold- 
Spangenberg Moniim.legalia^. 174... 176. Hoc int ad omnes rivos pertinet, 
siTe in publico give in private sint constitati. L.3.$4.D.h.t.43,3i. 

26) Dig.43,M. 27) L.2.D.eod. 

1) Dig. De mortuo inferendo et sepulcro aedificando ti,s. 2) 

L.9.B.de religiös. 11,7. 3) L. t .pr.B.h.t 11 ,«. 4) §t.eod. 5) L.l. 
§sft.D.deaq.cottid.43,x. 6) „i*e. ex eo receptaculo quöd aqnam pu* 

blicam suscipit'* ibid. §39. 7) „a principe^* $42. ibid. 
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Vater war: Si l. tttivb in potestate l. Tin est, qyo hdcvb bvm: 
L. Tino DVCEBE LicEAT v. F. v. ^. De uxore exhibenda ae dacend* 
pater etiam qui filiam in potestate habet, recte eonyemtur*; 

d 4) das Besitzergreifungtrecht des Immissiis (i. f 57,6) das inter— 

dictum ne vis fiat ei qui in passessianem missus est *^- welehes aa<^ 
deetiv Beben der in factum actio statthat, prohibitorisch and resti— 
tutorisch, in seiner Formel uns nicht erhalten ist ' l Nach beendig"- 
tem Bechtsgrande der Einweisung g^ht auch gegen den Immissus 
ein Interdict, quo iubetur discedere possessione, daß der Eigner 
deicere possit (eum qoi in bona missus erat) ^K 

e Aehnlich sind die Interdicte, welche gegen 5) besondere Ne- 
gationen oder Behinderungen des Eigentkmnsrechts gerichtet sind, 
wie a) das de his quce vi fluminis inportaia sunt, Ne vis fieret 
dominis, quo minus sua tollerent, auferrent» simodo damni infeetl 

f repromitterent *^; ebenso b) das wegen meines in deinem fundos 
vergrabenen thesaurus mir gestattete vel ludidum (in factum actio) 
vel interdictum Ne vim facias mihi, quo minus eum thesaumm 

9 effodiam, toUam, exportem**; c) die wegen Baumüberhanges 
a) über Gebäude: QyM abbor ex ^dibvs tvis in moea illivs 

INPENBET, Bfl PER TE STAT QVOMINV» EAM ADI^EAS, TVNO QTO MI- 
NYB ILLI EAM ARBOKEM ADIMERE SIBIQVE HABERB LIOEAT, Y. F. V., 

h ^) über ein Feldgrundstüek : Qvje arbor ex agro tvo in agrvm 

ILiaVS INPENDET, 81 PER TB STAT QVO MIMVS PEDES QVIMDECTIM A 

TERRA EAM ALTIVS COHERCEAS, TVNO QVO MfiTVS BLLI ITA OOHER- 

i CBRE LIGNAQVB SIBI HABERE LICEAT, V. F. V. '^ d) de glonde le- 

genda: Glamdem qv^ ex illivs agro in twm oadat, qvominvs 

IIJ.I TERTIO QVOQVE DIE LEGERE AVFERRE LIOEAT V.F.F. ". End- 

/( lieh gehören hierher auch e) das prohibitorische Interdict gegen 
Behinderung und Fortsetzung des opus, wenn der Nuntiat die 
Gaution geleistet hat, oder es am Nuntianten liegt, daß dieses nicht 
geschehen, Qvx;m in locvm nvntiatvm est, ne qvib opebis novi 

FIERET, Q.D. R. A. ^ DE £A RE SATI8 DATVM EST, QVOD ETVS OAV- 
TVM SIT AVT PER TE STAT QVO MINVS SATI8 DETVR, QVO MINVS ILLI 

8) L.3.pr.D,de liberis exfa. item ducendis 43,3o. L.l.C.eod.8,8. 9) Herrn. 
L.2.D.eod.43,$o. 10) Dig.43,i. 11) Naoh der Formel der in 

factum actio Si qvis b. m. fbcerit, qvo minvs qvis fermissv mbo- 

SIVSVB CVIVS EA IVBI8 DICTIO FTIT, IN POSSESaiONEBC BONORTM SIT, 
IN BVM IN FACTVM IVDICIVM QVANTI EA RB8 FVIT OB aVAM IN P088BS- 

sioNBM lassvs BBiT, DABO recoBstruiert ^fhmidl S.68. so: Qu&nun 
reriim illi in p-ione esse a me eove cuius ea iuris dictio fuit, permifr* 
sum est, quo minus ille ibt sit, v. f. v. 12) L. 1 1 . D. ut legator.36,3. 

L.40.D.de Solution. 46,3. L.5. § § s. s.D.quib.ex c. in poss.eatur.42,4. 1 3) 

L.9.§i.D.dedamnoinf.39,i. 14) L.15.D.adexhib.lO,4. 15) IHg. 

43,9fl(ti). [§U0,A.nO.s. (/.nö.s. cf./:n<'.&.] 16) [§ 1 40. ^.n«». ».] G^andis 

nomine omnes fruetus continentur. L.un.$i.D.h.t.43,u. . 



2. Abs. Interd. 11. uiehtposs. A. prohibitor. B. restitutor. III. §§58.54. 33 1 
IN EO LOCO OPVS PAOBBB LICBAT V. F. V. '^ Und f) dAS de mi- I 

<frando '^ Si is homo*' q.d.a. non est ex hxs bebys, de qyibvs 

INTER TE ET ACTOREM COSfVENlT, VT QV^ IN EAM HABITATIONBM 
<2. D. A, INTRODVOTA IKPOBTATA IBI NATA FACTAVE ESSENT, BA 
i^IGNOSI TIBI PRO MEBOEDE BIVS HABITATIONIS ESSENT, 8IVE EX aiS 
ItEBYS E£USET, EA HEBCES TIBI SOLYTA EOVE NOMINE SATIS FACTVH 
BOT AVT PEB TE 8TAT QVO MINVS ßOLVATVR, ITA QVO MINVS EI QVI 
XYH PIGNOBIS NOMINE INDyXlT, INDE ABDYCERE LICEAT Y. F. Y. 

Dieses Interdict hat qui gratuitam habitationem habuit» als utiU. 

§ 54. B) Restitutoria interdieta. 

Auch unter den bisher aufgeführten Interdioten dnd viele a 
restitittorisch, theils nothwendig, wie die recuperandeß possessionis 
(§ 49), theils zufällig, wie die apisoendsß p-ionis (§ 47), das Utrabi 
<§ 48,/*) und die quasipossessorischen, welche das hoc anno in der 
Pormel haben (§ 50), das de Ipco pul^eo fruendo (§ 52,d) und das 
ue vis fiat ei qui in possessionem missus erit (§ 53,d), theils prohi- 
bitoriseh und restitutorisch zugleich, wie das de loco saGro(§51,&) 
und gewissermaßen die wegen Baumüberhanges, de glande legenda 
und de migrando (§53,9 ff.), theils entspricht in vielen Fällen dem 
prohibitorischen Interdict auf den Fall seiner Niohtbefolgung ein 
restitutorisches (z.B. § 52,p,/;i,n,r). Die Interdicta der letztren Art 
sind also an sich rein restitutorische, gleich den recuperatorischen 
und den folgenden, deren Formen prohibitorische nicht entsprechen: 

1) QVOD VI AVT CLAM » PACTYM EST Q. D. K. A ID CYM EXPEatlENDI h 

POTESTAS EST, RESTITYAS. Wer eigenmächtig, vi, d.h. gegen Ver- 
bot, welches wörtlich oder thätlieh, z.B. auch durch iactus vel 
minimi lapilli gegen das opus, ausgedrückt werden kann, oderclam, 
d.h. unter Voraussetzung des Verbots heimlich, sei er an sich dazu 
berechtigt oder nicht, ein opus novum (§ 44,tp) auf einem ImmolHle 
oder dessen Pertinenz nicht agri colendi causa macht, ist intra 
utilem annum diesem Interdicte auf Wiederherstellung des früheren 
Zustandes und Leistung des durch Wttrderongseld bestimmbaren 
Interesses ausgesetzt; aber die exceptiones Quod non tu vi out 
clam fecisti, daß das opus zur Abwehr dringender Gefahr, z.B. 
Feuersbrunst, gemacht worden sei, befreien von der Verurtheilung; 
auch fällt das Interdict weg durch Widerruf des Verbots, durch 
Entscheidung für die Zuläßigkeit des opus oder Leistung der Cau- 
tion wegen desselben. 

17) L.20.§».D.deO.N.N.39,i. vgl. den folg. §64. 18) Dig.43,sj(ai). 

19) homo steht, wie oft in den Formeln, als Beispiel beweglicher Eigen- 
thumsgegensiände überhaupt, (vgl. i. § 12. Note 3.) 
1) Dig.43,M(«3). 
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2) de apere novo restittiendo, interdietom-f'demofitoriain: Qvsic 

IN LOCVM NVMTIATVM EST NE QVID OPESO» NOVI FIEIffiT Q. D. R. A* 
QVOD m BO LOOO, ANTE QVAM NVNTIATIO M£»SA FIEBET, AVT Uf 
SA'CAVSA esset VT REMrm DEBEKBT, FACTTM EST, ID KESnTVAS K 

IHeses hat der ein opus novom Nontüerende eleetiv neben dem 
Qnod yi gegen den weder von der Fortsetzung des CN^abfitehen— 
den noeh eayierenden Nantiaten anf Yemichtong des nach der 
£insage Gemachten, wohingegen dieser cavierend das {»rohibito— 
risebe Interdict anf Fortsetzung (§53,il-) hat; entsdieidet derPrätor 
zu Gunsten des Impetraten, so fallen diese Interdicte weg; er sagt 

QVOD 1V8 SIT ILLI PROHIBERE, NE 8E INTTTO FIAT, IN EO NVNTIATIO 
TENEAT. CETERVH NVNTLVTIONEM MISSAM FACIO *. JuStlUian än~ 

dert die einjährige Wirkung der Nunttation: der Nnndat muß bei 
Gefahr des demolitorischen Interdiets H Monate das \>pn8 sistieren ; 
ist dann Dicht gerichtlich entschieden, so braucht nun erst der 
Nuntiant die Caution anzunehmend 

.3) Julian^ spricht audi dem wegen damnum infectnm nicht 
gesicherten, in cuins sedes rudera decidisseut, ein Interdict zu, per 
quod vicintfs canpelkUur aut tollere aut totas asdes pro dereUcto 
habere, was Gaius* auf den Fall beschränkt, daß der Beschädigte 
nicht aus Nachläßigkeit die Sicherung gegen das damnum infectnm 
unerwirkt gelaßen habe. 

§55. C) Exhtbltori« iiiterdieta. 

Die ein exhibere befehlenden Interdicte (exhibeas) gehen 
sämmtlich auf Pers^fnUches, während sich die ad exhibendum actio 
(§ 44, n) »nfSdch^hes bezieht; dieses gilt auch von dem interdictom 
de tabulis exhibendis oder proferendis ', welches, so zu sagen, auf 
ßxhibition einer verstorbenen Pers(hilicMceit gerichtet ist, wie die 
ttbrigen auf jsolche lebender Personen: es will Exhibition der £r- 
kenntnfssmittel des letzten Willens einer Person, der tabulae nicht 
als^r^^Mum^objecte, sondern quse ad causam testamenti (der Ver- 
fügung über die familia der Person) pertinent, daher auch nicht derer 
eines noch Lebenden, weil diese noch nicht als Bestimmung über die 
vermögensrechtliche Persönlichkeit ihres Urhebers gelten können ^ 

2) L.20pr.D.deO.N.N.39,i. 3) L.un.D.de remissionibus 43,m(«). 

4) L.un.C.de N.0.N.8,ii . 5) bei ülp. L.7.§ %, D.de damno inf. 39,i. 

6) L.8.D.ead. 

1) Dig.43,&. Cod.8,T. Paul.S.R.4,7.§«. (Letzterer sagt nicht, die- 
ses Interdictum sei annale (es ist perpetuum: L.3.§ i6.D.h.t.), sondern 
daß de exhibitione Interdicto reddito intra annum agi possit.) 2) 

ad vivi tabulas non pertinet.. Ulp.L.l4§io.D.h.t43,5. Si ipse testator 
dum vivit, tabulas suas esse dioat et exhiberi desideret, interdictam 
hoc locum non habebit, sed ad exhibendum erit agendunif ut exhibitas 



^.Abs. Interd. II. mchtpossesB. B. restitutor. G.exhibitor. TU. §§54.55. 333 
Tivi hereditas non est (cf. § 1 5,/") Qvas tabvlas l. titivs ad caysam 

TESTAMENTI SVI PERTINENTES KELIQVISSE DIGETVB, SI UM PENES . 
TE SVNT AVT DOLO MALO TVO TACTVM EST VT DESINERENT ESSE, 
ITA EAS UÄÄ EXHIBEAS. ItEM SI LIBELLVS ALIYDVE QVID RELI- 

CTVM ESSE DiCETVR, DECRETO CONPREHENDAM. Der 'iUe', welchem 
exhibiert werden soll, kann jeder sein qui quid in testamento ad- 
scriptum habet, und die Condemnation geht auf quanti interfuit'; 
nur s! hereditatis controversia ex his (tabulis) pendet aut si ad pu- 
blicam qusßstionem pertinet, soll es nicht gegeben werden : in einem 
solchen Falle sollen die tabulse in einem Tempel oder bei einem 
vir idoneus deponiert werden*. 

Interdicte BMi Exhibitian lebender Personen (nicht servorum, h 
Sachen) giebt es zweierlei: 1) das unter den exhibitorischen eiih- 
zig populäre, perpetaum de libero homine exhibendo ' Qvem libe- 
RVM D. M. retikes, EXHiBEAS, tttcndse libcrtatis causa, welche causa 
auch sonst der pro populo gleichsteht: nemoenim prohibendus est 
libertati favere. Gegen wen das Interdict gehe^ bestimmt sich 
durch das *dolo malo* des Edicts; 2) zur Durchßhrung eines e 
Hechts an der zu exhibierenden Person, und zwar a) der Duction 
«)de Uberis exhibendis^i Qvi QViEVB m potbstate l.titi est, si 

18 EAVE APVD TB EST DOLOVE MALO TVO FACTVM EST QVO MINVS 

APVD TE ESSET, ITA EVM EAHVE EXHIBEAS, im justinianischen Hecht 
nicht mehr AusflnJß der patria potestas (sondern em Eiternrecht, 
auch Müttern zustehend ') ; gleich dem ß'y de uxore exhihenda d 
das interdictum eie ducendis Uberis vel uxore vorbereitend (§ 53,e) ; 
h) des Rechts, dem Freigelafsenen Dienste aufzulegen (u. §47,</), 
exhibitorium interdictum redditur, .. ut exhibeatur libertus, cui 
patronus operas indicere velit^ 

vindicet. Quod in omnibus qui corp«ra »ua esse dicunt inslmmeiito- 
xom, probandom est Id.L.3.§».eod. 3) eit.L.3.S|io.sqq. 4) L.5. 

D.eod. 5) Dig.43,M(iit). God.S,g. Paal.4^T.§i4. 6) De Uberis ex- 

hii>endis, item daoendis: Dig.43,3G(if). God.8,s. L.2.§i.D.de interdict. 
43,1. Paul.S.R.5,«.§is. 7) LL.2.3.C.h.t.8,§. an Weiber gerichtet. 

8) Oai.4,i«2. § I .I.de interd.4,is. cit.L.2.§ 1 .D.de interdictis 43,i . 
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•Ueno luri snbiecU persona 15. 18 f. 23 f. 
212. aUeaatio 43.90.92. — frawäu- 
Ufie 321. — iudlcli nmtaadl c. faeta 31 3. 

— verbotene 80. pacimn de non alie- 
naDdol68^ AlimerUaium IfA.VO^, —der 
Ehegatten 170. — der Ehefrau 199. — der 
Minder m, — des Palroiw 226. --des 
Pupillen i^, Klage auf AI. n^ aliad 
IHTo alio solvere 132. Aller 17. — 
Berechnung 51. — der Pfandrechte 121 . 
AUerthumswifsengchaftta^t* altenitro« 
edictam de, 205. alttna tollend! aer- 
vltas 103. alvens dereUctoa 88. 

amittere hereditatem 252. Anni 27.29. 
169. 

Analogie 42. analphabeti teatamontam 
238. anatocismiia35. apexXoytOTOS 
tator 221. Anfall des Legats 284. 
Angehotsrecht 1*2 1 . animaa poaridendi 
52 f. aanalts s. actio. annale Inter- 
dictom 69. annieali cans» probatio 
178. amina btma trima die 202. 
annua ntUia 51.63.74. Anstandsbrief 
133. An«trei(^ien 88.91. ante nu- 
ptias donatio s. Brwdgesehenk. «uti- 
qnari 42. avtUpe^va 206. avrl- 
X^Oie 114.119.158. AntoHine 0. 
-f-Antonlniana misslo 285. Anwat^ksung 
s.Adcrese, Anwendung der Rechtsbe- 
Stimmung I.$35, An-- u. Abwesenheit 
«. absenüa, prsBsentia. 

apertnra testamentl 238. apocba 144. 

dnotti^^v^ts 181. Apostaten 28. 

aquie dncendie etc. servitns 102 f. — 
plnvi» areend» s. actio. Aqnlltana 
Btipiilatio 142. -fAqailiani postnmi 

240. Aqnilins tribanns pl. 151. — 
GaUas 149. 

Arbiter 160. arbitrlnm 68. — tntein 
153.223 f. arbor fartim cs»sft^ s. actio. 
de«rboribns interdiotam 830. arcaria 
nomina 144. area 107 f. Argenta- 
rien 144.313. armata vis 328. ar- 
mati coaotiqne 150 f. arme Ehefrau 
262. — WUtwe 276.307. am 194 f. 
Arrest 54. 

as 7.230.292. Ascendenlen 22. deren 
Intestaterbrecht 276. 

atrox Inioila 152. — vis 323. 

anetoritas pradentiam 6f. ^tntDrl8l84. 

— contutomm 222. Aufgeld «. arra. 
Auftrag s.mxadtkt. aufschiebende Be» 



dingung 48. — exceptio 76 f. Anlas 
Agerius 61. ausdritcküche Wülenser- 
hUrung 38. Auslegung 42. Auslo- 
bung 15& AusnuhmeredU 17.41.43. 
Auaslchtsservituten 103.105. Auspiden 
28. Auettimng der Rechte L§47. — 
des Niefsbrauehs 99.107. — derSuper- 
ficies 108. aufsererdenlHche Rechts- 
mütel !.§$ 49.56 ff. — s. Bonor. p-io, 
pecalia et e, aufserwesentiidier In- 
halt der obligatio U.§24. autheuti- 
tische Interpretation 41f. Autonomie 
6.29. anxilla, ordlnarla et «. o. 56 ff. 
— des aceeesoriseh Obligierten 130. 
•favulsio 88. 



Bsch s. riruB. Bagatelle 315. Baum 
«. arbor. Bauplatz s. area, saperflclea. 

Beamte 25 f. Bearbeit ung 9 1 . Bedin- 
gung s. eondleio. Beerdigen 313.326. 
329. BegnadigHng 182.262. Begün-- 
stigung s. Ausnahmerecht, beneficia. 
Bekanntmachung des Rechts 41. Be- 
nefidarerbe 123.256. benefidun eea- 
slonls acti<nram 130. — foompetentiae 
132.176. 193. 202. 208 f.226. — divialonis 

180. |-«KCtt8Sloni8 8. ordinls 130. — 

inventarU 256. Beschränkungen des 

Eigenäutmsreehls 75.n.II.$4. Besitz 
l.$45. — des Emphyteuta no. —des 
Erben 254. — desPfaudgldubigers 115. 

— des Superficiars 108. — juristischer 
93. — ergreifung 53.87. — einwei- 
sung I.$67. — UUerdict 52.140.302. 
320 ff. — Verknüpfung 86. — Über- 
tragung 321. — Verletzung 149. 
Bestandtheil 36. — des Rechtsgeschäfts 
44 f. BeHaUungspflioht 152.316. Be- 
Heilung des Pfandrechts 120. — der 
Servituten IQ» t beatie 314. Be- 
stimmbarkeit des zu leistenden^^ Be- 
trug 74.317. s. dolna. Bettelei 196. 
Beute 83.87.92. Bevollmächtigung s. 
Mandat, Bevormund^e, NachUifser- 
werb 249. BewegUdies 33. Beweis 
49f. BewuslUsigheil 38. 

Bigamie 171. Bisehdfe 186.189. 
Blinde 17. — Testament 288. Btuts- 

verwandtsi^aft 22. 
Bodenzins 108. bonns, a« «m. bona 

und famlHa 232.262. bonoram emptor 

32 1 . — possesdo III. § 25 ff^ n. 8.229 ff. 

-— nsnsfl'notus 100. Interdictd/iiO» 

— Teaditlo 81. bona fides 105. «. actio, 
b. f. negotinm 45. b. f. possessio 78.85. 
95.299. bona mente exheredare 242. 
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l>oniis pi^r£iiDilia846. bonUarische$ 

EvjetUhum 77 ff.81 ff.298.3->l. 
Brautgeschenke 200.205 f.216. BratUleute 

23.172 £. Brauehbarkeü 98. fbrevi 

mann traditio 53. ibfeTiariam Ala- 

ricianam 10. 
Bürgen s. accessor» ObL, intorceasio. — 

des Vormunds 225. bürgerliche Ehre 

I.§22. — Früchte 35^9. —r Tag 51. 

Bürgschaft «, acce^aoria obl. — weffen 

do8 203. 
Burgundionam, lex, Romana, tO. 
b*izaiUinische Schrilistcller 9. 



Cadueum 250f.260. 2S4. — legatum 286. 
Cälibat 166.172 f.209.250. . calaU co- 
mitia 235. calumniaßll. CalumnieH' 
eid 64. Calviniana s. actio. canon 
110 f.228. capax 166. eapio, mortis 
c. 290 f. — pigooria 114. Capitßl- 
strafe 150.152. caput 15.20.23. capi- 
tig miniitio L§20. u.S.79.S2.89.92.J00f. 
105.147.164.173.179.181.188.190. captl 
ab hostibas «. Gefangene» Carbouia- 
nam edlctam 269. CarviUna Baga 

200. Caacelliaunm ivdielntai 322. 
Gassiodoro« 8. castellnm (aqoiB) 96. 
325.329. Ca«rtot 179.235. et 17. ca- 
strense pecaiiam214f. caaag 44*134. 
Gatoniana regula 281.286. caaaa 

fagendi 04. — cadere 65. — cadaci 
250. — plua petere 65. — rei 34.59. 

— tradi tionia 90. cause coniectio a. col- 
lectlo 292. — peroraüo 292. — pdri- 
leginm 43. — probatio, 168.178. can- 
8« cognltio 60. fcansalis sarTliaa94. 
cautio 57. 1. § 56. — . adrogatoris inpu- 
berls 180. — caaticaalls 71. — cura- 
toria 72. — damni infecti 315. — firu- 
ctuaria 99. — iadicatum solvi 72.294. 
305. — iadiciaUs 71. — inratori» 72. 

— legatonmi servandorum c. 285. — 
litis et vindiciaraiQ 72. — oeoesaiirla 
I. §56.8.57. 71 f. — prajtoria71. —pro- 
cura toria 72. — promis8oria71. —rem 
pupilU saWam fore 225. — über etipvr 
latio 143. — tutoria72. — nsuariaJOO. 
cautlonaüs «. cautio. — atipolatk) 2d5. 
cavere dotem, pecuniam Sß ox.oeptio« 

cedere actionem 127.130.304.310. «. ceasio. 
cedit s. cessit dies 39.49. eensiti 195. 
censores 166 173. centum dies utiles 
272. —viri 243.294.298. cemer6 2|53. 
certus, a, um: certa f. actio, — for- 
mula 65. — pensio 146. certi condi- 
ctio 1 36. 141. 143. certum corpus 34. — . 



pretimn 145. oertoa dies 40. foes- 
sante ratione legis etc, 42. Cessi- 

bilitäl 127. cessicins tator 180.191. 
cessio bonoritm 131. — in iure 84. — 
liereditatiis 305 f. — obUgationia 127. 
— fungierte 310. 

chirographum 144. £hirographari$che For- 
derung 119. . Christen 9.28. Chro- 
nologie 50. 

Civil-Computalion 51. . — Process 13.56. 
58 ff. — BechttfShigkeU 15.19.24. civi- 
les Eigenthum 81 ff. Erwerbsarteu U,% 6. 
olvilifl c. actio. — bereditaUs petitio 
305. — obligatio 125 ff. — sorvitos 95 ff. 
104 f. civis Romanua 15f.l8f. oivi- 
tas, /ur. Person 29. — deren Patrimo- 
nium» pecunia, 32. — verpachtend 1 10. 
— , Vetiust der 25 f. 

clandestina matrimonia 17-2. — poases- 
sio 324. clarissiml 25. elasslci te- 
ste» 235^ üauselniSL clericl 25. 
169. . Clientel 192. oloaca, Setvtkut 
103. — Interdict 325.329. 

Codes, constitt. lustinlan. 9. — accepti et 
expensi 143. Codkij/ 247.277 ff. --ar 
Ctausel J79.281. coemptio 191.234. 
cognati, » 22. 190.275f. cognitoria 
cwitio72. —exceptio 71. cognoscere 
causam 60. cobesedes 154.254 f. col- 
(atio 255.267 f. — legom Mosaicamm et 
Romanamm 7. CoUeetivgantes 36 f. 
coUegatarii 282. 284. ColUsion &4<66. 
— der Rechte I.§47. coUnalo 296 f. 
Cohnat II.§48. m.St4. coloniarii La- 
tin! 259. colonns partiarius 146. 
Comilien 6.27.235. eommendatam 141. 
commercium 15 f.19.31.43.92. con^mis- 
si^ res U3. committere edictum 266. 
f commodatarins , commodatam 141. «. 
actio* commodam 44. iCommo • 
rienlen 16. commnnt dlTidaado s. 
actio, oommnnio 79.300 f. eommnne 
los 57. communis eautio 71. — omni- 
qm res 32. ooi|ip«D8«tiQ 16^ Com- 
peasabilUdt 66.164. . Competenz s.be- 
nef. comp, f compoaseasio 52 omn- 
promisaum 150 f. . oompatatio tempo- 
ris 51, s. ZeUredmung. CowU 149. 
conoeptqm furtum 150» fconcasaqm 
peculium 214 ff. 218. «meisbin«, oon- 
cnbinatM 22.170 f.^1.277. coocura^ 
tores' 185. Concurrenz 66. — der 
BeclUel,§il. Cmimtrs (Gm<M6I. 
cAQcorsus eausarom InaratiTamm 163. 
concussio 311. oondemnatio (j^a 
formul«) 59.3 10. — ( Verurtheilung) 63. 
69. — in id qnod debiior facere potest 

22 
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131 . 147. condido 48 f. 164.167.310.244. 
— nie implend» crelictnm 290. con- 
dictio 61 ff. 136 £[.153. 308. 312. — {legis 
actio) 58.293. — certl ex matiio 8. 
mnU — ex lege 138.159 f.3Q9. — t^- 
tiva 129.150. — indebiti 137.153. — 
canaam datonun 137. — ob inhone* 
stam, tnrpem ▼. iainstam cantam 137. 

— sine cansa 137. — incerti 136. — 
am Deiiet 311. — eines Scheins 144. 
•fcondomtaianit fcondomlnns 54.79.107. 
confessio 66. confessoria s, actio. 
Con/l/tcation 89.214.200 fr. Conflict s, 
Coüision. confusio 106 f. 122. — de- 
biti et credit! 163.254. ooniunctl col- 
legatarii 284. coneenaos zur Ehe 17 IflT. 

— cnratoiis 184 f. conaensn eontract» 
obll. Il.§ 29. conaolidatio 105. Con- 
statiervng des Deli^ 150* constl- 
tnta pecnnia 160. s, actio constitutoria. 
Constitutionen der Kaiser Off. oon- 
«titotum fdebiti 130. 160. — posses- 
sorinm 53. consnetndo, longa,. 5. 
Consumplibilien 33. Niefsbraueh an 
ConsumpL 100. consumptlo exlsti- 
mationis 26. -^ pecunie 88. — pro- 
cesstMlische 59.70. continaa cretio 

■ 253. — servitns 95. continunm tem- 
pus 51.74. contaberainm 171. con- 
tractu« 135ff.159.308. s. re, verhis, lit- 
teris, Gonsensa contractu obll., -f-inno- 
minati 138 f. contraria s. actio. — us 
consensQs 162. — nm indiclnm 65. 
contra tabnlas BP. 264 ff. contravin- 
dicatio 301. contrecUtio 149 f. con- 
tamacift 68. eontomelia 151. con- 
tatores 185.222. connblnm 15f.l9.43. 

. 168.173. Convai«8ü(>n2 50.203.208*210. 
conTcotio 46 f. Ckinventional-PHnUeg 
43. — Strafe 134.316. — Zinsen 35. 
Cenversion 50.279. convlciam 151. 
Corona 83. corpus, = DetentatUm 52. 
—• iuris civilis .10. corpora 30. — 

niimmotrnm 34. corpore corpori dannram 
datum 151. Corperatian 29. corpo- 
raiis possessio 52. correus 124.128 f. 
«. Activ' u. Passiv-CerrealverhäUniss. 

eeeditor 124 ff. CredUientng des Kauf- 
gelds 158. creacit peculium 214. 
cretio 253f.260. 

«uipa 45 f.99. cum re BP. 264 f. cura, 
«urAtela 182ff. — bonorum 184. 101 f. 
curator ad tttem 190. curatoria cautio 

. 92. cttri« oblatio 178. custodia 
46.72.09. 



I>amnationslegat 136.161.281f.284. damna— 
tus 293. damnnm 44. — infectnm. 
107.302.325.332. — iniuria datum 148. 151. 
~ in turba datum 313. — dare 37 ff.90. 
~ BP-em 272. — dotem201. — facere= 
136.293. -{datlvaiactionesSOS. datns, 
dativus, ttttor, curator 188.190. Dauer- 
barkeü 33. 

de aqua interdictnm 325. de deiecto, ef- 
fuso, posito, suspenso g. actio. — fonte^ 
lacu, Piscina etc. interdlcta s. hh. w» 

— eo quod certo loco etc. s. actio, 
dec^n personie 271. decima heredi— 
tatium 238. decernere, decretom 68* 
72f.295.316. — de alienando 221. — 
divi Marc! 55 f. decretalis BP. 26^» 
272. decisiones, quinquaginta, 9. 
Decrescent 284. decuQue 109. de- 
curio 225.261. s. curin. dediticionun 
numero 234.240.259. deducere servi- 
tntem 104. defensio 107.321. de- 
fensor idoneus 72. deficit, defecit» 
defecta est condicio 48 f. Defrauda- 
tim 89. Dejeetion :i23. delatlo der 
BP. 265. — hereditatis 231.248. —der 
Vormunischifft 187 ff. delator 250. 
delegatio 127.162. deUberare, deli- 
beratio 253 f. delictum 45.135. — 
alieno iuri subiecti 220. — des Vor- 
munds 225. DelicCs-Magen 310 ff. — 
obligutionen 148 ff. deminutio existi- 
mktionis 26. — capitis s, cap. minnt. 
fdemolitorinm s. fnterdictum. de- 
monstratio 58.62. ' denegare heredi- 
tturias actiones 251. deposltum, de- 
positarius 141.161. — tmiserabile 313. 
depositi 8. actio. derelictio 47.87.92. 
332. derelinqnere hereditatem 248. 
252. — pignus 122. — rem 87.332. 

— servitutem 105. derivative Erwer- 
bung 43. derogare 42. Descenäen- 

' ten 22. — Intestaterbe .275. deser- 
tum testamentum 247. desuetudD42. 
Betent«tion 51.72.114.149. — des Pei-- 
Mnalservitutbereditigten 99. Deterio^ 
ration 111. 
Biät 50. dlcere dotem 261. Diebstahl 
149. DienstbarkeÜ s. servltus. 
Dienstmiethe 146. dies 48 ff. — cos- 
ptus pro completo 51. — debiti 39.164. 

— legatl cedit, venit 283 f. Digesta 9. 
Dignitaten 25f.l81. dllatlo 50.132. 
diiatoria exceptio 70 f. ditigens pa- 
terfottilias 46. Ding 30. dingliehes 
Hecht H.§§ 1.9 ff. S.165.197. Dinglich- 
en 75. dtrecta s. actio. — beredi- 
tatls petltlo 805. -f directum damniun 
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44. + diieotas domimis 80. direete Erb- 
folge 229 «f. III. §§ 16 ff. — Vermädu- 
iiissafMrdnvng 279. discontiniui 9er- 
vitafl9&;i06. disiancU coUegatiurU2S4. 
Ditpens vonE^tehindeiiiUs IGfi, fdls- 
plicentin, pactom 158. ditpotüives 

Be^ 41. dissenaus 162. dUsünn- 
latio 33. dissociatio 147. distra- 
li^re rationes 224. dlTioi iuris res 31. 
319.329. dlvisionis auxiliam s. ba«e- 
fieimn 130. divortlum 173. 
Doelrin 6. doctrinale Interpretation 42. 
doLoB 45 f.74.311. doli s. actio. — clau- 
sula 143. — exceptio 54.70. dopi- 
dUuna 17 f. —der Ehefrau 170. do- 
minium 75 ff. — + dirisum, t directum, 
f utile 93. — -f naturale, f qniescena, 
^- civil« 202. — dominii impetrandi ius 
119. dominus,*, 20. — litis 127.310. 

— bei Mandat 148. — des Hörigen «. 
Colonat. — negotiorum 153. do lego 
legatnm 281. donatio 47. — ante 
nuptias 205. — ino£Bcio8a 243.307. — 
«üb modo 48. — mortis c. 47.290 f. — 
Inter virum et uxorem 207 f.' — patro- 
ni 227. — propter nuptias 200.2051^ «. 
Sekenlrnng. Dorfreehl 41. fdor- 
miens pnescriptio 67. dos 31.200ff. 

— Einhlagnng 309. «. actio. — iuoffi- 
cios« 243.307. dotU conlatio 268. — 
dictio 156. — promisalo 159. dotalis 
fondas 203. dotalia pacU 203. — 
inatnusenta 172. Dotrif/o» 201.306. 

Dreeehen 91. Drohung 38.74. «. metus. 

doeere liberos, uzorem 329.333. duode- 
clm tabulae 257.259 f. dupl» stipula- 
tio 145. dupli 8. actio. — posna 136. 
141. duplex interdictum 68.322. — 
iadidum 62.308. DupUk, duplicaUo 70. 



]ESdere 313. editio 153. edicUUs BP. 
264.272. edictum divi Hadrianl 269. 

— divi Marol 55 f. — magistratus 6 f. 

— Perpetuum 7. — successorium 264. 

— Tbeodorici 10. 
effuso, de» e. actio. 
egn^i 26. 

Ehe 167. — Eingehung 171. — Einseg- 
nung 172. —brück 169. — , Einflufs 
auf Vermögm 199 ff. ^gatten 166. — 

— Intestaterbrecht 276. , Recht 

auf BP. 269. —güterrecht m.§§2ff. 
—hindernisse 168 ff. —lasten 200. — 
losigkeit s. Cälibat. —Scheidung 173 f. 
269. —Stiftung, -zarter 172. ehe- 
liches Kind 177. eheliche Treue 170. 



Ehre, bürgerliche ^i. I.§22. ^rver- 
letzung s. Injurie, ehrenrührige ReclUs- 
mittel 193. s, infam,, pönale, 

Eid 47.134. —, Klage 309. s. Calumn., 
Manifestationseid. Eigenmacht 55. s. 
edict. d. Harci, clam, precario, vi. 
Eigenschaften der Personen 16 ff. — der 
Sachen Slff. Eigenthum U.§§lff. u. 
S. 12. 197. 94 ff. — s Klagen Wi ff. —s- 
redUsbeschränkungen II. § 4. u. S.102. 
einfache obl. 128. — Privatrechte 12. 
Buch II. — Servitut 95. — societas 
147. Einigungen von Sachen 88. 
Einrede 70. s. exceptio. einseüige s. 
actio. — obligatio 128. —s Rechtsge- 
schäft AfuM. Einsetzung des Erben 239. 
Einweisungen in den Besitz 57. I. §57. 
s. in factum actiones, immisslo, inter- 
dicta, missio. 

Elternrechte 176.216. Eltern- u. Kindes- 
Verhällniss 166.174 ff. 

emancipatio ^.177.181. — adrogati inpu- 
beris 180. — nis pr»minm227. eman- 
cipator 191. emancipatus 176.260.271. 
ifißarevrixav ius 111. emendare 
moram 133. eknendatio propinquorpm 
175. Empfangschein, cautio, 144. 
empbyteusis II.§ 16. S.93\95.1 16. — em- 
phyteuticarius contractus 145.159.308. 

— Klagen 302 f. ifATtovrifiata 111. 
emptio venditio 8. KoMf. 

Encyclopddie, jutHstische 1. Enterbungs- 
gründe2n. Endtermin 03.106.122.147. 

— der Geltung einer Rechtsbestimmung 
42. Entführung, Ehehinderniss 169. 
Entsagung 107.122. — des Pfandgldu- 
bigersj vgl. derelictio, rennntlatio. 

epistnla Hadrianl 130. 

Erbe =■ heres und bon. p-or 263. Erb- 
folgefdhigkeil 239. Erbfolge-Systeme 
230 f. — gesetzliclie 231f. Erbloses 
260 f. Erbrecht 12.198. Buch UI.Rap.2. 
Erbtheilungsklage 307. Erbverträge 

231. Erbzinspacht 110. Erbittung 
eines Vormunds 183. erciscere 307. 
ereptorlum 251 .260. Erßllungseid 135. 
Er f. der Bedingung 48 f. Ergdnzungs- 
klage 242.274. Erhaltungsmittel der 
Rechte I.§46. Ernstlidikeü des Wil- 
lens^. Eröffnung des Testaments 7SS. 
error 38.74.247. — is causae probatio 178. 
Ersitzung n.Stl.9&U —der Servitut l(^S. 
Erstgeburt 16. ertragbringende Sache 98. 
Erwerb des Besitzes 52 f. — des Eigen» 
thums 76. 

esse in mancipio, libertate, possessione 21. 
f essentialia negoti 44. 
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Ethik 2. 

erictio 145 f. pacta de — ne 158. 

«X iure Quiiitiiim 77f.298. — lege con- 
dictio 139. — maleficiifl poenalis actlo- 
nes in heredem non competere 65. f — 
nitnc, ex tone 92 f. 122. — re mora fit 
133. — te«tamcnto actio 154. — otro- 
qne iure dominus 77. exceptiones I. 
§ 65. tt. 8. 56.70 f. 157.161.295. — caut« 
sed non numeratae et c. 144. — dlrisio- 
nis, cedendarum actlonnm, ordinis b. 
excnssionia 130.222.304. — liypotheca- 
ria 304. — honorarla 70. — in per- 
aonam, in rem 71. f— inati dominli299. 

— pacti convcnti 71. — peremptorla, 
perpetua 70 f. — personie, rei cohaerens 
71. ^- praetorla 70. — qood metna c. 
70. — rei coh., rei in indicium dedu- 
ctae, rei indicatae 71. — rei vendltse et 
tradit» 78.300. — temporalia 70 f. — 
vulgaris 71. excipere servitutem 104. 
excnsationes a tntela 186 f. excnssio 
». exceptio. Executionsmittel 114. 
exercitor 218. exheredare 242. ex- 
hibere 312f. £:r/ii6ia*on 68. 153. — 
des Kindes 176. exhibitoria interdicta 
68.319. III. §55. exiatlmatio s. biirg. 
Efire. expilata bereditas 312. ex- 
promlssio 127.162. exrogare 42. 
extinctio legati 287. extra commer- 
cium 78. exCranei heredes 248.252. 
extraordinaria auxilia 315. — BP. 269i 

— cognitio 67.319. — crimina 311. 
+ — peculia 217. f — usncapio 86. 



Facere 44.86 flf. — des Eigenthfimers, Tiicht- 
eigerUhümers 79 f. faciendi 8ervitns95. 

— 8. dare. factlo testamenti 233. Fäl- 
ligkeit des Legats 284. s. dies. falsus 
tntor, curator 225.313. familia 15. 18 ff. 
23.lC5f.260.262.297. — ümgestaltungm. 

— = Nachlafs, pecunia 230.234. — e 
emptor 235. — erciscundae 85.154.255. 
307 f. Famt/ie 2.18.165. —ngüterrecht 
12.108. III.Kap.l. —nrecht 30.43.165 ff. 
197. II.Kap.3. —nrechtelb» —nrechtS' 
Verhältnisse 22. —nrechtsverletznngen 
316. —nrechtliche Klage Z\6, famoaa 
«.actio. — persona 27. famositas 27. 
Faviana s. actio. f favorablle Privi- 
legium 43. 

feierliche Rechtsgeschäfte 45.49. s. solenn. 

Felddienstharkeiten 95. II. § 12. 
Fiction 50.61.73. — der b. p-or sei heres 

263. — ertwingbarer Cession 127. 310. 

— der Usucapion 78. Actio legis actio- 



ttis 294. Comelhe 191. fietieiaa 

«.actio. fidel comnilaaiim 278 ff. ftdeir- 
eommissarUehe FreUafsmitg 194. fidel 
conm. heredltas 280. — horcdltatls pc— 
tltlo305. ^ anbfltitiitto 246. fideioMio 
130. fideinaaores tntoria 225. fide 
mtssio 130. fides bona 143. ». aetio, 
gotlum, obligatio. fiducia 112 f.lSft. s. 
actio, ffidndare 113. fidveiarla tvte- 
lal89. fldQciarina278ff.287. fflÜ, IBiaB 
familias 20. fingierte Abweseiiheittl. 

— Person 28. finium r^nndoram s. 
actio. fiscus 29.133.288. — meeedit 
260 f. ». Conftscation. 

flamen Dlalis 25. flumen, servttm 103. 

— publicum, Interdict 327 f. 
Forderung 96. 112 ff. 116. —Osauf 127. t. 

nomen, obligatio. Form der aclie, 
des Interdicts 63.318. — des Recklsge- 
s(Mßs 49. Formen, rechtscotMittue' 
rende 4. formale Contrade 140.161 f. 

— Obligation 128.144. f—ServHiUH. 

— Verbrechen 317. —s Retht 5^ — », 
formloses Rechtsgeschäft 45.49. /Vr- 
mein der Stipulationen 142. forraola 
58 f. 69. 292. 294. — aibltraria s. actio. 

— petitoria 298. Formularpreeet»^!, 
72.294 ff. 

f^agmenta de iure fiscl 7. — s. ülpian., 
Vaticana. fraudatorinm interdictam 
321. Frauen 17. — Arrogation 179. 

— Intercessionen 130 f. -^ teatanmiti- 
factio 234. Fr eigelafsene, BP, in de- 
ren Nachlafs III.$27. s. lilyerti, mana 
miss. Freiheit, Redtisstreit 9ber,m6f* 

— des 1¥Ulens 38. Frist 50. from- 
me Stiftung 29.238.241. Fmeht, fin- 
ctu« 33.35. I. § 28. — Erwerb 87.90.99. 
119. — licitatio 322. — pignoria 119. 

— = usus fructus. Fructuar 98 ff. — 
fructnarii agri 109. — a cautio 99. — 
stipnlatio 322. —um ludicium 322. 
frui 98 ff. 

fugitivus 227. -{-fonctionem reclpere 34. 
f fundatnentum agendi 64. fnndua dota- 
lis203. fündi furtum 149. flmeniri316. 
funeraria s. actio. «f- FungibUs, Fun- 
gibilität 33?. 99 f. I.§28. flir 91,133. 
fnrti formula s. actio. — adverana nau- 
tas 155.312. furtiva condictio 188. 
—res 83. furtum 148ff.l62. — mUer 
Ehegatten 208. — liberorum 176. 
ftiriosns 17. 37 f. 234. furiosi BP. 269. 

— cura 184. — flllus f. 171. —Nach- 
lafserwerb 249. ^ 
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Oaias 7. Qallii» «. Aqoilfas. Ganzes 
und Theile HM. 

4}ebäud€iien»tbnrkeUen 95. n.$t2. ge- 
triHende» Hecht 41. Gebote des ma- 
jistrataa 57.295.31& GebranOudar- 
iehn 141. Gebrechliche, cnra«&.184. 
Gebrechen tl. C^frurt 16.20.177. Ge- 
Mr 44. Gefangene 173.181.191.234. 
gegenseitige s. actio. — Obligation 128. 
—sReehtsgeeehdßihff, gegenwärtiges 
Beeht 43. Geiseln 234. 6eM(e»- 
JkranMetl 17, Geistliche 20. — Ver- 
wandtschaß 23. G«Jd 34. — Con- 
sumption 9^.9i, — ««ttcfceS4. ^ Niefs- 
brandi an, 100. Gef^genAffilagfeschtfnJt 
^06. Gelftfrda 156. ^^meincs flecAt 
41. Gem^imvatden 96. Genehmigung 
49. gentlles 23.188.195.229.258 f.268. 
^enos, apeciea 1. §28. S.33f. grenera 
obligatioikiim 1 25. grenersli» dansiiki 74 . 
Generalverpßndung 116 f. Geräte 36. 
4iericht9gebrauch 6. geritMliche Rechts- 
fnütel 56. Geridite^and der E3tefrau 
170. Germanen 9.10. Ge«ammMet- 
.t«o von Sacft«n 30 f.99. GeMftJ^c^ 16. 
Geschwister 23. — ftiteslaler^echt 276. 
Geeelie^Hiftsvertrag 147. Gaveti^if- 
4)Kii9 4. geeetzli^e Hypoth^ 115.117f. 

— Servitut 103 ff. — Verdufserungs- 
verbot 80.92. GeMmdh<»< 17. Ge- 
ualt 89.317. s. Tis. Gewieht 33 f. 
^rariUkftrto« /{ecU 41. Gewinn bei ao- 
eietas 147. s. lucrnm. Gewohnheit, 
QewohnheitsredU 4 ff. 

^ana, interd. de fflande 330 f. gleb» 
adacripU 196. Glied, Theü, Stttck 14. 
Glosse 9. 

üottheilen 28. 

^obmiler 326.329. Grade der cnlpa 46. 

— der Verwandtschaft 23. gramma- 
ttselte Imlerpretation 42. -fgratioanm, 
fgrataitam priTÜegiain 43. Grego- 

ilanas codex 8. GreisenaUer 17. 
Gromatiker 8. Groftsfd^rigkeit 17. 
GrundherUohkeit, Grundftöriifheitll,§4». 
III. §14. Grundstftck, als pigierte 
Person, 29. 



Sabendl aerrltQ895. habitatfo lOOf.tOO. 
— gratiitta331. Häretiker 28. halb- 
biirtigeGeschwieter 23. 275 f. Handan- 
legung 293. s. mamw. Bandgeld 134. 
Handlmngsfdhiifkeit 14.28. haata 83. 
Haufilgelddb, Uavptsadiel,fi6%, Bans- 
Mi^r 143. Bausgeridüsbarkeit 170. 
175. Hauskind 175.231. s. atteno Inri 



sHbi., filli fam. — beerbt 257. — »er- 
Jtavff 175. — verpfändet 112. ifaus- 
miftiie 146. 

i7etdett 28. HeimlichkeU 317. ^vai- 
/(M^ov 30. herei 229.231. heredia 
loco 320. h«redlta8 230f. — fideicom- 
misaaria 289. f— als Jurist. Person 29. 
hereditatia petftio 25^308. Hermo- 
genianns codex 8. Heterodoxe 28. 

Hilfssaehe I.§58. Hinterlegungs'CaU' 
tion 72. — Vertrag 141. 

Befreiet 41. holograi^tanm teatamen- 
tum 237. Hoitungugereohtigheit 102. 
homo 14f.331. honestiorea 27. Ifo- 
norar bei aoctetaa 148. honorarla s. 
actio, exceptio. — obligatio 125. — na 
tntor 222i honornm iua 27. hoatla 
77. hostilea res 87.92. 

hiinmni Inrla, rea, 32« Inlerdicte 319. 
homiliorea 27. 

hyperocha 113.118. Iiypotheca 112 ff. 
— des Bevormundeten 118.221. — ge- 
setslidie 117 f. —desVermädttnissneh- 
mers 117.285. hypothecaria s. actio, 
exceptio. 



lactua lapilli 331. — miaailiam 90. 
Jahr, Zeitraum, 50 f. 

fd qnod eat in obügatione 38 f. 13 1 . ideale 
Theilung 33. iSioxei^a 120. 

ignominia 26. ignorantla 38. 

Imm. s. inm. f immediata Infamia 22. 
Immemoriaivefjährung 86. Immobi- 
lien 33.37. Imp. s. auch inp. Im- 
perator 6. ImperialhandlungenblM. 
imperio oonttnena iudicinm 60.66. fm- 
petrant, i-Impetrat 69. 

inania obligatio 126. in bona miaalo I. 
§ 57. — bonia rem hal>ere 77 f. — cauaa 

cadnci 250. iadicati captnm pi- 

gnoa 117.1 19. — diem addictio 158. —fa- 
ctum«, actio, formnla, — factum exceptio 
70 f. — fadendo oonaiatere non poteat 
aerritoa 94. — integrum reatitntio I. 
§58.11. S..57.124.226. — indicio 58. — 

confeaaioOO. alatere314. — 

inre 58. ceasio 81. 84 f. 112. 140. 

beredltaUa 250.258.260., aerri- 

tntii 104 f., tntehB 19i. confeaalo 

66. mancipatio 180. — Ina con- 

cepta formnla 59. vocatio 176. 

193.226.314. — libertate s. eiae. — 
Ittem inrare 301.304. s. Würderungseid. 
— manu, raancipio eaae 20 f. — non 
fitMdendoeonaistenaaervituaOlff. — per- 
aonam a.actio> axceptio. — poaaeaalo- 
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oem ire, Mae «. ewe. — prmsenM, in 
prateritnm c»iilataooodicio48. — pro- 
cinctn teAtamentom 235. — rem s. actio, 

«xeeptio. snam aactor 223. + — 

flolntam daiio 132* incapax, in«apa- 
citaa 166.239.2d0.274.28& iocandium, 
mina, nanflragliim ele. 313. incerioa, 
a, am : — a persona 24<K — » partla vin- 
dicatio 306. — ns dies 49. — i ». actio, 
condictio. Ineest 17 1.1^(2.211. in- 
debiti condictio 154.141. Indignität, 
indignns 23Sf; 251.260. indirectm- 

Schade 44. —e Sweeuion 277. lll.$§31ff. 
IndioiduttlUdt 3.4. — der Suche 31.81. 
individaa iura 97. indncta, inlata, 
iuTecta321. induction4%, findu- 
«triales fhictos 34. inefficax oblif a- 
tio 126. infamia, Infaml« 26f.64.131. 
8. actio famosa. infans, Infantia 17. 
37f.222. tinfidnciare 113. in/Sr- 
matUm 50.92.246. Ingenuitdt 194.296 f. 
Ingratitndo, ingratos 192f.296. iniqni- 
Ub, iniqnnm 57.69.73. inlnria 148. 

151f.i62. - gegen Ehefrau 2(iS. 

Eltern 176. Kinder 316. ». actio 

ininriar. inlnsta possessio 52. —um 
lestamentnm 246. inlata s. indncta. 
Inliberales opene 146. inlnstres 25. 
inmlBcere se 248. inmissio in bona I. 
§57. S.2S5.321. Innominatcontraele 
i374r.l62. inomciasnm. inofficiofitdt 
243f.248.273,306. inpens« 47.304. — 
In dotem 204. inperfectom testamea- 
tnm 246. s. perfect. inpetratio do- 
minii 89. Inplendam legitimam, actio 
ad« 307. inpleta condicio 48 f. in- 
pos8iblle37. +— ismodas40. inpa- 
bes 37 f. — ris adrogatio 180. inqni- 
Unns 146.195. inritam testamentom 
246f. Inscriptionen 7. Institutionen 
1.9. — Gaius\ Jttstinians 7.9. — Sy- 
stem 12. insnia nata 87 f. integri 
s. in integr. rest. InteUeetualtheile 33. 
inteotio 58.298 f.310. inter ceteros ex- 
heredare 242. — rivos negotia 45 ff^ 
intercessio 129 f. — molieri8 20S. in- 
terdietsbe&itt 52. IntenUctsverfahren 
4t8.295.318 f.321 . Interdictom I. § 54. 
«. III. §§ 46 ff. 8.316. — ad ezemplnm 68. 
-^ adipiacend» possessionis 68. III.§ 47. 
— tarn adip. quam redperand» p-ionis 
321. — annale 61.69. — de aqoa ex 
castello daeeada 96.329. — de ar- 
boribns 330. — de elandestina pos- 
aessione 324. — de cloacis 325. — de 
damno infeeto 332. — f demolitorlnm 
315. — de dWinls rebas 154.319. III.§ 51. 



— duplex 68. — exbibltorliim 68 f.31S f. 
III.§ 55. — de finmine pablico 327. — 
de fönte 335. — frandatoriam 321. — 
de giande legende 330. — bominiua 
causa eonpetens 319. — de 
rebns 154.319. 1U.$ 52. — in booA i 
330 f. — in presens, in |ur»t«ritiua 
latnm 319. — de itinere actoqoe 324 f. 

— de Uberis dncendia 329. ex- 

hibendis 333. — de Ubero homine eoc- 
hlbendo 319J)83. -> liberto exUbeado 
333. — de looo pablico HO. 326 f. 331. 

aacro, sancto 326.331. — de 

mlgrando 331. — de mortao inf<a«ndo 

— mektpossessarisches 326 ff. ^ de opere 
novo 330.332. restitaendo315. 

— perpetanm 68 f. — pelUorisches 68. 

— populäre 68.320^326. — poosesaimüs 
causam habens 320. — i^osaeasoriiim 

53.68. UI.§ 47 ff. boiHNraiii empto- 

ris 321. — de precario 47.324. — pri- 
vatum 68.319 f. — prohibitorium 68f.72. 
318ff.331. —proprietatis causam Ilabens 
319. — pnblium 68.319. m.§ 52. — 
pubUeani 328. — quam bereditatem 331 . 

— quasipetitorisehes 68. >- quasi poa- 
sessorium 68.331. IIL§ 50. —quem tmn- 

dum 321, usumlhiotum 321. — 

quod alicuins, quod nullius est 319. — 
qnod vi aut clam 315.331. ~ quod oder 
quorum legatorum 279.285.320. — qno- 
rom bonorum 2<^320. — fecapenuid« 
p-ionis 68. III. § 49. u. 8.331. s. auek adi- 
pisc — rei famiUaris 319. — nstltn- 
torium 68f.318f.326. lU. f 54. - reti- 
nend« p-ionis 68.1II.§48. — de rivis 
328 f. — Salviannm 114f.118.122f.321. 

— sectorium 321. — siraplex 68. — 
singulorum 68.319. — aui iuris tueadl 
319. — de superfldebos 108.323. —de 
tabuUs exbibendia 332. — de thesauro 
330. — unde vi tder de vi 323. — 
nsufructnarii, nsuarii 322.324. — utrubi 
323. — uti possidetis 322. —utile 68. 
318.328.331. — de uxore duoenda 329. 
exbibenda 333. — de via pu- 
blica 327. — de vi flaminis inportatis 
330. Interesse AA»^, inlemationa' 
les Privatrecht 41. interpellstio 133. 
interpretaüo 6. — si ilusle^uii^ 42.49. 
intem^atio, in inre, interrogatoilt actio 
153. inteftabllls233f. iatestatlBP. 
264 ff. — hereditas lU. §$ 23.30. A.320. 
Inte9t9tcodicUl2T9, inutile testsmen- 
tum 246 f. tnvecta, indncta s.iodacU. 
inveotarium 53.186.253.256. /nfe«l(- 
tur 84. invigikmt 67. 
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Joanne» Lydn» 8. 

ipnso iure 70.106. — constitnta servltns 95. 

— divisa 255. — Nachlafserwerb 252. 

— nuUa obligatio 125 f. — Tilgung der 
obligatio 161. 

i-lrregalare d«positain, -f— pecnüam 217. 
■f- — Is locatlo conductio 146. Irrgldu- 
bigkeii 27. Irrlhnm s. error. 

Italicum solam 32.78. Iter 102. — ad 
aepulcnim 106. s. Interdict. 

labere 295. Juden 28.161.186. Iudex 
56 fr. — litem saam facitl55. Indlcia 
postnlatio 293. indlcatas 293. indi- 
catam solvi s. cantio. iadicati s. actio, 
ludicialis s. cantlo. + — e pignua 73. 
ludiciatzinsen 35. iadicinm 68f. — 
acceptam 59 f. — fadt ins 65. — or- 
dlDarium, extraordlnari'nm 57 f.60.288. 8. 
actio. -f-Iolianl postnml 240. jvUa- 
niscbes Jahr 50. Innianl libeiti 259. 
Juristen- Hecht j 'Stand 5. juristischer 
Besitz 52. juristische Eigensdiaflen der 
Sachen I. § 28. — Person I. § 24. S. 14 f. 
37.241.249.261. Ins = Hausunterlhd- 
nigkeil 19 ff. 182. — = ICtonim scripta 
6. 8. t— et obligatio 125. — s. ad- 
crescendi. +— ad rem 125. — anti- 
qunm In cadncis 250. — aqnse s. inter- 
dict. — civlle 6f.40.75ff.l39ff.M.o. — 

— etgcntiam3.0.18 f.24.81.I25 f.l35.140ff. 
165.174.212.232.273.288.298. — commone 

. 41 ff.73. f — domesticum 164. — emen- 
dandl liberos 175. — generale 41. — 
gentiom = sequitas 69. s. ins cIt. u. 
gent. — in agro vectlgali 108. II.($16. 
+— in personam 125, — honorarinm 
6 f. — iurandum s. Eid. — liberorum 
106.183.275. «. lex Inl. et P.P. — na- 
turale 40. — offerendi 121. — priva- 
tum 2.5.40 f. — scriptum, nön .scriptum 
4 f.41. |— p«nitendl 135.162. — per- 
petuarium HO. — proprium sive sin- 
gulare 41ff. — publicum 2. 5. 27 f. 40 f. 
•}•— ad rem 125. — respondendi 7. — 
sacrum 27 f. — speciale 41. — super- 
flclarium II. §15. — rendendl Uberos, 
vitsB ac necis 175. Iura in re 75.79 f. 
93 ff. s.dingl.ll,, servltus. iuris civi- 
lis adiuvandi, emendandi, inpngnandi 
gratia data BP. 263 f. — condltores, 
consulti 6 f. — dictio56ff. — ignoi'an- 
tla 42 f. — possessio 53. inrisjiru' 
donce 6. inri snbiecta persona 18 ff. 
126 f. iore matrimonidm dnrat 174. 
iuratae opern 193. inratorla 8. cantio. 
finstificatorla, cansa agendi 164. Ju- 
stinia ns Rechtswerke 8 ff. -f-Instlnianea 



adeptio 180. f— traoamissle 250. 
instns, a, am: — a caasa, — ns Cttalns 

44.85.105. traditlonis 90. —» 

naptitt 167. — a posseasio 52. —am 
pretlnm 145. — , iniostam sacramen- 
tum 292. 



Kalenäer, röm . 50 f. — (o^ 61 . KaUer- 
liehe Constitutionen 6 ff. 169. 236. ». epU 
Stola, leges, novellie, reaoriptam etc. 
Kapital 3b. Kauf \iS. —einer Erb- 
schaß 305 f. — einer Forderung 127. 

— mit Manoipation 136. —Preis, Zah- 
lung, Creditienmg 299. —. Klagen 308. 

Kind, eheliches, amsereh. 22. —erlosig- 
keil 166. —esaussetzung 182. -r-emtn- 
t'erschiebung 297. «. llberi. Kirche2, 
27 f. 29. 198. — erbreehtüoh begünstigt 
238. —n^Empkyteuse 111. — Recht 2. 

— SchrißsteUer 8. 

Klage s, actio. Klagbarkeil 66. 164. 

klagbare vsL0ttLU.§Z4, Klagbitte ei. 

KlageneessUm 127. Klagenvetydhrung 

51.63 f.67.164. Uassisches r&m.Recht 6. 

köiyei'liche Sache 30 ff.93. Krankheit 17 . 
Kündigung 147.162. 



Iiaeas 325. -ilassio enormls 145. lA- 
«ton s. in, int. rest. Läugnen, Strafe 
des falschen, 325. s. lis Infitiando. 
Laien 25. lance Ucioqne oonoeptnm 
fnrtnm 150. Landrecht 41. Ldnde- 
reien 33. ländliche Servitut e. Feld- 
dienstbarkeit. l»a, Lff/sen 195.229. 
lata ealpa 46. Latfoltät 296. Lati- 
nns, a, 15.19.25.178. — lunianna 186. 
234. Latlom mains 177. tlande- 
minm 111. -f-laudam 160. 

•{-legale pignus 117. f—ea servitatea 80. 
t— is nsusfr. 104. legatarins 278 ff. 
legatam278ff.III.§$32ff. — sobmodo48. 
— 1 «.actio, legis actio 58.84.294. III. § 37. 
— nenprocees 72. legis vicem sive vigo« 
rem habere 6. \ogeB=^Kaisercon8lUu' 
tionen 6 ff. — Roman« (iMirbarornm) 10. 
lege adqairere 83. legiUma s. actio. 
— a» cnratorlOO. — tntor 188 f. —am 
iodiciam 60.66. — matrimonlom 167. 

— pactum 135.159. —o iore eonslstena 
servittt8 95ff. Legitimationen 11%. — 
Lehrmetitoden lt. LeibeigenechaßMb. 
Leihe 141. L«Mfiiii930.124.I.§$29.ff. 

— Inhalt, Gegenstand 38 f. geän- 
dert 181. .— Ort 39f.133.285. — Zeit 
39.132 f. Klage au fL.9G%t[. LeistHngs- 
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Pflicht mdU bei Servüutem 93.06. 
leonüiA socieUft 147. leiUwiUige Wer^ 
äufserungsoerboU 92. — Verfügungen 
9. CodicUl, Testament. levis culpa 46. 
leviflsima culpa 151. Iok iifi4 qood 
legis Tigorem habet 6.318. — Aebutia 
58.294. ~ Aelia Sentla 178. — Ana- 
stasiana 127. — Aqoilia 148.151. «. 
actio 1. M' — Atilia 180. — Calpiiv^ 
bU 293. -- Clandia, de tnteL 183. — 
conmissoiia 113.168. — Cornelia de 
iniiur. 152. — decimaiia 166. — s. duo- 
decim tabb. — Falcidia 244. 286. 289 f. 

— Fnria testam. 286.200. — lalia (dos 

Inli») de actloaib. 294. de adnl- 

terUs 297. cadncaiia 361. 

de fnndo dotali 203. iadiciaiia66. 

de tntozib. 189f. ^.de vi 151. 

Tieesimaria 238. «t Papia 

Poppsa 43.166.169. 209 f. 250 f. 274. 289 f. 

— Innia 259.290. — locaüonis 110. — 
MamUia 300. — mancipii 112. — Par 
Pia 193.238.243.250.2&9.210U284.2S6. — 

— Poppssa 263. «. L. Inl. et P. P. — per- 
fecta, inporfecta e££. 41. — Peaalania 
de eane 314. — Plstoria 183. ^ Poe- 
telia 137. — praediatoria 294. — Blio- 
dia de iactn 312. — Rnbria 295. — 
Scribonia 104. — SUia 293. — Titia, de 
tatorib. 189. — YiseUia 296. — Yooo- 
nia 241.286.290. 

liberalis cansa» 1-e iadicinm 296. —es 
opene 148. Liberalitäten 48. Uberi 
19 ff. — hominis fortom 149. — dn- 
cendi, eahibendi, «. Inlerdita, Uber- 
tatis osQcapio 106. libertinos, a, s. 
Benor. p^io, Patron. libertost a, 19. 
156 1173.192 ff. — oram sncceseio 259.270. 

— opene «. patroana, taiterdict. de libert. 
LichlseroUalen 103. LidUhig 51. 
Lichte Zwischenräume 17. ligaun = 
tabol» testamenti 266. UmUiertes 
Land 110. linie 22. lis iofitiando 
crescit in daplom 64.151. — moritor, 
perit 66. Utis contestatio 50 f.65 f.l53. 
164. — ordinandc gratia data BP. 265. 
306. —pendeuM 66. ~ et Tindieiarain 
s. csBtio. litem saam faeere 155. 
lüigioseSadie 65. Utter» cbartls ce- 
dnnt 88. — anun obUgatio IL §28. 

iocallo Gondactio 146. «. actio. locus s. 

intcfdictom. loco plus petere 65. 

logische Auslegung 42. f longa mann 

traditio 53. longi, ilongissimi tempo- 

ria prsBscriptlo 86. 
lueraUveRet^sgesehäße 45. Incnua44. 

LncoUiis, M. Ter. 150. Inctus 210. 



1 Lußservitaten 103. inminow* 

tas 103. lux. s. Lichttag. 



ICacedo 219. s. senatns oons. 
navia 21& magiatratas 27.56 0.67 £.73. 
180. — = index 60. maior «stas 17. 
malefidom s. delictom, RechUmiciriift. 
malen 9U mancipatio 32.81.S4. 112.. 

140.161. — des Kindes 175.180 f. — in 
in«, 180. — servitntis 104 f. — Testa^ 
ment 235. Mana^ierte 21. mancl- 
pinm = £igeutham20f.77. mancipii 
causa, in m-o esse 19f.220.260. man- 
cipii nee m. res 32.78.90.119. i-mao- 
datarios 148. mandator 130L148. 
mandatnm 148.153. — actionis 127. 
t - qualificatom 129 f. s. actio. Man- 
gel des Hechlsgesüiäfts 50. manife- 
stum fortom 150.3 10. raanos 19 ff. 167 ff. 
199.-200.-2Ol.206.209.212f.269. — conaer> 
t» 292. — inieetio 293. 31Ü. mann 
ex hoste capere 77.84. — missio 19. 

180f.l92. servi firactoarii 106. 

maritalis adfectio 178. Uafs 33 f. 
mater famiUas 20. f materiaiis ser- 
Titos 94. materielle Conlrade 140. 
— Verbrechen 317. — » Recht 56. 
matema, matemi genexis bona 216. 

imediata, inmed. infamia 27. mehr- 

fache Verwandlsehaft 23. Mehtiieit 
der rei 128 f. Meier HO. MeiereiiAB. 
Mein und Dein 76. Meliorationen 111. 
Mensch 1.2.3.14 f.28. mensis «. Jf oaoX. 
measor s. actio si m. merces lOSf. 
146.148. merx 145. metos 74.311. 
323. s. actio exe. qood met. c 

Miethe s. locatio. Mielhgeld 35. mi- 
grando, de, s. interdiet. miles 25.43. 
232. mililärischer Erwerb 214. ~ 

Nachlafs 284.286. Schulden 256. 

— Vermundschaft 186. f militare pe- 
coUom 217. — testamentom 237. ml- 
litia 215. militnm bona 261. Min- 
derjährige 17. 43. 74. 133. 222. Minde- 
rungsklage 146. minima, minor 5. 
capitis minutio. minores s. Miader' 
jähr. -f- minus plena adoptio 180. 
mlnos petere 65. — solTere39. Mi~ 
nuten 51* f miserabile depositom 141. 
Missbraudi des Frucluars 99. 107. s. 
Deterioration. missio in bona, inpos- 
sessionem I. § 57. c. Einweisung. — bei 
noYom opos 332. Mitbürge 130. 
Müeigenthümer 54.79.84.91.96.107.154. 
300. MUerbe s.coheres, collegatarins. 
MUvormünder 185.2*22. Mügliedschaf- 
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teil 2. UiUelalterj röm. R. im, 1,0. 
Mittelspersonen 45. mixt» s. actio. 

Mohilien 33.37.97. Modestinus 7. mo- 
dus 48 f. -f— adquirendi 44. — usura- 
rnm 35. Mönche 169.186. Monat 51. 
mora 152. Moratorien 133. Moral 2. 
morbus 17. mores maiomm 5. mo- 
ribus agere 294. mos iadiciomm 6. 
moritur pecuUum 214. mors s. Tod. 

morUs causa caplo 230. III. § 36. 

negotium 45.47. mortuus s. Beerdig. 

IMuciana prcesumptio 199. mftncUtcb«« 
Te^ament 237. s, Oralfideic. Münten, 
Numismatik 1 1 . muUebris tutela 1S3 fT. 
mulier Tentris nomine inBP. mis8a269. 
multa -}-pttnitentialis 135. munire 

rlpam 328. munus publicum 183. 
mutns et surdna 235. mutuum, mutui 
datio 140f.308. — anüaussölMe 219. 



JSfactilafs 31.229 ff. V-ver(ra0 130.159.162. 
Hacht 51. nanciacl pignua 114. na- 
acitnr actio 61.67. — peculium 214. 
nasciturus 10. s. cura« venter. nata- 
lium restitutio 194. Nation 2 f. 5.^ 
Naturalcomputation 51. natürliche 

Eigeiiscliaften der Personen I. § 14. — 

— der Sachen I.§27. naturales Ei- 
genlhum 81 ff. naturale Enoerbsarten 
II. § 7. — Erträge 99. naturalis dies 
51. f — fructus 34. — Ubertas 92. — 
obUgaÜo 37.65 f.70J 25 f.l35. 157. — pos- 
sessio 52. — pr»8tatio 164. natura- 
les Uberi 22.171.178.241.277. naturale 
ins 40. s. nat. oblig. fnaturalia negoti 
44 f. nautte, canpones elc. 155.160.314. 
nanticum fenus 159. navigatio* Schutz 
durch interd. 327 f. 

ne egeat debitor 132. ne vis fiat et c. 
s. iuterdict. Nebenstimmung I. §42. 
S.1Ü6.122.134.164. —im Testamente ^ii, 
Nebenobligalion 112. 129. Nebenpar- 
tei 45. Nebensache I. § 28. Neben- 
vertrag 48.134. — bei Kauf 146.157. 
nee mancipi s. mancipi. nee manife- 
stum furtum 150. nece8sariaBP.264. 
267. — «. cautlo. — condicio48. + — 
dos 201. —US heres 248f.-252. +— um 
pignns 117. negativa, negatoria s. 
actio. negative Litiscontestation 69. 

— iura In re 80. 94 ff. —er Schade 44. 
—es Recht 43. neglegentia 46. 
negotium I. §39. — a gesta 153. s. actio 
neg. g. Neronisclier Brand 108. 
Neugeborene, verkauft 175. nexum 
136.140.142. nexi obl., Uberatio 161. 



naxus, Execntion gegen, 137. 
Nichteigenthümer 93 ff. Nichtfangibles 
33 f. Nichtgebrauch 100.106 f. Nich- 
tigkeit 50. — des Testaments 242.246 f. 

— der Veräufserung 80.92. Nichtvor- 
mund 225 f. Nie fsbrauch II. § 11. — 

— adrogatoris 180. — legiert 284. — 
vei-p fändet 116.122. — vindiciert 301 f. 

— an Sclavin 34. — des Vaters 216. 
nobilissimi 26. nocendi animus 39. 

nomen in tabulas ferre 143. — pignori 
datum 116.122.304. nominis ususfr. 100. 
nomina inter coheredes ipso iura divisa 
255. nominum transcriptio 143f. no- 
minatim instituere, exheredare 242. 
nominatores 225. 4- non ens 30. non 
iure factum testamentum 246. non 
iusts nnptis, non legitimum matrimo- 
nium 22.168. non usus s. Nichtge- 
brauch. Nonnen 169. nota, levis 27. 
not« iuris 8. Notherbrecht 232.241. 
273. s. necessar. heres. NcAhweg lOA. 
31-2. 2Vo(/iw6/ir I.§48. NoUtia digni- 
tatum 8.26.195. notitis c. datus tutor 
222. novatio 127.162. novelln im- 
peratorum 8 f. noxa 175.220. s. actio 
noxalis. 
fnuda pacta 135.157. — voluntatis de- 
claratio 252. null s. Nichtigk, Numai- 
schesJahr 50. NumeiiusNegidius 61, 
nummo uno vendere 288. nuncupa- 
tio 236 f. nuntiatio novi operis 315. 
330 ff. nuptis, instae «. non iustae. 
nupttalia instrumenta 172. — lucra 104. 
211.216. Nutzbarkeit 33. Nutten 134. 
Nutzlosigkeit der Leistung 163. Nutzung 
98. 100 ff. —seigenthum 80. —srechte 
75.80. — dingliche II. §9 ff. S.112. 



Ob causam etc. «.condictio. Obereigen" 
thümer 80. Obervormundschaft 183. 
187.191.221.225. Object 75. objecti- 
ves Recht L§§33.ff. oblatum furtum 
150. obligatio II.§§21.ff. S.308. — 
alieno luri subiecti III. §9. — unter 
Ehegatten 207 f. — aducia 113. — fu- 
tnra 43. + — nes ex lege 308. — pacti, 
ex pacto 157. Obligaf ionenrecht 12. 
197. III. Kap. 2. obligatorisches Recht 
165. oblitterare 42. obrogare 42. 
obsequia libertorum 193. — uxori8l70. 
199. Observanzen 6.30. 

Oecupation 87.91 f. Octavius, Cn. 149. 
octavuB subscriptor 236.238. 

öffentliche Strafe 45. — Testamente 236 ff. 
273. s. public. 
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omittere 36 f. 44« s.repudiare. omninm 
bonorum societas 147. 

toneroses Privileg 43. — ' Bechtfigeschäft 45. 

t>pe exceptionis s. ipso iure. oper«, 
Arten 193. — et obsequia der Kinder 

. 176. — inliberales 146. — libertorum 
226. 8. interdict. — »ervl 100 f. 106. s. 
actio operar. opus novum s. nuntia- 
üo, interdictum. operls locatio 146. 
opportnnitas temporis, loci 39 f. optio, 
optiTus tntor 188. 

Oralfideicommiss 279. oratio dlvi Se- 
verl 188.208.221. Oi'büät 166.250. 
ordinaria auxilia 56f.315. f— uauca- 
pio 86. t— *"^ pecuHum2l7. Ordi- 
nation 196. ordo iudiciorum privato- 
rum 58.60.70.73.215.319. f ordinis s. 
beneficium.' ordines 26. Organe der 
Gesetzgebung 6. originäre Erwerbun- 
gen 43.82. Ort der Leistung «. Lei- 
stung. Ortsinteresse 133. Ortho- 
doxe 28. 

osculum 205. 



IPacht 8. locatio, emphyt. Pachtgeld 35. 
pacta II. § 34. S. 135 f.308 f. — fadiecta 
134. — sunt servanda 143. pactum 
fantichreticnm 114. — conventnm 71. 

— +di8plicenti» 135. — fiduci» 112, 

— hypothec» 117. — de non petendo 
162. pactiones et stipulationes 104. 
pnnitendi ins 135.158. paganus = 
non miles 25. —um pecullum 217. 
Pandect» lustiniani 9. Pandektenvor- 
lesungen 3. pangere 114. Papinia- 
nus 7.10. parapherna 200. 206 f. 
parens manu missor 271. Partei 45. 
65.198. partes pro diviso, indiviso 33. 
partis incertse -vindicatio 299. partia- 
rla H. F. 306. — R. V. 299. — us lega- 
tarins 283.288 ff. particulares Recht 41 . 
particulatim solrere 133. >- partltio 
legata s. partiarius legatar. partus 
ancilln 34. — suppositus 297. pascua 
publica 109. passiv-correal 128 f. — 
vererbliche actio 63. pastus pecoris 
314. pater familias 19f.165f.174. s. 
bonns p. Pater is est quem nuptias 
demonstrant 177. pati, in patiendo 
consistens servitus 94 fT. patria po- 
testas 174 f. patrlcii 25 f. patri- 
monio, res in, 31 f. PatnmonialgHiter 
110. patronus, a, II. §47. III. §13. 
— a liberis honorata 270. — us Ubert» 
maritus 173. Patronatische BP. III. 
§27. —e« Erbrecht 242 f. — Intestat- 



erbrecht 259. Paollana s. actio« 
panperies 314. 
pecoris ad aquam «dpnlsus 102. pecu— 
liaris merx 218. pecuUum 3L. 213 fT. 
257. — coloni 228. — mulieris 206. 
peconia 34.74.213. pendet condicio 
48 f. pensio 110 f. 146. per «es et 
libram 136.235. s. mancipatio, nexam. 

— alios retinere usam fr. 107. — damna« 
tionem legatum S.Damnationslegat. — 

— partes retinere uaum-fr. 107. — prae- 
ceptionem legatum 281 ff. — universi- 
tatem adquirere 81 f.89. — vindicatio- 
nem legatnfla ^1.284. Perception der 
Frucht 87.99. peregrinns, a 19.25. 
234.240.296. peremptoria s. exceptio, 
perfecta, inperfecta cretio 252. ^ lex 

-41. perfectistimi 26. perfidia tnto- 
ris 224. pericnlum 44. — cessatio- 
nis 224. Perioden der röm, Rechts- 
geschichte 4. permutatio 139. pero- 
ratio cansse 292. *' perpetua s. acti<y, 
exceptio. — causa serrltutis 96 f. 
+ —um dominium 93. — s. interdictum. 
perpetuare obligatlonem 132. perse- 
cutlo 61 f. Person 1.2.14.30. per- 
son» cohasrens s. exceptio. — pririle- 
ginm 43. personalis constitntio 41. 
Personeneinheit Vaters und Kindes f 176. 
PersonalexecutUm 73.137. persönliche 
Redtle 10.43. — Servitut 95. II. §11. 
Pertinenz 35 f. pestis tempore con- 

ditum testamentnm 237. petereBP-em 
272. petitlo 61. petitoria formula 
72.298. — s. interdictum. 

Pfändung 54.73. Pfand-Caution 72. — 
erlöschung 164. —forderung 112ff.l23. 
—gläubiger 112 ff. —retention 15^. — 
recht IL §§17 ff. tt. S. 76. 80. pfand- 
rechtliche Klagen III. §41. Pfandvef- 
trag 141.160. s. pign. Pflegehindschaß 
23. Pßiehttheil 242f.273.307. Pflug- 
vieh 151. 

physische Person 14 ff. 

pietas parenübus deblta 176. pignera- 
ticia s. actio. — us contractns 116. 
pignns 112ff.141f.321. +— conventio- 
nale 117. — in causa tudlcati captum 
73.117. — f necessariumll7. — pignori 
datum 116. 122.304. — prstorinm 72.117. 

— tacite contractom 117. — -ftesta- 
mentarium 117. — fvolnntarium 117. 
pignoris capio 114.294. — translatio 
118.121. —vindicatio 303. piscinn925. 

Platzrecht II. § 15. plebeii 25. plebi- 
scita 6. -{-plena adoptio 180. — pn- 
bertai 179. pleno iure dominus 77 ff. 
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s. optio. PliniQs ian. 8. plnres rei 

128 f. plQ» petitio 65. 
poenalis 8. actio. — sponsio 68. — iti- 

pulatio 319. poBnae nomine legatom 
. 28 t. — Mcundamm nnptianmi 210. — 

temere litiguitinm 64. Polioeiverbre- 

chen 317. poUicitätio 47.308 f. II. § 33. 

— dotis 156. Pomponias 7. pon- 
dere nnmero mensura constat 33 f. 
populäre a. interdict. — is «. actio, 
posito aut sttspenao, de, s. actio. 
possessio I. § 46. — agri provinoialia 78. 
— nes 86.228. — nis caasam habena, s. 
interdict. — furtum 149 f. possesao- 
rla H. F. 273. 305. —um s. interdict. 

— indicinm 321. possid^re 52.72. — 
possidentia melior condicio 54. po^t- 
liminium 87.181. 19i). postnlare 27. 

— BP«em 272. poatolator tatori8225. 
postnmus 240 f. --i adgnatio 247. 
poteataa 19ff.75.125. potioris nomi- 
natio 188. 

prsedes 72. pr»dium, ruattcnm, nrba- 
nnm 95.101 ff. — orum Servitutes 95. 
II. §12. prslndicia 60ff.70.205ff. — lis 
s. actio. — sponsio 298. pneminm 
emancipatiottis 194.227* pnepositns 
navl 218. proscriptis yerbia «. actio. 

— pjrsBscriptlones in for]nula70.s.löngi. 
prnaentia 17.12:i. 145 f. praetare, prs- 
statio 36 ff* prssumptio 50. — Mu- 
ciana 199. prieterire den Notherben 
242. prator fidei commlsaaiius 278. 
pratorins, a, um: «. actio, cantio, ex- 
cepUo, pignua. — a obligatio 125. — 
servitus 95 ff. 104 f. — stipnlatio 156.295. 
—US, prstorianus tntor 190. prsBTa- 
ricaUodll. PrdveiUion b4. PrasekQ. 
precarium 47. s. interdict. precario 
besüten 112.114. —a substitutio 246. 
pretium 44.145. princeps 6.92. — 
legibus solutus 43. prinoipalis s. actio. 

— obligatio 129. — res 8S. prior 
tempore potior iure 54 f* Priorüdt der 
Pfandgldubiger 120. privafta s. actio. 

— delicto 148 ff. 318. -- s. interdieta. 

— iudicia 58ff. — um pignus 120f. — a 
poana 45. 66. 148. — testanenta 2.36ff. 
273. Privat'RedU 1.2.16.40. — Ver- 
äufserungsverbot 92. Privation des 
Emphyteuta 111.303. prlyilegium 41. 
43. — fisci 92.106.123. jwivUenierte 
Pfandreckte 120. — TestamenU 237 f. 
pro cnratore 226. — divlso, pro indi* 
Tiao partes 33. — berede gestio 252* 

— berede, pro prsedone, pro posaessore 
. possidere 305. — indiviso poB8ldere52. 



59.79. — priede litis etvindiciarum79. 
298. — parte testotns, pro parte in» 
teatotns 232.306. f — rata obligatio 129. 

— socio ». actio. — totore 225. 
Probi notte iuris 7 f. Process 13.199. 

— hindernde Einreden 70. —leitung 
294 f. —Verjährung 66. Processieren, 
temerdres 64. proclamatlo in Itber- 
tatem 290. procnrator 148.810. — in 
rem suam 121. — ia cantio 72. pro- 
ditum indicium 61. profecticia dos 
200.204. -f— um pecuUnm 214ff. pro- 
hibere 295. — des Nit^teigenthiimers 
79. protaibendi senritus 95. probibi- 
tnm furtum 150. probibltoria formula 
301. — 8. interdict. proiciendi ser- 
vitus 103. Prekopioe^. promittere 
dotem, promlssio dotis 159.201. pro- 
missoria s. cautio. propter nuptias 
donatio 200. 205 f. proprietas, pro- 
prietarius s. Eigenthum. proprietatis 
causam habens s. interdict. prospe- 
ctui officiendi servitus 103. prote.. 
gendi servitus 103. TTQorifirjais 
1 1 1 . 158. Provinzen- und ttegionenver- 
zeichnisse 8. provinclale prsedium86. 

— solum 32.78. prudentinm aucto- 
ritas 6. 

pubertas 17. publicanus 155.3H.328. s. 
interdictnm. publlcus, a, um: — a s, 
actio, ^nm delictum 149. — ^ «.inter- 
dict. — matrimoninm 172. — pignus 
120. — a res 32. 8. interdict. Publi- 
ciana «.actio. pnpUlarls peGunia221. 

— substitntto 245. — tot^a 183 ff. — 
tntor 222 f. pnptUas bereditatam ad- 
quirens 249. — nbi morari vel edncari 
debeat 185. pwa manos iniectio 293. 

— negotia 45. pnrgere moram 133. 
puteus, interd. de pateo 325. 



duadrienninm 74.92. quadmpU «. actio. 

— posna 310.318.315. quAstua et lu- 
cnun 147. qual^cierle Servitut 95. 
-)^— ff}' medua 49. Quam hareditatem«. 
interdict. qoantl actoris interest 44. 

— aive qaanto minoris 146. qnarta 
divi PU 180. -^ Falcidia 286.299.291. 
— -^Trebellianica 289 f. quasi castren- 
se p^culiom 215 f. — «k contractu obli- 
gatio 11. §32. S.47.136.L82.223.255.285. 

306. deUcto obUgatio II. § 32. 

S.136. 148.312. •>• fiUa fam. 20. — In- 
stitori« 9. actio inst. — patronatus 194. 
227.271.274.277. — possessio 53.104. 
302.331. 8. inteidict. f— pnbUcum 
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pignas 120. — pnpUlariB snbatittttto 245. 
— Serviana s. actio ßerv. — »ervüvti- 
tisi^es Recht 96 f. 325. 329» — traditio 
104. — uBiis fractOBt uaus 100. 

Quellen des röm. Rechts 4 ff. Qaem 
Amdom, — uaaax fraetam s. infcerdict. 
qaerela ioofficiosl testameoti 243f.273f. 

306. » doaationis, doUs 243. — 

non nnmeratn pecimi« 144. f — nnl- 
Htatis 306. 

qainqn^ pede« 300. quindecim p«deB 
330. Quinqttennellen 133. qvin- 

qaenniam, de statu 297. qoint» Übe- 
rorum nomine 204. quiritarischeaEi' 
genthum 77f.81ff.321. 

quod iasaa s. actio. — aiTe Qaorom le- 
gatonun 285.291.320. — metns eansa 
«. actio» exceptio. — ri aut dam s. 
interdict. Q^oram bonorum 270.273. 
320. 



Bangstufen 25 f. Rang der Ehefrau 170. 
ratam rem dominum tiabiturum 72. rati- 
habitio 49. rationibus distrahendis s. 
actio. raudniculnm 236. Jia«m 
einnehmendes 33. — benutzirngs' Servi- 
tut 103. —verhällniss 30 f. 

Real-catUion 72. ^corUract, —obügation 
128.144.308.310. II. §26. —Servitut 95. 
II. §12.' -^succession^. —tkeilung^, 
—wirkendes Veräufserungsverbot 80.92. 
receptator 312. recepticia s. actio. 

— dos 200. Reeeption des röm. Kecftt« 
3.9. receptum arbitrii naut« ^ c. 160. 
8. actio de recepto. Redumschafts- 
pßcht des Vormunds 223 f. RecfU im 
object. u, subject, Sinn 1.2. I. §§33ff. 

— gesdtriebenes, ungeschr. 4. — natio- 
nale« 3. — öffentliches, privates, Kir- 
chen- L §2. 8.41. — Famüien-, Ver- 
mögens- 43. — gegenwärtiges 43. — 

gemeines, singuläres 43. partim 

■culares 41. — positives 2. I.§3. — 
der Wifsemduift 6. Rechte, Lehre v, 
d. 12. I. Kap. 3. — Öls wikiörp. Sa<^en 
30. — als Servüutobject 99 ff. Recht- 
mäfsigkeit 45. RechlS'bestimmtmg 16. 
I. §§ 33 ff. — fdhigkeü 14. 24. 46 f. 153. 
—geschäfte 44 ff. 53. 152. —gesdhidUe 
3 f. 10. —gesetz 1.4. —objeet 12. I. 
Kap.2. — ^tteU^n 41t —regelM,^. 
—Sicherheit 67, —su^ect i2Ai.di1 ff. 
I.Kap.1. —ttbergang^, —verbredten 
317. —Verletzung 64. —widriges 87. 
134 f. -wifsenschaß 1.6.10. s. ins. 
redpere, receptici4 bona 200. 206 f. 



reouperand» p-lonis s. interdict. 
cnsare hereditatem 248.252. redliibl- 
toria s. actio. Regel des Rechts 41 .^d^ 
+regelmäf8ige Servitut 96. + — es J^- 
culium 217. Regenwafserabftufs 315» 
Reichsrecht 41. Reihen der Digesten 9. 
relatives Recht 43. Religion 2.27.169. 
I. §23. religiosa res 31. remanci-^ 
pare, remancipatio Ii2f.t80f. remLs^ 
Bio p^oris 122. — aervitutis 105. 
remotio des Vormunds 191. f remo* 
tum ftmdamentnm agendi 64. rennn^ 
Üatio 47. 162. Reparatur 91. 99. 107. 
repletio s. actio de r. Refdih, repU- 
catio 70. repudiare, repudiatio BP. 
272. — liereditat. 248.2^2. — legat. 284. 
repndium 174. res I.Kap. 2. — = 
Vermögen und Object 30. — crecUts» 
136.140. — cum sua causa 34. 59. — 
divlni, hnmani iuris 96. — mancipi,. 
nee m. 32.102. — privata princfpis HO. 

— publica 28.96. s. ager, loca, vi« etc^ 

— sua nuUi servlt 96. <f — snceedit in, 
locum pretii et pretium in locnm reiSl. 

— uxoria 200. roi cohasrens, — iik 
iadicinm dednct», — indicat» «.occept. 

— persequend« c. conparata s. actio. 

— Privilegium 43. — speratae emptio 
145. — venditn et tradit» s. exceptio. 

— TlBdicatio 298 f. re contract. s. 
RealeoiUract, rem pro re 8olTerel32. 
rerum amotar. s. actio« — perpetuo 
stmiliter iudicatarom auctoritas 6. 
Rescission 50.73.92.246.306. reselsso- 
rinm iudidum 73. rescriptum prin- 
dpis 178 f. fresenratSB hypotliecae^ 
•f— i dominli pactum 158. Resolution- 
des Erwerbs 92. Resolutivbedingung 
48.93.106.122.147. +re8pectn8 paren- 
tels 168. restipnlatio 68. restitu- 
tio 68.321. — , in integrum, 57.74. L. 
§58. — docis202ff. restftutorinms. 
interdict. +— iudidum 73. retentio- 
nes ex dote 204. Retentionsrecht 54. 
119. retinendse p^-ionis 9. interdict 
retro emere, venderelSS. reverentia 
marfto exhflMnda 170. — parentlbns 
debita 176. f revocabfle dominium 93. 
rervocatio in potestatem parentis 181. 

— in servitutem 193. Reugelt, Reu- 
vertrag 13&«154. rens 124.126. 

RidUer^inrueh auf Servitut 104. dpa 
fluminis 327 f. rivi s. interdict. 

RomtUisdies Jahr 50. 

rüdkwirhende Kraft 41. 

mptum testamentum 242.247. nul con- 
ditom testamentum 238. rustidt«s43. 
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niBtica servitog 95. II. § 12. als 

Pfund 116. — prffidia 95. Raüliana 
8. actio. Batilltts praetor 193. 



Bacerdotes 27. Sache I. § 25. 8. 76. 
Sat^eneinheit 30. Sadündividuum 30 f. 
76. 8. speciea. Sackmieth« 146. 
aacra privata 290. — res 31. saera- 
ler Hecht88chutz 57 f. sacramentum 
292.298.310. salarinm 148. salva 
rei substantia 99. SaMannm 8. in- 
terdict. fSalviani postum! 240. 
sattsdatio 72. — des Vormunds 185 f. 
satisfactio 131. saneta res 31.326. 
sanctio 41. 

Schade 131. — bei Integrl rest. 73. — ««- 
ersattlUnge 154. Sdtddenhlagen 66. 
154.308.312 ff. Sehalt-monat, —tag 51. 
SdMtz 87. Scheidung 209 f. —sfor- 
men 174. —sstrafen 173 f. Sdiein- 
wüle 38. Schenkung 47. 9. donatio. 
— sversprechen 159 f. — s«erlrdf</e 128. 
Schiedsrichter s.irhitßr. SchreibenSS. 
Schrift A. Schuld 4b f. — ne3Cii8l37. 
Si^ulen der r&m. Juristen 7. ScMufs- 
folgerungen 38. Schutzmittel der 

Redüe 53ff. Schwäger Schaft, Schwie- 
gerschaft 23. Sclavenehe 71. — ikind 
34. 202. — verkauf 158. Sclaverei 
165 f. 192. 

Sectio 83. sector 321. sectorinm indi- 
cimn 321 f. secnndam tabnlas BP. 
264 ff. aeeimd« noptie 211. seca- 
ritas 144. selbständiges Hecht 48.112. 
II. §$ 9 ff. Selbsthilfe 58. I. § 48. 
aenatns 28. aenatua consoltnm 6 f. 

— Claudianum 171. — de conhisione 
detegenda 29f>. — Hadrianmn 288. — 
f InTentiannm 305. — Lar^annm 259. 

— Hacedonlannm 219. — Neroniantim 
282. — Orfltianum 269.275. — Pega- 
aianam 288 f. — Sabinianom ISO. — 
Sllaniannm 238.252 f.314. — Tertullia- 
num 268 f. 274. — TrebelUanum 278. 
288 f. — de tuoftmcto 160 f. — Vel- 
Isannm 130 f. senectm 17. sepa- 
ratio fmctns 87.110. — nis ins 296. 
sepnlcri violatio 311.326. sequestratio 
54.141. — dotis 203. Serviana s. 
actio. servus, a, 20. servl persona 
14. — als Gläubiger oder Schuldner 37 f. 

— cormptus s. actio. — nommis suis 
emptns 227. — terr« 195.228. — cum 
übertäte heres institntns 241. senri- 
tntes 75.79 f.93. II. §§ 10 ff. — Ausübung 
63. 324 f. +— legales 80. — , Klagen 



293.301. — , Verträge Über 159. 
8z PARKT 69. Sicherungsmütel der 

Rechte I. § 46. sichtbare Servitut 95. 
signatio testamenti 236. slmplaria 
▼enditio 145. -f Simplex obligatio 128. 

— s. interdictam. — iudicinm 62. 
simnlatio 38. sine caasa condictio- 
137 f. — patre = 8.P. 22. — re BP. 
264f.272. slnendi modo legatom281f.. 
284. singuln, slngulares res 30. 
•^singnlaris s. actio, f — adqulsitio 81 ff.. 
— e fidel commissum 288. — is ancces- 
sio 43.302.127. singulares Interesse ii. 

societas, socius 147. — liberalitatis im-^ 
periails 261. — omnlun bonomm «.. 
actio pro socio u. societatis. solarinm 
108 f. Soldat s. miies. -f solidari- 
sche Obligation i^. 8olidna276. +so- 
lUarisches Eigenthum 19M{, Sollen- 
niiät der Rechtsgeschäfte 49. s. Codicillr 
Testament. solum Italicnm und pro- 
▼inciale 32.78. solutio 36.131.161. 

Specialverpfändung 116 f. species, ge- 
nus I.§28. — tu leistende 40. spe- 
cialis s. actio. fspecificatio 91.312» 
spectabiles 25. spei emptio 145. 
SpieM85.313. sponsalla 172f.205. 
sponaalicia largitas 205. sponsio 130. 
142.156.160. — poBnaHa 64. — pralu- 
dicialis 293. spuril 22. 

Staat 2.4 f.165.197. — seigenthumU. —s- 
müglied 41. —sreligion 28. —swiUeA, 
Stailt'gemeinden 74. —rec/U 41. städ- 
tische Servitut 95. 11. $ 12. Stamm 2.22. 
Stand 5.24. I.§21. —, Ehehindemiss 
169.172 f. — der Frau 170. Stände- 
recht 5. Status 15f.l8f.23f.l53.29dff. 
de stata iscertos 234. Statute 6.30. 
Steinbruchsgereduigkeit 102. stelio 
(stellio), stelionatns 124.311. Stellv^- 
tretung 45.63 f.126.309. — bei Besitz 53. 

— Caulionen 72. — Erwerb durch 249. 
Steuern 99.109. Stiefverwandtschaft 22. 
fltülicidium 103. —1 non recipiendi ser- 
vitns 103. stiüst^weigende Willens' 
erklärung 38. Stipendium lt)9.111. 
attpendlarins ager 78. stlpnlatio, stl- 
pnlatns 142. — fractaaria 32. — par- 
tia et pro parte 288 f. — nsbescheini- 
gung 143. stlrpes 257. Stoa 7. 
Stockt. SlrafbarkeitZiS, Strafe ib, 
Straf-kkigen 154. III. §44. —sponsion 
64. stipulation 160. —Zinsen 35. 

atrlctl iuris s, actio. negotia 45. 

Stückarbeit 98. Stüek eines Ganzen 2ß, 

— Zahlung 133. Stunden 51. sta* 
prum 170 f. 
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sub Corona, hasta S3. Subjeet 1.75. I. 
Kap.l. subßectives Reehl I.§§36ff. 
fsubpiguus 116. subrogare 42. sub- 
sequeoB matrimoniam 178. Substdia- 
rilät C6. s. actio subsid. substantia 
rei 99.106. substitoere, substitutio, 
vulgaris, pupiUaris, quasi pup. 244 ft*. 
— fidei commissaria 246. subveniro 73. 
Succession 43.81.89. — directe, indi- 
recfe 229 f. + — graduum 258. ~ hy- 
poUiekarische 118.121. — universale^ 
slngtilare 229.231. successorium edi- 
ctum 264. succurrere 73. suffra- 
gium 139. — ii ius 27. SullaHiadie 
Proscriplioneu 108. snperexactio 228. 
Superficiar, superficies 75.93*97. 108 f. 
U. §15. — verpfändete 116. saper- 
ficiaria, um s, actio, interdiot. — Ver- 
<rag308. superfluamll3.118. super- 
scriptio testium 237. suspectus tu-> 
tor, curator 191. . suspensive Bedin- 
gung 48. suspensum «. actio de susp. 
suus, a 257 ^.268. suus et necessarius 
heres 248. suam rem sibi dari 138. 
sni heredes 212. — iuris persona 15. 
18flf.23f. 

isymbolica traditio 53. ovvaXXayfAa 
128.140. fSyndicdUsklage 155.312. 
syngrapha 144. avvrjfifuyov 30. 
System I.§11. 



Tabulse s, interdict. de tabulis. taoita 
condicio 48. — m fidem adcommodare 
25 t. — obligatio 152. — e contractum 
pignus 117. Talion 152. Tausch- 
vertrag 128. 139. taxationis causa 
aestimata res 202. 

TempelgiUer 110. temporalis, tempo- 
raria 4. actio, exceptio. f temporale 
dominium 93. tempus s, Zeit. — 
BP-ionis adgnoscendas 272. i;erniinus 
motus 312. +— (= dies) 48.50. terra 
mari c»lo capere 87. Terrilorialrecht 
10.41.43. terti» partis sponsio et re- 
stipnlatio 293. testamentum 231 ff. 
332, — , Arrogation im ISO. — , Legili- 
malion im 178. — Arten III. § 17. . — 
Inhalt IU.§18. — Wegfallen III. §19. 
— , Erwerb daraus lU. § 20. — Eröff- 
nung 314. testamenti factlo 233f.'239. 
273.280.290. testamentarisciie Erb- 
folge 231 ff. ■(-— ium pignus 117«. 

. —US tutor 188. testes classici 235. 
— bei Testamentserrichtun^ 235f.273. 
textnra 88. 

Tliatsachen 43 ff. Theil 36. Theilbar- 



keü 33.37. — des ISiefsbrauchs 98. 
Theilbestimmungen 244. ^ J7ieUungs^ 
klagen 62. Theodosianus codex 8. • 
Theorie 6. thesaurus 87.330. Tliier- 
rechl? iOf. Thierschäden Z14, 

tigni inmittendi serritns 103. titalas- 

+veruÄ, iputativus 85. 

Tod 15.92.147. — einer Partei 65, — bei 
Servitut 105. — Ende der Famüien- 

rechte 181. de»- Obligation 164. 

der Vormundschaft 190.192. To- 
leranz 23. 

traditio 81.90 f. . . transactio, transacta» 
8. Vergleiche transcribere nomina 143 f. 
ftransitus dominii legalts 93. trans- 
latio legati 287. — pignoris 118.121. 
transmissio hereditatis 249 f. 260. 
Trauerzeit 210. tribunicia cautio 71. 
tributarius ager 78. tributarü 195. 
tributum 109.111. tribntoria «.actio, 
tripli 8. actio. tritlcaria, triticiaria 
condictio 143. Trödelvertrag 139. 

turba 313. tuitione pr«toris consisten» 
servitus 95 f. turpe 39. tnrpis s, 
actio. — institutio 241. — persona 
243.273. tnrpitttdo 27.39. tat«ia 
182 ff. — e s, actio. tutor persona^ 
datur 185. tutoria s. cautio. 



Ubi snccessiouiB emolumentum, ibi et 
tutel« onus esse debet 189. 

UeberscimUlete 131. Uebertragung de» 
Eigenthums 84. s. traoslatio. 

Ulpianus 7. ultio 62« nitro citroque 
bonsB fidei actiones 144. 

IJmänderung der Sache 105. 122 f. s. Spe- 
cißcalion. 

UübesUmmtheit des Eigenlhumsrechts 76. 
79. ünbetoeglichkeU 33. uncia 230. 
unde cognati 269.271. -^ legitimi 268. 
271. — liberi 267 f. 271. — patronu» 
271. — vir et uxor 269.271. — vi s, 
interdict. unerlaubte Bedingung 48. 
•^ Willenaäufserung I. §40. unfeier- 
liche Geschäfte 45.49. ungleichartige 
M^rheü der rei 129. funitas perso* 
narnm 212. Uaiversal-Erbe 245. — 
Erwerb 81f.89. —/ideicommw« 283.288. 
III. §35. — socieiät m. — successio 
43. — Verpfändung 116£. «. actio foni- 
versalis. , universitas 29 f. f— facti» 
hominis, rerum, iuris 31. unftörper- 
liches 30ff. s. Leistung, unmöglkhes 
37.163. ^€ Bedingung iS. Unmündige 
234. unpersonliclies als Person 28. 
■^unregelmäfsige Servitut 90. s. irregnl. 
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■extraordinär, unselbständiges Recht 43. 
Vulereirjentlmmer 80. -Untergang der 
Jilage I. §53. — dfs Leislungsobjecls 
163. —der Sache i0bt.n2. Unlheil- 
barkeit 33.37. — der Servitut df)M.lOQ. 
iinus casas des § 2. Inst, de actionib. 299. 
unveräu/serHch, unvererblich, ServittU 
93. 96. unvordenkliche Verjährung, 

Zeit 50. Unwifaenheit 38. 

«rbanum prseclinm 95. — a servitns 95. 
II. § 12. Urkunden ft^er Hechtsge- 
schäftc 11. -^^urspriinglicher Besitz b2, 
Uvtheil 59ff.65f. 153. — obligatio til- 
gend 164. — svollziehung 60.73. 

-usuale Interpretation 42. usuarius, nsus 
100. II. §11. 8. cantio, interdict. fnr- 
tum nsne 149 f. usu capto 78.85 f.l07. 
299. — des Erbfolgerechts 2f}l. —eines 
Familienrechts? 177. — libertatis 106. 

— pignoris 123. — pro berede 305. — 
Tei donat« 290. — sbesitz 52.73. 
usurte 35. — maxifc» 221. — Klage 
auf 309. usu receptio, reclpere, 113. 
usnsfractus 96. III. §11. — servi 106. 

«ti 98 ff. uti possidetis s. interdict. 
ntilis s. actio, exceptio. — annus 51. 
63.74.152.272. — BP. 264. — heredi- 
tatis petitlo 305. — rei vindicatio 80. 
89 f. 93.95.299.302. — e «. interdictnm. 

— tempus 51.63. utilitas actoris 44. 

— servitutis 96 f. 105. JTtrubi «. interdict. 
fixor ducenda, exbibenda s. interdict. 



^acantia bona 260. vadimoninm 156. 
309. väterliche Gewalt 174 ff. vaga- 
bund 17. variffi cansarum fignrse 136. 
152. Yaticana fragmenta 7. 

^ectigal 109ff.328. vectigalig «.actio. 
— ager II. § 16. Vellaeanum s. SC. 
•{•Velleiani postumi 240. venditio, 

venditor «. Kauf. — nis causa festimata 
res 202. venit dies 39.49.284. ven- 
ter 290.297. Veräufscrung s. aliena- 
tio. — srecht 75.80. — sverbote 80. 
Verarmung 164. Verbal-caulion 71. 
—contract, —Obligation 130.136. II. §27. 
verbietendes Recht Ai. Verbindung von 
Sachen 88. Verbot des Magistrats ZIS. 
—sformelnQS. — der Veräufserung SO. 
Verbrauchsdarlehn 140. Vereidigung 
des Curators iSb. Vererhlichkeit 62 f. 
65f.224. Verfafsungsrecht 40. Ver- 
jgleich 47.65.162. — , beschworener 156. 
Verheifsungen 47. II. § 33. Verjäh- 

rung 50.66 ff. — bjdhrige 297. — des 
J^fandes 123. — der Pfandklage 304. 



Verkaufsi'echl des Pfandgläubigers 118. 
Verletzung des Trauerjahrs 210. Ver- 
lobte 23. Verlöbniss s. sponsalia. 
Verlust des Besitzes 53. — &ei societas 
147. s. damnnm. Vermächlniss s. fidei- 
commissum, legatum. — einer dos 200. 
—nehmer 154.230.277.308. Vermi- 
schung von Geldstücken 88. 92. Ker- 
rwöffer» 31.76.82.93.197 f. — als Servi- 
tutobject 99 ff. — sablretung 147. — s- 
execuliun li2. —srechte 15.30.43. —s- 
•oerhauf 72. Vermutung 50. s. pras- 
sumptio. vei-p fändbar 115. Ver Pfän- 
der 112 ff. Verpfändung des Kindes IIb. 

— für fremde Schuld 129. Versäum- 
nisse 74. Versatz 141. Verschollen- 
keü 16. Verschwender 17.37 f. 184. 
Versicherungseid 47.100. Verspre- 
chungseid 46 f. Vertrag 46 f. II. §§ 25 ff. 

— obligatorischer 135. vertretbares 
33 f. Tera pensi», veratn pretiuml45f. 
«. titulas, ususfmctos etc. Verwandt- 
schaft 19.22 f. —stafeln 7. — , Ehe- 
hinderniss 168. 173. Verwendung 47. 

304. Verwirkung des Eigenthums 89. 

— der Forderung 164. — derPatronat- 
rechte 194. — der väterlichen Gewalt 
182. Verzehrbarkeit 3d. Verzicht AI. 
162. Verzug s. mora. — szinsen 35. 
Vestnlin 25.234.241.257. f vestita pacta 
135.157. vetare 295. vetustas 50. 

via 102. s. actio, interdict. vicensima 
hereditatiom 238. vicina prffidia97f. 
viduitas 167. Viehdiebstahl 311. 
vigilare sibi 55. viles 27. vindex 
293. vindicare, vindicatio 61 f. — 
bei adoptio 180. — cadncorum 251. — 
filii in potestatem 297. — hercditatis 

305. — in libertatem 296. — pignoris 
303. — servitutis 301. s. rei vind., 
actio utilis. vindicias dare, dicere 
292.296. vindictam continens actio 62. 

— e inpositio 292. vis 38.74.311.314. 
323.331. — flnminis 88.330. vi aut 
clam 331. — bonorum raptorum s. 
actio. — clam precario 52.105. — 
damnnm datum sive bona rapta 150 f. 

— possessse res 85.149. Yisigotthorum 
lex Romana 1 0. Vitium (corporis) 17. 
146.235. vitiosa possessio 52. 

Völkerrecht 40: Volk 2.5. —srecht 5 f. 

— slhümlichheit 3. vollburtige Ge- 
schwister 23. 275 f. Vollstreckung s. 
Unheil. fvoluntarla dos 201. — us 
heres 248f.252. —um pignus 117. 
Voraussetzungen ^der Privatredite 12. 
Buch I. Vorkaufsrecht s. TtQotifiTjaiQ. 
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Vormundsckaß 168. n. §§44 ff. — der 
Aseendentin 186.191.212. —Ehehinder- 
nis8 169. —s Einfluß auf Vermögen 
III.§§10ff. YOtam 47.156.308 f. 
-nügaris s. actio. — aretio 253. — «. 
«xceptlo. — snlMtitaÜo 246. 



"Wahl 9. Optio. — des Leistungsorls 40. 
Wahrheit lf.4. Wahrungsmittel der 
Rechte I.§46. Wandelungsklage 146. 
Wafserleitung, Wafserschfipfen 102f.325. 

Weben 88. . Weg s, via. Wegegeredi- 
tigkeiten 102. weibliche Pensen 16 f. 43. 
Weidegerechtigkeiten 102. Werth 36.39. 
I. § 28. wesentlicher Inhalt der Obli- 
gation II. § 23. wesentlich gegenseUige 
ObU. 128. 

WiderreiMichkfit 45. WiäersUmigesZl, 
Widerspänstigkeit gegenmsLgiBttSLtnBZli, 
Wiedereinsetzung in den vorigen Stand 
57. I.§58. H^ied^/ttftraf 104.209 f. 
Wiederholung eines Gesetzes 41. Wille 
1.3.16.137. 1. §§ 29 ff. — der juristischen 
Person 2S, Willkür U WifsenscliaflU 



Woche hU Wohmortilt. 
Witrden 25 f. 181. Würderungseid 301. 
304. 3I& 



Zahl 33 f. Zahlung 161. 

Zeü L§44. — der Leistung Zd.mt. — 

der Usucapion Sbf* —ablaufGß, — be- 

rechnung 51. — räume 50 f. Zehnt- 

land 109. Zehntopfer 156. s. decdm. 

zerstörliehe Einreden 70 f. Zeugen s. 

teatea. ZeugnisspflidU 170. Zeugung 

21.177f. —sitnfdhi^ilH»« 17.179. 
Zinsen s.,xaaxm. —forderung 136. 

Zinsfuß 35. — verp/IüAltm^ 140. — 

vertrag 159. 
Zttcftlt9tta9srtfcfc< 175. Zuerkennungen 

des Eigenthums 83. Z«/aU 44.134. 

zufällig gegenseitige Obligation 128. 

ZuläfsigkeU des zu leistenden 38 f. 

zusammengesetzte PrimUreeiUe 12. imd 

Bnch lU. Zuwachs 87 f. 
Zwang s, via. — des Fidticiar «vm A-fr- 

schaftsantritt 289. ZwtUer 16. 
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Druck Ton J, B. Hirsch feld in Leipzig. 
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